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G€biehst nd:

De Testerhebung zur Neukonzeptlon der Lartrendetr WirtsdEftsrechnung€tl wurde in ausge'

wihltetr Testgebieten der Larder Bad€rFwürttemberg' Bayem, BrandeflburB' Nordrhein-

Westfal€n und Sachsfl durchgefrhrt. Dte Ergebrusse der Testerhebwg bea€üen stch somrt ällein

auf diese Testgebiete

o Die Bezeictmung rTestgebiet West" bezieht srch auf dre Testgebrde in d€fi Ländem Baden-

Würüembe8,Ba)€m u Nordrheh-Wesfalsr,

. Die Bezerclnung ,,Testgebiet Ost" bezieht sich auf dre TestgEbiete h den Läadem Branden-

burg und Sadrsen.

Egebnisse der EVS '93 und der Laufsden Wrtsctuftsreduuns 1996 bea&en sict\ wenn nicht

anders erwähnt, auf dre übliüe GebietsgLederung

. Die Angb€n fir das ffihere Bundesgebiet bezietrco slctL w€on niüt anders erwä]lnt, auf

de Bundesrepublik Deutsctland nacrh dem Gebr€tsstand bis zum 03 10.1990, sie sdrließsr

Berlm-West em.

r Dre A.ngbetr für die neum Länder beadlen sidr, wqln nidü anders erwähnt, auf üe Länder

Brandenburg Mecklenburg-Vorpommem, Sachs€n, Saclsen-Anhalt' Thüring€n rmd auf Ber-

lin-Ost
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Grundzuge der Neukonzeptlon der MftsclEfureclmungan pn ter }laushalte

,| Grundzüge der Neukonzeption der Wirtschaftsrechnungen

privater Haushalte

1.1 Ausgangslage und Zlele der Neukonzeplion

An da Lauf€ndefl Winsdlafureclnung€d (LWR), die zusarfinen rrlrt der rm firnfähngeo Tumus

stattfindend€n Efikommens- und Verbrauchsstrüprobe (EVS) &e Mrtsüafureclmrmgor pnva-

ter Ilaushalte brlderL nelmed derzeit monatlich etwa 2 000 private Haushalte terl Die LWR ba-

sieren auf den monatldrel Anscheibungm in llaushaltsbüchem. Sie sind besdränlt auf drei

erg defnierte Eaushaltstypen (Wl. Tabelle l) Im Mdelpln d stelt das Budget der elnzelnen

privat€n llaushalte, das heißt &e Anal)ße aller zugeflossenen Emnahmsr und dcr damt gdäbgten

Ausgaberr. Außerdem werden de Wohnsrtuaion und die Ausstattung rmt langlebrgen Gebrauchs-

gltem erfaßt

Das Gesetz uber dre Slatlstlk der Wrtsdlaftsreclnrmgm der pnvaten llaushalte vom 1l ,anuar

1961 sreht vor, daß

- dle LWR monatllch ber maxrmal 2 000 Llaushalt€o von den statisbschen Amtem der Länder

durcluufi:hren und aufzuberert€n sind,

- Arbertnehrnerhaushalte und l{aushalte von Posrons-, Fursorge- und Rentenempfangem em-

zubezieien smd (Selbständrgenhaushalte smd von der Erhebung ausgBschlossa),

- de EVS alle 5 Jahre ber maxmal 0,3% aller Ilaushalte von den statrsÜschen Afitem der Län-

der durchzulühren und vom Statrstrschen Bundesamt aufzubereiten ist I

Die LWR srnd m den vergangenqr Jak€n zunehrn€nder Kntlk ausgesetzt ge",v6seo Dle Be-

süränkrmg auf drei sdr €og defüuerte }laushaltstlpel Ehrt dazu, daß nur etwa 5 % aller llaus-

halte rn DeutsclJard r?räsentlert werden Dieser bel EmfrIrung der LwR bewult gewahlte

geflnge R@dsentatlonsgrad schranld de Verwendbarkef der Ergebnisse stark ein Zwar wlrd

insbesondere der Haushalbtp 2 oft als ,,DurdßdDttshaushalt" hterprehert, dies lst allerdings

bel elner derart etlgetl Abgeozung fllüt zulässrg Da dle llaushaltstlpar fur das friihere Bundes-

geblet und die neuen Lander und Berlin-Ost aufgrund untersdnedlldler soaoökonomisdrea Ver-

halt sse nrcht ldentrsch sind, konnen kelne Büdesergebrusse erstellt werdsl

I Gesetz über dre Statlstrk der Mrtschaftsrechnungen pfl\,ater Haushalte, Bundesgesetzblatt Te IIL
zuletzt gEande durch An 2 der Statrst r€npassungslerordnung rcm 26 Marz 1991 (BGBI I
s 846).
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Gn:ndzüge der Neukorueption der \{irtschafu reahnungpn pnvater l{alEhalte

Tabcltc 1: Bkhcrlgc Abgrenzmg det LwR.Hatßholßtypen (1997)

Ne,Jo Ländü undBe ln Osl

altsgrölle

Persoaeltc zusrEE@set'
zIrE

Soaale Steltmg des

moMtLche EhkoEEas-
grdz6 filr

HlLshaltsbnnto-

Irrushlltst}?

Fruhercs Bundcsgcblel

IIrEh.ltstyp

därf irdruduel

Argestelter odq Beanter

(Ehehaar E.lt 2 KhdcE,
.hr@tei Elndesteos I
Kird lEi* 15 Ja}J€d

eln Hrw§,€rdr6s, Eh+
psrtier drrf ni§/erdreoe!

3

das BnütoelnlomEa äu3

tsuptbefl flrch uchlselb-
sl.tuüg€r AJbe der €r-

5000 bir 7850 DM

daf hdrudüell höchnefls
un 40 % üb€r deE vorge-
n.lrter Hrwte,rkommsr
l,eCea

lJm 40 % äber dcE vorge
ütutar llrupteDlod.Eld
h"B-

ün 40 % ilber d€m vor8p-
nrlnlea Hrl4tel!.korIl[€a
lftged

darl

3

H!ushaltsgrEße

zune

Ehepäar mt 2 Kl[dem,
danmter mirdestlds I
KInd unter lJ JstrE

sozrle Stellug d6

Moratlche E
81626 fir

Arg6tcltt€r oder Beamter

er, Ehe-

rarber &rfEitv€drerd

dls Bn$toeio.koEmd aus

haqtbendLch nichlselb-
ständi8pr A$ert der B€-

6850hß9050DM

darf tndMduell höchstG
ün 40 % ütEr dem vor8F
nannta HlDptel,tot@m

u.m 40 % über d@ vorge
nannten llrupleElolmo
lteg€a

2I

(Etehäar mt 2 x.'ndem,
drrurter mrdesl€ds I
I(ldd unt€r l5 Janra

Eh{r!.r)

Äbertd oder ArgesteUlerRatdemplinS§r

sne oder bede Persod(6) el.D Harptverdrefler, Ele
pärtner d.rf Eitve'di6a
d.s BFdtoeütonIr€a ac
haqtberullch uchtselE
ständEer Arbel (bs der 2
Pqsotr aur.h arls Arbe s-
Iörderurg) des Hrushalts

3250brs5250DM

D.bersoltedaso.
EmkomrDer der Bez4s-
persotr triclt rmter 2400
DM lege'r

üe laufader BnntoeE-
kommasübert"8IEBE
von Stalt tnd tube epb€r
1750bis2700DM

2I

Eh?alr Ert 2 XIrdaE,

Khd Lhter 15 IaIfto
Ehelaar

R€flterdpfü!ger Afte s oder Angestellt€.

€lA Al€nverdrder, Csrur-
ges, l],regelnäßrB.s Ein-

Ehelahers id arlässlg

elne od€I bede Person(6)

das Bruttoel.oloEEa au3

harltberulrch [rcülselt-
stärdrgei Afte{ der B+

3850bis 5810 DM

drc lauf€dd€a Bnüt@in-
koßmarstbertagung€tr
vm Stlat oder Ab€it8e

1750 bis 2550 DM

IIrLdlaItibndo-
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Grundzogc der Neukonzeption der Wirtschaft srechnungar pflvater l{aushalte

Obwol üe LWR und de EVS ähnhctre Erhebungsmhalte haben, waren sie bisher nur m sdr
genrgem Maße aufeinander abgestimnt. Bei emer Erhöhung des Repräsentatronsgrades könnt€n

die LWR üe Dat€r ücke zwischen del einzelnen Emkornmens- und Verbraudlsstichproben rnrt

statistrsch ausrerchead gBsicherten Dated firlleo. Eme deranige Verzahnung der berdsr Erhebun-

g€n konunt auch dsr Bestrebunga Eurostats zur llarmoDrsierung der Wirtschaftsrerlmungen in

Europa €ntg€eo, in deren Rslmen u a elne mögfidßt konünuierltdle Erfassung der Ennalunea

und Ausgben der pn!ätql Haushalte gdordert wird.

Aufgrund der gena.mt€n Märgel - zu geflnger Reprase.tationsgrad und ung@ügende Absnm-

mung des Fragsprogramms von EVS und LWR - sovre der selr lang€n Aufbereltungszelt der

EVS, wurde auf der Amtsloterkonfer«rz (ALK) ifi MÄrz 7994 der Besülu3 gefaßt, die wlrt-

schafureclnrurgen pdvater I{aushalte unter dgr geltad@ rccldlchen Bestrmmrmgeri neu zu

konziplerfd Unler den gegebenen reclrthchen Rahmenbedmgungen wurd@ von der ALK folgende

Zele ftr die Neukonzeptron voB€eben

- EVS und LWR sollm mhaltlich starker aufernander abgeslrnmt und verzdrnt werdd wtd so

em statistsches Gesamtsystem b darl

- De Akualität der Erhebung€n soll lrrbessert, die Befragten sollm entlastet werd€n

- Durch Wegfall der blslrcngen Besclränlong auf wetuge llaushaltstypen soll dre Reprasenta-

trutal der LWR erhoht werdefl

- Dle facl lclrcn A.nfordenü€efl der Prersstatistrk sollen wedednn efi lt werdql

1.2 Oryanisatorischer Ablaut der Teslefiebung zu den LWR

Im Rahmen der Referent€nbesprechung 
"Mrtschaftsreclulung€n 

pnvater l{aushalte" am

18 /19 04 1994 wurde de Arbertsgruppe ,,Testerhebung Laufeade Winsdraftsreclnungm" kon-

stlluiert, an d€ned srdl Vertretenm€n und Vertreter der st2trstrsdl€n Arnter folgender Lander

bete lgta Baden-Wurtternberg, Balrm, Berlin, Brandenburg Hessen, Nordrhen-Wes$alan,

Sachsqr und Sachser-Anhalt IIuu kamsr Vetleter des Stabstsdled Bundesafifies aus dsr

Bereichen VolkwirtsclEftlidre Gesanrtreclnung€n (VGR) und Prejsstabstih der zustänügefl

Fachgn ppe und des listltuts fur Forsdlurg und Entwddung m der Büdesstatrsük

Dle fubeltsgruppe erhelt detl Auftrag auf der Grundlage des ALK-Besc[ usses emen Ent\wrf

frr dle Neukonz@tron zu erarbeitsi. Das neue Erhebungs- rlld Aufberutungskonzept sollte lm

Rahmen einer Testerüebuflg auf der Rechtsgüdlage des § 7 Abs 2 BStatG erprobt und opü-

miert werden Anhand der Ergebmsse soll der Refer€ntenbesprechung eln Vorsd ag zur Neukon-

zeptron der LWR uflterbreltet werden

In StzunSm im September lmd Norcmber 1994 sowie im März und Juh 1995 erstellte dre Ar-

bettsgryppe zunachst das Grundkonzept fiu dre Testeftebutg und l€te das Erhebrmgsprogmnun

-9-



Grundzr.ge der Neukonzeption der Wirtschaftsreclmungql pnvater }laushalte

rmd den Merknalskatalog fest. Auf dreser Grundlage wurded dre Eüebungsunterlagen eitwik-

kelt Es würdo verembart, drc Efiebung als Quartalspanel durclEu6hrq\ d h, em glerchbler-

bender reprässMhver KJeis von msgesamt 6 000 privaten }laushaltefl hat Jedes VlertelJalr anerr

Monat lang über seine Einnahm@ tmd Ausgaben zu berichta Dle Erfassurg der soziode

m%raphisdEr Merkmalg der Angaber zu WohnuDgen lmd der Ausstattung der Haushalte mit

langleblgen Gebraud§gltem im Einfillrtmgsmteruew wurde der EVS argdrc-hen Ellurahmen

lmd Ausgaben sollteo bel der Testerhebung rn einer reduzrert€n Ansdlrerbungstiefe erfaßt werden.

Femer wurde der Einsatz retrospekiver Fraged getestd, rn d€nan ausgewählte EiDnahme und

Ausgabaposition€rl dre lmr€elmäßE anfallet\ zusatzkdl zu d€n Ansdrelbr:ngor des laufandan

Monats fir dle zwel Monate vor dern Aßd[elbungsmonat erfragt werd€n. Daneba wurda im

Ilaushaltsbudr Veränderungen rn der ZusarnmensetaDg des Ileushalts abgefragt, dre seit dem

Etnflrllrungsmteruew elrlgereteo slnd In ener vrsssrschafthdren Beglotrmtersudung arin El.ll-

frhrungsinterview und zum }laushaltsbudr wurden Infomationen zur \edschafllichfi Situation

und zum E[rkaufsverhalten der terlnelmenden llaEhalte tmd zu SdNierigkeitm beim Ausfi lsl

der Erhebungsunterlagar gewonn@.

De Entwürfe der Erhebungsunterlagerr vJurden lm Sommer 1995 durch das Zotrum für Umfra-

gen, Mdhod€n rmd Arulyseti (AJMA) rn Mannheim einem Pretest unterzoger Aufgrund der

Ergebrusse wurden rhe Erhebungsinstrurn€nte noclmals uberarbeltet und optirruert.

In der zert von Februar 1995 brs November 1996 wurde vom StBA em Dv-System auf der

Grimdlage der Software BLAISE entwickell, das neb€n der Dateflerfessurg rrut terlautomatisier-

ter Slgnierung und integderter Plausrbrhsienxg dre gesamte Erhebungsadmiustraüon sowie

Auswertungsmodule unfaßt.

Von Januar bis Dezember 1996 wurden das Erhebungsverfahr@ md üe entwrckeltm Instrun€n-

te von den statistrschen Amtem der Lander Nordrhein-Westfalo, Badqr-Württernberg Bryem,

Brand€nburg und Sachsen rrut ehem Gesamtstrdprcb€flunfang von gut 700 Ilrushalterr

(Sollstrüprobenurnfang 800 }laushalte) getestct 1997 wurdm dle Erfahrungd der tolnelm€rl-

dea Landesämte. ufld de erhob6lgl Dat6l ausgew€rtet sowre der Endbericht angefertigt

Im 2 Kaprtel $,rrd zunadst das Efiebungskonzept vorgestellt, weldres tJl der Testerhebug auf

sqne Praxrstaugllchket überprüft werden sollto. Das Stichprobanverfalren v/urde fir dre Tester-

hebung leictt moüfiziert, urn den Aufrrand der Erhebung zu begrsEen (Wl 2 2) Aus d€n Er-

gebnissm und Erfahongen der Testerhebung wurden Andenurg des Ausgangskonzepts notwed-

drg Das neue KoDzept der LWR, das von der Arbeitsgnrppe aufgnürd der Ergebnrsse der T6ter-

hebung ernpfohled wrd, rst m Kapitel 6 noch einrnal zusammsfass€nd daBestellt. Die überarbel-

teten Erhebungsuntedagen smd im Anhang als Anlage 10 abgedruclt
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Erhebungskonzept

2 Erhebungskonzept

2.1 Ehebungsablaut

Ln Mttelpunld der Neutonzeption des ErhebEgsablaufs stehen dre Erwaterung der Nutzungs-

mogLchkeito der L$lR-Ergebrusse ber glerdEeibger Entlastung der BefraBed Brsher mußten

dle te nehm$den Ilaushalte fir die gesaite Dauer der Tolnalune konhnuerllch Jeden Monat elrl

Ilaushaltsbudr2 firlren Um dle Ansclrelbedauer Je lIarlshal! zu teduzer€n und gleictEeüg elne

kontinurerldre Erfassung der Einnahmen und Ausgben zu gewahlerstql, vJurde eln Erhebungs-

desrgn in Form eines rolltermd€n Quartalspaflels entworf€n

Abb dung 1: ceplenlo Sllchprobenrctatton ftu dle ncukomtptcrTen LWR

1. QurrtEI 2. Quartal 3. Qurrtal 4. Quartal

2 000 Ilaushalte

2 000 Ilaushalte

2 000 Haushalte

F hru geon Hatßholtsb chem

Das g€testcte Erhebungsdeslgn stellt slcl lm erEelnea wie folgt dar Insgesamt nellrnen an deo

LWR 6 000 Haushalte terl Wahend des Jalres hat Jewerls eln Dnttel deI l{aushalte rm erster,

zwert€ri oder dfltta Monat emes jed€tl Quartals em l{aushaltsbuch zu fthr€[l Dann sollm alle

Ernnahmsr uad Ausgabeo, dre rm laufedden Monat anfallen, sowe lur ausgewählte posltlonen

retrospeldiv dre Elnrahmen und AEsgaben der berder vorhergdreadan Monate eingeuageri wer-

den De Ansdrerbedauer Je llaushalt vrrd auf drese Wase von I 2 auf 4 Monate pro Jahr redu-

aert, glelüzeihg wrrd der vorgesclurebore maximale Stchprobenumfa.ng lon 2 OOO Haushalt€n

Je Monat ausgeschöpft

Zu B€lIm der Erhebmg werden lm Emfihtungsuteruew die Grunddaten der Ilaushalte erfragt

Dazu zäl er soaodemographische An8aben, Wohnverhaltrnsse und Ausstath.Dg mrt langlebiger

Gebraudrsgütem

2 Statt des brsher ofl genutzten Begnfs ,,Haushalonglbuch, ]Älrde der gebmuchhchere Ausdruck
,Iausha.ltsbuch ' gewal t
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ErheburE5konzept

Ta be I I a 2 | Et h. bu ngs rn e * m a I o d 6 E I nl il h ru ngs I nlc rv lews

Soaodemograplusche Basisdaten ft r alla Ilaushaltsmltglrcder

- Anzal der llaushallsmrgreder

- Stellung im Haüshah

- Geschlecht

- GeburlsJalE und -monat

- Fanilenstad
- Staatsangphörigkert

- Schulabschlu3

- beruflicher Ausb dungsabscl uß

- Umfang der Erweöstäugkeit (genngfirgge Beschäfrgung)

- soziale Stellung

- Angaben zu Renten-, Kranken- ünd megelerslcherung

- Quelle des üb€rfiegenden Lebeßunterhalts

- monatlchesNettoerntomhen(klassfzieo
wohn\€rhaltftsse

- Baüjah des Wohngebaudes

- Große der Wolmung

- fuizal der wohnräume

- Afl der BeheEungselnflchtung

- geflutzer Enargeträger für Helzung WatmB"sserbereltung und Kochen

- Wohngel4 Miet- oder Lastenzuschuß

- Garagen und Stellplatze

- Wohnen in MietElhnung oder Ergentums\*ohnung bzw eigenem llaus
Ber l\.rretwolhungenl

- monathche lttete aufgescl usselt nach Bestandteden

- Jafu des Mietverlragsabschlusses
Eer Wohneigentum

- laufende Kosten der Eigentumswohnung
Vermögen

- Besltz unterschiedlicher Vermogensanen

- Rüclaahlungen fiü Kredrte

- Elnkänie aus vemueruflg und VerpachEng
G€brauchsguter

- BesrE ausgew*lter GebBuchsguter
ftr Lrasi . und R tenkauf

Das Emfilnngsinterview wird bei allen teilnefun€nd€n llaushaltal gloclzertig durdgefrkt

Nadrrückode Ersat Eushalte werda zu dem itpunld befragt, zu dem sie in dre Erhebung

einbezogan werdm, Es wrrd den Landesamtem freigestellt, das Lterview mit Illfe von Intervlc'

wem oder postallsch durctrzufirl[en Der Fragebogan wurde so gestaltet, daß er fir beide Metho

den genutzt werden kaflr ! Eln Tell der sozodemographisclrcn Merkmalq wie zB.

,,Nettoeinkonuneir" und ,,Sozialversicherung5verhältns" werdetl mit Itrlfe von Veränderugsbe

l€en in d€II Haushaltsbüdrcm fortgesdlnebe(l ller solla audl neu hinzugekofirmae und sd_

gültig arsgescluedeoe Ilaushaltsmitglleder erfaßt werdar

r Siehe auch 2 3 Dre Erhebungsu erlagen befinden slch im Anhang
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ErhebungskonzErt

2.2 Stichprobenplan

Wäkend das h der Testefiebung argewande Erhebungsdes8n und dre ErhebuEsunterlagm so

angelegt warea, daß sle gundsatzlch audr in der laufenden Erhebung emgesdzt werdan körnten

und Modfikrtionen srch erst aus d€n Ergebmssed und Erfahrunger der Testerhebung ergaben, lst
das rm folganden besdheb€ne Stldtprobmverfak@ speaell frr die Testerhebung €ntworfst
worden. Fur einen Emsatz in d€n LWR ware es in eiflg€rl pur den zu modrfizieftn So ist bel-

sprelswase der Test auf w€nige R€gonm besclränlt word€ul, um dm Aufltrand der b€telltgtqt

Landesämter auf em vertrdbares lvlaß zu begretuan

Eme zertrale Vogabe fir die Neukonzephon war dle ErhöhuB der Repräseritatilrtat der LWR
De Auswahlgesarnthett der neukoDzplerten LWR ufifaßt daher alle pn\,.atgl llaushalte außer dre

Ilaushalte nut selbstandget Bezugsperson, de nadr der Rechtsgrundlage cht onbezogen wer_

den durfed Durcll die Erweitelung des Befragt€nkrelses vdrd es grundsatzllch mogltch ssr,
Auswertungen nach lrelEltigen soziodemographischen und räu.n tclen UrdergJreden[rgen durch-

zufi:lren De Besclränkung auf Auswertungal nach drei Ilaushattstlpea und der berdetr Terl_

geblet€n ,,fruheres Bundesgebiet" und ,, neue Lander und Berlln-Ost. bestelt chl mdlr

Das Statrstlsche Amt der Europalsdren Gemanschafta (Eurostat) forde sqt lanBem, daß üe
Stlchproben der MrtsctEfureclulungen pnvater llaushalte nxt eüern Zufallsverfakan geworuIer

v/erd€d und rucht, wre brsher in der EVS, nach einem euotslverfalrd a In der Testefiebung

sollte dle Ehsatdähigkert enes Zufallsverfahrens erprobt werd€n Aufgnurd des Fel ens eines

I{arshallsr€lsters konnte &e zufalllge AuswaH von Ilaushalten nur uber dre Auswahlemheltsl

,,Person" oder ,,Auswahlbeark'5 erfolgel De Verweddung peßon€nbezogener Adreßdatelea zur

Ge,nDnung von llaushalten ist aus stichprobafiethoüscler Srüt ungünshg da dle untersched-

Ldren Auswahlwahrscheiilichkeltefl von Haushalt€n aufgrund ürer untersc]üedlichen Große bel

der Ho&rechnung weder kompeoslert werden müßterL um Verzenrngm der llaushaltse€ebnis-

se an lermeiden Dardber hrnaus kann bet einem derartgen Verfahm dle eualtät rucht abge

schatzt werdd Daher wurde die aus stichprobenmethodischer Srclt geergndere Lösung de di-

relde Haushaltsgewinnung durch B€eluflg von Auswahlbezirks\ gewählt

2.2.1 Auswahlverfahren

Das StrchproberN€rfalren bestand aus zwer phaso. In der eßt€n phase wurden Haushalte aus

anfallg ausgewal !m Auswal beark€a zur Terlnalune an der Testerhebung gewotuen Diese

5

Sehe Vcrm4 V. ,Erhebunger üb€r Wirtschaijrechnungen pmr"ater lraushalte m der EG M€thoden
und Empfehlungen frr dre llarmolusterung:,, S ll4.
Zur Definltion des Auswahlbezlrk srehe Meyer, K : Zum Au$*ahlplan des Mrkroz,ensus ab 1990, in,
S. Glbler, JH.P Ho&neleFzottulq D Krebs Gewichtung m der Urnfragepiaxrs, Opladen 1994,
s t07fi.
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Erhebungrkonz@t

Ilaushalte brldeta die Auswahlgrundlage ftr dre Stichprobeoauswabl der Haushalte rn der zwer-

t€n Phase

De erste Phase war als eine drelstufige gesclnchtete Zufallsauswahl konzpiert, bel der GemerF

d.tl als Auswal emheiten erster Stufe einer Strchprobmauswal unterzogen wurden und inner-

halb eusgewahlter Gernemdm Auswahlbezirke als Auswahlarherten zwerter Stufe m die Stjch-

probe gelanglen. In dm ausgEwälrteri Auswallbezrk@ warm jewqls 10 llaushalte arzuwerbsr

ufld die fir üe Stidprobdplanrmg der zweit€n Phase notw€ddiged Strukurmerknale

(Zusarnnasdzung des llaushalts, StellEg im Beruf der Bezugsperson rmd Haushaltsn€üoem-

kommea) de! angeworb€nen Ilaushalte zu erheb@ (3. Stufe)

Mt den ln der erstdr Phasc fir üe Ertebung gewonneae(l llaushalto wurde emc llaushaltsdatei

geb det, drc em Vielfaches des (N€tto-)Strdprobenumfangs umfaSte In der zwejted Phase wurde

dam daraus eme nadr den erhobglgl Struldurmerkmalerr gesüiütete Urterstchprobe gezogsl

2,2,2 Auswahlvon Gemeinden, Bezirken und Haushalten
(1. Phase)

Als Auswal grurdlage ftr dre Zehung der Gernemd€n di€nte das Gemondwerzeiduris (Stand

Dezember 1993). Dre in Werbe- und Feldphase sdrr aufirendrge regionale Streuung der teilnel-

mend€n llaushalte wurde derart ehgeschränk, däß dle bete lgten Landesämter fir dlese Tester-

hebung Regionen vorgeben kofft€[r, aus denen vom Statrstrsdlm BuDdesamt Gemehd€n ausge-

wal t \Ä,urden

Dre vorgegeberen Erheblmgsr€ionen waren

Bayem R€lennEsbezrk Oberbayem

Baden-Wurttemberg R€rerungsbeark Stuttgart

Brandarburg Franlfürt/Oder, Ers€ohutt€nstadt, Fürstdrwalde

Nordrhem-Westfalen: Dusseldorf, Oberhausen,KrelsMdtmaffr

Sadßen Raum Dresden, Raum Ostsachs€d (Blschofswerda, Kamedz, Bautzfq

Holeßwerda)

Vor der Auswahl wurden de betreffaldal Gemeinden der Auswahlgrundlage le Land nadr dr€,

sredlungsstnilduelleo Raumordnungsr€ionen6 der BILRT und [rnerhalb dreser Regioned nadr

finf Gemehd€roßeoklass€n8 gesdrchtet Durdl elne geeignete Sdndrtung der Gernandea wrd

6 Typ l. Regionen nxt großen Verdrchtungsraumen, Typ 2. Regionen mit Verdichtüngsansatzen,
Tlp 3, Ländlrche Regonen

7 BundesforschungsanslaltfirLardeslonde undRaunordrun&3 Klasse l: O brs unter 5, Klasse 2 5blsunter20,Klasse3.20bisunter50,Klasse4 50bis unter lO0,
Klasse 5r l00und metu(mTsd EW)
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Erhebrugskonz€pt

dle Präzslon der Stldprobmergebmsse gestggcrt Innerhalb der Sctnclten wurd€n die Gemem-

den nach aufstelgender Gernordegröße angeordnet Auch damt karD eine Verbesserung der pra-

zsron erzelt werdgr

Je Ganondegroßerklasse war eme fest lorgegebme Anzshl von Gernernden auszuwal s\ wobel

de Auswallwahnchonlichkelt Je Gememde proportlonal zur Emwohnerzail festgelegt wurde

De Anzahl auszuwahlsrder GerneDdm Je Gememdegroßa dasse fi,lr Jedes Land wurde wle folgl

ermiBelt Dle aus d€n vereinbarta Sxclprobsurnfangeri der Lander resultrerglde Anzal aus-

zuwal ender Auswahlbearke (Stldprobenbezrke) wurde großenproportronal auf Raumord-

nungsregionur uad Gerneind€roßen aufgete,lt Die Anzahl der Süclprobglbezirke Je Gemeinde

wurde fiut wadlsmder Gemeind€dße €ntspreclad höher angesetzt Dle Anzä] der auszuwah-

l€nd€n Gememdm Je Sctncht ergab sldl darm aufgrund der mdllrduellen Verte urlg der Gemem-

degroßo in der jewellB€n Testr€ion bzw. Raumordnungsregronssducht Es galt zudern die Son-

derregelung daß alle Großstädte, d h. Gernenden mit melr als lOO OOO Emwohrar& ln dre Er-

hebung emzubezeh€n war€d

Mt oner systematrsch€n größanproportonal€n Auswal , deran Abstandsmaß slch aus dem Ver-

hältnis der kumullerten Enwohnerzahl und der erforderhchen Anz:]rl an Stichprobengememdsl

e8ab, wurdelJe Süicht &e StlchprobqBernemden gezogq.t

In der zwelten Stufe wurdeJe ausgewahlter Gemehde der erst€n Stufe die vorher festgelegte An-

zahl von Auswailbezirkqr (vgl Tabelle 3, S. 16) zulälllg ausgewal t Drese Auswahl wurde von

den statrstlsdren Amtem der Laader durcigefi:Irt Dazu war eme frr Bevolkerungsstatrstkql

erstellte Vorratssticlprobd zu verwenden Falls eine der vorgegebatan Snchproberigemonde

nrcht In der Voratsstichprobe vertretm wat wurde eme Ersatzgemsnde aus dernselbm Rau-

mordnungsr€ionstyp mit etwa glercher Große bestirifit

Die nadl der Auswahlbezrksnunmd angeordneten Auswahlbezirke der Stictlprobengememden

vJurdan in (sowert vJle möghch) gleich große Zonen urt€ftetlt, wobel die Anzabl der Zonen der

Anzrll der benoigtgl Auswal bearke entsprach Aus Jeder Zone wurde ansd leßeod nach ehem

vo8egebenen Zufallsalgonthmus eln ArswaHbezirk erruttelt

In der dntten Stufe der ersten Phase erfolgte dre Werbung der }laushalte Dabel war es dgl be!a-

llgted Landesämtem fragestell! ob sie dre llaushalte flt Inleruewerbesudla oder postalßdl

anwarb€d Emo Begehung der Bezrke zur Gervllllrmg der Adressen war jedoch in jedem Fall

9 1990 wurden 20 l%-Strchproben gezogen, &e tn den folgenden Jalüen fiü den Mrkrozensus verqEn-
del werden Sre konnen auch fir andere Bevolkerungsstalslken genutzt $erden Züm Stichproben-
verfaluen srehe Me,€r, K.: Zum Aüsu,uhlplan des M*rozensus ab 1990, m S Gabler, J H P. HoE-
meyer-Zlotnik, D. Krebs Gewichtung m der Ufifragepraxts, Opladen 1994, S. tom
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notwendg Einbez%err wurden alle pnvaten Ilaushalte mit I{auptwohnsrtz rm Testgebiet, der€n

I{auptehkomrnaEbezetrcr mclt selbst2ndrg lst.

Aus PEI\ükabllrtatsgrund@ durfte das Begehungslerfahr@ uber de Grenzen des Auswahlbe

zrks hinaus ausgedetnt werd€n. Das helßt, wenn bei ErrelclEr d$ Auswalübearkgr€nze die

erforderlictre ll von zchn }laushalten nidt eneicht wurdg konnte &e Begetung m dql nächst-

llegerded Gebäuda des Nachbarbezrks fortgesdzt werdo Dabei \par eine Ausdelnung auf

beuchbarte Gemeindan nur daIm mögllü, werm diese a.m glelch@ Haupts,p der Rarrmord-

nuDgsr€ron gehörto wre dre ausgewählte Gemeinde und von vergladlbarer Größe war€n

UrspruElidr war der strclprobedndhodisdl günstigere Auswahlsatz von einem l{aushalt Je Be-

zrk vorgesehen, das herßt daß eure Klumpung der llaushaltg &e zur Venhg€rtmg der Ergeb-

Dspräzslon frhrt, vermieden werden sollte Der Auswahlsatz mußtejedoch auf zdm erh6ht wer-

der! um so dre ArEahl der Bezrke r:nd damit den AufiÄ,and ftr &e Lafidesämt€r zu beschänkql

Der dartut ehhergdlade Klumpungseffeld auf Auswahlbezirkebeoe rst gdßeoordmmgsmäßig

fint demJqrg€n lm aktuellm Mkrozansus vergladrbar.

2.2.3 Stichprobenaufreilung in der ersten Phase

Angestrebt wude em Südprobenurnfang von hsgesamt 800 lIaushaltefl. Die Aufterlung auf die

Länder wurde wie folgt vereinbart:

Bayem

Baden-Württemberg

Bra.rdenburg

Nor&hein-Westfale{l

Saclren

I 50 l{aushalte

150 Haushalte

125 Haushalte

250 Ilaushalte

125 HaEshalte

Unter der Voraussetzung daß auf en€n Auswahlbezirk l0 te nahfieberote }laushaltc atfalled

sollten und der Artnahmg daß zu Begirur sowie im welter€n Vedauf der zweiten Phase der Erhe-

bung ,3 der l{aushalte ausfallor, ergab srch em notw€ndiSer Brutto-Stidrprobanurnfa.ng von

nmd 240 zu b€ehenda Auswahlbezirka Dle Auswahlbearke vrurden proportronal zu dql

Strdprobenanterlea der Länder aufgete t (sidrc Tabelle 3, S 16)

2.2.4 Auswahl dsr Haushalte in der aileiten Phase (Unterslichprobe)

Auswailgruadlage Er die Untcrstrdprobe war die rn der ersten Phase erstellte I.hushaltsdatei

Die Ilaushalte der l{aushaltsdater v,urden Je La.nd aDhand d$ Struldurmerkmale l{aushaltst}?

und Haushaltsnettoankornrnen gesdlichtet Iinerhalb dü Schichted wurde dre Auswal gesaml-

hert nach der Stellung im Beruf des llauptemkomm€flsbeaehers sortied, um audl 6r dreses
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Merknal, das wegan des begroaezr Stictrprobarumfangs ber der Schrchhng rucht berüclßrchbgr

werd€d konntg dre Reprasertatron zu verbessem

Scludltulgsmerlcnale

. Ilaushaltstw

- Ehepaare ol[re Krnder

- Ehepaare rrut Kmdem

- Alleinstehende

- AllanerzielErde

- Sonstge }laushalte
. Ilaushaltsnettoemkomrnen

- unter 2500 DM
- 2500 hs urter 5000 DM
- 5000 DM und melr

o Anordnungsmerknal

Stellung irn Beruf des Hauptemkommeosbezehers

- Beamteßeamfunen

- Angestellte

- Arbeter/ArbedenffEt
- ll'ichterwerbstabge

Die Aufte urlg der landesspeafisdren Stichprobenumfange auf &e Sctuclten erfolgte auf Basls

der Vertellüg der Struldurmerknale lm Mkozensus 1993 propotuonal zur Zal der Ilaushalte

Dle Strdlprobenhaushalte wurd€n mrt eher systemafusdlm Auswahl gezogan, wober rn Jeder

Schidrt fir den erslsr zu bestrrnrnodm Strchprobohaushalt etn Zufallsstart verwendet wurde

Um one m bezug aufdre oban garannten Nachwersungsmerknale möghdrst gletchmaßrge Vertel-

lung der Strchprobe auf üe Quartalc sldler4lstetlen, wurd€d nach der StlchproberEiehung üe
Schidlted m Zonen mit Jewe s drer Strdprobenhaushalten in der Reüerfolge der Anltsturg em-

geteilt und nach dem Zufallsprinzp dre Rotationsnummem 1, 2 und 3 Je Zone ve8eben

In dem Fall, daß etn gezog€ner llaushalt niclt mehr terlnalüneberet war oder aus anderet Grun-

dm ausfel, \purde der m derselban Sducht nädstgel€€ne llaushalt ausgewählt Falls ln dcr
jewe rgea Sctuüt kem Ersatzhaushal! vorhanden war, wurd€ on Antwortzusfall verbuclrt.
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LaDd Raum-
ordnutrg§t)?

Gemeinde-
gr60enklasse

Anzahl der Stich-
probenbezirke

Anzahl anzuner-
bender Ilaushalte

Baden-Württembe8 I I
2

3

4

5

2

l0
6

4

1

20

t00

60

40

70

2 I

3

5

2

4

3

3

20

40

30

30

3 I

4

t
t
2

l0
t0
20

Züsammen 45 450

Balem I I
2

3

5

3

7

2

l4

30

70

20

140

3 I
2

3

4

5

6

8

2

3

60

80

20

20

30

Zusafimen 47 410

Brandeüurg I I
2

3

4

8

6

t2
t2

80

60

t20
120

Zusammer 38 380

Nordrhetn-Wesfälen I 3

4

5

t2
t7

46

120

170

460

Zusanmen 75 150

Sachsen I I
2

3

5

4

4

3

l3

40

40

30

30I
2 I

2

3

4

3

3

5

30

40

30

50

Zusafimen 39 390

244 2440

Tebetlc 3: S chwbenaufle ung
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2.3 Erhebungsunte agen

2.3,1 Entwicklung der Erhebungsunterlagen

Dle ErhebuBsunterlaga der neukonaplert€n LWR wurdefl mclt nur mhaltlrch dem neuen Erhe-

bungsdesrgn und der Andenrngen lm Erhebungsprograrffn angepaßt, sondem arhand von ErfalF

rungqr nut dm derzat verwerdeten LwR-(hlerlag€n und unter EinbeaetDng neuerer Erkenrt_

rnsse der FragebogsEestaltung vollstandig neu entwrckelt De so erstellt€n Entwärfe wurden

oflem Pretest tmterzog€rL um so Mangel und Schwadstella aufzudecken und die Instrumente

weiter zu verbessem. Es soll her zuflädEt auf das Vorgellql ber der EnfwlcHung gng(€angsl

werdsr, dre wrchtrgstdt Merknale der einzehen Instrumente - Elnftlüungsinteruew und llaus-
haltsbudr - werden rn den folgdden Absdnittan besdrieben

Ber der Reduzierung der Belastung der Befragten splelt rudt zuletzt dre Gesteltung der Erhe.

bungsmstrumste, also sowohl das Layout als audr das spracl rctre Erscheuunrgsbrld, ane große

Rolle Fragebogan solltefl lelcht verstandllci seh, dle Befragten sollt€n sich sct[rell zurech$nden

rmd dre Hemmsdrwelle zum Bsrberten der Unterlaged sollte so niedng wie mdglich sefr, um dre

Terlnahmebereltschaft der Ilaushalte zu frrdem und - fur eme kontinuerLdre freiwlhge Erhe

bung wle d€n LWR besonders wclrtrg - aufrecltzuerhalt€n Durch klare urtd andeuüge Ilnwelse

und Erläuterunger\ elne befragt€oonentrerte Spraüe urd ehen stirnmgen Frageboganaufbau

lassen sich außerdem Mßverstand.rsse und andere kogrxtrve FelJer l€meld€n und so üe Daten-

qualltat erhoh@ Darüber hinaus sclam erst erne befragtenoriedtierte Gesraltung üe Möghch-

kert, üe Erhebuogsnstrun€nte audl als Selbstausfllerfragebogd zu nutzen und Interviewerko-

sterl an sparqr

Durch Vergroßenmg des Fragebogenformats von DIN A5 auf DIN A4 konnted de Ljhterlageo

ubersichtllcier gestaltet, eme bessere Frlterfilrurg durch dar Fragebogen mit pfeilverwelsm rmd

farbigen Unterlegrmgen sowie ausfirhrLcheren }lnwerssr und Ausfillhrlfen ertworf€r! de Schnft

vergrößert urd so frr emo bGsere Lesbarkeit gesorgt werden Durdl dre AnlelDung des Layouts

der Erhebungsurterlag€n ftr die EVS '98 an das der TesterhebEgsunterlago sollte dre Ver? h-

nung belder Eüebungen auch lrr dleser l{nsicit vorangebracht werden,

Dle mhaltllchm Aspeke der Fragebogeneoh{iclduflg also insbesondere de Welterentwrcklung

des Merknalskatalogs der LW& basrerten auf dm vog€ebenen Zi elsdzurBsr, methodlscle,

Erfordenussen rurd den Forderurgan und Wuflsclen Dntter. Bei der Streichung von Merlmalen

stand rm VorderBrund, dre Befragtea zu entlasteo. Gleictrzeitig wurde damit die wichbgne Emp-

fehlurB von Eurostat bezügLch des Eüebungsmhalts rm Ilnbhck auf de europäische llarmoru-

srerung der Wrtsdlaftsrechnung@ beruclGichtigt Es wurden beispietswelse de Ansdreibetlefe

lm Ilaushaltsbuch reduzrert und dre Frage nach dern Besitz ausgewallter larglebrger Gebrauchs-
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guter gekürzt und alduellen Gebrauchsgewohnheited angepaßt Des welter€n ist es w€en der

geplanten Velzalnung vor EVS und L\VR nohvsdig daß die MerlGalskataloge hhaltlich em-

ander ange8Lch€n werd€n ZütädEt wurdd dre Unterlagsr für dre LWR unter Berücksichligung

drcses Aspelds erltwckelt Umgekelut spielte, derartrge Überlegunger audl bei d€n Vorbereihm-

g€n de! EVS '98 eme Rolle

De Entwcklung der ErhebEgsrmterlagm der neukonzipiert€n LWR verlef m folg€tden Arberts-

sdriüen

Zunädßt wurden ausgefrllte ErheburBsrmterlagm der bisherig€a LWR anal)Eiert, um so erste

AnlEltspurke frr VerbesserungsmögLdrkeitm zu gewion6. Dabei sind bereits eine Reihe von

Mängeln aufgedecld und Erk€rintrnsse frr eine Newestaltrmg geworuen wordsr. AufBasis &eser

Erkenntirsse und unter Ehbeziehung der inlultldten Änderunger 
"rurd@ 

erste Entwärfe der

neuen Erieburg5unterlag€n erstellt, de emem Pretest rdterzog€tt uurd€tl

Der Pr€test wurde in Zusammenarbeit mit dem Zeatrum fir Urnftagdl, Mdlodan und Analysan

(ZUMA), Man heim, durctgeführt. Mt semer Iflfe sollte ln erster Lüie dle Praldlkab rtat der

Erhebugsunterlaga vomdmlldl unter folgenden Gesichtspunkd unteßuchl wetd€n Lange des

Erfirhmngsinteruews und zeillrcher Au6r,and fur das Ausfüled de6 l{aushaltsbudrcs, Ver-

ständrus der Frag€r\ Erlauterungen urü Ilnwersq Reihe folge de. ErhebungsEhalte berder In-

strumqltg das Layout der Erfiebungsunterlagen sowie dle Moti\ahon zur Te nalme Danebeo

sollten auci Erkenntmsse im Itrflbllck auf &e Akzeptanz der Neukonzeption der Laufsdm wirt_

sdlaftsredfiüggl und d6l Emsatz von Dv-gestutztsl Eftebügsin§trumst€n gewomen werded

Kempur d der Konzeptio[ dreses Irstrummtqrpret€§ts b dete ein Prdestverfak@ lnrt drel Pha_

setl ZunäctEt sollten wsuge Zelpersonen dre boden zu testsd€n Instrurnqte (Einfthrungsmter-

view und l{aushaltsbudr) bearbeiten De durdr fokussierte trrtensiutteruews ermittelisl Ergeb-

sse aus dreser Beärbeltung frhten gemeinsam mit d€Il Ergebnss€o aus den FEgebog@konfe_

renzm zu aner erstqr Überarbeltung berder Ir§trurn€nte. Dle überarbatdsl Instrunante \Purderl

darlll von erfafuellm Interviewem in 36llaushalted ruüels Beobadtrmgspretests, elgarlzt durdl

Probing-Verfahren, überprüft .

Der Instrurneotspretest hatte folgefl des Desrgn

. In der erst€il Phase wuaden adlt Ilaushalte per Quote ausgewählt. De Bezugsperson€n

(Ilauptemkonun€nsbezieler) dreser Ilaushalte frllt€n das Einfihrungsüterview in G€gedwart

elnes Irterviewers aus. Nadr dem Ausfillea wurd€n folosslerte Int€nsivintcrviews zum Eln-

I_ulnrngshteMew durctaefrhn rurd durch TonbantlaufzeldülErg festgetElt€tr. De Bezugs-

peßon€o sollt€n däJul zunäctEt sieben Tage lang das llaushaltsbudr frlren. Am letzta Tag

gescllah dles m Geg€nwart ones Inteftreweß, der dabei sclrcn Kommertare dcr Bezugsperson

r€rstnered koffite Am Ende der Ausftllphase kam dann emeut ein fokussiett6 trntensir1n_
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teruew zum Ehsatz, dresmal bezogea auf das Haushaltsbucl Dteses Interview wurde eben-

falls per Tonband aufgezeidnd Alle Bänder wurden abgelört ufld mterpretatrv ausgewertet

. ]Jn Rahmen von zwo Fragebogenkonferenzan wurd€n anscl lel]eod die EnMirfe der Erhe

bungspaprere &sloltiert Bq AJMA besprachen rn dreset zwefen phase \4lssenscjhaftltcle

Mtarberter der Feldabte urg und erfahrene Intervrewe!, dre setbst dte Bogen bearbeltet hat-

tel, de Stärk€n urd Schwaclleo der ]Ilstrurnmte. In der zweit@ Fragebogqrkonferenz lm Sta-

trslscien Bundesamt werteten unabhangig davon dle zustänügen Bearbelter unter Beruck-

slclthgung der Erfahrungen aus det Tonbandprotokoll@ die Beobachtungen aus der ersten

Pretestphase aus Die Resultate der ersten und zwet€n Phase flossen rn one überarbeilung

der Erhebunspaplere em

. In der dntten Phase wurden rrut d€n überarbeltet€n Iistrumslten danach von erfallrmen ZU-

MA-Interqewem m 36 Haushalted Beobachtungspretests durchgefrhrt, dre durctr problrrg-

Verfaken (comprehenslon probes, hformaton retlleval probes urd confdencE ratings) eF

garEt wurdql Jeder llaushalt erhielt zuDachst den Fragebog€n des Einfihnmgsnterviews, Er

wurde von der Bezwsperson ausgefirllt. Ansd ießend wurde die Bezugsperson rnt detl ge-

flannten Verfafuen zum Emfihongsmtcruew befragt Dle Beflagten haüen darn msgesarnt

14 Tage lang em I-Iaushaltsbudr zu frIIIa Eme zwelte BefragrEg erfolgte eme Wodle nactt

dreser Erstbefragung lmd konzentnerte sld\ ebenso we üe dntte Befragung (zwel Wochen

nach der Erstbefragung) berm Abholen der Erhebungsuflterlaged, auf das Ilaushaltsbuch

Aufgrund der Erkehhrisse aus dem Pretest slnd üe Erhebungsunterlagm nodmals überarbeltd

worderi De wrchtrgsten Anderungan waran

- Verarhathchung des Layouts soqe des Sclmftbrldes,

- Ehdeutge Zuordnung det }lnwelse rmd Erläutenrngen zu dan Fragan,

- Erhohung der Übersichtllclkert durch eindeutige Bezeichnurgen von llnwels- und Fragetellen

und deuttdlere Filterlünwelsq

- Erwelterung der }lnwerse zur m€eversldlenmg

- Präzsierung der Frage zur Aufteilung der Mdkostqt

IWt d€n so verbessert€n Erhebügsmstrum€nta wurde 1996 &e Testerhebung durctrgefthn

Anhand der dort gewonfl@en zusatzllchen Informationm sollten das Erhebungsdesrgn und dre

Erhebungsunterlagen eln weteres Mal knfusdl überpräft werder

2.3,2 Einführungsinterview

In dea brshengan Laufenden Wirtschaftsrecl[rungen srnd aufgrund der se][ engan Deimtlonql

der drei l{aushaltstyp€n dre soaodernogaphrschar Merknale ledigldr fiu dre Zuordnung zu d€rr

drer }laushaltstlpql von Bedeutung De ftr die Abgrarzung der llaushaltst)?en notwmdrgefl
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l,{erkmale (Gcbutsdatum, Stellung im Haushalt, soaale Stelhmg und Einkomm€n) werden mo

nathdr m den Ilrushaltsbüchem abgefragt, so d23 dre Zugehöngkat der llaushalte konlnuierhdr

überprüft werd6 kann. Da Auswertun8d nach andera Merlsnal@ als den drel llaushaltstypen

rucht sinnvoll snd, werded darüber hrnaus kene weterm demograplusdlen Merknalc abgefragt

I-rn ElnfirllluDgsr erview gbt es dahe! derzert kelrlm derartigd Fl-agoblock

Düch d«r Wegfall der Besdranlorngar auf dre drei }laushaltstyp@ und die Ernbeziehrmg aller

pflvat€fl }laushalte (außer SelbstänÜgtdhaushalte) ist elrle monatldte Abfrage der sozioderno'

graplnsd€n Merknale rucht mdu nötlg StzE dessen würde m das Emfihrungsmteruew on

Block mit Fragen zu demogaphisdr€n Angabd\ zum Sdtul- und Bentrsabsüluß, zur Erwerbs-

täbgkei! zur soziale,l Stellmg zum Sozialversrclungsverhälhris sowie zum l*bensurtertElt und

Neüoelflkortunsr 6r alle llaushaltsrmtglieder mtegnert Ein derat breltes SPeldrum an Struk-

tumerknalen stellt one Vlelzahl an Auswertuigsmdglichkstsr sidrcr tmd kann so rn großern

Maße üe Flexlb ität der Erhebung erhohor.

zur Entlastr.rng der Befragten wurden der Merknalskatalog zur Wohnsituaton und zu Vermo-

g€dsbestanda reduziert und die Frag€n besser struldunert So \I]urdefl beispielsweise dle Fragetl

zur Ausstattung der Wohnr:ng und zur EneBt€onzung deütldr reduziert, Der Themenberelch

,,Ausstattung rnrt langlebigm Gebrauclsgätem' wurde neuan Konsumgewohnheito ang@aßt

UI]d deuthch verkürzt So wurden z,B. ,,Projeldionsapparat firr Sdmalfilm" und ,,Wäsdresdleu-

del' gestnchm sowre ,,Vldeorecordet" und ,,Ivfikowelle" lunzugefirgt Im Ra]mm einer welteretl

Verloüpfimg Inlt der EVS rst es denkbar, dea Katalog der Gebrauüsginer m dql LWR m rcgel-

mäßlg@ Abständen an neue Verbrauchsgewohnheit€n anzuPassen So k6m€n audl Anhaltspunk-

tc frr eine slrurvolle Gestaltung der €ntsprecl€dden Frage der EVS gewonnen werderl

Zusätdich wird m diesem Frag€tlblock aucl nadr der Zal ung von Leasrngratd für einzelrle

Gner gefragt Zum eineri soll damlt eme Fmanzierungsform näher untersudlt werded, die eme

relativ große Bedeutung gewomen hat, zum anderen können dlese Angaben zur Plauslb lsierung

von Angaben im I{aushaltsbudr SerNtd werdsl

Zel des neuen Frageboger ayouts war es tmtEr anderem, one Nutzung als Selbstar§hllerfrage

bogan zu ermoghchar Da der bßhenge Fragebogen in dieser Itrnsiüt erhebtde Märgel auf-

wres, wurde das LaJout vollstanüg geändert

Der Fragebog€n v/urde als Heft rm DIN A4-Fonnat, staB we brsher als DIN As-Faltblatt gestäl'

tet Der so gpwonnen. Platz wurde dazu gautd, &e Sdriftgoße zu erhöh€q ausftIdiüe Erläu-

terungeri und Ausf_ullhrnwerse zu Eebed rmd e1ne msgesarnt großziigigere und übersldütdrcre

Aufle ung rmd Anordnung ufizusetzen Durch farbige Unted€ung wurde der Frageo_ und Erläu-

terungste emdeubg vom auszufi lenden Te abgegr€ozt
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Der erste Fragebog€nentwurf wurde aufgrund der Pretestergebrusse bezqglich des Layouts elll

werteres Mal überarbeitet und mhalt[ch ergänzt

2.3.3 Haushaltsbuch

wie auch in d€n bßherigeo LWR blobt das I'Iaushaltsbudl das Kemstück der Erhebung m dern

alle Emnahmen und Ausgaben des Ansd[obungsmonats zu erfassqr sind

wie das Er-ofirluungsirterview wurde das llauslEltsbucl rm DIN-A4-Format und insgesamt

gtoßzüggef und übersichtllcher gestaltet Der rlenabstand wurde !,ergroßert, da er rn dqr

I-hushaltsbüchem der derzeitiga LWR so gering rst, daß emrge Personen SdNrengkerten bei

den Emtragurg@ hatten Das LaFut wurde mtt dern Elnfihrungsmleft1ew abgenirnmt, urn em

einhetliches Erschonuagb d zu gewäkleisten Emgeftgt wurde eln Veranderungsbel€, m d€n

dre A[derungEn m der Zusanrmeisetzung des ]Iaushalts (endgultiges Ausschelden oder linzu-
kommen von Personan, Vcranden:ngan der soziodemograpluschen Merknale) selt der letäen

Befragung @mfi:hnrngsintervrew bzw letzter Anschrelbemonat) eüEnragen sind. Vorüberge-

hand an- oder abwesdde Peßonen v/erd€n orcht mehr erfaßt Auch de Angilberi zu Reisd wur-

den m der bisheriged Form nrdlt ubemommea

Das rm }laushaltrmgsbudr der derzeitiget LWR verfolgte Pnnrap der Budgexerung d h dle

Erfassung der tägldrar Einnahmar und Ausgabql auf einer Doppelserte pro Tag wurde aufge-

gebeo. Wäk€nd die Ausgabetl weüerhm tagllcl einzutragen sind, werden dre Emnahmen frr dql

ganzea Monat geEqnt naclr Zahlungsempfangem zusammargefaßt Für Einkommo aus unselb-

ständrger fubelt und aus Rerte,lPensionen wurde der brsherige Aufbau, welcher der übllchen

Ghederung lon Lohn- üd Gehaltsabrechrungm ertspdcll und es so ermöglldlt, &e Emkom-

mdrsbestzndte e und die Bruttobekage soiale dle Abzuge und Belträge dlrekt von dql entspre.

dlqden Unterlag€n m das l{aushaltsbuch zu übertragerL leidlt moüfiaert. So wude bersplels-

werse dre Abfrage von Prämien zur pril€ten Krankenversicherung int€nert Um Inkon-sistquetr

zu vermerderr, wurde auf die Abfrage des ausgezal te|ll Betrags verzchtd, dä Versictrcnmgspia-

mim keme dlreld€n Abzüge sind und dle AdüUon der eingetragede{r Werte somit nrcit dem aus-

ge?ahlt€n N€ttoentgelt entspnüt.

De Ausgabe{r werden - wie bisher - gnurdsatzhch m Tagebuchform erfaßt InsgEsamt steh€n 35

Set€n zur Vefigung, wobel 6r jedet Tag des Monats elne neue Seite zu verwqdql rst Da bel

Durdsrcht von ausgefi lten Haushaltsbüdlem auffiel, daß de Felder der Rubflken ,,Bargeldlose

Bnnalünen", ,,Bareirmahmen", ,,Sadrzugange", "Ausgban 
durch lJberweisungan" in der Melr-

zahl der Tage elnes Monats leer wared, während die Rubnk ,,Ausgabar rn bar, Schecl(s usw." in

Euuellallen durch Klebeblätter erweltert werden mußter\ werd€fl nur noch &e Bara[sgben täg-

lidl erfaßt De anderen Positon€n srnd auf elgqlql Selten ohfle Datumsangbe enzutJaged Bei

Sacluugangan wrrd woterlun die Herlo,lJlftsart (Depüate, eigeder Gater/Kleintierhaltuflg Natu-
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rallohn) abgefragt. Die täglctE Erfassung der BaBeldbestände wurde aufg€eb6, da aufgtund

des zunelmendm Anteils der baBeldlosen Transaldrona eme luckenlose Erfassung der h-

lungsströme mt &esem I[strum€rlt nidlt md[ möEhc}l ist

Wie brsher smd dre An der Ausgaben und der Bdrag anzugeben, dre Abfrage von Margereinher-

t€n 6ndd Jedodl dlt mefu st E Durch dre Aulbereltung und automatisclE Signrerung der Ein-

tragungql mit Iilfe oner PC-Appl <atuon erübng€n sidr gesonderte Srgruerfelder in dan Erhe

bungsunterlagen Die Tagebudrseita komt€n so großzugiger und übersichtlidrcr gestaltd wer-

den, die Zeilerhöhe und länge konnte deutlich vergloßert werd€n, um die Ansdrcrbungm zu

erleidtem ufld die Qualität der Entragudgen zu verbessem.

Zur EntlasturB der Befragten wurde dre Anschrerburgstrde gegenüber detl bisheflgo LWR re'

duaert Des madf sich besonders lm Berelch der Nahrungs- r:nd Getußmittel bernerkbar. Statt

der g€nauerr Bezeidhung von Sorten gglü9l lm Rahm€n der Neukonzeption dre Nennung von

Gruppar (zB Käse statt Emmataler) De Srgruerung wurde auf Grundlage der SEA

(S)§ternat* der Eünahmen und Ausgbed) durchgefrhrt

Um zusatzlidrc Irformaüon€rr zu größeran und uff€8elmaßrg aufueteaden Euu:ahmen und Aus-

gab@ zu gewrlael, die in dar beiden Monato zwiscl€n dem ldzlen und dern a[iuell€n An_

sclrelbuflgsmonat getätigt wurd€{r, werden neb€n dql lauf€rideri TagebucharsdfelbunS€n und

der Erfassung der Emnahmen für d€n laufaden Monat zusatzltch zu 75 Ermalme'' und Ausga_

begruppen &e Beträge der zwel Monate vor dern Ansctuelbungsmonat retrospekiv abgefrag De

Emtragungo sollen m Monatssurnm€n erfolgen Daruber lxnaus ßt Platz ftr de Emtragung von

hoheren Ausgab€n in defl berd€ir Vormonat€n vor8ese,herL üe nicht dgl vo8€ebenm IGtegoried

zugeordnet werden konntea
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3 Erprobung des Erhebungskonzepts in einer Testerhebung

3.1 Aulbau der Testerhebung

Weseritliche Zlele ener Testerhebung slnd dle Opfufterung der orgaDsatonsch€n und tedmischql

Abläufe sowie der Zusammenarbelt z\Ä,rsdrcn defl bderlgtm limtem Werterhrn konneo durch

one Testerhebung Erkemh[sse uber dle Erhebungsunterlagea sowie ]nformatron€n alm Umfeld

der Erhebrmg wie z B die Terlnahmeberertsdraft ud Motilation der Befragt€n oder de Akzep-

tanz von lrmolatrven Dv-gestützt€n Erhebungsmstrunentm gewonnan werdan.

De Testerhebung zu dm LWR sollte uber das Besamte }itr 1996 tn Bayem, Baden-

WürüemberB, Brandenburg, Nordrhem-Westfalen und Sachsor durdrgeftrhrt werden Der Erhe-

bungsablauf sollte dabo so weit wie mogllcl dem geplarfen neum Konzept €ntsprech€fl, um zu

einer möglidßt realltatsnaheo Beurteilung zu gelangan uad Sdrwachstellea aufdecken zu könnsl

Der Gesamtstrchprobenumfang der Testerhebmg wurde auf 800 pnvate }laushalte festgel€t, dte

der geplant€rl Stictprobsfotauon €rßpredlefld aufgetellt werded solltsl

Dle Ilaushalte wurd€n nach dern besc5nebensr modfizierten Zufallssbchprobenverfalren ge.

worbor (ygl. 2 1). De Eofiünmgsmtenlews wurdan überwregend zu Begurn der Testphase Ende

1995/Anfang 1996 durch Intervieweflnnen urd Intervrewer der Landesamter durdrgefr]Et, bei

Ersatzhaushalt€n auch später. Dre }laushalte wurden in jedem Land ln drer Gruppen aufgete t,

dle das }laushaltsbuch gemaß des Rotatronskonzepts lm jewerls elster\ zwelt€n oder im dntten

Monat eines Jed€n Quartals ausftlled sollto von Januar brs Dezernber 1996 sollte so Jeder

Ilaushalt uer Monate lang ein I{aushaltsbudr fi:Ilren Da bereits zu Erhebungsbegnn nadl dem

Ehfirhrungsinteruew eiruge Haushalte ausgesdüeden war6\ laget fiir das erste Quartal An-

sctrelbungen von T25llaushalten vü Da rm Verlauf der Erhebung weitere llaushalte aus unter-

scluedldrsr Gninden ausgesdriedan waren und rncht ebenso uele Eßatzhaushalte onbezogetl

wurden, nahmm im lrerteo Quartal nur noch T09llaushalte teil.

Tebel,l l: Haßhalto nach Qurdalcn und Lendcm

Brüdeslard l. Ourrtal 4, Ourrtal ErsaEhaush8lte*

Baden-Württemberg

Bayertr

Brardenlurg
Nordrhein-Westfalen

Sachsm

LnsqesaDt

130

140

ll3
223

119

725

tt4
136

115

124

109 I

23

l4
19

02

.Eliärushaltc E 4 q&ul ohcEsdäarlsh{t ,.h. brdi rd@ 4 qEil.l s.dsaLA6dxcd6 w6o
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Zusätztch zu dar ogantldl€d Erhebungsterl€n der LWR (Emfillln ngsinterview und llaushalts-

buch) wurdetr die Ilaushatte in einer wissensdraftlidren Bdeitunteßuüung u a zu den

Sctr$engkerten belm Ausfullatl der Eftebung§unterlag€ri bzw. zur Beantwortung der Frager\

üüer w tsdlaftlidren Srtuation sosJre zu ihrem Einkaufsverhaltar befragt Dese zusatzbefragung

wurde in zwer Terleo zum itpunld des Emfithrungsinterviews lmd aim Ende des Erhebungszelt-

raums durclBfihrt

3.2 Dv-Vedahrcn zü Unteßtüaung der Erhebungsenlwicklung und
Aufbereltung

Einen Sctrwerpunk der Erprobuflg b dete &e Dateaerfassung und -aufbereitung &e frr die Te-

sterhebung vollstäfldg neu 6t',Irckelt word€n war.

Die im folgeadar Absdru$ vo8estellte Datenbank ,,Wirtschaftsrectmunger" q'urde als Arbets-

losung mr die Abstimmung der Merkmalskataloge r(rd der PlausrbrhtätskorEollen von LWR und

EVS €ntwckelt Das bestetrende Verfaken ervres srdr frrr diese zwecke als ungeegnet, da es

eme Koordnaton der Inhalle belder Erhebung€n rndlt unterstützt

Das derzetige Datqlverarbeitungssystern der LWR ist durdl &e Trqlnung der anfallenden Ar-

beitssclEtte gekeoDzeldmet Dio Arbe[ssclEBe werden dlt in einern dreldetr Dialogverfalren

ausgefthrt Fd er und Unplausrbrlitäten werdan daher m der R€Bl erst mrt oner geMss€il it_

lerzdgerullg m ernem spatererr Arbeitssclritt aufgedecld De Folge srnd erftebhche Zetverzage-

runged und Ineffizie(rzsr rm fubertsablauf Darüber h[aus häBe durch de eftebhc]l€rl Arlderun_

gen am Erhebungskonzept das derzatiSe System nur nach einem urnfargreichen Umbau fir dre

AufberetEg der TesterhebuDg getllltzt werden könnsr Unter die§en Umstäden erschien dre

NeuentMcklung elrles Dv-SlEtems mit modemar Teürukql sirmvoller Im Absdhitt 3 2 2 wrd

dle BLAISE-Applkatron LWR96 dargeslellt, de emen Großteil der im Erhebungsablauf arfal-

lmd€n Arbeltm m dm statistrsdl€tl Antem der Länder urterstützt.

3.2,1 Datenbank,,V\rirtschaftsrechnungen"

Der Merkmalskatalog der L1VR ist im Gesetz über de StaÜstlk der Wirtsdlafureclnuflggl der

pnvat€n I{aushalte weitestgel€nd rcrgesebetl In Verbindung mit derl Merknalsausprägunged

und ürer Rargfolg€n sowie den zugdröngm Srgnierung€n b dd er dre Glundlage fir dre EnF

wcklüg der Erhebungsuterlag€n. FWt man dern Merknalskatalog nodl Dv-te.Inisdle Be

schrdbung@ hrnslcltlidl der Feldan und -länge sowie der Satzstellen hrnzu, erhalt man hieraus

dre Datensa&besclrerbung dre eine Grundlage fiir dre Erstellung der qtsPrcchalden DV-

Programme brlda, Darüber hrnaus lst Er dle EntwicHung von Dv-S,stemeri noch die PlauslbllF

tatskontrolle erforderlich, dre wrederum auf der Dat@satzbesd[elbung basiert und ba Anderun-

gen in deser I-hterlage audl qtspr€chürd ang€paßt werdan muß Zur Dokumstatron der Plau-
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slbrlltäßkontrolle gehöred im allgernelne'l neb€d dea Fet ersct ijsseln, dql nlnzerfreundllchen

Fel erbesclrelbrmgen und Komldurlunweissr auch &e Besd[erbung der allgememen und zu-

sätzhch€n Fellerb€dmBmgerr sowie dre Fet eratt Die vor8slamten Zusammerihange werden ur

der folgedden Abbrldung zusammerfassod darBestellt

A bbl I d u n g 2 : I nlerdepen clcnzcn be I d e r E h e b u n gs k ota c pt I o n

*, f**'eYfl äY, f*, ry F* f*§

De genanntd Dokum€nte smd bq Jeder Neukonzeption einer Erhebung zu erstellen, v/oba rm

Rahmsr der Neukonzeptuon der Wirtsdlaftsrechnurg€ri rcch daräber hmaus de Entwicklung von

zwa Erhebung€n (LWR üd EVS) udereinander abzushrnmen smd

Zur Erladrterung dreser Arbeiten wurde rmt }llfe },on MS ACCESS 2 0 üe Datenbank

,,Wrrtsdtaft srechnungar" mrt folg€rd€n Leistungsmerknalen ent$/rckelt

- Dokumentatron des MerknalslGtaloges,

- Dokunentatuon der PL frr de Dv-Systemfilwiddung sowie firr Dv-Systemnutzer,

- Automatische Akuahsierung der PL m AblLä.ngigket von Veranderungen berm Merknalskata-

log

- Anal)se von Unterschieden ber (Illfs-) Merknalan, Auspragungan rmd Plausrb rtztskontrol-

len zwischen LWR üd EVS,

- Pfl€e der S,ßterndateren frr dle BLAISE-AppLkation LWR96,

lrE l.
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- S)sterneinsatz rmNetz und auf Einzelplatz-Pc.

Ln emzelnen können über Erngabeformulare Frageformuherungen, (Illfs-)Merknale, re Aus-

pragungen rmd dre qtsprechenden Plauslb tatskontrollen mrt Fehlerbesdlr€lbung sowle Konek_

turhmwersen rm DElogverfahr€n emgegebed werden. Über Ra.ngfolgenummem kain dabel eine

zuordnung naci ThemabereidEn vorgslornmen lmd eine ReihEfolge der Merknale utteänan-

der festgBlegt weden Über Deskiptoran ßt darüber hrnaus eine Zuordnuog der Merkmale zu

ErfieburBsunterlagan moglich, so daß mit lfilfe der Frageformullerugm audr Gnmdlagen fir dre

Fiageb(g€rr€rtwrcklung beßtgestellt werden körmeo Vorhandene Metkmale tmd Ausprägungen

konnen zur zert über emgl Schalter von detl LWR in die EVS (und umgekdrt) übemommed

werden, so daß Je nadr dern vorhand@€n Grad der Verzahrug sdlr sdnell Grulrdlagql ftr elrr€ri

Merknalskatalog und eino Plausrbrlrtätskontrolle berutgestellt wcrdm könn€n

Dre folgende Abbildung zergt bersprelhaft ein Eingabeformular der Datezlbank

Abbl\dung 3i Elngabelotmulat der Dat nbank ,,Witbchaßrechnung.n"

t

Nebar d«r (Itrlfs)Merknalen wcrd.n mit lllfe der Dat€nbank ,Mrtsüafurecluungan" audr

S)ßtemdateier\ wie z B. die Signien'erzeidmrsso der BLAISE-Applikation LWR96, gepflegt.

Dle Iohalte der Dat€nbaDk können zur zet alm elnen über Bendrc (si&e Anlage 9) ftr &e

(Weiter-)Entwicklung der BLAISE-Applikation urld zur Dokumextation bereitgestellt werden

Außerdem konner, dre §ysterndateien uber entsprechr(lde Sdmittstellerr |JI ACCESS und BLAISE

dretc in &e BLAISE-fupLkation htegnert werden

t{ It .ry#fr { I

M6tünt ii Ev§: Itor*Ilal üo Llrn:

Flölilfldrh!,rEl

5

daEid qd€ml let nd
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1
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5
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BI25 !t/BI5dE Pa.on d n FEG.bul§ah, atluel$.
E02s :veüIdl.Pe,ioidrrF; GebudEh) äk!uel...
Bml Unzü rcsFatreßle.i F.mltntländ <> 16
E022'Märr)IcdPcßcllklrußr-Gehrtqah) äkluelet"-

eeE!@n- *
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024E M
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3.2.2 Bl-A|SE-Applikation LWR96

De AuIberutlmg der Lauf€ndm Wnsdlaftsrectmungo ist zur Zqt im weset rchen durch ene

fiDlüoflal gdrederte Ablauforganisabon gepragt Durch Personen m veßchiedenefl Orga$sal.r-

onsemhet€n werdeo lm Ralmea der Aufbereitur8 die ,,maauelle Bngangskontrolle", ,,Srg-

rnerung', ,,Datenerfassung ', ,,Plarslb ltztskonlrolle" und ,,Tabelllerung' nachemander und alm

Terl m meluerm Un äufed durchgefthrt Neber der Aulberertrmg musser in der Regel von der

fad icher Organisahonseinhet auch admrdstratrve Tatigkelten wahrg€nomma werd6. Iferzu

zählm dre Verwaltung der Stidrprobe und llaushaltsadress€r\ dre Bereclnung der Vergdung€n

frr dre llaushalte üd dre P{lego von Arbertsanweisungd und Sclulungsunierlagen. Zur Zeit

werdea die LWR fast ausschheßhdr mt lllfe von Großrechneranwsdung€n aufberefet, wäh-

r€nd fn die Admirustrahon kene Dv-Unterstutzung vorgesehen lst

Aus dresem Arbeitsablauf ergebed sich fir ene fachhche Oryanisa[oflseinhelt folgerde Nachtei-

!e

- Dre Koordrnat on aller Funkronm erfordert rnsbesondere bel emer monadrdren Erhebung wre

bel den Laufgdm Wirtsclrafureclnurgan onen hohen personellen und zeitlrctren Aufua.nd, da

dre Belange von 1€rschiedenen Organisatronseinhelt€n aufeinander abzustrnunefl slnd.

- Da &e ehzelnar Aulberetungsschntte aachemander in sog€nannt€n Stapelläufen abgewckelt

werden, könneri basprelswerse Dat€nerfassungs- oder SgDrerfel er erst nach dm Plauslb l-

tätsprüfiinger! das heßt anland der ausgedruclden Fel erp.otokolle erkannt werden, so daß

srch der Umfang der manuellen Plauslbrlltätskontrolle unnohg erwetert und slch der Aufwand

fiir Kolrellur€n erhöht

- Aufgnud der rn der Melrzahl der Lander fdüenden Dv-Llnterstützung stelEr beisprelsweise

firr Fe$lerkorreLluren nur Protokolle oder Kartelkartan zur Verftgung, so daß dlese Tatgkel-

tetl in der R€el selr zeitauftr€rdlg und werug motruerend slnd,

Nach der Analyse des bestelEden Edebungsmanagernerts wurde filr dle Testerhebung ein neues

Dv-System stwickelt, wober wesendrche An-regungo aus der zur it alduellen Prozeßofl€nbe-

rurg der OrganisationslelEe aufgegnlfan vurden l0

10 Em Prozeß laßt srch als elne wederholbare Folge von Aliliutaten Clätigkelten) fiut meßbarem Inpu!
meßbarer Wertschopftng sowe meßbarem Output beschrclben und rst durch emen Proz€ßbeginn
und durch ein Prozeßende elndeuug abgreEbor Em $,Esentliches Zlel del Prozeßoflentierung bildet
dre garEheltliche Betrachtung des Untemehmensgeschehens auf der Gnrnallage des Wertschopfungs-
prozesses Die Vorterle errcr Prozeßonentrerung liegen unter anderem rn der Übenrrndung von
Schnrttstell€n zMschen Fülktronsbererchen soilre zusalzlichen Einblicken in dle Wechselbeziehun-
gen zvnscher mtemen Erfolgsfaldoren und dem markthchen Erfolgspotentral erner Untemehmung
Unt€r ernem Prozeßmanagement konnen alle plaflenschen, oBamsatorischen und kontrollierenden
Akivrtaten zusafimengefäßt wErden, dre zur zelonentrerten Steuerung der Wenschöpfungskette in
der Untemehmung denen, so daß eine kundenonentrcrte Untemehmens6hrung angEstrebt r+rrd
Wesentllch firr dA§ Prozeßmanagement rst dre primtue Standärdsrcrung von repettil€Il Aufgah€nbe-
rerchen mlt dem Zrel der Routinrsrcrung \,on ganzen Aklrutalsfolgen, ohne dalj dabei de Flexrblhht
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Diese Überlegungar frtrar zur Entwicklung emes mtegIiertql Erhebungsmanagements De fol_

garde Abbildung verdeudrcht den Funlhonsaufbau

Abbttdung 4: tntcg cd.,s Eth.bungsmanagornenl bct dcn ncu konzlPle cn Laulcnden
Wrßchaturcchnungcn

O rgan ltalloo..lnh.lt

Das Etegnerte Datqrmanagement zelchflet sich im wesentlicha durdr eine gan2hediclte B€tradF

turlg einer Erhebung aus, wobei eine weitgehmde Integration aller Aufbrelhmgssclmüe und ad_

nurustratil,t,r FuJildionen in ein DV-S,stem angBstrebt wrrd, so daß kein Datentransfer zwisdren

versdrieden@ Dv-Systernefl erforderltdl lst

Neben der urnfassenden Integation von Tellfi! dionen m on System wuldei dre Aufbereitungs-

schfltte ,,Datenerfassung', ,,Sigrlreruig' und ,,Plauslbtlltätskontrolle" zusamnqBefaßt, so däß

sie in ehem Arbeltsgang durchgefrlut werden,

Em weteres Merknal ffu ein integriertes Erhebungsmanagem€nt stellt de Implemantierung lon

festad BezrelltmgÜt sowobl rnnerhalb der Aufberonmg rurd Admnistraton als audl zwsclleT

beidor Bereidrar dar, um eine automatisdle KoordirEtion aller Proze§se und hsbesondere der

Routinetaügketen, wie z B den Ausdruck von Adreßaufklebem oder dre Bercclnung und Anwei-

sldrg von Vergütungen zu Ullterstutzsl D€ße festen Bezidlungen sind in der Abb,ldurlg als Pfe e

dargestellt, wobei der Iiformatronsfluß düch die Pferlriütung angedeutet wird

verloren geht Srche \r/erterftfuend Wlrlz, Bemd W.. Buslness ProGss Reengineering - Erfolgsd+

termrna en, Probleme und Auswirkungen eines neuen Reorganisationsansatzes, in Schmalenbachs

Zertschnn ftr betriebsv,^nschaftliche Foßchung 11, 1996, S 10238 oder Coßten' H Grundlagen

des Prozeßmanagement, rn Das !'Vlrtschaftsstuüum, 12, 1996, S. 10898
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Das System ist so gestaltet, daß alle Aufberatuogssctmtte entsprechend der Verantwoiung für
die Stausuk ron emer facllchen Or8a.rusafuonsemhetL wahrganomman werden konnen rmd so

keme Koordination zwischen versc,hiedenen Orgalusatronseinheltefl mehr nohg ist. Gleichzotrg

wlrd damt auc}l eine Entlastung der Dv-Speziallsten von Routmetatigkelt€n errercht und durch

das großere Aufgabetrspeldrun &e MotvaLion des Personals ln der facülrchen Organisatronsein-

helt gestelgert

Aufgrund der vorangegangenen AusfihrungEn wrd deldrctr, daß eln DV-S,§tem rrut deo gglaorF

terl Ergeßdlaftm em€a hohel Komplexitätsgrad aufuerst Der megeaufuand dafirr kann jedoch

reduziert werdeo, mdem die Nutzer zentrale Parameter und Datei6, wre z B Eckdaten frr dre

Plauslbllüatskontrolle oder die Srgruerbrbliotheken selbst anpassed könnm. Dlese Systernagan-

sclafto werded in der Abb dung durctr der gestrichelt€n R lmeo dargestellt

Zusammenfassend kana festgestellt werden, daß das Zel des mt€flerte Erheburgsmanagemsts

lm Rahme(l der Neukorueption der Laufenden Mrtsdlaftsrechnung@ oJIe effia€ntere Erhe-

bungsabwcklung ist, um so de Aldualltat der Ergebnisse zu erhohen rmd dgl Aufberetungsauf-

wand zu rcduzreren

Fur dre Umsetzung dreses Konz@ts wurde aufgnmd der vofiandenen gutsl Erfalrungea und der

€normen Lestungsfähgkelt sowre Flexibilltät dre vom niederlandrschen statrstlsdl€n Amt €nt\4*-

kelte Software BLAISE in der Versron III I 15 verwendet Itrerbel handelt es srch um elIr objek-

onenüertes l6-Bt-DatenbaDk€Dsyster4 nut dem eleldronische Fragebögm erstellt urd erfaßte

Daten waterverarbeitet werdan köruren Die Entwrcklung anes Fragebog€ns besdränl( sldl m

BLAISE nur noch auf dre Speafizierung der Fragdr mrt d@ sttsprecheaden Datenfeldem, dre

Fesd€mg ihrer Reiherfolge so\ale &e Speäfizrenmg der Plausib rtätskontroll@ Die Frageri

könn6 nadl Thernqtgebleten in egsEtandigen Modulen zusammengefaßt werden, so daß ill
einern Modul das Eßchemen des Fragebogantexes auf dem Bildschirm sowre dre Erfassung

Sigruerung r:nd Plausibtlitätskontrolle der Daten elnes Them€nberaches prcgrammtert werden

kann Dle Basrsmodule könnm auch zu gr6ßere{r Elihelter! we z B. gaiEen Fragebog€nabsdmiF

ter! zusammedgefaßt werdan, wobEi dieso dann die Etgenscllaft€n der Basisflodule ubemelm€rr

Eln weiterer Vorterl von BLAISE ist, dao &e Basrsmodule mrt üren El8€flschaften je nach dem

Grad der rnhaltlidren ÜIberernstrmmung von vcrsdnedeaea Erhebügqr belrebtg oft verweodet

werdsr können Des bedelnd bei dem ob€n sh?zierten Vorgelrcn eine Mddadlverwendung lon

Datenerfassrmgs-, Srgnierung- und Plausibilitatskomponmtm Da ber der NeukoDzepton der

Wirtschaftsreclnungen zwer Erhebungen inhaltlrdt mite,nander verzahnt wetd€n sollen, bietet

sich de Entwrcklung einer Biblothek mit Basrsmodulen an, die rftt lllfe der Datmbank

,,Mrtsdlaftsreclnungen" (rgl 3 2 1) dokünentlert werden kormte Langfnstrg wäre eine werter-

g&6de St2ndardisierung der Dv-Programme berder Erhebungan srrtnvoll, um d€n Entwrck-

lungsaufu and zu rcduziered
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Vom SIBA wurde urter Mturrkuog des Landesamtes Er Dat€nverarbefiDg und Statstlk Nord-

rhern-Wesdalen de Apphkauon LWR96 fu das Eüebwrg§managerndt in d€n statistrsdEr

A.nrtem der Lander srtwrckelt. IIn einzelnen vefigt LWR96 über folgende Lelstungsmerlsnale ll

- Frer wählbare Bnsatznloglicl*erter der ApPhkation, wie z B die Eadtronelle Dataerfassung

einerseits Ltrld DateflerfassEg mrt smultanet Sig erung sowre Plausrbtlrtätskontrolle anderer-

seits,

- Erstellüng von Dat@satzerwetenmgerl

- Erstellung eurfadter Arbatstabellea,

- Konvertierungsprograrffne zut WelteNerarbelturg der Adressan- urd llauLshaltsstemmdätezl

mit Textverarbeltung§- lmd Tabellerkalh{atlonsProgmmmen,

- Bere,tstellung einer Adresso- und StichProbenverwaltung Ul]d Bercdnung der Haushältsver-

güturgen,

- SrcJlerüg der Dater@ mit Erfiebungsinhalten und

- Implementrerung ndrudlreller Arbeltsanwelsungen sowre erhebmgsspezfischer }Ilfsr

Die Applkaüon LWR96

- ermöghcht eme flexrble Bearbeitung der EfiebwE§urterlagen auf beLebig Mel€n Enzelplatz-

PCs oder m ernem lokalm Netz,

- sBniert rn Te bereichen üe Eifflatmen selbsttu&g tmd stellt fur die resthch€n Beletdrc sie-

ben Online-srgnierverzerdrnisse sowie durch &e Nutzer erwelterbare Blbllothek@ mit ce'

13 000 vorsrgnierungen bereit,

- v€rdrchtet rm Dialog waltrend der Erfassung zu t 7-fllbis 4 ca. 1 950 Merknalc zu l8 Kerin-

afr€m und

- kann durch de Nnzer hrsiütlich \alüxger S,§temParameter m erforderlidrem Urnfang an-

gepaßt werdan.

De folgeride Abb dunS gbt an einem Bersprel einetl Einbhck lll dea B dsdrirmaulbau der ak-

tuella T€stversion

It VgI auch ausfirhrlch Schu,amb, H , Theß, T. Wem, E : ,Jntergrietes ErhebungsmarEgement"'

eÄhienen als Sonderausgabe l/98 von ,Methoden verfaluen EnlMcklungEn"' Mesbaden 1998
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Ahblldung 5: Dos McnE ,A,u,bere ungt, dct App katton LWR'A

!äEtt ädtttßläirärlou
§

rä

{9i}1t

Sot 1161 13
B4

IT$IZ
AälElaJt,r3deä trl.) B
Orlel aqnHIIßt1, erxelr$Er!

Et'Erqr5g de! !ätct ksl{llts}!,
A!T-:-8adE !:EINI Räffi-l* ?§ruatiez*.?,/3qS§-*IgltgIEJ*

LWR96 bestelt in de. Testverslon 2.1 aus 242 euEelned Modulen, Darunter befindm srdr rmter

anderern 26 Datqmodelle, die 238 (Itrlfs-)Merknale der LWR erfassen und rrut Itrlfe von 836

Plausrb rtatskontrollan dre Valdtat der Dat€d gewahrlersto Lhter dies€o Plausrb rtatskontrol-

len befinden srch ca 20 PmfiEger! de im Dalogbetfleb bel elnem Dat€omodell bls zu 500 Mat

durcliaufen werden konnm Ber zwel elekromschen Fragebogel vrrd betsplelswqse auf der

Basis der aktuellen soziodemographischm Informaton€n des Ilaushalts dle haushaltsspezfische

okonomische Sltuatron zur flo(rblen Durchfirhrung der PL im Dialogbetricb abgeb d€t

Eule erste Versron der Apphkaton mrt el-rlem eingesdllankterr Lestungsurnfang konnle bercts

nadr 5 Monatea EntwrcklEgszert rm Februar 1996 an dre fimf an der Testerhebung bete rgt€n

statlstlsclen Anrter der Länder zum Test ubergeben werden Nach der Bereitstellung elner lei-

shnrgsstarker€n BLAISEVersion wurde die EntficklulB bis zur Testversron 2l fon$esd^..

Insgesamt fiel€n ca 50 Personeomonate frr die Systement$cklEg an Daber ist zu berucksidti-

g€rf daß alle Module vom Personal neu €ntMckelt werden mußtexr, das anlanglldr mlt der Soft-

ware rudt vertraut war. Es lst zu erwaded, daß sldr der Entwicklungsaufnand ftr ähillüe Sy-

sterne bej der Wirtsclaftsreclururgen weiter reduzierar wird, da Erfahrungar gesammelt würdql

und aufgrund der angestrebtea urhaldrdren Verzahnung von EVS und LWR auf bestelende Mo.

dule zurücl€€flfren werden kalln.
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3.3 Feldarbelt

Die Feldarbet bei der Testerhebung'zu derl Laufenden Mßsdraftsrednungea erstrecke slch auf

dle

- Gewlruumg der Adressen m den Auswalilbearkm

- Sct\ ung der hrcruewer(-rnnen) rm llnbhck auf die Gewinnung der l{aushaltg dre Befra-

gr.Eg im Rahm@ des Eir6llnmgsmterviews sowre die Ernweisung der Ilaushalte in &e Fuh-

rurg der Haushaltsbüdrcr,

- Maßnalmetl zur Bdreuung der Ilaushalte wahrad und naü der ErhebunS.

Dle Art der lraushaltswerbung war dqr fimf stat$trsdl€o Landesämtem fre8estellt und erfolgte

daher sowohl durdr Interviewercüna), als audl auf postalßchem Wege Für die Anwerbung

wurd€n B€ehungsanleitungEq ErfassuBslist€tl und Ansdllelbm erstellt (§iehe Anlage 8), und

dre Internewer(rnner) in re Tängkelt€n eingewies@ In Baden-Wurtternberg wurden darüber

hinaus auch die Gerneindeverwaltungal der Aus$zlilbearke über dre lnteruewertätiSkelt infor-

rruert Em Vergleich der Eewonn€n€n llaushalte nadl der Art der Anwerbung er8ab firr Baden_

Wurttemberg, daß die durclsdrnittlidro Teilaahmebereitsdlaft der Haushalte bet der Anwerbung

durch Interuewer(-furen) mit 14,6 % uber der von 5,6 % bei der sclrrftlictrsr Anwerbung lag.

Almhche Lhters&iede zwisclen dem postalisclm und peßör idrcn Werbeerfolg konnten auch rm

Büdesland Sachs€n festgestellt werd€n. Dle Arwerbuig der Befragtcn §tellte ftr ehige Irtervie'

wer(-inn€n) eme ungewohnte Tahgkeit dar, die zum Teil zu Unmutsaußerungel fühne

Schwerpunld der tltenrewersdtuhmg war dre Emweisung rn dre Erhebungsunterlag@ Für dles€n

Zweck wurden ür einig€n statrstisdten Landesämlem ArbeltsanwelsunSgl erstellt

Insbesondere im ersien Quartal wurde ber unvollständigen und unplauslblen Anpben im Elrfirh-

rungsinteruew oder rm llaushaltsbudr sdlllftlidl oder tclefoniscl berm Ilaushalt durch dic sta-

trstrschen Amter der Länder zuniclqefragt Im weltersr Erhebungverlauf wurderi nebql detr

Routndätigkeiten m elrllggr Bufldeslandem Informatronsschelbsr zum Erhebungkonzept (z B

Vermeidrmg lon Samrnelbegnfren bei d«r Barausgabo oder relewante Andenmggl in den Sozi-

alverslcherur8ssystemeo) vetsdicld, rlut emzelnan Ilaushalt€n der Tausch der Ansüretbungs'

monate koordr[ued oder Ersat Eushalte einbezog€tt Irn Bundesland Sadß€n wrrde ein Te der

Ilaushalte durdl Intervrewer betred, um &e Qualität der Ergebmsse zu verbcsem

Als Nachbereitung der Testerheblmg war lm Bundesland Bad€rFwürtternbeB der versand eme!

klernen Brosohure an dre Haushalte geplant
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4 Ergebnisse

4.1 Einnahmen und Ausgaben

4.1.1 Vorbemerkung

Elnes der wichtigsten Zele der Testerhebung war es zu überpruf€n, ob das neue Konzept der

LWR n der Lage ßt, dre Einnahmer rutd Ausgab€n pnvater Ilaushalte tn befnedigerder Qualüt

zu erfass€rl Unter dleseifir Geslchtspunkt werdea in dresern Xaprtel de in der Testerhebrmg enrut-

telted Ealnahmen und Ausgabm analyslert. Es grng also nicht darum, faülldle Aussagen über

dre Bnnahmen und Ausgaben pnlater Haushalte zu treffed, zumal stdl dreso best€ofalls auf die

ausgewal tm Testgebiete bezieh€n könnt€n Daher wrrd eme mlaltllche Iiterpretatron der fact F

drcrl Ergebmsse nur msofem stattfinder\ .,pre es frr zwecke der valldiennB notw€nüg lst Eme

Auswahl von E8ebnistabellen beEfldet srch rm Anhang als Anlage I :

Tabelle 1.1:

Tabcle 1.2:

Tabdle 1,3:

Monatlche }laushaltsbudgds pnvater Ilaushalte nach Quartalen und Gebletsglle
denüE (Ländeo
MonaülctE l{aushaltsbudgets privater Haushalte nadt llaushaltstw urld Ge-

bietsgleden ng
Emrlahmeri Je Monat aus r€elmaßEen ljbertragunggl nadl Elrmalmeart, Haus-

haltstw und Gebietsgliederung
Elnnahm€o je Monat nadr Ennalmeart, Haushaltstyp üd GebietsgLederung

Ausgab@ firr den pri!"ten Verbrauch Je Monat nach Verw€ndungszweck, Quarta_
l€n und Gebietdledenmg (Lander)

Ausgaben frr den pnvaten Verbraudr je Monat nadl Verweddungszweclq Haus-

haltstlp rmd Gebietsgledenrng
Ausgaben fir Nahrungmittel Je Monat nadr dem Ilaushaltstyp und Gebrdsgllede
rung
Ausgabar frr Kleldung und Schuhe je Monat nach dem Verwandungszweck,
Iläushaltstyp und Gebietsglderung
Ausgewatlte Ausgaben ftr Frelzert und Urlaub Je Monat nach HaEhaltstyp und

Gebietsgliedeong

Tabdle 1.4:
Tabdle 2.1:

Tabele 2.2!

Tabe.lle 2.3:

Tabdlc 2.4:

Tabdlc 2.5:

Darüber hinaus ist sne Ubeßrchtstebelle über alle SEA Ein- und zweisteller des pn tgl Ver-

brauchs nadr Landem und Quartalen abgedrucld (Anlage 2)

W€Bn der geringal Fallzal er wurde auf eme trefe Glederung veracltet. Mt einem G€'

samtstrchprobslumfang lon 6000 Haushalten slrld rn Zr.rl«rnft auch drfrerenaertere Darstellungst

mehrerer sozodernograpluscher Merknale rmd dem Nacllwets ausgesuchtff Einnahrnen_ und

Ausgabeoposltronen aner treferen Ghederungsebefle als derl Zwerstellem detkbar Genauere Aus-

sagen lassar sldr Jedodl erst anhand der entsprechendm Fel errecluutr€ machefl.
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tn zuktuftg@ Tabelloprogramm sollted verstärtit Elrlrülane' rEtd Aus9bePosihonen zu s,nn-

vollen Gnrpper; r.vre z B Aus8abdr firr Frelzelt oder fir larglebrge Gebraud§gäter' zusarnmen-

gefaßt und lil geüenfit€n Tabelleri dargestellt werd6 Weitere Gltedeimgsmerknale korute, z B'

Raumordnugsreglonetq }laushaltsgroße oder das Laushaltsneüoeßkoluneo (hsgesamt oder

standardrsiertl2) sein Je nach Gliederungsuefe köruren dre Tabellen als durdßctniüIdle Mo-

natswerte frr eifl Iahr, firr Quartale oder als re'ne Monatswette verdFentllcht werden Zumndest

dre Ergebnisse ftr die Positroffn, dre den bisherigsr SEA-zwerstellem edtsprecher! sollted nadr

dem llaushaltstlP und dern standardrsierten llaush2ltsnettoehkornmen quartalswelse vcröfrent_

Lctt werde Für die Jake§rechnugsl sind orc vtelzahl lon zusätzhdla! drffersuerterttt

Tabell€n denkbar Eünge AlueguBel für eirr Standardtabetleprogramm befinden sic]r im An-

hang als Anlage 3

In üesem Kapltel urrd zunaclßt nut Erläderungal zur Hodfe']mung (4 1 2) der methodsche

Ilntergnrnd der factlicha ErgebDrsse erläüett In dgl folgmdgl Absdlluttgl wird mit }älfe der

Fet enecturung (4.13), des Vergleicls rut Datan anderer Eftebungm (41-4) sowie einer

Fallzatrlaranalyse (4.1 5) de Vahütät der fac.ldlchen Egebnisse untersudrt lrn folgendo werdsr

aus VeteinfaclungFgründ@ die G€blete aus dar drei Ländem des fruhergl Bundesgebids

,,T€stgebret West" 8€flannt, de Gebrete h dea beiden neuEl Ländem ,'Teseebrct Ost ''

4.1.2 Hochrechnung

Als Hocfuectmungsverfahr@ wuJde &e frele Hochreclhung in Verbmdung rrut einer Anpassmg

an Mkozensus-Eckdata verwendet. Dleses Verfahr€n wurde gewal t, um Verzemmgqt bel d€n

Ergebnissan, die aus der Seringen TeilnalmebereltsclEft von l{aushalta mit einem besondere{r

Ausgabeverhalten (wie zB Renherhaushalte) resultiefttL mogliüst klon zu haltei Da emc

A[passung an dre gernemsame Vertelluflg mehrerer Merknale wegen des gedrlgen Sticlpro_

bedürnfangs aus methodrscher Srchr flrüt sinnvoll war, wurde das Verfah€n 
'I{oütec}nung

nach dem Pnnzp des mrnimal@ Informaüonslrrlustes"l3 eingesetä, das eine simultane Anpas-

sung an md[ere vo8egebae Randvertelhmg@ erlauht De Anpassrng wird ünter der B€drn_

gmg düchgehhrt, daß dre resültrer€ndsr Hochrectmungsfalioren moglidlst w€rng von den durdt

d€fl Erhebungsplan vorg€eb€nen Faldor€n abweiched Zum Beispiel hat ehe Anpassung an dro

Randverterhmg der Merknale ,fläushaltstyp" rnd ,,Stellüng im Beluf des Haupteinkommdsbe

aehers" zur Folge, daß die hoclBerecbnde Zahl der Ehepaare ohne Knder bzw det Angestell-

12 Das standaJdlsle(e Haushaltsnettoeinkommen wird durch Diusion ales Hausha.llsnettoelnkommens

durch em Hausha.llsgewicht enechnet. Das HaLshaltsgewicht ist die Sufiune der Aquirdenzzifiem

aller HaushaltsmrEüder, wie sle nach dem Alter und der stellung im Haushalt lm Bun'lessozalhil-

fegeseE festgelegt smal
l! M;8, J. ,I;fuechnungen personel_ und hausha.lßbezogener Massendalen lür!as-slb.3 - M «o-

sr.,rrfauoÄ-oaeff, So-:-.fubertspaprer Nr. 68 M soanal,'trsche Grundlagen der Gesellschanspo_

Iit c, FranldrUManntem, 1982
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tohaushalte rl)lt den ertsprechsd€n Mkozensuszlhlen überemstrfluna, cht aber notwendr-

gerweise dre Kombmatron Ehepaar ohne Kinder und gleictEettg Angestelltenhaushalt

Dle Hodlref,Inung nadr dem Prinzp des rnmimala Informationsverlustes erfolgte in zwel

SdEtten:

Zunadßt wurde eioe freie Hoclrechnung durdBeEhrt, bei der &e Response.Raten beruclGlchtrgt

wurdan De I{odfeclnrmgsfalloren ergaban srdl le Schiclt h der erst€n Phase der Stichprobst-

auswall aus den Quotdted der Zahl der Ilaushalte der Grundgesamthat No urd der Zail der

verwertbarer Strdrprobenhaushalte n" . De Grundgesamthelt Ulrfaßte all€ im Mkozensus 1 993

nacl€eqesenen Privathaushalte mt }lauptwohnsitz lm Testgeblet, deftn Haupteinkonrnensbe-

zlelrcr rudlt selbstandrg rst Da dre Zal der Mkozensushaushalte nidlt scllchtdwetse vorlaB

wurde sreJe Erhebungsregion R rrut lflfe der Zail der Mkozeosushaushalte (MZR) rEd des

Ante,ls Ehwohnerzrl Je Raufiordnungsregion und Gernemdegrdßer dasse (EWh) zur ZaH der

Emwohner (EWR ) insgesamt gemäß der Formel

Nh =:::!-. Mzr
EwR

geschatzt

Bei der Anpassung wurden arlschließend die im ersten Sd[itt gewonnen€n Hoclrecturungsfalco-

ren haushaltswelse so verandert, daß dle hochgereclneteo Ergebmsse mrt vorgegebenen Mko
zensusdaten überehstrmmten. Dabel wurde gefordert, daß der lnformaions!€rlust, der ber Erset-

zung der Verteilürg der ursprüngtcha Hochrecluungsfalcoran (ohne Anpassrmg) durch dre

Verte ung der neu€n Hochrechungsfaldoro cr steht, rtunirnal rst. De Funlcron l(pd, dre der

Informatronsverlust besckqbt, stammt aus der Informahonstheone Sre lst definrert als Dfferenz

der Information @n&opre) bezuglrcl der ursprungllclrcn Hoclrechnungsfaltoren q, und neuer

Wertep,Je Süüproberüaushalt r (r = 1,.. ,n)

I(p,q) = Xp, . 0oe(p,) - log(q,))

D€r Infonnationsverlust lst nichtnegativ urd gqlau da.m Null, wenn es durch &e ersetzende Ver-

te ung kemo neuea Informatioflen gbt (p, = q, ) Drese Funldion wrrd mrnimrert unter Emhaltung

der Neborbedrnguag daß dre mrt den neuor Hod[echnungsfaldorefl gewidtet€n Strdlproberiwer-

te n t d€rl vorgegebenerr Mkozersusdaten übereinshmmen Das Mimmienmgsproblem frIlIt auf

en ruchdineares Gluchungssystem, das nur iterativ rrut numerischen Verfah,r€n zu lossr ls! Für

-37 -



E8ebrnsse

ahe nurnensche Lösung des Problerns wurde clas von Prof Merz entwrckclte ProStamm ,,AdJust"

verwodet, das nut relaüv rrqng lteiatlonm eln Optimum errelcht 14

Als Anpassungsmerknale wurd€n die Merlcnale,frhebungsregon",,'IlaushaltsqP" und

,,Stelhmg im Beruf des llauPtemkomrn@sbeziehers" ausgewählt, da die§e mit dem Aus9bever-

halt6 und den Antwortquot€n gl9 koneliett slnd und frr dese Merlsnale zulerlassige Mkozen_

sus-Eckdator vorlagan Die Verwerdung welterea Anpassungsmerknale erwies sich als mdho-

drsch niclt srnnvoll

Anpassungsmerknale

- Erhebungsregion

- Ilaushaltst,?r5

- Aleinstdrend{r) (Einpersonanhaushalt)

- Ehepaat/Nchtdlehche Lebensgemolsdraft ohne Krnder

- Eh€paar nut einem Xfid rmter 28 Jah€ri

- Ehepaar mit 2 Kindem, dayon rrundestans ein Klnd unter 28 Ja]rcn

- Ehepaar rrut 3 und md[ Kindem, davon mindest€ns esl Kmd lmter 28 Iahr€n

- Allemcrzieltnd{r) mit onem Kind unter 28 Jaherl

- Alleuerzehend{r) ßt 2 und metu Kindeo, davon mindestens ein Kind unter 28 Jahren

- ]',lichtetrcllctE L€betugememsclaft mt Kindem

- SonsügBr Ilaushalt

- Stellung m Beruf des llaupteinkonunedsbeziehers

- Beamtd Bealrtlnnen

- Angestellte

- Arberter/ Arbeitenrnst

- Rentner/ Rentnennna tmd Pedsionare

- Arbefslose

- sonsbge Nchterwerbstäbge

De Anpassung erfolge getlaüt an üese Merknale

Aufgrund der untersdriedldren Stnrlcur der Erhebungsgebrete irn frühet€n Bundesgebret rmd ül

den neuar Ltudem wurde für diese Gebiete arsätzhch eine AnpassurB nadr ,,IIaushalßtyp" (6

IGt€on€n) und ,,stellung rm Beruf des llauptemkorlun€nsbezdrers" (4 lGtegorie(l) vorg€nom'

men

14 srche Merz, J.,Adjust - Ein Programmpaket zurHoalrc.hnungvon M aodaten nach dem Pnnzip

des mrmmalen InformationserlusEs", Programm-Handbuch, Dolomenlation Nr' I, Fachbererch

Wrnschafls- und Sozralwisser-schaf,en, Univers,tät Lüneburg, 1992
15 Es handelt srch hlerbet um ,feme" HaushalßtyPen, alh,IlauslElte, denen zB Großeltem oderfrem

de Personen angehören, zäl en zu der Kategorie ,,SoEtger Haushalt"
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Als Hoctrcchnuigsrahmm dste der Iükozensus 1995. De folgerden Tabello enthalto dle

Gesamttreit der Prilzthaushalte, g€liedert nadr Erhebungsregonar bzw. nach den in der Ergeb-

msdarstellung lerw€ndd€xl llrushaltstypen

Tah.llo 6a: G§amthell dcr Pivalhaßhaflo nach Ethebungsrcglonen

Erüebungsregion Zabl der Eaushalte in 100

Nordrhern-WesSalen

Bad€{Fwürttemberg

Bayem

Brandenburg

Saclsen

5 987

t6 029

16 840

1r09

5 740

Zusarnmgr 45 705

Tahcllo 6h: Cesamlhell dcr Pttualhaushalle nach Harchalßlypcn

Eau.shaltstyp Zahl der Eoushalte in 100

Ehepaar/t',liütehehche Lebedsgemerschaft ohne I(lnder

Ehepaar/Nlchteheliche Lebansgemernschaft ntt Krndem

Allemerzeherid{r)

All einstderd{r) (Einperson€ohaushalt)

Sonstiger Ilaushalt

t2 481

ll ?50

| 994

t'l 449

2 031

Zusammeri 45 705

Das Opünnerungsproblem hat kehe Lösung werur dle Vertellung der onzeln€n Anpassungs-

merknale m der Strdprobe linear abhangrg rst Lueare Abhänggke( h€t z.B. dann vor, wqrn

sldl dre Auspragung eines Merknals durdr Dlfrer€rEobrldung aus andersr Ausprägungefl er_

rechnen laßl Unter Beachtung dreser Losrmgsbedrngung wurded insgesamt 25 Mkozensus-

Eckwerte vorgegeben, an de de Suclprob€ndaten anzupassen waren

Dle Ansd[erbungen der Emnahmen und Ausgaben der Strchprobeohaushalte wüden firr ledes

Quartal getrerrt hodgeredhet, un die unterschedliüen Rücldaufquoied ln den Quartal@ be.

rückldltrgm zu konnen De Jafueswerte der Ernnahm€n und Ausgabed ergab€n srch dann aus

dem anthmehschen Mttel der hodEereclmeteo QuartalseBebdsse.

4.1.3 Fehlerrechnung

Um Aussagen über &e Qual(ät der mrt dem neu@ Konzept erhobeaet Ausgabe. und Euuuhme_

dat@ treffen zu k6m€rL rst eme AbsdEtzung der Prazisron der Ergebrusse erfordedlch ZLII Be.

urtelhurg der Prazrsion wird der Stlchprobenzufallsfehler angegebetl, dess@ Großenordnung mrt

Illfe des relahven Standardfel ers zuverlässlg abgeschätzt werden kann. Ifierbet lst zu beadlten,

daß der relatrve Standardfeller kern Maß fiir dre mdivrduelle Abwerdrung des StrdProbedergeb-
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lrsses vom tatsächlicled Wert der Gnmdgesamthst ist, sondem em Intenall (sogenanntes Konfi-

denzintervall) definiert, h dern der tatsäd rüe Wert mlt emer Wahtsdeiilidkeit von 58% li€t

Dre Fd eneallnung konnte nü filI eme frele Hochreclmulg ohne ltemtrvc Anpas§ung durdlge

Iü}ft werdsl da über Prazislonsabschätzugen nactr dem Prinzip des mirum2led Infomutio,sver'

lustcs in der einschlä8iga Lteiatur keine Infotmationen vorleged Wegen di6er Süätzunsiüer-

hefi€n Burden de Fellerwerte in dal Ergebnistabellor (s An'lage I rEld Absdütt 4 1 5) nur in

Intervallen angegeb€tr

KeEDz€ich.DüDg de§

Tabelenfeld€s

EiDfacüer rdEtiver Standanlfe[Ier

von... bis unter .,. o/o

z5H ohne KeruEeidnung

zatil lll nmdeir Klamrnem

Zahl in echgm Klammem

keine Angbe

100

000)

0001

0-10
l0-20
20- 30

30 % und größer

Da keme fac}lllc,hm Aussagm über dre Ergebrusse der Testerhebüga gptrofferi werdan, werdm

hier aucl noch Eßebmsse rmt relatv hohem Standardfdler (brs zu 30 %) nadgewresen, was

sorlst ba Bundesstatrstiken rudlt ubhdl tst

Neb€n den Strctprob€tEufallsfet em trdgl bei einer Erhebung audl systematisdre Fd er auf Sle

werdm im weseatlichm dutch Anwortverweigenmged' unzutreffsrde und fetrlende Anpben so-

wie Fd er bci der DatffauJberellmg verursacht Um de Gelaugkert d€6 Stidprobanergebnsses

zu besclrcibeo, muß auch drese Fehlerkomponanle betradltet werdetl S,sternatische Fel cr sind

aber niclrt aus der Stic]rprobe absdlatzbar, sondern konaeo nur durch aufiÄ'erdlge Kontrollefte-

blnlgen nachgeweseo \verdetl, was im Rahm€o dreser Testerhebung niclt möglich war

4.1.4 Möglichkoiten des Vergleichs mit anderen Erhebungen

Der fir ore Validrenmg der EBebnisse der Tcsterhebung im Grurde einzig zulässige Ver-

glerctEmaßstab waren üe ,,wal[en" Einnahmen und Ausgabm der llaushalte rn dm Testgebiden'

Da drese aber unbekaffIt smd, blebt nur de Mo8lld*elt des VerglelclE mt EBebnissm anderer

Erfiebung€n nut veryleichbard Inhalted Ffir €inen soldEn Vergleidl bletEl slch lrl er§ter Linie

de berd€n Erhebung€n im Rahmetl der Wirtschafureclurungea prillater llaushalte, also dre EVS,

dre zulazt 1993 durctrgefrhrt wurde, sowe dre bestdr.tlden LWR an

Der Verglerch mit derl btsherig€n LWR ist aufgrund des grundlegmd ufltersdüedhdr€tr Erfis'

bungsdesigns kaum moglrch Dre Beschränkung auf drei sB defifierte Haushalt§t,?en lrl den

alten und den neuEr Bundesländem und de daraus resultler€nde getuednte Auswcrsung der Er-

gebmsse fthrm dazu, daß ein vergleidl dieser Ergeb sse nut dqlen aller llauslElte m der Test-
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erhebung wegar der vollkomma untersdliedllch@ Grundgesamtheitsl konqr Erkermlflrswert

hätte

fahettc 6: Ar,:;aht der Haßhatlc nach dcn HrushatßtyPen det LVIIR hn e,ßtaa Querlal dar'- 
T.slcrhcbung und tn d.n LWR ß9A (durchschnltlfich eflaßle Hat'shallc)

Eäüshalt§§P

LWR LWR 19'6

trseebid
W€st

Tßstgebiet
0üt

Illheres
Bunde$ebiEt

Neu€ l,tuder
üil Berrin.Ost

I
7

a

Zus"mrn.r

4

6

1

17

2

2

6

10

161

374

9L2

193

353

375

921

Aber auci de Beschmnkng des Verglerüs auf vullerchbare llaushaltsgn'jpPen und eme erfl-

heltllche Grundgesamtheit ist nicht möghch De Stichprobenurnfange der einzelna Haushalt§ty-

pen in d€n derzefrg€d LWR - bezogar auf dre berden Te geblete - Legpn zwischen 16l

(Haushalts§? l, früheres Bundesgebrd) und 375 (Haushaltstyp 3, neue Länder tmd Berlin-Ost)

Um efren fachhch konelden Verglerch durcluufrtuen, müßtgl dre derzefiged LWR frrr d:e Test-

gebrde der Testerhebung ausgewertd werden Da ledoch dre Testgeblete nur .tr'r,a 12o/n det

Ilaushalte tn Deutsct and umfassen (bezogen auf dre neuen Lander und Berlin_Ost wernger als

lO %), smd demrt geDnge Fall?ahlen zu elwarten, daß e,ne solcüe Auswertung rucbt mehr sinr-

voll moglich ist. Noch geringer srnd die Fallzahlar ber der Te§terhebung da dre Neukonzeption

der LWR grundsätzhch alle Haushalte auße! d€ri Selbstand8dhaushalted mit einsd ießt Unter

derl 725 }laushalt€n. die lm I Quartal ein Haushaltsbudr fihrter, befanden slch leügllch 27

(3,7 %), die ernem der brsheng€ri llaushaltst ?efl €ntsPrach€n Auch durdr Lockerunged der De-

finitron€n lassen srch dre Fallzahlen ructrt so elhöher\ daß eine sinnvolle AÜswertung moghdr

$1rd

Dio EVS '93 rst als Veßleiclsmaßstab besser geergnet Sre rntersdrcdet srdl bezugLdr der

Grundgesamthet durch dlc Einbeaehung der HaudElte von Selbstäfl&ged Em weiterer l-hter-

schied lst dre regionale KlumPung der Testerhebung

ELn großeres Problern stell€n &e unteßclnedllchen Erhebungszeltraume dar Bei der Ergebnisut_

terprdaton ist neben der Preisentwicklung, über dle lnformatronen vorli€€r\ audl dre Med-

g€flkomponente zll beaclt6, die nur sclMer abzuschatz€fl lst Der Vergladr kalm al§o best€nfalls

grobe AnlEltspunlde daruber hefem, ob belde Erhebltrlgen zu konsistento EBebmssed kommeo

Aber selbst wdln dleser verglelch d€n Sct uß ztiteße, daß die Ergebmsse deutlldl vonemender

abwelch€rL kam mao keme Aussage da!über trefr€n, welche der beden Erhebunga naher an den

,,wahrer" Ernnahme.und AusgbestruLlured liegt Umgekdn blete auch dle Beobachtun8, daß

dre Ergebrusse boder ErhebunS€fl qlg belemander hegan, kerne Gewahr deftr, däß es stch däba
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r.lm das ,,walrd' Ergcbrus handelt. Die Erhebunger bastera auf Stic}proban und die Ergebnisse

smd sofiut PunldschatzungEn der wafuttl Wettg üe sowohl abschätzbar€n Stidlprobdfet'lern als

audr ruclt qurntrfi zerbarm systematrsdra V'rzefl ülg€n unterlleggl'

Ergebdsse ftr derl Privaten Verbrauch im Rahmett der Volkwirtsdrafttidrm GesarntreclmEgsl

eigrldr srch nicht fir eln«r Verglcid da srclr rhe Dat€n aufgnmd der erheblidrer mahodrsdrat

Unteßclnede systematiscl voncinander unteßchelden, z B '

.Ind€nMrtsctEfurednung€nisteskaummoglicEdmwertderprrvateiNutzungvonGe

sclaftsfaluzeugar zu erfragen und dem pri\'atd verbraudl zuzuordrcrl

- Dre Ausgaben Er Pauschalreisa wurden in der Testerhebuig (wie auctr in der EVS) voll-

ständig unter der SEA-Posihon 85 ,,PaEschalretssl" verbucht' wäh€nd die VGR her lediglidl

dre Vennittlungsgebfrlrtn der Relseveranstzlter lnld -vermittler embeaett und dre arüerql

TeiledanSEA-Posrtroncn6T,FrerndeVett(e}lrslelstungerl"und33'Ds§deistung€idesBe

herbergungsgewerbes" zureclnet

- Der pnlate Verbrauch von Gütem und D@stleistmgen firr dre GesEdhertsPfl€e s/ird in d€'I

ürtsc}Efutec}munSetlnurürsofemerfaßt,wievrelunmittelbarAusgbetrgegedüberstdlefl'

nictrt jedoch der erhebLcle Anteil, der durch das Soaalversrcherug§s,stern oder andere of-

fstllche Systeme finarlaert wrd In dar VGR hingegen w1rd naih der Lieferaitsmdhode

und der Cormodrty-Flow_Methode versucht, d€n gesamten Verbraudr zu enruüeln

Aufgrund der Seoanntetl konz€puonellen Gegebedheitm wird bei der Vahderung des Erhebungs-

konzepts im folgedd€n Absclhitt lll erster Lmie die EVS '93 als Vergleidsmaßstzb heEngezo-

g€n, wobei dre g€namt€n Probleme bei der InterPrdatlon der ErBebrnsse so weit wie möglldl

beruckichügt werd€i Ergebflsse der bestdreld€n LWR werded Ieüghch als Elfsmaßneb ber

der Idetifizienrrg von Tr€dds genutd,

4.1.5 Analyse der fachlichen Ergebnisse

wie in Absclntt 4 1.4 etlaüert ist ein Vergleici der Eßebrusse der TesterhebEg und d€r EVS

'93 nicht unproblernatisch, da sie sich bezuglrch verschiedder Faldoren wesentlidr voneinander

uteßchelden Der Emfluß der unterscliedllclezl ErheburBszeitraume von EVS '93 ulrd Tester-

hebung läßt srch zum Tell eltmiruereo, indem die 93er Ergebnisse anhand von Preisndlzes fortge

sclnebeawer<lerrDledanaclverblelbeddalllntersctiedeberuhenaufd€flwelte§tgelrcndmbe-

kamtttl Mq€€nanderungen im zeltablauf, auf dgl untersdnedhdEn räurnhdrar Abgrazungen

sovie auf aled aus untersctledlictrn Erhebungsmdhodrken resultier€nddr s]sternaüsclEn Fel em

bzw auf Süctptob€nfehlem. ElIl Terl dieser EmJlußfakoren wird im folgaden erläutert Es soll

an &eser Stellejedodr nocJl eiimal betont werden, daß sictl dle Stärke der Eidflusse nlll zum Te

abschätzen läßt, häufig smd siejedodr cht ohne weiteres zu quantifizi'r€n
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Ergebnisse

De Tabell€n 7 und 8 verglerdrcn, getrennt nach ftuherem Bundesgeblet und neuen Landem dle

Ausgaben pnl€ter Haushalte nach SEA_Emstelleml6 rn der Testregron mrt detl Ergebruss€n der

EVS '93. Dese wurd€n mit dgl Prer§indizes frr &e emzelnen SEA-Ilauptgruppen bis 1996 fort-

geschnebezr Arurahmar über Meng€nänderungen wurdm bel der Fortsclrelbung rucht g€trofr€rl

Neben de(l absolut€n und relatrvd Werten smd dre Dlfferenzen der absohden Beträge ln DM

sowie der Betrag der Dfferenz der Ante e an dfl Gesafitausgbm in Proz€rtpunken als Maß-

stäbe ftr d€n Verglerch boder Erhebungen aagegebsr Nachndrdrdl sind außerdem dre Ergebrus-

se der derzertrg@ LWR fur 1996 angegeben

16 Dre z[€isteller 31 und 32 werden luel aufgenommen, da dß Ausgaben frr wolmung§rnreten und drr
Mretwer! von selbstgenutztem Wohneigentum (31) als wrchtrgp AusgabengrupPo mrt belrachtet

wErden sollen
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:6lE cZ: Monatltchc At scalrln für .hn .,tvalcn Verbrauch tn .lcr T§lcthchJ,/l,g und dÜ Evs '93
'---'- ' 'äiiin tw*t-btt' lrühcrrsbundesgebtel nach dem vctwcn'lungszatcck*

') SEA-HauptgruPPen:
1: Nahrungsmittel, Gstdnke, Tabalwaren
2: B€kleidung, Schuhe
31:Wohnungamieten, Mlehvert von selbstgenulztem Wohneigenlum
32:Energie
,l: Möbei, Haushaltsgeräte und andere Gütor für dre Haushaltsführung
5: Güterfürdre Gesundheils- und Körperpflege
6: Güter fürVerkehr und Nachrichlenübermittlung
7: Güter für Bildung, Unterhaltung, Froize
8: Güterfürdre persönlichs Ausstsltung und sonstigerArl, Reisel -- .. ^-;l ääi'gäG rortö"i"trrtäuen mit aen piäisnaizei friiater üaustralte für dis SEA-Einsteller bzw. die zweisteller 3l und 32

Vem/Bn.
dqngszrr,rEck
(nach SEA*)

Testerhebung

I

EVS'93-

lt, lv

Ver-
hällnis
I ztt tll

Differenz
t- l

Bekag der
Differenz

|jt-,vl

nachrichtlioh:
LWR

Ergebnisse 1996 (Früheres Bundesgebiet)
Haushaltstyp 1 I Haushaltstyp?llE4!9!!4Egljl

DM oÄ DM olL oÄ DM % DM oa DM oÄ

1

t
31

32
4
5
6

I
Zusammen

759

260
854

197

350

296

a27

401

229
3972

19.11

6,55
21,51

4,96
8,80
7,44

15,77

10,09
5,76

100,00

793
291
811

200
320
235
661

378
163

3452

20,61

7,56
21,09

5,20
8,30
6,'10

't7,14

9,6'l

4,38
100,00

95,71

89,35
105,30

98,50
109,37

125,96

94,86

106,08

140,49
'103,15

-34

-31

43

30
6'l
-34

66
180

1,50

1,01

0,42
0,24
0,50
't,31

1,37

0,48
1,38

4,24

543
't 05
701
157

141

120
2s7
145
a2

2251 100 00

24,12
4.66

31,14
6,97
6,26
5,33

11,12

6,44
3,64

905
273

1019

209

306

148

767

447

151

4265 100 00

21,22
6,40

23,89
4,90
7,17
3,47

17,94

11,42

3,54

1156

419
1322
243
506
406

1146
744
2AA

6234

18,54

6,72
21,21

3,90
4,12
6,51

18,38
't2,oo

4,62
100,00

ln
€
c



TabcltoP : Monatttche Attsgaben lfu dcn NMaten Vcftßuch In der T.slcthebung und dcr Evs 33- Tcstgcbt t Osl hrw- neuc Linder unct Be lrFo.t nach dem Vc,wEndungsz']tcck

*) SEA-HauptgruPpen:
'l: Nahrungsm tel, Getränks, Tabakwaren
2: Bekleidung, Schuhs
3l:Wohnungamietsn, Mletwerlvon selbstgenutstem Wohneigentum
32:Energis
4: Möbel, Haushaltsgsräte und andere Güterfürdis Haushaltsführung
5: Güter frir die Gesundheits- und Körperpflege
6: Güter für Verkehr und Nachrichtenübermrttlung
7: Güter für Bildung, Unlsrhaltung, Fr€izert
8: Güterfrirdie persönliche Ausstattung und sonstigerAfl, Reisen .-.;l gins;ki"r;"h. w"rte habon einen ielatNen standardfehler von über 10 oÄ aber unter 20 oÄ'

*i-'äü 1ää;fu;;;hrieb"n ;ir den preisrndEes privater Haushalte für die SEA-Einsteller bzw. die zwersteller 31 und 32

Verulen.
d ungsz!\,eck
(nach SEA')

Testerhebung"

I t,

EVS ',93-'

tvt

Ver-
hältnis
I zu lll

Differenz
l-lll

Bebag der
Difi€renz

l,Lwl

nachrichtlioh:
LWR

Ergebnisse 1996 (neue Ländor und Berlin'Ost)
Haushaltsgrl l!4qE!3.!ts@31!3gg!31§qD9

DM oÄ DM % "lo
DM DM oÄ DM oa

1

2

31

32
4
5
6
7
I

Zusammen

633
226
579
288
409
108

373
307
136

3059

20,71

7,10
14,92

9,43
13,37

3,52
12jA
10,03

4,16
100,00

671

217
452
172

279
142
524
323
114

2494

23,18
7,19

15,61

5,93
9,62
4,90

18,10

1't,22
3,94

100,00

94,40
104,26

12A,O1

167,63
116,54

75,89
71,12
94,95

119,55

105,70

-38
I

127

116

130

-34
-151

-16
22

165

2,47
0,10
3,30
3,50

3,74
1,38

5,9'l

1,19

0,51

22,12

538

135

488
168

261

137

308
197

144
2366

22,74
5,71

20,63
7,10

11,03

5,79
13,02

7,90
6,09

100,00

843
224
6'16

204
318
107

690
395

139

3540

23,41

6,44
'17,40

5,76

8,98
3,02

19,49

11,16

3,93
100.00

953
302
65'l
224
430
'146

474
477
188

4215

22,45

7,',t'l

15,34

5,28
'10,13

3,44

20,59
1'1,24

4,43
100,00

td
d
e.



Ergebrusse

Dle Gesamtausgab€n frr detl privateo Verbrauch in der Testerheburg liegei lm fruhercn Bundes-

gebiet 3,2 % wd In den neugl Ländem 5,7 % über dqren der EVS Drese Dlfrerenz kann zum

Te auf elnern gernäßlgt€n An§tleg des re3lttl pflvaten Verbraudts zwischen 1993 urd 1996 be-

nihsL der in der FortsctEerbung der Evs-Ergebnisse nicht berückrditigt wurde Der Unter-

sclned setzt slch aus Dffeledzen rn einzetngr Aus9bedgruPpen ansammerl, die slch m stärke

und Ricltung unterschqdo. Dle in der Testerhebung und der EVS '93 ernufteltd Ausgbed-

stn ldur€n für das ftühere Brmdesgebiet hegezl sehr üüt beremandcr, während dle Abweidungen

m alql neum Ländem etwas großer ausfall€n. Die r€laxv€n Arte e in d€Il drei beteihgten Ländem

des frühera Burdesgebids weidEr im Mttel nrrr um etwa 0,8 ProzcdtPunldg in den rcuetr Län-

derl t*d 2,2 Proz5.llpunide von den€n der EVS ab, wobei dre Skeuung der Vy'erte rm O§ten

deutftch größer ist als rm Wested Ahnldle B der ergeban sich, worn man die EVS '93 «ger

elilgte.'4 zB auf dre fimf an der T€sterhebEB bdeillgtm Länder oder nadl Zdung von Sub-

strctlproben mlt afuJtch€n Struldur€n wle in der T6terhebrmg

Em erster Faktor, der für dlese untersüiedlichen Ergebrusse in de1r beidd Tellgebieta vel-änt-

wortllclr sein kain, ßt der vergleldßweise Seringe Stidrprobarumfang und der daraus resulfue

rande Strchproborfehler lm Testgeblet Ost Während lner nur etwa 230 Haushalte talnahmed,

wafto es rm Testgebrd West lmaPp 5oo Dle FetJerrechnung hat ergebsl daß &e relatrv€ri Stan-

dardfeller rm Testgebret Ost ber fast allen AusgabenPos,tron@ größer war als lm Testgebid

West Mt über 17 % war et rn den llauptgruppa 4 urd 6 besonders hodr IIer ergaben srdr

auch die gößtgl Dfrercnz zwisdlm der Testerfiebung und der EVS

Zu einem g€wiss€n Te k6nn€n dre Urtersdriede aber audl auf re3letl StruldurversdueburEm im

Z€dablauf beruh€n Anhand der Ergebrusse der derzeiugm LWR läßt sich zergen, daß z B rn den

neuen Ländem zu Begrür der goer Jake hoherwertge GebEuct§güter wie Pkw oder Unlerhal-

turyselekronik, selr stark nachgefragt wurded. Bis 1995 hab€n sic,r de Ausgaben firr diese Gü-

ter auf onem ruedngeren Nveau stabilislert. In den LWR ftr das frühere Bundesgeblet känn em

derartger Trgld mclt naclEewiesefl werden De nomrnal@ Stnrlcurversdriebungar zwrsdtan

1993 und 1996 fielen in den LWR der neuen Ländem deudrdl stärker aus als im fruhero Bun-

desgeblet So llegt z,B. &e Surüne der Abweidtungsbeträge der relatrve(l Antale an den Gesamt-

ausgab€ri, wre sie in d61 Tabellen 7 und 8 berec,trnet wurdg berm llaushaltst ? tr in dresem zet'

raurn m den neuan Lardem ber 12,4 währ6d ste im ftutrcret Bundesgebiet nur be 6,6 lag Dese

Werte andem sr(rr nur unweseotfich, wÜln die 93er Ergebrusse mit d€n sPeafisdEn Prelsindrzes

fortgesclrieben werdm und somit üe PreisedtwickluB aus der Bdradtung ausgescilossm wird

Das bedeutet, daß die re3len Änderungar in den Auspbestn:kuren auch in dar bishengar LWR

festzustell€n strld Auch hier fallen sie in dsr neuen Ländem deutlidr größer aus als rm früheren

Büdesgebiet Dre Rrdrtung der Andenmgetl war bei allefl Ilaushaltst lgl und in fast allan Aus-

gbengruppei iderüsdl mt dengl der lrr Tabelle 7 und 8 ermittelt€n Dfferanzen
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EEebmsse

Diese EntwrcHungen könna als ErHärung dafur drenen, daß z B. dre Ausgaben frr &e SEA-

Hauptgrupp€n 6 (Verkehr und Nactuictrtenübermrttlung) und 7 @rldung Untefialtung Frelzeit)

in den neuen Lafldem in der EVS '93 deutftch höher ausge$esen als in der Testerhebung wfü_

r€nd dre Werte lm frEieren Bundesgebld vergleldlswase eng beieinanderlleg€n

Bezüglch emzelner Ausgb€flgrupPen lasseo sldt derarhge Mengerefrelce konketrsreren und

weltere Ußach€rr fiir dre festgestellten Dffer€nzen zwisclEn beldm Erhebungm dglhfiaer€tr

De Ausgabsr ftr Mete einsdrüeßLdr dem unterstellten Mdwert fur selbstg€nutdes Wohnelgefl_

tum (SEA-Posr[on 31) wird im Testgebiet Ost deudich höher au§gewie§en als rn der EVS '93. L
den neusr Bundeslandem liegt der rn der Testerhebung enruttelte Wert um 28 % uber dem ent_

sprechend«r EVS-Wert, rm fnrlrcrer Bundesgebiet gut 5 % Der relabve Standardfd er hegt m

berd€o Te gebrden bei unter 5 %,

Der Bestand afl Wohilläche pro Person hat sictr vom 31.12.92 bls 4rn 31.12.95 ln den neudr

Landem um mehr als l0 % erhoht Unteßtellt man, daß dre tatsäd rdr Senutde Wohnfläche m

ähr lchem Meße gestreg€tr ist, hegt tuer em deutlicher MmganefrelJ vor, der zummdest elnen Tetl

der Dlfferenz erHärt Deser Ms8enefreld ist auch ber dan derzertigan L\VR erk€onbar' Dle dort

nadlgewiesenen Ausgaben für Woharmg rn deo neua Ländem llegen deflatloniert frr alle drel

Ilaushaltstpm dwa l0 % uber deo 1993 enruttelten Wertea.

Der Metwert 6r selbstg€nutztes Wohnug€ntum wurde ü der EVS und der Testerhebung unter_

schiedlich berednet Während bei der EVS aus dsr AngabEI der Meterhaushalte Quadratmeter-

prelse fur Wohnungo urtersdredhdrer Ausstattung lmd Alters crmiBelt und fir Wohnogsltün

entsprechend als fikive Mete angesetä werden, wurden rn der Testerhebung Quldratmderpreise

aus den besteh€nden LWR für die bete tgt€n Lander in genngerer Gltedenrngstiefe enruBelt De

Dalenbasls war luer deutlrch klemer, so daß dres at einet Uber- oder Unterschätzung des Iüet-

wertes geluhrt haben karm Als weitere möghche Felletquelle kornmt lunzu, daß de! Arlle der

Meterhaushalle in der Testerhebung nut 75 % deuthch höher wEr als m Deutscl and msgesamt

(t$b 62 Yo).

Dre Ausgaben frr verkelr und Nachnctrtezrübermittlung (Hauptgruppe 6) werd€n m hohem Ma-

ße von dan Ausgaban frr dgl Kauf von Pkw geprägt, so d!3 emzelne Falle dle Ergebmsse stark

beeinfluss€n l(önneo Trotz verglerdEwelse geiinger Fallzal er machten sie in de! EVS '93 lm

früheren Bundesgebiet etwa l/3 und m den neuen Ländem fast 50 7o der Ausgaben in det Haupt-

gruppe 6 aus Entsprcchend konnt€n in dieser Ausgabd8ruppe audl In dgl bisheflgm LWR star-

ke SdNankrmggr fengestellt werden In der Testerhebung \par dle hl der l{aushalte, dle derar-

tge Ausgaben arg€eben haben, seir ger[rg und schwar de von Quartal zu Quartal stark Dle

folgende Tabelle zergt dre Anzahl der Strchprobenhaushalte nnt Ausgaben ftr dor Kauf von Pkw,
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dle Ausgaben aller Ilaushalte frir Gäter dcr SEA-Hauptgppe 6 sowie derar Anterl an den Gs'

samtausgbat für den pli tetl Verbraudr nadl den Quartalel

Tabettc g: Haushatle tn dcr Testeftebung filt Angaben zu Ausgahen lir dcn Keuf-von Pkws (n»
';;;;;;';ü ;;;k;i;;niü @ta-una antct arccr Aßsaben am Ntvaten vcftatch (/'t

nach Quadalcn und C'hlcßg cd'rung

Test-

1. Quartal

'1"* | '"
2. Quartd

"lo* | *
3. QuartEl

n DM o/o

4. Quart l

"1"* | *
Wert

Ost

8

0

588

249

16,7

10,4

8

3

769

562

la,2

18,5

5

t

676

302

15,8

a1

3

5

472

435

I1,6

l3, t

Ergebnisse

Irn Testgebiet Ost sctrwank€n dre Fallzahlsr von 0 bis 5, rm Testgebict West vofl 3 bis 8 Ent-

spreclerd unterlieg€tl auc}r die relativ€n und absoluten Ausgab€n starkerr Sdwaiküg€r\ dle

Jalreswerte li€en deu ich unter denen der EVS '93. AntEnd der Dat€n kann keine Aussage dar-

über gdrofied werden, ob &es allein auf de kleine Sxchprobe zurückzufi*ren ist oder einea rea-

ler Ruclgang der Ausgaban fir Pkws in dsr neuar Landem widerspiegelt Ifl Testgebr€t West' ln

dem melr als doppelt so viele llaushalte an der Testerhebung terlaahmen, srnd die Werte vet-

gleiclswerse stabll Ledglicl im 4 Quartal, rn dem nur 3 llaushalte Ausgban fir dan Kauf von

Pkw arBegebdl hattatl, sanketl dre absoluted und rclatlven Ausgben deutlch Die Sclrwa*tmgat

beweged slch Jedoch rn emer Bandbreite, de auch in dor blshcriS€tl LWR m dieser Ausgab€n_

gruppe festgestellt werden konnte Dle Jahreswerte li€en nur unwesqdicl urter deagl der

EVS ',93

Auf der Ebene der SEA-zweistellerl? zergen sich bei viel@ Posihon€n deutlicle Difreretuen zwr-

schen berdm Erhebugen. Dabel handelt es sicl in del melsten Fallen um GruPpal mit gennggl

Fallzat en und entsprechedd hohed Standardfel-lem Bei Ausgbogruppor rrut hohe' Fallzzl etl

hmg€€n h€€n dre E8ebnisse in der R€el drüt beiernander Wie bereits erwä}nt, mu-0 firr eine

Entscherdung über das Tabellanprogramm der künftrgen LWR er§t ofle Fd ene'lmtmg rmt 6000

Ilaushalted abgewartet werdsr De Ergebmsse de! Testerhebung Iass€d jedodr erwart€'L daß

eme Vrelzail interessanter Darstelhmgsformeri mögllch sem w€rden

Dle Anal)se der EiDkoEmen bezidt slch ln erster Linie - wic auch dle derzeltrgsr LWR - auf

das l{aushaltsnettoeinkommen und sane Bestandt€ e. Damit ist der wütigste Te der Emnah-

menseite abgedeck Auf üe Ell]Irahmen aus Vermogosumwandlung wird am Ende deses Ab-

sclhrtts kurz eing€angen.

17 Im AnlEng sind ubersrchtstabellen uber samrltche z*Eisteller des privalen vertrauchs na.h LarF

dem und Quanalen abgedruckl
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Ergebrusse

Aus dm Entragungen der l{aushalte wurde leweils das hüvrduelle Ilaushaltsnettoehkortunen

nach dem Berectüungsmodus der dcrzertrg€n LWR erl üelt Es set, sich zusanrmen aus den

Bruttoankolunen aus unselbstandlger und selbstandger fubelt, dem Bruttoemkommen aus Ver-

moged, d€n Emkommen aus ofr€ddldldr und nidrt ofrentlicher Trarsferzailurgs\ ELnnahmed

aus elnmahgan und uflregelmäßlgen ljbeltragungo abzüglldr der Steuem auf Efrkommen und

Vermogan sowie der Pflichtbeiträgar zur Sozalversrchenmg

Das in der Testerhebung ermidelie durchscluittfidle monadldle llBushaltsnettoeinkornmen be-

tragt lm Testgebret West 5227 DM und lm Testgebi€t Ost 3689 DM Dar t lag6r sle um 4,2 %

bzw 7,9 % uber ddl EBebrusssr der EVS '93 fitr das fruhero Bundesgebret bzw dre neuan Län-

der

Tabelle 10 zeigl dle Struldur€n der Einnahmgl und der Abzuge, aus denql sich das llaushalts-

nettoemkomm€n zusarrunensetä, fur dre Testerhebung sowre frr d.re EVS '93. De EVS beaeht

sldl m Enzelberelchdr auf e[le andere S)sternatrk, dle sldr rrut der rn dcr Testerhebung genutzten

Glederung mcht vollstandig nadrvolläehen laßt Darüber hinaus werden bel der Ergebnis!€röf-

f€rtftchung das Brutto- bzw. Nettoemkor nen ledrghcl naclEchtlich ohne gesonderte Rechnung

daBestellt. Es wurde daher aus d€n veroEs(llcht@ Ernzelergebmss«r der EVS '93 das Brutto-

und Nettoeinkomm@ so wet we mögLdr nadr der S,ßtematik der Testerhebung neu berecluet

Bei deo im folgendfl zu Vergleiclszwecken verwadeten Evs-Ergebrussen sind drei Punlde zu

beadltexr

- In der Testerhebung wurde bel deo einmalig€n lmd uar€elmäßlg€n Ütertragugen nrcht zwl-

schen Emkofiunms- rmd Vermogensübertragungm drfrerarztert Demstsprechend smd fiir de

Vergleldszwecke m de Brutto- uid Nettorechnung der EVS auü Vermögeflsubertragrmgen

emg€angen Sre betragm lm friiheren Bund$gebret etwa 2,2 % und in den ncuen Landem

dvr'a I,l % des llaushaltsbruftoeiDkornmens

- In den Ergebrusveröfrentlichung@ der EVS slnd Einnallrned aus dern Verkauf von Waren nut

den einmalgor und urr€elmäßigen Übertragungm zusammedgefaßt, so daß sle hrer m das

Bruttoemkommen embezog€o wurden In d6l EBebrussen der Testefiebung sind sre nicht be

rücksichtigt word€rl Der Anteil dieser Positiona li€t ber üter 1 % des llaushaltsbruftoem-

kommans

- In der EVS wrd eine statistrsdE DEerenz ausgeMesen, dre als Saldo zwisdteri den erfaßt€n

Gesamtemahmen und Gesantausgabm der Jewelligpn Sdicht definiert lst Sud dle Ausga-

b€n hoher als dre Emnahmer! wrrd die statistrsdte Dffereru als Einnahmc verbuclt, bei hohe

ren Emrahmen als Ausgabe 1993 wurde sre lrl belden Tellgebleten als Ausgabe verbucht Für

dre Testerhebung wurde aufdre Bereclnung verzütet Entsprechend ist &e statistisdre Drffe-

renz der EVS auch nicht ln dlc Ehkommensredhrng elrlgegangm.
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TGseebiet
West

EVS
früheres
Bundcs-

gebiet

Testgebiet
Ost

EVS Ost
neue Löniler

EukorEmed aus AJbat
alaflnter:
Etnkornrnen aus unselbstrildiger
fubert

Einnahm€n aus Vermogen
darurter,
Einna}mar aus Vermienrng urd

Verya&tung
M€trvertfir selb+gflndes Woh-

neigertum
Eirlnalme'l aus regelmäßigeo Traflsfeß
Emnahm€n aus emnallg€n rnrd

lmregelrnalrrgm l lansters
EaushaltsbnrttoeinkoED€n

bzughdr'
leuem aufEinkomman und Vermöget

zur Soziahersichenmg

4287

4209

630

158

318

1426
(418)

6764

869
666

5224

4014

3445

703

148

352

1268
243

6224

691
523

5015

2 930

2 896

109

7

6t

1543
248

4a76

446
583

3447

2610

2373

186

14

1250
102

4t4A

302
421

3419

Tahetlol,:Haßhelßbrutlo- und n.ttoclnkommon ln clct Tcslcthcbung üd dct EyS '93'

* geklammerte Werte habefl elnm relatrven Standardfehler von über l0 % aber unter 20 %,

Das ln der Testerhebung ermittelte Einkonunea aus unselbständiger Arbert li€t m berd€n Teilbe-

rercJle(l etwa 22 % über den eoLspreclenden Wertea der EVS '93 Des ist zu einem gloßen Tell

auf dre unteßduedllclrcn Gruldgesamtherten zurückzufit[etr Da in den LWR dle Haushalte nxt

selbstänüger Bezugsperson niclt teilneluner, ist der Anterl der abhängig Besdläfugt€n höher

Tabelle 11 zeigt dql Antql von lIauslElt€n nut abhargg beschäftgter Bezugsperson lll beiden

Erhebung€o j ewells hochgereclnet auf die Grundgesamtheit

Tabctto 11 : Antclla det Hat shsllc ml, abhänglg b§chdlllglet Be2ugspeßon ln dcr Teslchcbung
und dü EllS '93 an dcn lowclllgen Grundgcsamlhcllcn

Testgebiet West bzw.
früheres }ündesgebiet

Testgebiet Ost bzw.
rcue I,tud€r und Berlin-Ost

T€sterhebug LWR
EVS 93

51,8
51,2

50,5
47,0

Währerd sidr de Struldur der GruJdgBsarntheitsr im ftirhcren Bund6gBbid ud im Testgebid

West in berden Erhebunga deülidl unteßüeidet, h€m drs Werte ln den neuql Ländem lmd rm

Testgebiet Ost ve8leichsweise drdt beisanund, Das durdEdlrlttlidle Emkon:men aus unselb-

standiger Beschaftigu'rg von llaushalteri nut abhängig beschäf,lger Bezugsperson la8 lrl der Te

sterhebung mit ?140 DM rm Teseebiet West wedige. als I 7o über dern €ntsprechend€n Wert der

EVS fir das frühere Bundesgebret Ql27 DM) Ln Testgebid Ost lag der Untersdlied rmt

5260 DM zu 56u DM bei *ta 60/o Es kann sonut dalon ausg€angsr werd€n, daß das Eln-

kofrmen aus uselbstandger Beschaftigung in der Testerhebrmg bel gleiüer Grrmdgesamtheit
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niedriger ausgefall€n wäre als m der EVS. Ber der Interpretation ist Jedodl zu beachten, daß srch

dle m der Testerhebung repräserfiiertal Gebide bezügllch des Lohn- üd Gehaitsniveaus von der

EVS untersctrcid€n kann

Das Enkomman aus selbstänrlger Besdläfti8mg 'Ä,lrd h der Testerhebug deldich ruedriger

ausgewiesdr als m der EvS, weil Haushalte rnit selbständrgefl Ilaupteinkorünedsbezi*em drt

onbezog€n wurda.l Es verbloben dahet ledtglich Emkornm€n von andero llaushaltsrmdredem

und Einkün-ft e aus selbstänüger Nebeatatrgkatsl

Dre Eirutahman aus laufeddeo Übertragungor in dar neuen Ländem fallen rn der Testerhebung

deut[ch höher aus als m der EVS Des könnte mit der zunelmenddl Abhänggkelt pnvater

I{aushalte von staatlch@ Transferzahftmgen wc z B fubeitslosengeld oder -hrlfe zusammen-

hängdl

Da sich üe vorg@arrtm Fakor€o kaum quanhfizierbar slnd, lassm sie srdl tucht sDnvoll ge

geoemander abwäg@ E,n Abschätzaa der Ebkornmen, dre srdr rn der Testerhebung bel gleicher

Gnrndgesamtheit we in der EVS ergeb€n häft€tl, lst daher rudf möglidl Bei allezr verblerbenden

Unsicherheit@ läßt srdr jedoch rucht fcststellen, daß de Ergebrusse der Testcfiebung ln einem

urplaunbl€n Verhaltrns zu deoeo der EVS stdlal

Abblldung 6 zeigt die Schwankungm des l{aushaltsnettoeokomm€ns z\rlsdHl den Quartalerl ]Jn

4 Quartal h€t es ln im Testgebret West 13 % rdld im Testgebr€t Ost 7 % über dem Mttel der

ersten drei Quartale, 
r afumd im Tcstgebret West däs Nettoemkommen anrn 2 Quartal zu.näclst

um 5 % und ztlIn 3 Quartal um weltere 7 % arstergL ist m Testgeblet Ost zunächst em starker

Rüclgang um 6 % und rm 3 Quartal ein Ruckgang um weltere 3 % festzustell€tr

De Ergebnisse frr das Testgeblet West stnd weltestgehad rul den quartalsweisen Entwicldrur-

9gl rn den derzeitigen LWR vereinbar, Ledglldl lm dntten Quartal war bisher mmer ein lerchter

Rückgang zu verzeichnen Der Anstleg in der Testerhebung resultlert aus eüer sehr hohsr, orcht

nähcr bezerchneten einmaligen Übertragung eines llaushalts. sfsprecltefld rst der relative SLan-

dardfdller in diesem Quartal fast doppelt so hod\ wre in den andereo.

Dese Eplausiblea Sdwankungd im Testgebiet Ost sind selr wafusdreurlch auf die im Ver-

gleidl zum Testgebiet West hohen relativen Standardfel er des Nettoeinlonungls m I Quattal

zurückzufihrefl. Ln l. Quartal liegt er bei über 12 %.
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Ahbtt.tung 6: Monaltlchca Haßhallsncdoetnkomm.n nach Qua elen und Gcblcbgll'derungcn

El.Ouartal E2Auadal ts3 Ouanal 14 Quadal r1S6
DM 6COO

5@

4CCO

gD

M

1@

T€slgeblet \ bst Testg€bEt Gl

Ii d€n Einkorlunql aus ürselbstandigpr BesdlaftiSung sind dre satsonalen Sctrwankungan tm

Testgeb,et West ahr rci deno der LwR-ErgBbflsse von 1996 (Abb dung 7) Im Testgebret Ost

zergt led8lich das erste Quartal ein außcrgewöhr rch hohes ErgBbnis, das wiederu'm nut onern

sehr hohen rclatrvar Stardardfehler zusammenlällt De Schwarkungo sind in eßter Linie auf

tanflcle Sonderzahluflgen, wre Urlaubsgeld im 2 oder 3 Quartal und Weühachtsgeld im 4

Quartal, sowre auf Tanlanderuflged im Jafuesablauf zurückzufihrd, deren Er_nltuß srch jedoch

kaurn naher besturuned laßt Betrachtd man in jedem Quartal lediglidl de Ilaushalte mit abhän-

8lg besclafugtem l{aupteiikorihensbezieher, zergen sidl id€,ürsdle Muster. Der Einfluß von

sarsonaleo SchwankurB€n aufdem AJbeltsmarll ist gpnn&

Abhlldung 7: Monalllch.s Elnko'/,mcn atß u^r.tf6itendEcr Bcschäfllgung nach Quadal'n un'l
Gcbhßgllederungen

E 1 OlEdial E2 Ouand E3 QL6dal 14 Q@i,al I1S
DM 5C@

4CCO

3C@

@

lCCO

0
Testg€bEt Ost

De monatlchen Eirmafunsr der l{aushalte aus der Umwafldluilg von Vermö8en und lGedtauf-

nahme betn8€n rm Testgebiet West 1246 DI'{, im Testgebrd Ost 640 DM Darunter befinden

slch Posrtroner\ &e bel derart geringefl StichprobeaumfärBen oner sellr hohdr Vananz unte re-
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Ergebnisse

g€n, \pre zB. Etnnahmsr aus dem Verkauf Yon Irnmoblhan Sle körmen daher bezuglich der Va-

Ldltät ller EBebrusse kaum beurteilt werd6 Dre Werte der EVS '93 lagen bel 1592 DM bzw

?17 DM Da keme Ilnwelse auf elrle Untererfa§sung dieser Emnalman in der Testerhebung vor-

llegen, ßt zu erwarten, alzß nut höherer Fallz*l sldrcrere Werte errelclt werd€n können

4.1.6 Fallzahlen

De Fallz:]rltn der Efmahman- und Auspbea, also die An"al der Ilaushalte, die m eulem g€e-

bengl zertraum bei d€n unterschiedliclEn Einnalme- tmd Ausgbeposfronen An8abql gernadf

haberi, snd nicht nur für die Frage nteressan! rn weldler Gltedenmgstiefe Auswertungen ve!-

tr€tbar smd Sle k6nn€n lm Rahm€o &eser Testerhebung audl zusat'idre flnweise dazu gebeq

ob &€ getestde Erhebung§form in der Lage ist, de Einnalmetl und Ausgben beziigldr rhres

Nveaus und lJer VertellurE uber dre Quartale lollständlg abzudeck€n

Die emzelngl Bnnahme' und Ausgab€poslüona srnd fi:r lewerls unterschedlldle GrupPefl von

I{aEhalt@ relevant So tst belsPlelswelse zu erwarten, daß Ausgbetr 6r Nahtungsnxttel bel

alla llaushalten auftreten solltan, Ausgben fir Kraftstofre hmg€€n - von Ausnahman abgese

hen - vorvneg«rd bei l_Iaushaltefl nxt Kraflfahzeugefl Durdl dle gleldrzeüg rtut der Dat€nerfas-

sung laufende Plauslblllsierung der Daten karm bel einern Tell der Etnr|ahmen- und Ausgab€posl_

lonen von vomherein davon ausg€angen werden, daß sre praküsch vollständg erfaßl wurden

So müssa berspielswqse Telefongebuhr€n anfallen, wenn der Ilaushalt ein Telefon besdzt Ber

den melsten Ausgab@Positionen lst eine solche Kontrolle in bezug auf dan einzelned Harshalt

cllt moglc}l Statt dessea komen aber anhand des Fallzal enruveaus (Anterl der llaushalte r t

Ausgaben rn einer SEA-Posrtion an allen I{aushalten) Aussagpn über d€n ErfassungsgEd lon

Ausgab€n gemadt werderl

Dle verschredenen Ausgabe ufld EmahmegrupPm unterho8€n bezuglrch der Häufigkert rlres

Auf,retens in unterscluedllchem Maße salsonala Schwar <ungen So lst zu erwarten, daß Güter

der Unterhalhogseleldronik vermefirt rm 4 Quartal (Welhnachten) gel<auft werderi, GartsErtrkel

hingegen vor allem rm 2 Quartal Ein erstes Qual ätskßtenum wäro also, ob dre Fallzzl en in

der Testerhebung drese Sdrwankungen wrderspiegeln.

In der folggldql Übersrcht sind dre Verte ungen omger ausgewalrlter Fallzahlen über dre Quarta-

le dargestellt Eine Tabelle nxt dal Quartäls$/erten aller erfaßten SEA-Zwer- und Dreisteller ist m

Ailage 4 abgedrucllc
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Abb dung 8: At$ccwählto SEA.D'tLrlclt.r nach F.tl2aht n tn.tcn QuartaLn lcwclk ln %
- d.r Halls'l,alie dc! Oua,,att

B..rcn ond w.rnüa!b.n, lnsch

o l0 a

Bei dgl q.pisc}len Salsorurtlkeln sPi€eln üe Fall?ahlen dte erwartet€n salsonaleri Scllwankungel

wider. Der Kauf von tj?ischen Frühjahrsarxkel4 wie z B Gartenarhkel und Renovienmgsbedarf

stieg rm 2 Quartal derdlch an. Ardeirruttel qurden verstärld im l. und 4 Quartal gekauft, Ton-

träger vorwl€end rm 4 Quartal (Weünachtsges&äft) Bei andero Positron€n konnt€n konstante

Werte über das ganze Jahr festgestellt werder\ z B ber freiwilhg€n Beit!ä8En zur Sozialversidre-

nmg urd Pramian zur pnvat€m Krankdlversldleflmg

Auch das Niveau der Fallzahl€r\ also der Ante der Haushalte, dre Ausgben in dqr unterschied_

tch€n Ausgabeposruon@ hatteo, bewegt srch durclweg auf Plausiblem Nv€au De folgade

Abbildung zergt ftr ausgewahlte Zweisteller die durctEdnittlidr€n Fallzal €n'

30{50
Haushalte in oÄ

@ 70 @

l l, Ouartal

ts 2. Quartal

tr3 Quadal

N4 Ouarlal
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Abb clunc g: Aßaew,hrlo sEA-Zweblctler nach Ntucau dat FatEahlen (A lhmelbches Mlfrcl der
Auadelc ln % der Haushalto d.-s Quadaß)
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Durch die Analyse der Fall?2ilen konntdr keine Anhaltspunlde fur unplausrble Daten err ttelt

werd6 Das getestde Verfahrcn l§t in der Lage, dre Einnalmefl und Ausgabsr der te nelh€nden

pnvätsr Haushalte zu einern selr hohen Grad zu erfassen Diese Analr§e kain ledrghdl betraü-

tdl, ob Emtragungpn m da einzelnen Positionm vorli€gen, odet genauer, ob mindesteds eme

Eintragung Je Positron vorli€t Es 1st mcht unr ttelbar ersichtllch, ob die Haushalte auch alle

Ausgaben erfaßt haben, also ob dre Betrage mrerhalb der Positofl€n auch lollstandig stnd Al-

lerdrngs wird ern llaushalt, der Aus$bal m emer Gruppe algegebar hat, wdn überhaupt e,her

klanere Betrage ver8e§seri an notieten.

zusammenfassgld läßt srch feststellel, daß de facthdrm ErBebmsse der Testerhebung kemerler

Ilflpeise darauf llefer4 daß das neue Konzept der LWR dlt in der Lago rst, de Efinahmm ufld

Ausgabdl der privaten llaushalte urfassod darzu§tell€n. Trotz des sdr gedngetr Stichpro

benumfangs koDnten auf einer hoh€n Aggegatlonsstufe \alide Ergebrnsse emuttelt weldo Aus_

sagan uber tiefere GliedennEsmogllchkeiten la§sefl slch eßt anhand einer Fel efleclhung der

neu@ LWR treff€ri. Es lst zu erwaften, daß nnt dem lm Vergloch zur Testerhebüng mehr als

achtfaclen Gesamtstlchprobearunfang von 6000 eine Vrelzahl von Auswertun8sm6glichkeltsl

gegeba selll werdgl,
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4.2 Auswedung derwissenschaftlichen Begleitunteßuchungen

De wissensctEftltche B€leltuntersuctNng zur Testerhebung \tr1rrde m zwel Tedan durclge_

fthrt.l8Imelst€nTewurdetlimAnsctlußafldasE[fi]trungsinterviewFrag6zurEinsdläF

äing der ergm€n wirtsclEftiich€n Situaxor\ zu AsPeldo des Efi'kaufq§' zur BereltsdEft' an dsr

LWR mit Unterstützuflg eines Pc-Pr€ram,ns tellzune'luna sowie zu Gnlnden der Tellnalme an

der T€sterhebuJtg gestellt. Darüber hrnar§ wurden dre Interviewer nodl zu Süwengkeiten mit

dem Erafi:hrungsintervrew befl-agt. Da das EinfilEungsinterview zum Teil postalisch durdlgF

fihrt wurde, lst deser Terl darm von den Ilaushalten selb§t bentwortet word€n Der zwerte Te

der Zusatzbefragrmg wurde zum Ende der Testerhebung düd1g6ht, nadrdem &e }IeEhalte

zum letä€n mal em llaushaltsbuch gBfihrt hatt€tr' Es wutd€n Fragen zum Aufrxand' der die

Te nahme !€rursacht hat, zum Eintaufsverhaltea in dleser Zelt, zu Sdrwrengkeit€n mit dem

I{aushaltsbuc,h, zur BereitsctEft, das llaushaltsbucl audl lm Urlaub zu Fhretr sowre arr Berelt-

sctEft, weitet an den LWR te zunetmd\ gestelll In dresem Absclnitt werd€,r ErBebrusse der

Zusatzbefregung vorge§tellt Weltere Ergebnisse zu eirlzelngl Aspelcen des Erhebungsdesigns

und Eriebungsinstrumate smd in Kapßel 5 
',Erfalmng€tr 

üd Empfel tllEetl" dargestellt

4,2.'l Wirtschaftliche Situation der Haushalte

Mt den Fmgm alr wirt§chaftlicled Stuaüon der llaushalte solltdr Erk€'ntsüsse dadber gewon-

nefl werden, ob slch dre tellnehm€iden llaushalte bezuglrctr des finanziellar Sprelrauns sowre des

Spar- und Arsgabeverhalt€ns von allen Haushalt€n rmterschelden Dabei gdlt es msbesondere um

die These, daß dre rn dsr Wittsclaftsrednüg€ir Prilater Ilaushalte angewandte Erhcbungsform

mrt der Haushaltsbuchfiürung als zentralem Element überproportronal I{aushalte anspflcht' die

,,sparsam" leb€t\ ser es, wetl sie aufgrund rhres genng€n Emkomm€ds dazu gezwungan sind oder

aus analereri Gnmden re Ausgabar besclränken. Tabelte 12 8lbt ein€n Überblick über &e Ant-

wortm zu defl beid€n Fragen bezügLch der Spartätigkeit und dem notw€nüggl monathci€n Mn-

deshettoeinkomm6l

Tabcttc 12: Elischelzung det clg.ncn wltßchallllchcn Sltuollon

Geld zud Spareu?
Antwort Ja"

Notwenrliges Min-
desh€hoeinkoEEetr

(arittE lrfiftd)

Ehepaare/dchtehdiche Lebens-
geEeinsch.ften ohrc Kird
Ih€paarehichtehdiche LebeEs-
gemeiaschaft en mit Kind(ern)
Alleinerziehende
Älleinstehetrde

Insgesamt

79 o/o

73%

51%
59 0/o

69%

3003 DM

3627 DM

243t DM
1939 DM

2803 DM

l8 Dle Erhebungsuntertagpn sind tm AnIEng abgedrucld.
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Auf die Fragq ob bet der Gegenüber§telluig aller ElJlnatmen und A§gben normalelwerse Geld

zum Spat€n übrig bleibt, antwortetql 69 % der l{aushalte mit 
',Ja" 

Dle glerche Frage wird audt

rm Rahmen des europarschen IDushaltspanels gestellt Tabelle 13 stellt dre Ergebrusse berder

Erhebwgen gegeruber

Tabctto 13: ,latßhafle mrl Geld zum sParcn tn dcr Tcslerhcbung LwR und Im EurcPdlschcn
Hawhal&Pancl (1994)

T€st€rhebDlg LWR Europäisches
Eaührlhpaneli

AleinsteheDde

?aare ohtre l(indel
Eaühaltc üitKitrd(em)

Älle Eaushslte

59%
't9 0/o

70%

69%

4a o/o

62%
46 o/o

51%

*hochgereclmete Werte

Dre Tabelle zergt, daß llaushalle, &e Geld zum Sparen übng habar, in der Te§terhebung deuthdr

überreprasentiert snd Um üeses Ergebrus validler€n zu könnefl, 
"lurden 

aus den fuEdfelbungrn

der Testerhebungen lm I , 2 und 3, Quattallg die tatsact lclefl ErsPamisse erreclnet Von den

HaushalterL die ang€ebm hatt6\ daß sre normalerweise Geld zum SPar€n übng haben' haü€n

ledglrch 5 % in allal drer Quartalen wmrger als 50 DM pro Monat an Erspamissea Ba oaer

Erhohung de! Crrenze auf 100 DM stelgt deser Wert auf 6 % an Keine Erspamrsse hatten wsri-

ger als 2 %. Bei der Interyretation ist zu b€chtgl, daß die Begnffe ,,normalerweise" und 
"Geld

zum Spal€n' in der frage§tellung nicht naher defiflert war€n und de Ilaushalbe somit einen ge-

wssen Interpretationssplellaum haücil So rst beispielswerse denkbar, daß es sich m EüEelfallen

bel den &ei Monaten um Monate mit außerBewohillchen Ausgaben handeln korurte Trotz dleser

Emschränkungen läßt dle vrssenschaftllche B€lerhmtersuchmg dgr Sd uß zu, daß }faushalte'

dre Geld arm Sparan ubng hab€tL tJr der Stchprobe der LWR eher ubefiepräsentiert smd

Bei der Fmge nach dem Mtde§tnettoeinkornrnen, welches der f{aushalt bdlotlgt' um finanaell

zurechtzukomman, ergab sic}l eIIl anthmdrsches Mrttel von gn 2 800 DM Bei der entsprechen-

d€n Frage des europaßcha Haushaltspanels war das MEel ftr DeutscHand mit 2 776 DM hei-

nahe ld€ntlsci. Der Ausdruck ,,finanziell zurechtkorünsl" wurde nidlt naher definiert, so daß den

Ilaushalter freigestellt war, welcha Leberls§tandard sie als lvlaßstab ihrel Entscherdung wähl€n

Als Extremwerte smd hiet das tatsäclliche ExistcrEmimmum so\Pre der gegqlwärtige Leheru-

standard d@kbar. Da &ese beiden Werte bei llaushalted rnit geringem Eiokorun€n relauv qB

zusarnm€n li€er\ ist zu erwartetl, daß das Mndestankommetr in diesern Bereich relativ Seong

streut Die Bandbrelte zwrschsr belden Extremen nimrnt Jedodl bei hoheren Emkommett zu Um

drese Frage naher zu untersuchm, wurd€n üe Angben zum Nettoeinkommed und dre des not_

l9 DadeDatendes4 Qüartals ersl sefu spatvorlagen' srnd sre tn dre Au$r€rtung rucht emgegangen
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wendlgen Mrndesteinkomm€ns zueinalder in Bezehung gesetzt Das Ndtoonkornndl wurde eus

den Aufzeiclnungen im Haushaltsbuch des I Quartals erredriet Abbildung l0 zeigt den Plot

des Neüoehkorruned! des 1 Quartals aega das notw€ndge Mndcsheüoeurkommen soEre dre

R€ressronsgrede mit dern tatsäct ldrcn N€ttoehkomman als r:nabhängiger Vanable'

Abbtldung 10: ScaflcrPtol und Rcgtßslonsllnla zwbchen dcm notwcndlgcn 
-

Mlndcstnctloetnko',,,mcn und de/,, lalrechfichcn N.ttoelnko'nmen' Im 1' Quatlal4

=e

E
E

E
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.E

=
I
!

z

0 2000 6000 10a00 12!OO

Netloenkommen 1. Ouartal

. Nd@!dtE6 = Esl@ N F$Ehd{l8kc[+ E6!t!Ea s Vgm68d + I5fad. ÜtdraEIESa ob:EJ- gffi bit
UL&tb61r!9. filr drc Soadv6&@g

Die Paramder der R€ressionsgrade b€tragea 870 (Konstante) und 0'48 (Stergulg), ber einern

Besturuntheitsmaß I = 0,58. Wä]r€nd dre R€ressionsgmde tm unteren Einkommeosbereich dre

Verterlung relatrv gut beschraber\ streuo de Werte im oberen Berelch deutllch stärker' De das

Exist€fl.dninimum emes Ilaushalts von der llaushaltsgrdße abhängt, brdet es sich a4 dm Emflu0

drcser Vanablsr auf das Mndeslldoelnkomm6l zu untetsuclerl Der Korrelationskoeffizieat

dreser berd@ Variabtm betragt 0,53 Es bestdt also audr luer ein eindeürger posruver Zusam-

maüang.

In Abb dung 11 srnd dre arithmetisch@ M6el sowie dio Standardabweidlmg nadr llau*ralts'

große und NeBoemkommensquntil@ dargestellt Beide Wette stergm fast kontnuietlidr mit stei-

genderHaushaltsSröße und steigendem Einkornmdl

20 Da dle }laushalte in aler Regel als Mrndestelnkomhen Junde" Werle gewälül haben, erschernen lm

Plot enßprechende waagere.hte Liruenstruldrren

.58 -
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Ahbttdung 11: Ar hficthchfJ Wltlet unc, Slandatdabwelchung dcE nolwendlgcn
Mlndeslnetloetnkommar1§ nach dcr Hatßhalßgroßc und dem Netloclnkommen des 1. Quadals
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El unler2150 DM
t 2'150 brs unter 3'lO0 DM
E3lo0 brs unter4100 DM

84i00 brs unter 5500 Di,I
I5500 0M und mehr

3000
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Das subJeldrve notw€rüIge Mndeshettoeinkornmeri rst also sowohl vom von der }laushaltsgroße

abhärErgen Gnmdbetrag als auch 1om geg€nwartigd L€bensstandard des llzushalts abhangg

Der sich Irut stergendem Emkornm€n bletsde Antwortspielraum wird von deo lraushalten alrsge

nutzt

In ehem weiter€n Sclhtt wurde filr jedal Haushalt der Absdtlag vom Ndtoedkommen berecl-

net, den der jewerlige Haushalt ftr verEetbar hält, um finanuell zurechtzukommet (Drfferaz

zwischen dern tatsad tdßn Neüoeinkommd des l. Quartals üd dem angegeb€n€n Mndest-

nettoeDkomnen) ufld m das Vefiälüus a]m Nettoqnkon[nen des ersten Quartals gesdzt De

Verterlung der telatilwr Abschläge wrrd rn Abbildung 12 darg.stellt

De! Medran dreser Vertellung liet bei 28o/o ßtwa 16 % der Eaushalte gaber an, ein htheres

Neftodrkomm€n zu b€notrgen, als sle zün Zqtpunld der Befraguflg hatten (negaxver Absct ag)

Dabei handelt es sich übelwieged (ca 70 %) um Haushaltg dte üen L€bsEuflteftalt voflMc

gerd aus Rerten und Pensionen oder aus laufendetr Übertraguagar, msbesonderc Arbettslosen-

geld bzw -tnlfe bezetlql und sorrut eur eier edflges Emkofiunal habe{L Das 80 o/o_Perzentrl des

Nettoeinkofiunens dreser Ilaushalte legt ber 2720DM wahrerd das aller }laushalte etwa

5 500 DM bdrägt. Es handelt srdr lüer also zum großen Tetl um llaushalte aus dem unterm Teil

des E$kommedsspeldrurns Der negative Abscl ag ist al§o in einern Großtell der Fälle auf das

mednge Nettoonkommm zuruckzufi.:hrqr. Bei den llaushalt€n mit einem höher€n Neüoemkom_

500

0
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men und elrlem negailqr Abscllag Legt das Mindeshettoeinkommen I d R nur loapP über dern

tatsächlichen Emkommen. Deso HaustElte hab€n srch bei ihrer Antrr,ort ofred§idtlidl sehr stark

an rhrem derzertig«r Lebedsstandard onmtielt. Unter all€n ll3ushaltm der Testerhebung smd ste

aber rrut ginern Ante von wmiger als 2 o/o unbedeü€nd

Abhttdüd 12: Hßtoqamm dGr rclaltven Dtlferenz zwtschcn.tcm ta&'ächllchcn Nglloclnkommcn'- ht ,, Qu;flal und dem angcgobcncn mon.lllchcn Mlndcatnclloetnkomm'n

r0

70

60

50

940E
5
rro

N

0
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-10.0 10,0 30,0 50,0

-20.0 0.0
70,0

so,0@,040.020,0

Dlfferenz ln % vom Nettoelnkommen (Klassenmltlen)

. Nedoe,Ätommen = EllloEd€d ars Erwerbnätigkel + Eilralmeo 6us VeItrrö8d + l3u.f€,lde

ÜbertraFDgd + euEslige Über!'.Etrr8!d abC. sieuem lDd PftchtbertriEp E die sozilv'r-
sEhrung

Bei dm Haushalter, dre angbe.r, kein Geld zum Sparen übrig zu haben, ergab §rdr bei 42 % em

negatiler Abschlag Der Median des relativen Abs$lags hegt her bei nur 6 %. Von den l{arx-

halt@, &e Geld zurn Sparer ubrig haüer, gestdren sich 50 % elnen Absd ag von über 30 % zu.

Dese l{aushalle ofl€rtierted sidl bei lhrer Angabe zum Mrdesheüoeiotornmed offabar stärkcr

an ,,not,vendg€n" Ausgben ulld warea bcreit, Absdrlage für andere Arsgab@ od€r Erspamisse

hfizunelmett

Der Wunsct\ elrlm regelmäßrgen Überblck über üe eigelc finanaelle Slfuatron zu bekofiuneo,

kann als Indlz ftr dm Wunscll oder dan Zwang zum sParsamm Ve lalten mterPretiert werda

Unter aheser Arlnallme lassen sidt aus den Ergebniss€n der wiss€osdlaftlldEn B€leltuntersu-

chrurg in deser I{nsrdrt weitere IIflwel§e über dre Telln*merstnrkur ables€n. 67 % der lIÄtls_

halte haben angegeben, daß sle elnen monatlidlm Überbllck über üre finalEelle Sltuatlon '/un-
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sch€n Etwa üe Ilalfte aller tdlnehmsd€ I-Iaushalte hatteo noch me eln Ilaushaltsbudl gefihrt,

aber auch von diesen llausttalt€a wunsütei 58 % mrndestms einen monatlchen lJberbhck Etwa

,3 der l{aushalte gaben an, daß die Möglct (et, srdl einen Überbhck über dle eigene wrrt-

schaftliche Sltuatron zu versdraff€d, em wrchlger Grund frr üre Teilnahme an der Testefiebung

war. Es hega zwar keme VeBlerdßwe e der Grufldgesamtheit vor, dre Werte lass@ aber trotz-

dern dre Vermutung zu, daß rn der Strchprobe llaushalte, de bewußt r Geld ausgeben, &er

überrep rasentrert sind.

4.2,2 Teilnahmemotivation und Abbruchgründe

Mt melrereri Frag€n der \prssoschaftfidleo Bdeituntersuchung sollten Erkennt sse uber dle

Teilnahmemotrlatron der llaushalte rEd über AbbruclErtinde bzw die Bereitsdraft, an emer

der-artrga Erhebung welterhm tellaurehmen, gewonnefl werdefl. Das Mssen über derarrge Moti-

laion€n kam z B gezielt lm R lme1r der Ilaushaltswcrbüg gedutzt werden, mdern Werbemaß-

nalmen md de Bdreuung der Ilaushalte drreld auf d e }laushaltshteaess€a abgesümmt werdefl

In der Zusatzbefragung zum EinEhrungsnterlrew konnten &e Haushalte auf emer Skala von I

brs 6 bewert€n, mwiefem vier vorg€ebede mögliche Terlnahme.nraze auf sie zutreff€n Abbil-

dung I 3 gbt onerr Ülterblck über die Verteilung der Antworten

Abbldung 13: Haushafto nach lhrcr Tellnahd.motNallon In y,

Elch /Wr möchte(n) ernen ÜberbllckEber dle elgene wirtschaftllch e Srtuatron gewnnen

Elch /Vllir nehme(n) Im allgemelnen gern an Be[ragungen tell

El lch /Wr möchte(n) uns eturas hlnaiverdrenen

Abh / wr srnd an der Mlbrbert an dreser Studre rnteressrert
45

40

30

10

5

0

g
620z

,i

volle Zustrmmung
56

kerne Zuslrmmung

Die Moglichkert, ein(ir Überbhck über dre eigane wrrtsdaftlidre Situation zu gewinnar und das

grundsatzlidle Interesse an derartged Studlen wared sdll wichtige Faldoren ber der Tetl-nahme

entsdeidung 63 % bzn. 72 % dd Haushalte gaba dies6 Aussagen one der beidsr hochsten

Bewertungm Besonders hodr rprrd dre Moglrdkert des Überbhcks bei Ilaushalt€n rru! IGndem

4

#
llJ

M

t{
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bewenet Bel Ehepaaren uDd nicltehehclEn Lebasgemonsdlaften rmt I«ndem haben 77 % der

Ilaushalte eine der berdsr hoclEt€n Bewertungm 8el,!€ilt, allem 53 % haben der Aussage voll

zugestrmmt Bel AllelIlerze}letld€n lag@ üe qrtsprechedd€n Werte nodl höher, nanrlich ber 85 %

bzw 59 % Aber auch bei Ilaushalta ohne I(rnder werdet hrer jewerls in über 50 % der Falle

eine der belden hödlstsl Bewertungefl gewa] t.

Der Terlnahmgrund ,,Ich nehme gnnrdsätdich geme an Befra$Elg€o te " wurde von d€n Haus_

halt€n uflter d€n vier vorgegeb66 Motilztron€n am ruedn$tm bewertet L€dglldl 19 o/o der

Ilaushalte strmrnten dleser Antwortvo8abe stark oder rcll zu Diese Werte vanreren nur in Ab-

hängigkelt vom Alter des llauPtebkommosbezehers neonenswert Von dgl l{aushalt€tL in d€'l€n

die Bezugsperson 60 Jahe und äter rst, gabm 28 % an, daß sie der Aussage aürundest itl hohern

Maße zustrmmeri. Zwscllen der Bewertlmg und dem Alter des Hauptei,kommer§beadrcrs

konnte ein srgmfikanter zl§ammerhang festgestellt werd€'I

Der Verdrenstaspelrt spielt bel der Gesamthelt der te nelun€ndefl Ilaushalte zwar nur eine uter_

geordnete Rolle, unter d€n llar§halto, der€n Ndoelokommen rm I Quartal unter 2 500 DM lag

gab@ abcr hrer immerhrn 4l o/o &e Bewertung I oder 2, wElteft 22o/o dle Bewertung 3 Bezüg-

hch des llaushaltstps stellt fir Allemeraehende (44 %) und Allerßtdqde (32V1 drc \er-

dienstmöghchket eine \aldtige oder sehl widfige Motilaton dar

Das Interesse an der Erfiebung wird unabhangg von llaushaltst,?en, dem llaushaltsnettoein-

kornmed, dem Alter der BezugsPerson oder der Flaushaltsgroße als sdr wiütige Teilnahmemoü-

!,ahon ang€ebed

Am Ende der TestErhebrmg wurdan die Haushalte gefragt, ob sle berelt wät€'L emeut en einer

derartigan Erhebwg tellzunelmgl Etwa 3/4 der Ilau§halte antworteten hler mit ,Ja" Haushalte,

dre vorzetig abgebrocleo haüen, vrurden nidt befragt Es lst zu vemutefl, daß umer üesan dre

uberwregande Melrzahl nicht zu einer emeuted Tellnä]me berelt ist und somit nur d\Ä'a 50 bls

60 % der Ilaushalte weitertun frr üe LWR zut Vefiguig steh€n v/üd€rt

Der Antei der llaushalte, die emern teilnehm€n $'ü!der\ war gnmdsätzLdl um so höher, je h6her

lm erst@ Teil der Begleituntersuchung &e Te nahmernol.l tion emge§tuft wurde Besonders

ausgppragt lst aheser Zusammahang bet der Tolnahmemotrvaton ,,Ich ndrme gem an Befragun-

gen terl" Von den l{aushalted, die dieser Aussage voll oder sdlr stark zugesümmt hatteo, shd

etwa 85 o/o zu einer emeuten Teilmhme berert

In einer wertersr Frage wurden &e Haushalte gef[a$, warum sro zu aner weltera Telhahme

mclt berat selerl Es bestand dle Mogllchkelt, sechs vorgegeb€ne Begrüodungen auf eurer Skala

von 1 (volle Zustimmung) brs 6 fteure Zustimmurg) zu bewertm Dabei wurde ,,kem weiteles

Interesse" von über 40 % nut I oder 2 bewertet Welterhin v/urden ,,keine Zelt'' und 
"Ver8fdung

zu genng:' verglelchswelse hocl bewertet
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Abbllduag ,1: Ha§haltc, dlo 2u kclner anoülcn Tcllnahms an clen LWR lt rctl slnd, nach Gi;ndcn
fir dlc Wetguung (lotxhallo mtt .lcn Bcwerlungcn 1 und 2 ln y. dcr Haßhalle, dlc lcwclk

Angaben gcmachl haben)

0510 15 20 25

Haushalte rn %

30 35 40 45

In d€n ofi€nen Fraga zum Iüushaltsbudt wurde von elrn8€[r Ilaushalten dre BereitsclEft zu

einer weltcren Te nahme \,on der Bereltstellung emes Pc-Ploglamms abhängtg gemaüt, mt

dessen ltrlfe das Haushaltsbuch rm l{aushalt erfaßt werden lc.rm

4.2.3 Aspekte des Einkaufens

In einern welter€n Block wurden Informationen zu Einlauf€n fir dm taglrchen Bdarf erfragg

wle z,B Häufigket und Unrfang der Ernkaufe und Art der Geschäfte. 53 % der befragtm l{aus-

halte gaben an, rrundestsE emmal m de! Woclo bel Drscourtem einzukaufen, wertere 30 % mrn-

destens emmal lm Monat, wobel dese Emkaufsmöglldkeit uter den llaushalt€tl des früher€tl

Bundesgeblets deütldr haufiger gerütd wrd als h ded neuen Landem und Berln-Ost Von d.tl

Ilaushalten in den neuen Buadesländem gabor fast 3/4 an, daO sro regelmäßig in Verbraudtu-

rnärLlen eEkauf€n (alte Bundesländer. 36 %) Diese Strulduren smd unabhängg lon der llaus-

haltsgröße rmd vom Ne[osnkommerl

Tdbo,lo 14: Hadßkc dra Elnkaüfs hel vctschl.donen Elnkaufsmögllchkellcn
tn % dct Hat shaltc

Mindesteüs €ir1-

mal pro Woche
I\findesters ein-
mal im Monat

Sdtset 1 nie

Bei DiscoüDtem

In KauIhäusera

In Verbrauchermärktm
In Supermärkten

In kldneren GeschäIhn
odet Fachgeschäfteu

53

5

23

53

40

30

32

25

19

l9

17

63

52

27

4l
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Aulerdem wurde nach der Bedeutung von Sonderangebot€n fir &e Eü*aufe des GgLch«r Be-

darfs gefragt 16 % der Haushalte Saba ar, daß sie überwi€end Sonderangebole wallmdlmen'

Ber ledglch l1 % der llaushalte sprelea Sonderangebote one untergeordn€te Rolle Lhter dar

Haushalten rmt einem niedn8m Ndoqnkornnen Je Ilaushaltsnntgled (unter I 215 DM) gabql

30 % afl, überwiegetd Sonderangebote zu lutz€n.

Tabettc 16: Bcdcttluttg von Soncr.rang.botcn bel Elnkät lcn dca figllchcn Bcdai, und
Netloclnkon',cnlo Heßhatbmrlgllcd (Quln lc) ln % dcrlcwE lgcn Haßhalb'tl&*c

NettoeiDkoEDen je Earr§-
hsltsditglied

vod... his ünter... DM

Kaufe übcrrvi§
gend Sotrd€ran-

gebote

Kauje auch Sotr-
d€rangebote

So(ders.Egeb ote
sDielen ünterye-
ofildete Rolle

ünter 1215DM
1215 - 1575

1575 - 2(M3

204J - 2615

2615 DM ulxd ßehr

InsEesamt

30
l8
t4
l0
10

16

69
15

70

13

I
7

12

12

20

I I

Dese EBebrusse zeigetL daß der Antol der l{aushalte rn der Testerhebung die bei derl Ehkäuf€tr

des tägLchen Bedarfs preisbew!3t einkaufetr, selr hoü lst De Thcse, daß srch überwregand

sparsame Haushalte von den Erhebungsurhaltar angezoged fr] €tL wrrd weiter unterstütd
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5 Erfahrungen und Empfehlungen

5.1 Stichprobenvedahren

Gemäß de'r Empfdr.lungm Eurostats zum Stidprobenverfaken der EVS'1r wurde rm Rahmen der

Testefiebung eme Zufallsstrdrprobe re.hsrert (rgl. 22) üe kt der llaushaltswerbung -
sdEftlich oder durdr persönllcl€fl Besuch - wurde d€o bete igten Landesä.ntem frergestelll

Nadr dem Absdrluß der Werbemaßnahmen stellte srdl heraus, daß ufiabhängg \,on der AJt dcr

Werbrmg ledrglidr zwisdren 9 rmd 15 % der angesprochenm llaushalte frr de Terlnalme an de!

Eftebung gewonnal werden konnt€n Derartrge Quoten slrld audl üier Berücksichtigung der in

Dedscl and rm allgemeined geringE Te ruhmeberertsdraft der llaushalte ber frel]Älltgen Erhe

bungm sehr edrg Als Veryleich kann z B das Europäsche Bauslultspanel herangezogen wer-

den, eine frelwrll8e Erhebung, bel der llaushalte Jäfulich \41ederk&rend rn ernem umfaagreicher

Fragebogen zu sozioökonormsch€o Themeo beftagt werd@ Dort konnten immerfün 49 % der

ausgewahltan lmd angesprodro€ri l{aushalte Er dre B dmg elner zufallsstichprobe gewonnen

werden.'

Daruber hinaus konnte m der srssensdraftllclgl B€leituntersuchung ermittelt werd€r! daß we-

ruger als 2/3 der Ilaushalte ein woteres Mal terlnehm€n wurden, so daß eine hohe Zail von Ab-

brüdlsr zu er.xarted smd urü so .lle langfnstrg€n Rucldaufquoidr der urspnughchen Zu-

fallsauswahl werter reduziert wurd€n

Eine derarhg gelinge TelnahmeberertsclEft hat em€n erhebldren Au6Ä€nd zur Folgq da e,n

Vlelfaclrcs des Sollstlchprobenunfangs angeworba wetdan muß. Tretm dre Artwortarsfalle

daruber hmaus fldü zulallig sondem systernatrsdl auf, also beispielsweise uberproportronal

häufig bel Haushalten mrt besonder€n Ve laltmswelsal bezrrglrdl der erhoboen Merlonalq srnd

VerzenurB€n m den Ergebrussefl zu erwarten Abbrldüg 15 zeigt als Berspiel ein€n Verglerch

der Strulduren rn der Testerhebung und der llaushalte im Testgebiet laut Mkozensus '95 be-

ziigLcrh der Haushaltsgrdßo und dem Alter der Bezugsperson bzw. Ilaupteinkofiunasbezi*erlin

Wahlqd sidl dre Vertalügen bel der }laushaltsgrcße ledgld bei kleinerezr l{aushalto nsr-

nenswert voneinander unteascheidar, zeigt der zwejte Veagleich, daß m der Testerhebrmg llaus-

halte rtut Bezugsperson im Alter von 35 bls unter 50 Jahr@ uberrepräseriiert smd, wäluf(ld sol-

che rrut alterer Bezugsperson zu seltm in de! Stichprobe verketea smd 25

2l Srche Eurostat. Erhebungen über Wüschaisrechnungen pri!"ter Hausha.lte m der EG Methode urd
Empfehlungen fur dre Harmomseftng Luxemburg 1994, S. I 14.

22 Slehe Bechtol4 S, Me)€r, K Das Europarsche Haushaltspan€I, rn Wdschafl und Statrst q 5,
1996, Wrcsbaden 1996, S 299

23 Dlese Interpretation ist aufgründ der deuttchen Unterschi€de trolz der erngeschränkten Verglelch-
barkert der berden Erhebungen bezäglch der unteßchreallrchen Definition der Bezugsperson zuläs-

sig
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Abbttdund 1& Prlvato Haßhatl' ln dcr T.stcth.bung LWR und laul Mlkrozcrßt/s 1994 tn
d.ußchland noch det Haßhal&größe und dem Aller clct Bczugsperson

Haushalte rn 0/6
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1234

Haushaltsgröße Alter der Bezugsperson rn Jahren

Unterschiede bezuglrch der TeilnahmeberertsdEft lass€n sidl aber auch unabhän$g lon derno-

graptusctrar Angbar feststellen. So zetgt dre rst wi§s€t§chaftldle B€letuntersucltmg z B , daß

srch eher lJaushalte zur Terlnahme an den Mrtschaftsrechnungen berelt eruären, dre durdr dre

Mögllclkeit, sldl eingl Uberbllck über de fiIlallaelle Stuatron zu verschafr€tL eino besonderen

Anrerz seher (rgl Kapitel 4 2 1) Es larLn sich dabei um gnndsatzldl sparsam veranlagle lIrus-

halte handeln oder um Ilaushaltq üe aufgund lrer §oziala Umstände zu einon sparsamel

Ausgabeveft alt€n gezwuogen sind.

Die genannten systemahsdren Verzemmgar aufgrund der medng€n Rucklaufquote frfu€n dazu,

daß dre Zufallsstictprobe ,ur begrdEte methoüsde VorzugE g€@über einer Quotenstdlprobe

hat. Dem steh@ dre höhelen Kost€o einer Zufallsauswal g€g€nüber. Da§ Stalistisüe Landesamt

Baded-WürttembeE hat eredmet, daß für jeddl Sewomensr llaushalt, unabhängig von der A

der Wcrbung' im Mttel etwa 50 DM werbungskosten anfielen

zusätdrch gab es alm Tell erfiebldle Problerne bo der Durclr-Ehnmg des vorge§dEnen Aus-

wahlverfarhrans In dännbesiedeltefl Rei]on6r konntan de AuswahlabsLälde kaum angdultetl

werdan. In elrugm Bundesländem mußten die Auswa]rlbezirke sdü häufig verlassql werdet! rrm

das Werbrmgssoll zu erffrllen Da aufgund der Rechtsgundlage keine Ilaushalte von Selbsttudi'

gm befragt werded dürf€n, hat das Aussteuem üeser llaushalte ein€n zusätzlldEn AufiPand

r€rursacht
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Fa"it

Das getestete Zufallsstichproberwerfahro weist atfgrurld der sehr geringen Rucklaufquote k€ine

wesentlicha mdhodisdren Vorteile gegaüber einer Quotetstidtptobe auf Es ist aber rrut einem

erheblich höheren Außtand verbundql Em Zrtrallsstidrprobarverfahren ist itl Deutsdiald ber

dar Wirtschaftsredurungen privater llaushalte rnclt siülvoll real§ierbar. De LWR sollta in

zukDft daher niüt t erner Zufallsstichprobg sondem als Quotorstidrprobe dunchgefihrt \rer-

dert. Die Quotienrgsmerkmale sollten mit denen der EVS id€rtlsdl sein, De llaushalte sollt€n

dabei aus den alr der EVS '98 telnehmader HaustEltm gewonnm werds\ w€on möglich aus

den Haushalten, die an der Feinansdrerbung der Nahrungs- rmd Gvrußmittel2a teilgaromm<r

habed, Bei diesem Vorgdlql ist siclrcBestellt, daß &e llaushalte bereirs im Führen der lIaus-

haltsbücher geübt sind ünd so Anfangsschwrerigkeiten reduziet werden könnql.

5.2 Ehebungsablauf

Dle Erfalruflgeo aus der Vergangmhert zog€t! daß sowottl bei den LWR a.lc audr ber der EVS

üe Abbruüquote in den ersten Monatm der Tolnahme bzw rn dgl ersten E hebungsmonaten

veElelcbswelse hoch lst. Der Grund llegt lrl eßter Lirne tlr dem AufrPand, em I{aushal6budl in

der gefordertm Tlefe zu fillfto, der von d€n Ilaushalteo zuln Zeltpunld der Te nahmeerklaru'g

oft untersclEtzt s,1td Da bel der Testerhebung alle te flehmeflden Ilaushalte neu Seworbeo \Ä'ur-

deo, war eme hohe Abbruchquote im ersted Quartal zu erwarten Dese Vermlfilng hat sldl im

Verlauf der Erhebung bestatrgt

In Bayem bGchen 28 von 150 Haushalten de Erhebung ab, wober 12 l{aushalte rm erst€n

Quartal ausgesclneden sürd Dre Ent$cklurg im Brmdesland Brandenburg verlief ahnlch Itrer

sdued€n nac,h dem erstsl Quartal 40 von 125 te netmenden llaushalted aus, wahrerd rn den drel

folgenden Quartaletl noch emmal 18lIaushalte die Teilnahme be€ndetm Als häufigde Gnlnde

ftr das Ausscheidea wüd€,l daber der unterschätzte Aufuand bzw. die zu genage Bezahlung

g@amt, In Sacl§@ be€ndeted im erst€n Quartal 22 von 125 llaustElt€n die Erhebung, woba es

sich überm€gedd ün Angestellted- ünd Arbertefiaushalte handelte.

24 In der EVS '98 zerchnet eine Unteßlchprobe von 20 % Jev,eils emen Monat lang Nahtungs_ ünd

Geflullmttel delarlhen auf Vg Ct umsky, J/Ehling M ,,Grundzlge des künftigen Konzepts der

Wirlschafisrechnungen der prilaten Haushalte" m wlsta 7/1997, S. 460
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Abblldung 16: Haßhallo nach dcm Ha,ßhalterl.fuß und Quadalcn
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In den darauffotggrdar Quarl2lea war dagegetl die Quote der vorzeihg ausgesdüedaen l{aushal-

tc deutldr niedflger Als Abbrudsgrund wurde nadr beridltm der bde rgtql Lande§amter in

zun*mendem Maße der Fortzug aus dem Erhebungsgebia angegebar'

De wrsseosclaftlidre B€lettmtersuchung ium Ehfiihnmgsuterview unterstätzt de These, daB

das Untersd6tzdr des Arbertsaufimnds em \Prdlhger Abbructrgrund ist Währ€nd ber allsl

Haushalts\ vor danen en Ehfilrungsmterview vorliegt, knaPp 50 % nodl nie eirr Baushalts-

buc,h gefthrt haüerL waretl e6 unter deoefl, üe vorzeiug abgebrodlen haba\ etwa 65 %. Daba ist

allerdrngs zu bäctrtar, daß rcn emern Großte der lläushalte, die im l. Quartal vor dern erst€n

Ansclrabungsmonat abgebrochen habea, keine Zusatzbefragung vorllegt.

Neben den zusatzkosten bei der Haushaltswerbüng wurde aufgrund des Rotationsverfahrqrs mrt

emem hoheren Verwaltungsaufuand gerccllnet Der Verlauf der Testerhebung eaab Jedod\ dEß

- von AnlaufsdMrengkelta in einig€n statrstrsctted Landesärntem abgpseied - die Verwaltung

der l{aushalte audr bel einem Rotabonslqfahr€n kem€n nan€asweat höheren Aufuand veru-

sadrt Module des gdesteted DV-S,§tems hab€n bei der llandllabung des Ablaufs wertlDlle LhF

tershltzung gelerstet

Gemaß dem Erhebungskonzept mußt@ dre llaushalte rncht mehl über alle Monate eines Jahrcs,

sondem nur nodl firr etnen Monat im Qurtal rllre Eumahmsr und Auspben ansclreiben Es

wurde daier Irut qualrtatven Enbußen hinsrdrdidr der Vollstandgkert der Angaben geref,lhet

Am Ende der Testerhebmg können dag€€n keine nachtedig€n Auswrkung€n des Rotationsler-

fatuars auf dm Umfang ultd de Quahtat der Arsduabungar bei den Barausgaba rmd Einnah-

mar festgestellt werdm.

I Ersatz

tsAus0eschteden

----- El unechtes Ausscheiden ------------- --------
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trazit

Der getestde Erhebungsablauf nef weder ba der Befragted nodl ber detl beteügten l,andes'im-

tem nsmeoswerte Probleme heryol, Der Zusatzauf,vand aufgrund der Verwaltung der drafadtan

Aruabl an llaushalteo konnts mit Illfe der Dv-Unteßtützung begr€nzt werden, De Abbruchquo-

te war zll B€inn de( Testerhebung selu hocl. Bei ilinfirllruag der neuto0ziprerten LwR sollt€o

geergrcte Maßnahhsr dr B€relzrEE getrofr@ werder\ we zB. die RelQtierung der LWR-

IJaushalte aus d€n llaushalten der lVS '98 oder der derzeitigel LW§ rlio bereits lm Iul|Igl von

Haushaltsbüchem geübt sind und die Belastung eroschätzEn köonen

5,3 Erhebungsunlerlagen

5.3.1 Einführungsinterview

Der Erhebungsbogsr fir das Einfirhrungsurtenrew wurde mrt del zrclvorgiabe glt\llckelt, fin

sowohl firr dell Inten'rewereinsatz als auch als SelbstausEllerfrägebogen zu nutz€n Bel de! Te

sterhebung wurd6 .lle Ilrushalte m der Regel von Irtervlewem beflagt, lrl einig€n Landem wur-

den beide Verfahrcn Setest€t LedELch dre Haushalte, dle für ausge§cln€dene Terlnehmer nachge'

rücld smd, haben das Elnfürrungsinteruew a[sscl leßhch selbst ausgeftllt

Bel snem VeBleich der beida Erhebung§arten konnten keifle n61ne(lswert€n qualltatlveo llht'r-

schiede festgestellt werded Dle Te§terhebEg hat Eez<igi daß der Erhebungsbog@ - nT t Aus-

nahfle der Fragdl zur Wolusituatlon - mit ulld ohne Iilerviewerunterstutzung übenviegeid ridl-

t1g ausgefrllt wurde. Zu dresem Ergebrus dürfte auch üe Optimerurg des Erhebungsbogens

düctr den Pretest em€n große(l Betrag geleistet haben

Dle wssdrsctaftlicle B€letuntersudlung sollte weitere llnweise auf }€rbhebene Verbesss

rungsmögllclkeit€n fiefem. In einem an dre Inierviewer genchtet@ Block wurd«r Fragen zu

Schwierigkeit€n gestellt, dre rm Verlauf des Efrfirtrungsnterviews aufgeüeten smd (r€,1 Aolage

5). Da das EinElrurEsmterrtew zum Tol Postalßdl durdEefrhrt wutdq wurdetr dese Fragen

auch unmrttelbar von llaushalt€n beantlvortet,

In 22 % der Fälle wurde ang€ebe.r, daß üe Ilaushalte SdrPiengkerted bdm Ausfillql hattet!

wober der Amerl in d€n Landem Brand€nbug und Sadrsen bei 45 % lag, im Testgebiet W€st

lodrgLdr bei ll % Um dre Frage*omplexq üe Sclwerigkelten beratetetL idertfizierqr zu

könn@, wurde zusät rdr gefragt, bei welü6r Thern€n de fDushalto zusätzlidre Idormationen

bzw. Urterlagm bal6tiglen Dabel stellte sldl herau§, daß ein neonenswerter Antql der lDushalte

zu den Fragan zur Wohnsltuauon rmd zur Mete zusätzllcle Lhterlagen (16 %) bzw zusatzhche

Erläuterungen (6 o/o) benotgen Auch tuer lagql &e Werte im T€stgebi€t Ost deudich über d€n

Gesamtwert@ (38 % bzw. 12 7o). Ber atlar aaderan Fmgeblocka warql nur vererEelt weltere

Informationa notwenüg
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Unter del M€terhaushalt€rl die dwa 3/4 aller terlnellms €n Ilaushalte ausmadled, finden sidr

90 % der Ilaushalte rut Sclwrengkelten bel dea Beantwortung der Frag€n des Elnfihnugslnter-

uews 48 % der Meterhaushalte rn Brandetburg und Saclsen hatten Süwieflgkerten beim Ein-

fihnmgsnterview, jedoci nu! l l % der Mdeftaushalte rm Testgebiet West Deser Efrdd wird

nochdurclrdglhöherenl\fideradeilürd€nneuslBund6ländemverstärldlnderTesterheburg

betrug der Antol der Meterhaushalfe im TestgebB Ost 93 o/o, in dttl drer alt6l Bundesländem

jedodr nur 67 7o.

Aus derl Berichla der bde igt€n Landesamter läßt sidl €ntldun€tL daß die geforderte Auf-

scllüsselung der Met- und Nebeoko§tel lrr viel€n Fällea Irut gloo€n Problernen verbundm war'

So ergab beisprelsweise eine irltemc Ultersuchung des Bayerisctrar Landcsamtes frr Statrshk lmd

Dat€nverarbeitung, daß 64 von 85 Mderhaushalto (75,3 %) zunäd§t falsdrc oder wPläusrble

Aflgab@ zu dm Wohnkosten (Frage 27 des ElrlfrhruE§interviews der Testeüebung) gemacht

hatten Ahr icfie Erfahruflaen rut die§er Frage wurdeo auch belm Landesamt fur Dateulvefarbei-

turlg und Statstik Brandarburg gemaclrt, wobei dort durdr d61 Em§atz von InterHewem häufiger

aufgegliederte Maangben eneicllt wurd€n als bei SelbstausEllem, die e}ler anr Maargbe rn

einer Su.rnme neigt€tl. Vergleictrbare Sclwiengkeiten taudlten auch bel dgl Fragen zu de'l Kosteo

von Wohneigsltu.rn auf.

Ber dgl analerql vorg€ebenen Themengebreted (Schulabsctrluß, beruflrdrcr Ausb dungsaE

sctrluß, Ikankenversicherug Refltenverslcherung, Pflegeversrdterung ud Einkomned) mußte'l

nur rn sehr weo:gan Fallen (lewe s maximal 1%) zusätzllche Erläderungm gegeben werdea'

Weltere Unterlag@ mußkn m ne'lnqlswertem Umfang ledrglidr bei dor Fraga zum Ernkommen

herangezoged werd€d (2 % der Fälle)

. Wclterhm war dre Frage zur Energleversolgülg ln großa Mdshäusem fir viele l{aEhalte Pro'

blematrscll da &e booigten Informatrona ber d€n Befragten häufig rudt lorlagar' Verstärld

trat dieses Problem !n den neuo Bundesländem auf, da her der Ante der Wohnung€n, de mit

Fem\narme versogt sinq deutlicl höher §t als h den alt€n Bündesländem Zwar rst cte Fem_

wärmo r, d. R auf eingl de! Energetrager Stom, Gas, Helzöl ode! Kohlc zurückzufirhr€n, vielan

Ilaushaltd ist ledoch niclrt bekamt, welcher Encrgiarager auf sie zutrift Oft wird auch

,,Fernwärme" als Energdrä8er angesdEl, So gaben lm EinfiIrrmgsinterview m Brandaburg

und Sachsen etwa 25 % der Haushalte als Energeträger ,,sonstlges" an, m fast 30 % der Fälle

wurde ,,unbekannt" angegebed In ddl alten BuDde§landem qurden diese Kategodo nur von

lO o/o bzl,, 2,5 o/o der HauslElte ausgewählt De Fragqr zur Energieversorgung sollto an das

Emfthrungsmterview der EVS angePaßt und damt vereinfaclt werded Dort wird l€üglldr zwi-

sclen FernheEung, ZentJal- bzw. Etagedheizung so1'ae Elnzel- urd/oder Mehrrauunöfen &ffe-

reozrert.
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Bei der Abfrage der Zal ung von Lesingraten tm Fragotblock ,,Ausstaüung rnt GebrauclE-

gütem" hat ledBlldt ln bezug auf Pkws elne nennenswe e Anzil von llaushalten angegebar,

L€asmgratea zu zl} en (l I %), bei dor übrigeo Geblauclsgutem trat€n nü veremzelte Falle auf

Auf dese Abfrage sollre m Zukuflft wotestgeldd verzc.htet werdetl, um so d€n Merknalskata-

log woter zu reduzier€ri. Ledrglictr ba Pkws sollte welterhin erk€4nbar seln, ob es slch um em

Lezsmggesdraft handel! urn Infomutiona frr dre Plausrbtlisientg der Ilaushaltsbücler zu er-

halten,

Fur derl Themenbereidr ,,Ausstathmg nut Gebrauchsgutem" bretet sich ber d€n Lauferdal Mrt-

schafureclmungan erae peEodrsclrc Veränderung der erfaßt€n Glner an, um so llnweise auf neue

KonsumentwcHung€n zu erhalten, so daß euf &eser Basis dam auch das Emfihung§interview

der EVS edtspredrend ang€paßt werden könnte Aufgrund det ErfahnEgetl bei der EVS konnte

daffr auch rm Evs-Folgejahr &e Zusamm€flstellung der abgefragtm Giter ber den Laufendsr

wirtsctlafu redmurg€n modrfi ziert werd€rl

Um oae Verzainung zwschen EVS und den Laufenden MrtsclEfuredmung€n zu errelc.hen,

solltel dre EhfthrurEsintervrews beider Erhebungen einander angepaßt werdgl Im einz€ln€n

werden unter dresem Gestchtspunld ftr das Emfihrung§interview der neukonziplerten LWR fol-

gende AnderurBgl eflpfohlgl (dre Fragennumerierung beaeht sidr auf das EinffihrunSenteruew

der Testerhebung vgl Ailage 5):

Fnge 2 Merknalsausprägungen der LWR werden detletl der EVS argepaßt, msbesondere

Zusammofassung von,,EhePartner(ln)' und,,Lebensgerahrt{m)',

Frage 4 Geburtsmonat erfallt bei LWR

Frage 5 Srgruenurg ur der EVS sollte denen der LWR ang€paot werden

Frage 6 Gesonderte Kategone ,,Staater os" sollte in EVS hinageftgt werdar

FragB 8 Statt nadl dem ,,ldä€n", soll in d€n LWR nadr dern ,,hochst€tf' berufhdlen

AusbrldrmgsabsdiuS gefragt werden

Fragar 9

lmd 10

Frage I I

Werden in den LWR wie in der EVS ur das Ifaushaltsbudr inl€grert

Merknalsausprägung€n der LWR werden dglerl der EVS und dem Mkozensus

angepaßt

Merknalsausprägungen der LWR werd€n dqleo der EVS ang?aßt,

,,Kra.nkenversiclerung der R€nher" glfallt in d6l LWR

Merknalsausprägung@ der LWR werden deneo der EVS angepaßt, ,,Rstd' lmd

,,Persron" werden getrennt, zusatdlch,,B€tnebsrerte"

Fra8e 13

Frage 15:

Fragen 16

und l7: De Klass@einte uB der LWR wl rd der EVS angepaßt.
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Frage 18

Fftge27.

Frag.rr 22

lEld 23'

FrJge24l

FftgP25

Fragar2l

rnd 30:

FIäge34i

Wird in ded LWR gestriüed

Srgmerung der LWR \prrd an dre der EvS ang@aßt

Werden rn dar LWR gestricll€rt.

Frago nacl GaragEn-/Stellplatanide m dm LWR wird gestflchsr

Merknalsausprägung@ lJl der EVS sollten an dre der LWR angePa3t werd6\

Strcichung der lGtegone,,Untclllueter"

,,Un agen fir Heizung und Warmwasser" m d€fl L1,VR werdel zusammeogefaßt'

Soll m Zukunft rrt den LWR flexrbel angepaßt werd€n, um neue Konsumftads

abzubtldot.

tr'arit

Das Eüfuhrungsinterview ist als Selbstausfrllerbogsr geeignet. Bei all@ Bdeiligten (staüstsdte

Amter der Lader, IJterviewer/-inner und Befragte) ist der Fragebogen überwiegerd positiv auf-

genonunen r,votd€n, Dle Testerhebung hat auf weflige iflhaltlidle Mängel aufinerlsam gmndt,

die abzustellqr sind Werterfün bret.El sici alsätzliüe Möglidrkeiten det Elltlastullg der lJaushal-

te, IIn llmbllck auf de Verzahnüg der Wirtschafurcchflungen pdlEter llaushalte sollte das Ein-

FhrurEsintenlew a, dre Erhebungsinhalte der EVS ang@aßt werdqr

5.3.2 Haushaltsbuch

Das }laushaltsbuch der neukonziprerta LWR stellt, wie audl das l{au§haltungsbudl der derza-

tlgm LWR, welte lln em komPlexes Erhebungsmst um€dt dar, m dem heterogane Erhebungun-

halte zum Teil m großet fachlicher Trde sowohl personen- als audl haushaltsbezog€n erftagt

werderi Dese EmschätzurB spiegelt sldl auch m der wrssensdnftlidrsr BegleltuntersudNng

vnder, m der srch ehige I{eushalte datungeherd außcrts! daß die Efiebung grund§ätzhdr zu

komphaert und zu selr drfrer@zrert sel Da &e Gliederungstiefe und der Merknalskatalog wei-

testgeiend vorgegebes rs! muß es auch in Zulqmft bei der Welterst$cklüg der Ertebungs'fl_

strumente darum geherL es allen Bete lgim so leldrt wre moglidr zu madr€n, defl hoha Anforde-

rungm gerecht zu werden.

Neb€n den bereits erwähntm hoh€n Abbrudquotdr zu Begmn der Erhebung (\Al 5 2) wat trotz

ueler Veronfachungen ber der Berbeitung der }laushaltsbucher mit Ar aufsciwierigketten bo

dgl Ilaushalted zu rednan. Hnzu karq daß dle Haushalte fast aussd ießhdl neu Seworb@ wur-

dar und so haufig keue oder w€flg Erfalüung rm Fülren von llaudulsbüchem hattsr' Dese

Erwartunga haben slch bel der Durchslcht der }laushaltsbuclrcr in den Lafldesämtem bestälgl

Im Landesant fiir DatenverarbeltLtr€ und Statsük Brandeflburg wurde basPlelsweise festgestellt

daß zuflacltst 30 - 40 % der I{aushaltsbücher nachwdslidr fd efiaft oder unvollständg ausge-
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frIlt warerL wobei in €rster Ltnie die rdrosPeldrv€n Angben und dle Angab@ zu d€rr Eümahrnen

zu den Sctrwiengkerten fthrten. De Auswertung der Dateo rm SIBA ließ aullerdem auf Lücksr

bel den Wobnungsfteto sowie bo ander@ Ausgab€o tm Bargeldlosa zal ungsverkdr schlie

ßen Weiterhln stellte sich heraus, daß - wre audt bel derl besteh€nd€n Laufeflden Mrtschafts-

reclnlmgen - einige llaushalte im t. Quartal dre Ansduerbungstiefe nicht errerdrt hattm Zu

dieser Entwicldug mag auch sno Broschure des StBA zur Anscheibungstrefe belgetragen ha-

berl die m T€ beleidl€n zu grobe Glldenmged eotluelt. In Brandenburg konnic durdl die Eln_

welsung der Interviewer die ZaI der Rücldrag€tl durdl das statistische Lande§afit bel den An_

sclrcrbrmga reduuert werden kn Verlaüf des 2 - 4. Quartäls nahm de Qualrtät der Ansdlrei-

bungen durctr Übungsefrelrte ber den l{aushalten ud durch komgerede Ir4aßna}men der stati-

süsdlm Landesämter deutlidl zu

Dle Angaben zu Elonalmea und Ausgaben ur den beld@ vormonatm war@ frr sel[ rTele ]Iaus-

halte ofioslchtllctl problematsch Vom Bayeflsdlen Landesamt ftr Statistk und Datslvemrbel-

tturg wurde em großes IUaß an Unvollstanügkett festge§tellt, wobel dre l{aushalte rrut InteMe

weranweßurrg besser mit di€sem EftebuDg§teil zuredtkamefl. Erst nachdem dre Monatsnamsl

frr dre rcfiospeldiven Angaben vom Landesamt eingdmggl \aurden, konnte der Vollstandrgkelts-

grad wieder erhoht werden. Audt m Brandenburg wurdan ber dur retrospelülEl Angbefl, üd

dabel msbesondere bei dert retrospeldv€n Elruahfiql, erhebhdle Lucken festgBstellt In der wis-

senschaftllclEl BegleltuntersuchuB gabed mdlreae l{aushalte an, daß dle Bearbeltüg üeses

Terls als sdu aufw«rdrg oder sehr schwer emPfimdm wurde

Darüber hrnaus wurde durch Plauslb ltätskontrollen ofreasrclttlldr, daß dle Angabff der Haus-

halte zu e[rem erhebhcheo Te nadMeisbar fd erhaft waren Von d€n bde igted Landesarntem

wurde dre Aufiassrmg verueten, daß dle retrospektlv@ Fragell die Erhebung verkompltzierer,

ohne neonenswede zusätzliche Informationen zu Ilefem Eme Auswertung der retrospektlv€n

Angaben rm StBA hat außerdem eryebar, daß srdr bezuglictr der An ahl der angesduiebenen

Welte ln d€n untersdu€dlldled SEA-Posüonm eme Vlelzahl von untersdnedlldsl Mustem et-

gebar Ba vielan Posrtionen lass@ sie auf erheblldle Er[mcrungs- oder Ansdueib€feller sc]lle'

ßeo, bei ander@ zeigan siq daß durch dre rdrospeldivo Fragen keine Informahon€n 8ewonfl€rl

werder; die nicht auch aus d€n lauferdefl Ansdrreibungen hervorBehd Die Vette tmgsmaße der

betreffenden Variabl€n mrt urld ohne ElIlbezidlrE]g der r€tlospeldv€n Fl-agm weisen ebeofalls

keine Systematik aufund lassgl auf kem€n nerneriswerten Zusatzlutzen scliheßen,

Dre Fragen nach den Efrkommen aus wselbständrger fubeit sowie aus Rente / Pslsion verur-

sachten ber d€n I{aushalten aufgrund iker großar faüllclrm Tr€fe SdNvren8koted In der R€el

konnt@ erst nadr Rückfragen von Sert€n der statrstsdla Landesämter dre aufgetret€ned Proble_

me beseltigt werdsl

73



Erfalrnrngar und EmPf*Iungen

Um InkonsstetE€rl zu vermeldd\ wurde lm llaushaltsbudl auf die Abfrage von Nettoernkommen

leracltd. (vgl. 2 3 3) Es sollte geprüft werdan, ob dre antsprechender Selten derart umgestaltet

weraletl konisr, daß frr Zwecke der Aufberettung eme Durdrech€dbarkeit hergestellt werd€n

, kam. Um - wgtn auch ul beschn kern Meße - eine vcrbessene Überprüfiurg der Ausgab€'l zu

ermogLch€rL sollt@ bei den Ellmahmel audl die Abhebungen von Girokontm oder - \pre di€s rm

Ilaushaltsbuch der EVS rofgese}len lst - die Bargeldbestände am Anfang und Ende des Monats

sowie dre Abhebungan von Grokonten 8e§ordert erfaßt werdeo

Ln Landesamt für Datedverarbatung tEld Statrstrk Brandabug wurde ber den Daueraufträgar

festgestellt, daß einige AusgabsL wie z B Rüdfimlgebühr€n und Versrdretungsbaträge, de nur

alle 2 oder 3 Monate bzw. halb1äklich gezahlt werdd, aufgrund der Rotatron fehler oder im

allgemeinen nur unvollständrg angegeben werdor

Das Layoüt rmd üe lorm des Haushaltsbudls werden von den testad€n statrstisdEn Landesäm'

ter weltestgehend akzeptiert Es wurd€n nü wsnge Vubesserungen hfrsrchtlich des Layouts und

der Ubersrcltltclkert anger€gl Obwohl m der Mehrzrl der Fälle 35 Sertd 6r die Emtragung

\,on Bamusgaben aüsreicletl sollte &e Mdid*et emer Erweterung dleser Seit@zal (z B

durch Ernlegebl atter) angeraunt werd€tr.

Der brshenge Inhalt der Verändenmgsbetege rst rucht ausreichend So mü-ßtgl z B Aflderungen lrl

der Ausstatturg von Gebrauc]§gütem, die laufende Ausgb€n nadl slch zdren (z B Kauf ores

Femselers) oder der Wechsel vom Meter- zum Eigertümerhaushalt (oder umgekelft) berück-

slchigt werdsr

In der B€leltuntersuctlung anm Haushaltsbuch wurdeo Angab@ zum zeitldren AuR{and der

Bqrbeltung des Haushalt§buchs edragt, um &e Belastung der llaushalte goauer quaitifizieftn

zu konna Ln einzelnen wurde nadr der Ilaufigkot lon klelnereri ufld glößerEl Elikäufql gefragt

sowre nach dea zert, dle frr dre Ehlraguogm zu onem Einkauf ungefak b€nötigt wurde Ndlt

erfaßt wurden andere Emtragrng€rr \pre zB das Ausf l€n des veränderung§bel€s rmd die

r€trospctdrv@ Argabed Da de r€gelmäß8en Bikäufe aber ein€ri Grcßtell d€s Bearbotung§auf-

wands ausmaclEr, ist rncht zu erlilart€ri, daß der zertlche Gesamtauf,vand wesedtlidl höher aus-

fallt

Dio Auswerturg ergab, daß die Halfte der Ilaushalte pro Monat wediger als 2 Strmden aufirst-

den mußte. 90 % der }laushalte weorger als 5 Stund€d, run die Emtragunged im I{aushaltsbudl

vorzunelunem Es zergl sich also, daß srch der Aufirand für den Großteil der llau$alte lm Mttel

auf 10 Mflnen pro Tag beschranld, viele sogar deutlldr ülter dresem Wert blelben
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Abb dung 17i Zatlaufirßnd für.tlc Beaftctlung det Haushal/6.hllch.r la Monal ln Mlnulcn
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Trotz einiger Vereinfactrungen, wie z B, der Reduzerung der Ansclreibaiefe und -dauer, rst das

Ilaushaltsbuctr so komplex, daß die l{aushalte nach wie vor Schwierigkertsr ber der Bearberttmg

habeo Damit werdsr emer aufgrund des best*€nd€a Dateobedarfs \'!{msch@swerten Auswei-

tung t[ld veftiefiiig der bestehend€n Erhelungsinhalte Gralzetr 8eset . Es hat srchldodr ge

zeigt, daß ene Reduzierung der Bdastung und die Erhohur€ der Aldualität riül allein durdl eine

Reduzierung des Merkmalskatalogs erelcht werden kar[I Der Erosalz modemer EfteburBsin-

strume(te karm ebenso seino Beitragleistel ud sollte welter vorangdrieben werden,

Dio trorm ud das Läyod des Sdesttto Ilaushahsbuc.hes hat sicl bewahrt

Die rarospeldivor Angaberr biaar rn der vorliegmdsr Fonn im Rahma des Erhebungskonze?ts

keinen zusät rclen Nutza. SIe stelled .ine unnotige Belastung der I{aushalte dar und sollüen

daher ersatzlos gestnchen werdm

Der voUrge Wegfall von Bargeldargabar ersdlwert ?lausrbllltätskontrolletl. Es sollte gepruft

werdan, ob sie in geeigneter Form wieder in das Erhebungsprogramm aufgenomnefl werdm kön-

'len
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5,4 Dv-Systeme

5.4.1 Datenbank,,Wrtschafrsrechnungen"

Dle Dat€nbark ,.MrtsdafurectnuE€n" wurde im Statistisctrsr Bundesamt m einem Novell-

Ndz zur Unterstutzung der Erstellung und Modrfikation der BLAISE-Appllkation eingesdzt

Uitweise haben bis zu 5 Personm gleichzs&g mrt dern S,6tern g@rbeitet. De Datglba.nk konnte

aus Zst- und Kapaztätsgrund€n ledglidr als ,,Arbeitsldsung' realisiert werden (Vgl. 3.2,1).

Das vorli€erüc System besitd bereits one Re,he von Vorteilan 8€€nuber den bestdEnd€n Ver-

fahr€n Die Dokumentation von Dat€nsatzbesclreibuDg und PlKontrolle wird aufgtund dcr

stmultan€n Bearbeltung durch melrere Peßon€n in Verbhdung r t einer automahsdEn Befldlt-

goefle.ung erhebhdl erladrtert. In Abhängigkeit von dem Grad der inhaltlichar Ver::lurung von

LWR und EVS konnetr vorhandane Infornatronen von d€tl LWR in die EVS und urngekdrt

übemommen werdsl Darüber hinaus könnar über Abfraget iohaldidre Untersdriede zwrsdrezr

badan Erhebrmgen brs zur Ebezre der Merknalsauspr.ägung€1l durchgffifut werdan. Ivfit dem zur

Zet bestelrcnden Verfak€n ist eine derartge Abstnrnung der Erhebung@ niüt möghdr.

Irn emzelfl€n werden folgende Moüfikationen und Weiterqtucklung€n lorBesd agqr:

- Ber einer Überarbertung der Datedbanktruldur sollt€n frr &e Reüsfolgeziffem und Fet er-

sdlIüssel Iodrzes lelBebefl wcrdeil so daß elne doppelte Vergabe von Nurnmem und SdJüs-

seln verhmdert wrrd.

- Bei dem best$edded Datqlbankeftlurf werdeo dre PLKontrollo in einer Tabelle direll an

dro vorhaadqrm Merknalsausp!ägungen angdEngt, d. h. ber melrerm PLKontlollgl muo

elne Ausprägüg sltsprechend oft eingdragen werden. Bei vielan McrknalsausprägutEea von

verschied€n€n Erheburgen geht Jedoü daber sdu sdmell die Ürbersrdrtltdrkeit lerlor€o De

PLKontrollen sollt€o daher m emer eigenetl Tabelle gefthrt und über eine Relation mrt den

Srgmenrgen der Merknalsausprägügm vcrbundsr werded

- Zur Erleidrterur8 der mege der PLKontrollen tmd einer nutzerfteundlldleren f,esbarkeit

wurde auf exake Feldbezadmunged verzichtet, wobei hinsrdrdrdr der Eindedigkeit de!

Kontroll@ Erschränkungm hingaorünen wurdan. Ber der Entwicldung von LWR96 erEabar

sich daraus keme Nadltellq da Fragebogen- und Dv-Syslern€ntwicklung zur V€rmeldung von

zusatzlichern Koordinatronsau§Ä,and in ,,Personalur[on" durdrgefihrt wurdar Für drs vor-

herrsctrendo arbeitste lge Vorgehar in der aitllcha Statrstrk dag€€n müßten dre PL

Kontroll€n orrdediger spea6aert werd€n

- Neban der FrageformulleruE sollten audr noch dre Formullenmgen frr dle Ausprä8lmgen

aufg€nornmm werden, um so eine verbesserte Grundlago fur dre FragebogenealtwcHung zu

erhalt€,.
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- Vorhandene Merknale üd AusPrägunged konnen zur Zeit nur über Sclalter lrl vordeEmerte

Erhebungen übemonunen werd«r Umledoch baspielsweise one Übemahme auch auf andere

Erhebungan zu ermögLdred, sollte erne Zuweisung über Mehrfacheintrage reahslert werden,

- Zur Zelt werden PlKontrollen durctr Fehlerschlussel, Fetrlerbesclueibung und Koncldurhin_

wos dokuneniert Dese lnformaion€n werdeo auctr firr dre BLAISE-APPllkation benotiSl,

wobei zur zot die m der Datmbank erfaßt€n Fehlersd üssel, -besdrobung«r und Konek-

turhmweise emet.It in dre Programme der BLAISE-Applikahon elngdrag€Il und danxt aufein-

ander abgestifiunt welden muss€rl

Gnmdsätzlich konnt€n nac}l entspreahenden Anpassungsmaßnahman mit d€n m der Dateobank

,,WirtsclEfureclnungo" rcrllegend€n Irformatlonen Dv-Progranrme firr Che Datoerfassung

von EvS als auch LwR automatisch erzeugt werd@, Ilerzu werdm alletdrngs ufifa,grelchere

Prograrnme benotrgt. Durch eine Übemahme der Fd erschlüssel, Fel erbesdrclbrmga\ Korrek-

turlunweße und der Fel erart aus der Datmbark rn dre BLAISE-Apphkaion könnto dag€en

auf relatrv einfache Welse berets vorhege$de Informatoneo frr dre Aufberefung genutzt werden

Diese Tatgkeit€n konnten langfflstrg auch durch Persoral ohne BLAISE-K@fltdsse wahrge'

nommen werden

Das soeben shzzerte vorgehar wurde bei erner früIero BLAISE-version, dle Im IInbLck auf

desen Aspeld allerdmgs über emgesclrar de Leishogsmerknale lErfiigtq getestet' wober nädl

IOO PLKontrollen die Kapaatät des Arbertsspeichers ersdröpft war De zuldzt verwendete

BLAISE-Veßion ver6gt Jedoch über elne elweferte Fuilüonalüt, so da3 die darBestellte ver-

büdung zwrsclEl Elhebungsentwicldung und -durdfihnnlg urter nrm bessersr Bedingung€,I

emeut getest€t we en solltg um lalgfn§tlg da Entwrcklung§- und P{legeufirand zu reduzierm

- Der Emsatz einer Dalenbaok madt nur einen Smn, werm mrt lhr auch abgeleitete oder zu-

sammengefaßte Tatbestände, wre z B de Bandsatzerweilerur8 verwaltet werd€n könna Dles

§t nut dem bestel€nden System zur Zelt mdlt moglich

- In dem Absclniü 3 2.2 wurde etwährq daß eleldronische Fragebög€n in BLAISE mit Illfe

von Basismodul€o erstellt werdo komen. Es sollte daher gePrüft werden, mwieweit emo BF

blrothek rmt dres€n Modulefl m dle Datenbank integncrt werd€n könnte

- De Dateflbank ,,Mrts&aftsreclnungsr" besitzt zur Zeit keine Menuoberfläche und kene

kontedodenxerte Hlfefi.Elldon, die unerfahrenem Personal eme EmarbeituB erleichtem wür-

de.
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De Datenba* ,,Wirtschaftsreclmungen" weist geganüber dern bestelloden Verfafuo überzeu-

g«rde Vorteile auf, Auf rer Basrs sollte ein DV-S)Etern zur Untersblzung der Erhebungsorga-

msatron und -dokum€däti@ €trtwickelt und dlber die bestdE d€'l ErfahnEEEn berücktütigt

werdelr

Erfahrung€n und Empfd unS€tr

5.4.2 BLAISE-Applikation LWR96

Ba der BLAISE-Apphkation LWR96 handelte es sidl frr &e fiüf an der Testerhebung bete rg-

ten staustrschen AJIIter der Lander urn ein volltg neues Srstem, so daß ber dessel Einfrhrung

zuächst emr8e Probleme auftrat€n. Dle§e Iag€n in erster L[ue am zunäd§t hohgl Arbetsspel-

ctrcrbedarf der Appllkation bel der Erfassung des llaushaltsbuües und der daraus lesultlermdetl

zusatzllcha Erwelteruig der ehgesetzt€o PCs Audl dre efüertlldl vorzundmadeo Systemein-

stellungen rn d€n Datelm confi8 sys und autoo(ec bat stellt€n slch aufgrund fellarder Erfahrung

zunachst als schwieflg heraus, da den untersduedlldl betllnäed Dv-S,sternan in den betelllglql

Landesämtem Reclhung getlaggl werden mußte De im Verlauf des Erasatzes gewonnglgl Er-

fahnurgan konaan auch für dle Emfrtlruflg neuer SlEteme genuta welden

Irn Rahmm der Testerhebung stellte sich heraus, da! das Dv-System elrlgl PC erfordert' der

rMdestens rnrt elnem P€ntrum-Prozessor Irut 90MHz Taktfrequenz ausgerästet ist Lmd über

16 IVIB Arbefisspercher verfrgt.

Zur Apphkahon gphort eln l_Iandbuü, das radl Aufrassung der test€dden Landesamter in semem

Umfang sowie Inhalt kemer gruntllegetrdetr Modrfikaüon bedarf und lcdigllch an dre Weiter€rt-

wicHunged angepaßt rlrerd€n muß

NacI einjähflgem Testbüieb wird das S)5tem von dm Nu&em überwl€eod positrv bewertet. Es

werded eine Velzal von Vorte en g€goüber dem derzeitlg€n Verfaked gsurlrlt, z B :

- Es koruren mehr Ilaushalte pro Person be3rbeitet werdeo (blsher ca 20 - 25 Baushaltsbüüer,

nut LWR96 dag€gsr cä. 30 - 40 llaushaltsbuclrcr pro l\4onat).

- Trotz der hdheren An"ahl der zu beärbeitend@ I{aushaltsbüdlet pro Per§on ist al erwarts\

daß QuartalseBebnisso ca I - 2 Wodra früher vorll€gen werden

- Durdr de,r Emsatz von LWR96 wat in 2 der 5 bete igt6l Landesämter keine Vergabe von

Srgoierarbeitsl an Hermarbeder melü erforderldr, so daß beispiclsweise in einem Fall ca

12 000 DM pro Monat emgpspart wurde(l Darüber hmaus kain in el.rliSen statrsüsdlen Lafl-

desämtem auc,h dle exteme Datenerfassug - m einern Landesarnt sind dleß ,ü zdt ca 120 -

130 Stuflden rm Monat - stfallen
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- Durdl dre Im€ration von Erfassun& SEmenmg und Plauslblllslerung in einem ArbatsBang

und dle Bearberfung im Dialogierfafua wird das Aufgabeogebret der mit der Bearbeiturg be_

faßt6 Mtarbeiterinnen uelseitiger rmd abwechslungsrerdrer De bestehenden Arbeitsplatze

können zu PC-Arbe splätzen umgestaltet werdm. Eme Multipl*atormschulung an der auch

Personal zur Bdreuung von Dv-System€n te neluno sollte, wird aufgrund der Nutzerfreud_

hclkert des Systerns frrr arsreidE d eracfitd, so daß kane zusätzldrsr Sdrulungsmaßnalm€tr

fir das Peßonal tn dql stätistrscha Antem det Länder erfordedldl sind. Darüber lmaus ist

es nadr Ansicht der beteiltgtea Landesämter mogllcl, de Arbeitel in Zulolllft weltestgeh€nd

mit dem gleiden Pelsonal durcbu$hren.

- Irn Landesamt fir Dalerlverarbeitung und Statlstrk Branderiburg bearbefete das lersonal so'

wohl dle besteh€.dsr Laufendeo wirtsctEftsrechDigen als audr che Testerhebung so daß an

drrelder Vergleich zwisclen beld€n Verfakan moghch war' Daba \Ärurde fe§tgestellt, daß de

Aulbereitung mit LWR96 als interessanter emPfiüden wrd und das Personal besser motlrert

lst.

- LWR96 leistdc außerdem bei der Velwaltung der Strchprobe üd nsbesondere der Stichpro-

beff oLation Unterstützun&

Alle Landesamter, die an der Testerhebung bdeiligt waren, süd der Ansidt, daß mrt ltrlfe der

BLAISE-Apphkatlon die Erhebung efrelciver und besser durchgeElut werdat karm als mlt dem

derzerhgqr tEtrumentaaium und \Ä'ülsch€n überanstirnm€od, daß die L\4ß lrl Zukmft mit Ln-

terstiitzung der BLAISE-AppLkaxon abgemckelt werdsr De Bearbeitung des Eutfrrlnmgsm-

teruews verllef weitestgehdd problemfrei De Konektur€rL Weltq@twicklungd und Ergan_

zungen, de zusätdich zu dem Segedwarbgen LqstungssPekrum ge\rüflscht werd€n, bez€hsr

sldl daher vorwegetrd auf das Haushaltsbudl

Bel der Bearbeltung der llaushalte sud dle bereits implementlerteo Analysebildsdurme recht

tulfrerch. Deses Verfahr@ sollto aber durch zusatzhche fubeitstabellaa aus d€,l llaushalts-

stammdat€rl dle drreld. nactl Abschluß eüas Quartals erzeugt werd€n müßter\ ergärzt wcrdal

Mttels dieser tubeitstabelled, die frr ausgEwählte Sclidrtungsmerknale al erzeugen wärsl,

erhoffea srch die beteiligto Landesämter schnellere Erfahflngswerte zu bestimmten Auspbe_

gruppar, dre darm zur BeurteilEg der Vollstän&8keit der Eintragulg.tl herangezogen werden

kö ten

De bisherigm Erfahrungen bei der Erfassung der llaushaltsbücher zeigm, daß auf eine manuelle

Emgangskontuolle, msbcsondere auf dre Vollst2nüSkeitsprufungen der vorgalofiungl€n Eintra_

gung€r! rudlt veracltet werden kann Irn R lmel üeses fubeitssdnttes werdetl in elrugeT Ste_

tislscll€ r Landesämtem zusatzlch Arbeltsblätter fir jedor Ilaushalr gefihrt, auf derlsr w€der-

kdr€nde Ausgab€n, Ausgabe md Eümalmesummen, das Vorhandensern langlebiger Ge_
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brauchsguter fur die Plauslbilislerung von Angabgl sowie Besondefteit€tl des I{aushalts quer-

talsmaßg emgetragen werden. Aus Sldlt der beteihgten Statistlscha Landesämter wäre es wrnl-

schenswert, wetur derarrge fubeltsbläEer durdl die APphkaton erzeugt werden korut€n.

De in der Testversron 2.1 mtegderten PlausibilitätsPrüfi.EEsr zu d€n angesduicboal Elrulah-

men und Ausgaban eines lDushaltes (nukoeütng) berelteteri keme gI6ßersr Problerne. Es soll-

te(l jedodr weitero Kontrollmoglidkelt€n wie z B. Quartalsverglel&e auf lläushaltsebane mte_

gnert werden. Daräber hinaus wäre es wüßdledswer! dle PlaElbllttätspdfi[geri auch auf die

Gesarnthert aller Haushalte oner Sdidt (mako€dlting) zu erweitem So köDnten mittels Konfi-

ddEinteriallen zu bestimmt€n Eiinahm@ und Ausgab@ sogedarhte Ausrelße Eushalte festg§'

§tellt werden.

Ln Verlauf der Testerhebung wurde deuthü, daß die vorgeseiene Erfassung von 420 Barausga-

ben Je Haushalt und Quartal ar ruedflg ßt, so daß one Erhöhung auf 500 Barausgabor empfoh-

ler wird Das Edrtieren anes eing€eboen Haushaltsbudrcs könnte durdl &e Ehfihruflg von

Selt€ozd €ri erlelchtert werder, Dle Erganzungssignienug ,,0" sollte beim Heushaltsbudl auto'

rnatrscl gesetzt werden Denkbar wäre in dresern Fall nactr der Eurgabe der RETURN_Taste eine

automalsdle Srgnierung durdl das Sr§tem.

Im Testbetfleb fthrten veremzelt vermehthche Mußfd er dazu, d2ß srch die Eugabe der }Iaus-

haltsbücher verzögerte In den bareffendetr Fäll@ wurdm ber der Definition de! Mußfeller drc

relcvanten ges€lzhcha Bedrn$trtgql ruüt vollstädig integriert oder niüt ndlt8 interprdiert

De Probleme ü-att(l vorv/regend im Bererdr der Soziall'ersidrerung auf Da sich ber der vielajü

der ftr dre erhobeno Merknale relevant€n Rahm€nbodugungetr derartige Fehler nie galrz aus-

scl leß€n lassen, sollte weltestg&end auf Mußfet er rm Rahmen der Bearbeltrmg der Elnnahmen

und Sozialversichelun8€n verzichtct werda Ausgenonfiisr smd übergrefedde Prüfimgor der

soaodernograptusdren Merknale der Emkorirnensbeäeher Nadl dem Auftrdgl eines Muß_

Fellers muß ein Ilaushalt weiterhn bearbertd werdm könnff Nadr der Erfassung eines l{aus-

haltsbuchs muß ein Protokoll über de Bdandlung der Kam-Fd er sowe über verbliebere Fdr-

ler erstellt werd€n könngl.

Eme Verbessenhg der administratrv€n Komponstm soll durdr den Einbau einer Voll?ä} ig-

ketskonuolle firr d@ Eingang der ErhebEgsrmterlagen eneidtt werden Nac,hdern die eiogegan-

gellgl Erhebungsunterlag€ri registriert wordm sud, könit€rl da.flrl anhand dreser Informationsl

Adressefl frr }4ahnschrab6 zusammangpstellt werdm.

Mt dern m der Testversion 2,1 vorlieganden Auswertungsmodul soll der statrstisdr€n Arntem der

Lander ledrghch em Eurbhck n dre Auswerimgsmöglichkeltan von BLAISE gegebm werden

Nach den Auswertungm der Testerhebung solltgl die statistisdren Armer der Länder em Auswer_
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tungskonzept formuher@, das dam in de Apphkaüon mtegnert werden kalh, so daß dle statisti_

sch@ Landesämter in zukunft unabhangg thre Landesergebrusse erstellen kömsr

Iarit
Alle testerden statistisclen Amter der Lander konntel feststelled, dai det Einsatz des getestd€n

Dv-Systems zu Rationalisierungen rm Efiebugsablauf uod somit zu dernldren Errspanrnged

frhrar rdrd Aufgnmd der vora:nehmenden Systemübera.bertungen rmd -erweiterungeo und des

hoh€n Komplexitatsgrades des Systems sollte die Em-Ehrung mit einer Testphase beginneo"

5.4.3 Pc-gesttltzte Ausllertungen

Dle in der Testeftebung zur Anwendrmg gekommene BLAISE-Apphkation umfaßt im wesendr-

dlen die Bererdrc Admi stratron, Datederfassung, -signienmg rmd -plausibllislerung Das A1§-

wertungsmodri lst derzef m der Lägg wedigq fest vordefimerte Tabellet zu erzeugen, wober

one Ausweitung des vorgegebanan Tabellslprograrruns in Planung lst Erne umfassende und

flexrble Auswetung der gesamta L\ R lst allerdrngs mit dem bestehendm System aufgrund der

angesdmnken L,€rstungsfahigkert von BLAISE bei der Tabellierurg flcht moglch. BLAISE

bretet J.doch eme Schflttstellg über dre dro Dat€n lll das Asctr-Format ufigewandelt werd€n

können und so elrle Auswertung nit speaallsterten Pc-gestutzten Dv-Sr§tdnen, !\1e z B SPSS

oder SAS ermögldrt werden karm.

Irn Rahm€ri der Testerhebüg wurde gepmft, mwrefem srdr gängge Statlst*- und Tabelled<alku-

lationsprograrnme fiir Auswertungen der LWR eigned Ln einzeln€n wurde dre Elgnung der Pro_

gramme SPSS firr Windows in der Versron 6.0.1 so\pre MS-EXCEL rn der Verston 5 0 getestet

Die Datm der Testerhebung wurden \,on dm b€terlgten Landesämtem rut Hlfe der BLAISE-

Apphkaton erfaßt und an das StBA gelidert Für dle Auswertung wurden sre rut lhlfe der

Schnittstelle m BLAISE zunächst in das Asctr-Format transfonruert und dalln in SPSS elrgele-'

sm Der Datstransfer verhef wetestgeledd problernlos I-€drglidl anrn Einles€n der selr um_

fangreichen Ilaushaltstarnmdater mußte die von BLAISE erzewte SPSS-Syntax lercht moüfiziert

werden Da SPSS nur vaflablermameri rut bls zu 8 Zeidlfl zulaßt, wurded üe m BLAISE dd-

niertm urld haufig längerm Namen abgekürzt Dies firl[te m E[uelfallm zu Iden!fi1@tionsPro-

blemen ül der BLAISE-Applikation sollte dresem Umstand durch geeignete Variablenbezetü-

nlng Reclmung getJagen werd€al

SPSS ermes srch frr dre Handhabung und Auswertülg samtltcher Dateten - audl der llaus_

haltsstarnmdatel rrut melr als I 200 Vanablen - als geelSoetes Instrument Io der TestcrfiebuB

wurde rrut maximal dwa I 000 Fall€n gearbatet Es konnten schflell und flexrbel vrelfaltge Me'

thoden der Datenanalyse emgesetd werden. Ilaufig wederketr€nde Ablaufe konnen ohne beson_

dere Programmierkenntnsse automatrsiert werdsl.
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Das Tabeltierungsmodul deser Versron ist bezüghdr der F]exib rtät und der Onpüqualrtät Je'

doch noch niclt ausgereift, so daß fir zu veröffentlictrende Tabcllen selu oft ern Transfer und

orc Waterbe.rbertung der Tabellen rn MS-EXCEL aotwendig war. Dleser Traflsfer ist aber

ohne nannedswede Problerne möghdr' Alnlches gilt Er das Grafilmodul Die von SPSS erstell-

t€n Grafika ergnm srch frr Ad_Hoc-Auswertunger, zü Welterverarbeitung im Rahmo von

Veröfi€ntliclungen sind sie jedodr nur bedingl geagnet. Bczüglictr der TabellieülgsmogLükei-

ten und der ErstellutB von Grafiken sind de neueren Versionen von SPSS deu idt flexbler- SIe

stand€n fir die Auswertung der Testeftebung allerdrngs nodl rudt zur VerEgunS.

Über dre Formatienmg von Tabelld hinaus bidtt EXCEL ein uelfaltiges t§trumqtarium 6r

die Bereclmung welterer TabellsrsPalter\ fie zB Summen- oder Prozeatspalts\ dre unter der

getest€t€n SPSS-Veßion ruclrt zufriedestellend eEel€t werd€n konnleri Außerdem k'nn

EXCEL aucl für eme Vielza$l von uffnittelbaren statistrsdren AuswerturSen gedutzt werd€d.

TabellierurBen konntm auch üreld unter EXCEL erstellt werdd, wober eme effizidte md fle-

Nble Erstellung nur eingeschrtukl möglich ist. Es ist Jedoch möglldf ein fe§tes Tabellenpre'

gramm zu definier€n und ufter EXCEL derart zu aüomatisrer€rL daß ledrgLdr de Odg,naldat€n

in &e EXCELDatei kopiett werden müssen Für die Erstellung von Grafiken rst EXCEL Uneur-

gesclränld geergrct und deutldr komfortabler als die gdestete SPSS-Veßron Die OflgEaldätsr

lasseri sich zurn eined aus dem A§Ctr-Format einleser\ zum andereo könnm auch ganze Dateisr

oder nur ausgewal te Vanablen aus SPSS oder ehem anderd Stahshk- oder Tabellglp«8rarnfi

kopiert werden. Allerdlngs läßt EXCEL maximal nur 255 Vatiabl€n zu, so daß die Auswertungen

mlt nur einer Datefltabelle nicht mögLcl ist Die maximal moglidre Fallzr] von 16 384 stellt 6r
dre LwR-zwecke kein Problem dar

Frzit

Dle Erfalm$gsl zeigoq daß sich berots jd.d ausreichend Mogllchkerted bl€tql, die füt der

BlNSE-Applikation gewonnÜlen Daten der LWR nut PCs weiterzuverarbeiten, flexibel aEszu-

werten und Veroffentlrdtunga vorzubetelt€d. Dlfch dde Ausveitung der Sdulittstellql h der

BLAISE-Appl*ation katm der Datentransfer zu deir genafft€d Prog'arrunen komfortablergestal-

tet werden. Aufgrund der bereits realisiertm tmd zu erwartendfl WeiterentwicklurE€n im Hard-

urd Softwarebereich ist zu erwart€d, daß sidl die Auswertungsmöglidkeited nodr weiter verbes-

sem werden

5.4.4 Weiterentwicklung des DV-EinsaEes

Ber der im Absctnitt 5 4 2 dargestellttn BLAISE-AppLkation müsseo dre rnanuelleri Emtragun-

gen der llaushalte in defl starstiscl€n Landesämtem mrttels PC emeut erfaßt rmd Plauslb,lßiert

werden Deses VorgerEn (CADI computer asslsted datz hput) frhrt dezu, daß dre Daten zwel-

mal erfaßt werden müssen, einmal von den Ilaushalta aufPaPler, dalln in d€n statistisdl€n Am_

tcm auf elekrornsdrdr Dat€ritragem Damit sind zusatzhche Fd erquellen verbrmdefl sowe unter
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Umstanden aufumÜge Ruclfregealdtonql, da unPlausrble oder offensrcltlldl fehlerhafle Emtra-

gungen erst erkannt werdan, w«m das llaushaltsbuclr lm Landesamt bearbertet wrrd Je größer

der zedlche Abstand zunsdlen dern Bearbetun8smonat und der Erfassu,g lm Landesart lst,

desto sdMienger werd€n evdltuelle Nadfragpn,

Der Emsatz von Dv-Systemen bel den l{aushalt€n könnte drese Probleme beseftrgerr und den

AufberatungsaufuErd lrl den slatistisdEn Land6amtem weiter reduzierd sot{'ie de Sdnellig-

kot der Datdbereltstellung erhoha Walllqd ftr das Einfillrrmgsmteruew und dre Emnahmen

em relatrv einfaches Programm arm Selbstintervlew (CASI computer asslsted self intervlewrllg)

ausre,ch€n wirde, mußten hmsidttlich der Erfassung der Ausgaben umfaagrelchere Anstrsgun-

gen untemonrmen werden, um dre Belastungen fir dle Haushalte ln Crrenz€n zu halten und dänut

de Akzeptaiz des Systems sidrcrzustell€n. Eme Lösung frr dleses Problern kormte der Emsatz

von Sc€nnem oder Spradrcrk@flmgssoft1vare sowie dre Nutzung von vorha[dena llaushalts_

buchfi hrungsprograrunfi darstellsl

Belm Emsatz rcn Scarulem wrrd elne Ware rrut lllfe elnes handldEl L€segerates uber aLe Eu-

ropaische Artikelnummer (EAN-Code) und emer Datenbank rdentifiziert, 
"vählerd 

dre lläushalte

nur noch de Preise und ggf M€ngen über eine Tastatur emgebm 6 Nadl der Erfassung könflsr

dann die Dat€n dtweder über den PC des llaushalts auf Dlskdte oder per Datedfemubenragung

an das jewe ige statrstlscle Landesamt weitergeleltet werden Ohne daß slch dre Belasrmg der

Ilaushalte erhöhed wurdg ware bel dresem Erhebungsvcrfahrer eine deuthdl trefere Glledenmg

der Ergebnisse als bsher mögLch. Bel der Verweddung von Produldbezerdmrigen filr Näh-

rungsrruttcl, Getränke und TabdsParff konnte man darüber lunaus drese Anpben audr durdt

emahrungswisseasctraftlldle Informatronefl ergänzen und damit die Wünsche des Bundesmruste-

nums fur Emährung Landwrts&4ft und Forst€n besser erftllgr sowie der Gesurdhertsbe

nctterstattung und den Emahrungsvnssenschaftm zusätzliclrc Informationen zur Verftigung stel-

len

Bereits verfirgbare privato I'IaushaltsbuchEhflngsprograrnm€n mü3tsr an &e Belange der wirt-

sclafurechnung€n angepaßt werdgl, Darübet hmar§ ßt es fragliü, inwiewert dre Ilaushalte bei

den Aufzeictnungen der Barausgab@ et lastet werdal konnial, da weiterhi.I dre manuelle Emga_

be der Güterbezercluungan notw€nüg seifl wurde.

Belm Emsatz von Sprac,lrcrkeflflrngssoftware wärea zunäct§t de LeistuflSsEhigkst vorlEnd€ner

Systemq dle zur Zeit schon frr ca 2OO DM erhaltllch sind, und dre Hardwareanforderungea zu

prüfen

25 Slehe G&I-Forschungsgemems.han ftr Marketing GmbH & Co KG. wer und was verblrgt srch

hrnter ,Jnhom+Scanrung:', Numherg 1992, S 5 fi
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Je nach Wal des Verfalrens werdel hohe Anfangsinvesttronefl erforderllch, so daß am Anfang
der Überleg,ngetr durcl Nutzsl-KostsfAnal)aezl über das weitere voBehen €rüsclued€fl werdea
mü3te De Aulbereltung der Laufeoden WirtsclEfurechnunga lällt fi die Zustän&gkert der
statistrschm Landesa.rntcr.26 Aufgrund des geringen Stichprobenumfa.ngs von 2 OOO Haushalt€n
im Monat frr das Bundesgebret kö,lll€a Jedoch nur beg€dzt EBebnisse frr dre Bundesländer
berefgestellt werd€n Unter dies€ri Umständqt dürfte die Berertsclaft der stahstisch€n Landesäm_
ter fir die zur Einfihrun! ernes CASl-Verfahrens notwendg€i Investtronen mcht sdll. hocb sein
AucI wa.e dre Systempflege frr w€nige l{aushalte ones Bundeslandes selE aufif,enüg StaE
dessen wara Systemetruatz und -betreuung lm Statrstiscled Bundesafit darkbar, was jedoclr die
Beaatsdlaft der Länder und entsprech€nde rechtlrche Regelung@ voraussdzt Durdl elrt derarti_
ges vorgdr@ kormt* die statrstrscheo Amter der Länder otrastet werd€d, und der Ehsatz eines

aufuerdrgeren DV-Systenu konnte von einer zgltralcn Stelle aus walug€Ilornmm werdm,

Um Erkennhisse zur Akzepbnz von CAsl-Erheburgssystemm an erhalte.L wurde im Rahmsr
der wss€nschaftllcl€n Bdeitmtersuchung nactr der Bereltsclaft gefragt, das Ilaushaltsbucl rrut
Hilfe eues nutzerfreundüdran pC-programms zu erfasso. Von den llaushalt€rl üe im Elrlfih_
nrngsmteruew angegeben hatt€r\ drß ste emen pC besitzerr, erklärtel sich 49 7o berert, ein der-
artiges PrograrDm nutzen zu wollen Das entspaich €tlva 16 % der rrausharte, die a,' der wissen-
sdlaftfichen Bde,tuntersudruflg talg€nortunen habe' Lhter dm Ilarshalta rmt pC ln den neu_

€n Bundesländem warq 67 Yo berelt, ein derartiges programm zu nutzql. Von fast gO % der
Ilaushaltg &e mt ,,Ja" antwort€ten, wurde als Grund für dese Entscherdung ,,Ich arbeite gem
am Pc" ger,nnt, etwa 46 % rersprechan srcr ernen besseren übcrblck über dre wirrschaftrlc_r*
Lage res Ilaushalts Audr dre Anmerkungar der Ilaushalte zu Form und Inhalt der Erhebungs_

unterlagen bestatig€n dieses Ergebnis vrele }lausharte außert@ die Bereitsclaft oder d€n aus-
drucklichen Wwsct\ die Bntragungen in emern pc-programm zu erfassen, Veremzelt rnaclte.r
Ilaushalte sogar ihre wqtere Terlnahmebereltschaft von einem derarügen programm abhängig

Sehr vrele }laushalte, &e emsr pC besltzBl, stei€n dem pc_genätd€ri Eaushaltsbuch als Erhe_
buflgsinstnmsf aufgcscllossm gegeauber Mt zundlrnender Vcrbrelh$g des pc_Besitzes ist zu
erwart€n, da.o der Anleil der Ilaushaltg bei danen ein derartiges programm Anwendung fndar
kan4 noch deldlch anirnmt. Da durcl eirl nutzerfreundlches programm audl de Belastung der
Ilaushalte welter reduziert weadea karuL ist dre Nutzung dieser Tectnik nebql dem darEt wr_
bundenat R troflalrsienmgspotstral m den statrstrschen Amtem, auch elr)e weitele Me[nahme
zurErhöhung der Tolnalmeberotsclaft.

26 Siehe cesetz uber dre Shtisbk der Mrtschaijrechnungefl priEler HaushäItq a aO
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tr'arit

De tedmischen VoEEssetzungs\ den Ilaushalt€n geeignete pc_Iösungen alr pc-geshrrzt€n

Teilnalme a, den LWR zu V€rfigung zu stellen und somit ein6r Crroßteil der Erfassungs_ und
Plausibdisierufl&sarbeiten effzieater zu gestalt€fl, bestdrezr bereits. Ba Haushalt€ri lrut eigalem
?C ist eine große Bereitsdraft vorhanden, derartigd programme zu nutzen. tr4üelfristtg sollte bei
der Wste.entwicklung der LWR der Einsatz yon CASI-Techn*6 ennogliclt werden

5.5 Zusammenfassung

Dle TesterhebEg hat gezeigt, dao das getestete Erhebungsrerfalüer geergnet rst, dre Zelvorga_

ben der ALK zu erfirllen und wettere Verbesserungen g€enuber dem derzeltigan Verfahren bre-

tet, dle über dle Zehorgaben lumus gehen Dle Arbeilsgruppe empfiel t daher, de LWR ab
1999 nach der Neukonzeptron unter BeräckscltigurB der notwodrg@ Anderungar und Anpas_

sungeo durchzufiihrezl

De wrchtgsten Ergebrusse der Testerhebun& dle dleser Empfelluig zu Grunde hegan, srnd

. De fad lchea Eßebnisse sowie dre Analyse der zugrundehegendar Datm ergabo kemerlel

Ilnweise auf elne n€nnfiswerte Fd erfassung der Eirhahnen und Ausgaben pnvater Haus-

halte durch des neue Erhebungskonzept

. Das getestete Dv-System eröftid elrl bedeuteodes Ratronalisrenülgspot€ntlal De Dat€fledas-

sung und -aufbereltung m den staÜstrsclea Amtem der Lander kann gegenüber dem brshengsl
Verfalrerl deldlch bescbleu.nrgt werd6\ dle Datm kömm fniher an das Statlsüsche Bundes_

ant welte8€ebm und Ergebnisse sclheller verofrertlicht werdm,

. Das Zufallsstrclprobenverfahr@ hat srch rucht bewährt Der Aufuand frr de Haushaltswer-

bung war unverketbar hoch, dle Rucklaufquote deErt gering daß &e mdhodlsclren Vorterle

des Strchprobaverfahr€ns kaurn zum Tragen kommen

. De Befragt€o mussq) nur noch 4 stats bßher 12 Monate pro Jahr ern llaushaltsbuch fthrel
Durdl de so reduzierto Bdastmg rst eme gloßere Bereltschaft zur Terlnahme zu envarten

Dle Testerhebung hat kone llnwerse frr dre These g€eber\ daß langfflstrg dre euatrtat de!
Ängaba sd eclter ausfallt als bisher, Nach Anfangsschwierigkeit€n ar Begmn der Tetierhe.

bung warer dre Ilaushalte sdmell in der Lagq dre Haushaltsbücher h zufriedsEtell€nder

Form zu bearbetsr Mt dem getestden Rotatlonsverfahren hattm wcder dre llaushalte noch

dre betelhgt€n Landesämter nennenswerte probleme

. Der tägllche Zeltaufwand der Haushalte li€t bel werugen Mnuten und somit m enem vertret-

baren Rahmen
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. Dle Erhebungsuterlagen sind sowohl von den Landesamtem als auch von den Ilaushaltetr

überwi€ald posi[v aufgeflommsr worden. Weitere Veränderungen smd notwsdlg um &e
Verz3lnlmg mit der EVS voranzubringen sowre die fachllcl@ Anderungen des Ausgangskon_

zepts unrzusetz€rl Außerdern smd welüge Mangel zu korrigierea.

. Die Auswertung der rdrospeldiv€n Angaba zagt«r, daß ofrersiclrtlich ir tellwerse erhebh_

drem Umfang Ausgabar und Euuahmen aus den Vormonat€a ruclt engatmgea wurdan. De
VertelhEgsparameter einzelner Positronen rut und ohne Embezi*lrmg der rdrospcloiven An-
gaben wresql kenerlel erkonbare Systernatrk auf. Es komle kem wesefltllcler Informatrons_

zuwachs durdr diese Erhebungsteclnk festgestellt werded.

Mttelfns&g sollte d@ Ilaushalt€n die Moglrchkqt g€eben werd€n, ür Haushaltsbuch mit Iflfe
ener llausllaltsleßion der BLAISE-Applkatron zu fthr€n So kann sowol dre Belastung der

Ilaushalte als audl der Aulberetungsaufu"nd in detr statrstrschen Afitem welter teduzert und

eme wertere Verbesserung der Akualität der Ergebnisse enelcht werd@.

Es habEl bererts meluere Nutzer Interesse an erner intenstvered Nutzung der LWR geäußert Irn

Berercl der amttchea Statisük ist g€plant, dre LwR-Ergebnisse verstärld als Gnurdlage 6r dre

Berechnung des privaten VerbrauclE rn den Volkqrtschaftllcl€n Ge6amtrec,lmtdEen heranzu_

zdrqr Für dre Berechnulg des Wägugsschemas für den pretslndo( aller pnvata llaushalte

bretet das neue KorE@t deutllche Vorte e g€6über dem bishengen. Außerdern wird gepnlft,

mwefem srdl dle neukonzplertan LWR firr dre Fortsclrelbung der Soaalh fesätze eignm lmd

ob frr dre Zahlungsbrlanz notwodlger Datmbedarf der Bundesbank zu Ausgabd im Ausland

abgedeck werdor kann.
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6 Das neue Erhebungskonzept der LWR
Aufgrund der genanrten Ergebnisse und Erfalmngen aus der Testerhebung empfiel l de Ar_
befsgruppe dre LWR ab 1999 nach fotgendern Konzept durctEuJührea.

r Dre Stichprobe wrrd nach onem euotenverfalren gewoDnen, das sich |ll selnm euoüerungs-
merknalen soweit we moglich an dre EVS ,9g ar etn€o soll Dle Auswal gesamrhelt unfaßt
alle privalgl llaushalle auler deran mit selbständtger Bea€sperson De llaushalte solleri
weitestgelrcnd aus den Tellnetmem der EVS ,9g 

oder den derzeitrgar LWR gewoDnen werd€n,
uln sldlel zu stellea, daß sle mt der Beärbeitung von Ilaushaltsbuclem vertraut smd

. De Grunddaten der Flaushalte werden we m (apltel 2. I besctEcben und lrl der Testerhebrmg
reallsiert mit lllfe emes EmfijhrungsEterviews und Veranderungsbel€en lm llaushaltsbuch
erfaßt Die Fragm des Einfihrungsinterviews werd€ri entsprech€rü der Empfd ungen im
IGpüel 5 3 an das EinftIrungsmteruew der EVS insbesondere tn Bezug auf dre Mer(anals-
auspmgungen angepaßr De rm verraufe der Testerhebung aufgedeclde Mangel werder be-
selhgt.

. Die ErheburE wird in Form des in IGpitel 2I beschnebenen euartalspanels durchgefrfut
Insgesamt nehnen 6000 Ilaushalte te , von denen Jeweils em Dnüel im erst€a, zweten oder
dritteri Monat eines Quartals ein Harshaltsbuch Iirh, so daß jeder l{aushalt rm Verlauf emes
Jahres nur noch 4 Monate (statt brsher 12) sone Einnahmen und Ausgaben aufzuschreiben
hat, gleictrzeitig jedoch der maxrnate Stichprobenurnfang von 2OOO llaushalten Je Monat aus_
gesclrcpft wird.

. Im Eaushaltsbuch sind die Ausgb«r tägLctr einzutragar, während dre Ehnahmen sowre de
Abange vom Lohn und GetElt und Bertrage zur privaten Kralkan- und pflegeversictrerung

getrermt nach Zallungsempfangem fitr den ganzen Monat zusarrunqlgefaßt erhoben werden
Gegeiüber der T€sterhebung werdeo de retrospekjrveri Fragm zu Emnahmgl r:nd Ausgaban
gestriche( Aufgrund besonderer Anforderungen der BundesbaDk soll aullerdem ber Ausgab€tt,
dre im Auland getäügt wudan, das lewerlrge Land angegeben werden 27

. Urn de Belange der Prersstahsük erfi lsr zu könn€rL ist qne Srgnjenmg nach ca gOO posrtio.

nql (statt etwa 300 ln der Testerhebung) erforderlich llier soll dre nationale Fassung der
COICOP fu Zwe.ke der prersstatrstrk zu.grunde gelegt werd€n wtcl. Fur den Berelcl der
Nalrungs- und Genußnuttel reicht dre Ghedenmgstefe der COICOP/IIBS aus, da drese alle 5
Jalre lll der EVS trefer erfaßt werden De Er8ebflsdarstellurg in den LWR wrrd in Zulornft
nach der COICOP,IiBS edotgen

27 Dre entsprechend ub€rarbelleten Erhebungsunterlagen der Testerhebung stnd im Arhang abge-drurk Fur dre LWR ab 1999 sollen sre bei-uglrch dis I-ryorc *a Ae. .iuttnos no"f, *"[. - or"
EVS angeglrchen werden
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. De Eftebung wrd mit UnterstützurB der getest€ten und €ritsprechend dem notwmügsl An_
passungsbedarfs geänderteo Dv-Applikaüon durctgefihrt In deo Landesämtem werden dre

Datm erfaßt und glerdEertig sigruert und plausrbilisiert De Auswertung und Veröffentli_

chung der Bundesergebnrsse 6ndet anscbleßend im StBA statt

Im Rahrner der Neukonzeption vJurde dlsknie4 ob der Strchprob€nunfang von 2O0O Haushaltsl
monatlch in Zukunft welterhin so stark drsproportronal auf die Länder aufgete t sem soll wie
bßher Derzelt werd€n jewals 1000 }laushalte lm fnlherql Brrndesgebiet rurd rn den neuen Län-
dem und Berlm-Ost befragt. Dese Regelurg wurde nacll der Mederverei gung gewä] t, um
gesiclrcrte Egebnisse ftr beide Tolgebiete zu gewahrleisten

Audl wsul dies ln konem ulljniüelbarm Zusarnmohang mit der Neukonzepton stdf, wurde es

als smnvoll erachtet, eine etwarge Arden:rg dieser Aufterlung mit der Emfihrung des neuei Er-
hebungskonzepts zu realrsierer. Auf der Grundlage von Stellungnahmm der staüstrscha AInter
der Lander zu üeser Thematik hat das StBA on€ri Vorscl ag erarbeitet, der md Blick auf dre

Präzisron des Bundesergebnisscs noch tragbar ist, dar Wünsctren efuger Larüer aber dler €nlt_

spflcht als dre proportronale Aufte ung (vgl. Tabe e 16) Ilerber vJurde in dm Ländem Bedin,
Breman, Ilamburg, Hessea, Mecklenburg-Vorpommem, Niedersachsdr, Rheiiland_pfalz, Saar_

land und Scl eswg-Holsteh, dre gernaß ifuer Stellungnalme em€n m%lictßt Heina Stictpro-
b€numfang anstrebefl, der bisherige Stichprobanu_rnfang belbehalt€n bzw. das Ergebms der pro-
portionalen Aufterlung rcalisiert. Für de übligen Lander wurde dre Strchprobeoaufteihurg mit
IIIfe des bewährtetr Verlahtefls der Präastonsabstufung voBenommenJ das möglichst aussage-

fahige Länderergebrusse erm llcht Deser Vorscl.lag wurde rm November 1997 von der ALK
bescl ossen und wrrd ab 1999 umgesetzt
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proportionale Aufte ung

BerbelEltung des bchengar Stich-

probenumfangs

keine Stelluagnahme'?)

proportronale Auft ellung

Belbelaltung des brshengan Strch-

probeaumfangs

proportionale Auft ellung

Belbefialtrmg des bisherigen Stich-
probenumfangs

Stidprobenurnfaflg zwrschsr bishe
ngem und proportronalem wert
Belbehaltung des brsherigen Strdl-
probanunrfangs

Berbüaltung des brsherigm Snch-

probedurnfangs

unbedmgte Berbehaltung des bisheri-

gcn StichprobErunfangs

Berbehaltung des brshengen Strch-

probedunfangs

Berbelaltung des blsherig€n Strch-
probenumfangs

grundsatzhch proportionale Auftei-
lung höherer Auswahlsatz frr Hel-
nere Bundesländer

2000 2000

IW

BY

BE
BB

HB
HH
EE

MV
NI

Itw

RP

SL

SN

ST

SE

TE

IDsgesamt 2013

Tahclle 1A: Eryebnß dcr Utflfrage und mögllche Sllchprcbenaufrellunged

Stichprob€aunfalg zl,vrscher bishen8pm ud propononaleE Werl uoter der Voraussetzuag, dd auch drc anderd
Lärdd ,us deD frütereo Bhd6gebrct bere smd, detr SlrchprobtfluEfog zu ertröheo-

2) 
Da vom Statrnlrchm t"ordessmt Br€meo lene stellhglalne vorhe8t, wüd voE derz€itiSar SucüProberunfang
auseegadS€d
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1.1 MonaUrche Haushaltsbudgets privater Haushalte nach Ouartalen und Gebießg[ederung
I I I Testgebiet - Nordrhen_Westfalen

Positonen d6 Ha6Eltsbudgets

3 435

'l 121

5 435

3782

DM

DM

359r

1996

1996

1 350

4 468

Eruttonkmmen aus Arb€t ... ..

Bruttemkommonausuns6lbsländ€erBoschältsuns,,.,,
Ennähmen aus Vormögon

Ennahmen ausWohnungsvem@lung/MEt\t€drcn s€lbslgonut2tem Wohnerser{um.,
Ehnahmen aus Gerdv€rmÖse

EnMhmen aus regelmäßgen TEiEIeE

EhEhmen aus rcgeünl&gon öflentlEhon TEßIeG
Ennahmen aus unrogehäqgen TIEnsleF ,.., ., ,,

I 4001
3743
( 4r2)

429
( 315)

4212

41Tt 3 894
( 457)

I1181
128a

| 3121

11ß1

( 2s5)
t 511

I 349

( 28€)

I 378

1173
( 173)
6712

11@
t2q
5 550

1't81

6740

i 161

t 2e4
585SHäüshaltsbrutr@lnkommen, ... -,, .. . ,.

steuern aü Ehkomln€n @d Vednögon,, ,. . ., , ,.

mrchtD€ftlgo zur soz6lwr§'ctErung ,, !,, ,, , , .

Haushallsnettoelnlommen-

659
617

a t59

745
( 629)
4297

7t9
637

4195

I I Mona rche Haushallsbudgets pnvaler Haushällc nach Ouarlalen und Gebietsglßderung
1.1.2 Tcstgebret - Bayern

950
6'73

5117

7ß
609

142

Posüonen des Haushal6budgots

SruttoLnkommen aus Alüen

Brunehkoomen au§ unsolbsund€er Beschäftgung
E.nnahmen .u5 VerhöEen

Ehnahmen.us Wohnungsvermßtun9/l\,lolwe( von *lbstgenutaemWohne€entum
Ennähmen.us Gdd€möge

Ehnahmen eus reselmäß'sen T6nsfers

Ehnahmen aus regelmä&gen Öffen chenTransleß
Ehnähmen aus unregelmä&gen Transleß
Haushattsbruhoclnkommcn

4 30t

4 291

t 5161

I411t

| | 249t

l't '142)

6 116

4 219

4181
( 464)

( 376)

( r 395)

4 2A2

4 224
t 5371

( 347)

t12A7l

5 064

5 034
( 5!6)

( 380)

112451

4 431
( 506)

379
I 124
1274

l't 228')

6 317

( 1 114)

6 270

( 1 137)

7 015

1155
( 182)
6 430

3. qqartal2.Quarial

2 Quanal 3, Oualtal

sleuern.d EhkMhon und vodn6gen ..,. ,. . .. . ,

Pfl rcltb6rH go ar Sozulw6Eherung
tlaushdlsnettoehkommcn.

740
644

17t2

( 788)
652

1077

450
680

4 732

l1o74t
767

5174

865
686

4 879



I I llonatlche Haushaltsbudgets privater Haushalte nach Ouartalen und Gebetsgllederung
1 1 3 T€stgebiet- Baden-W0rtemberg

P6itooen des Haushallsbudsols

4 450

OM

OM

19!6

r996

4 304BrutloLnkomen aE A!et.

Brutloeinkommen aus uos€lbständgo. 8€ehäfüguns
Ehnahmen aus Vetrnögen

EßEhmen aus Wohnungsvemßtung/MEt@d vln sälbslgenuEtemWohrergenü]m,
EhMhhen aus Gddwd6gen ,,

Ehnahnen ä!s regermä&sen TrEnsteß,, ,, , ,

Ehnahmen au6 rogelmäßigen öftentlEh6n TEn6leE
EnEhmn lus unrcge,mäßrgen TEnsfec ..

4 090

402
I 726)

t 56el

( 1 560)

( 1 295)

4 044

3913
( 8r9)

( 665)

4 624

4192
( 9s)

( 64r)

( 1 70O)

Haurhaltsb.uttoelntommen

steu.m allf Emkommen und vemog€n, . ,,
Pflcht!€tu:lgg zu. SozalveG:.llirung, , ,, - --, .

4 252
| 713)

4170
810

( 653)

( 1 5O5)

a2
I 1781

1 5S1

l'12731

7 095

( 1 600)

\1297)

7138

( 1 390)

I O4o

1314
t 6s8j
7 40!

( e43)
646

5 507

( 777t
@9

( 6 522)

( r 062)
732

6246

906
656

5 841

842)
60€
0885Haushaltsnettoelnkommen..

PostDnen des Ha6haltsbudgots

1.1 MonaüEhe Haushaltsbudgets pnvater Haushalte nach Quartalen und Gebretsghederung
1.1 4 Testgebiet - Brandenburg

Bruttohkommen aus Arbe t

B.uttoernkommen aus un selbstä nd rger B eschä flrgu ng

Ehnahmen aus Vermögen

Ennahm€n äus Wohnungsvermietung/MEtwert rcn *lbstgenuEt€m Wohne€entum
Ennahmen aus Geldve,möge

Ennahmen aus regelmäßgen TransleF

Ennahmen aus regehäßgen ötlenilEhen Trans,ers
Ennahßen aus unregelms &gen Transleß .

Hnushallsbronoelnkommen

Steuem ätd Ehkmmen und Vemog€n
mEhtbedräge 4r SdEtwBchorung ., ,,..

( 3169)

( 3 12S)

I 1891

I1801

( 3 830)

( 3 803)
( 201)

| 177)

( 1 293)

| 1 212)

5 520

( 3 3r0)

( 3 309) ( 3 318)

I r89)

( 3 34e)

(

t
1261)

709)
760)
05'l

11751

( 1 263)( 1 302)

| 1 279) | 1 240)
I 3271
5128

175)

3 390

| 2O4)

1257
t 1681

5 073

| 1 ?37)

4AU

(
(

(
(
3

509)
659)
602

2 Ouarlat

2 Q6rtal

Haüshaltsnettoelnfommen....,... -.. -.

( 504)
( 674)
3 696

I s21l
( 688)
3919

561
695

t 817



1.1 Monaflrche Haushaltsbudgets pnvaler Haushalte nach Quartalen und Gebiebg[ederung
1.1.5 Testgebret - Sachsen

P6ii'orcn d6 Haushaltsbtdgets

Bruttohkommen aus Arbet, ,,.,

Erutloenkommen aus unselbsiAndqer Bo*häniguns,
Ennähm€n 5us Vemdsen

Hrushäl!sn;tloelntommen.'

PosLtronen d€s Haushätlsbudgets

Häushaltsürutloelnkommen

scuem auf Enkommen und Vemogon
mEh{'eüäg6 ai soz6lveGsn€rung , ., .,, .. .. .,,,,. :

( 3 009)

( 3 005)

12512)

( 2 483)

( 2 709)

( 2 669)

(3osr)

( 3 042) 2 800
( 90)

DM

r s,64

1541

lt 576

1996

1996

2 835

t4nt€l
1 650

I 594

4838

Ehnahmen aus Wohnunss\€rm€tJngL/lr,lEtlt€rt rcn *lbslsenuEtom Wohnorgentum .

En.ahmen arJs G6ldvormögen ,. , , ..,
Ehmhmen aus rogohäß'gen Tra.lsfeG... ,,, , ,, ,,

E,nMhm€nausrogdmä&saöff€ntrchonTtansreE, ..,.
Ehnähmensusun.egeltrU&g€nTßnsf4,,,,,, .,
Haushaltsbruttoelnlommen

St€uem aul EmkMmen und Vemö!€n ,, ..
Pn6hlbeträgea.SoaalvoBcherung,, ., .,

l4 922'

1205
11391
6194

( r 758)

( 1 734)

L727

( 398)

1 5gO

15n

5 ill
( 367)

525
(4 0301

534
a 785

( 4461
563

r 567

( 486)
619

( 4 02s)

4 437
( 5S9) 577

( 460)

[ 129]
1 390

486
t 911

1 435

1 643

424
561

t 853

1.1 l\rtonatlche Haushallsbudgets pnvater Haushalle nach Quartalen und GebEtsgllederung
'1.1 6 TestgebEt- West

DM

4 076 4 252 1257BrurlohkoBmen eus ribet

B.ufl oenkomnen aus uns€lbständger Seschäftrgung
Ennahmen ausVemog€n

Ennahmen aus Wohnungsvemretun!,/MLebrert !§n selbslgenutzlem Wohnagentum
Ehnahmen aus Geldlermögen ,

Ennahmen aus regelma&gen TEnsleß

Ernnahmen aus regelmä &gen ö,fen{rchon TEnsfeß ,, ,,
Ennahmen aus unregelmä&gen T6nslers

4074

3 989
{ 630)

4n

1 405

'l'N2

6882

802

4 745

4 667

| 7261

417

1475

239
m7l
56'

I 295

[ 463)
7117

1235
t 41sl
6 764

4 Z)9
630

460
( 147)

2Aüür 3- auartal

Haushaltsnetuclntommen--. -

772
624

4798

454
646

5061
656

5 425

1 060
73a

5630

a6!,
666

5 224



1 1 lvonatlche Haushaltsbudgets pnvater Haushalte nach Quartalen und GebElsghederung
I 1.7 Testgebret- Ost

i996

Erutlonkomren aus Arbet ,

Brutloenkommen a6 ußelbständige. Eesnätugung
EnEhmen aus Vennögen . .,

Ehn hmen aus Wohnunssverhl€tunsr'MEbrvErt von 6älbstgenütztem Wohmrgentum
Ennahmen aus Geldvem6ge

Ennahmen aus r€g6häq€en Tl:nsial§

Ehmhmen aus.6sehä&g6n öffentch€n Tränsf€rs ,

Ennahmen aus unrBgehä&gen TEnsf6 ,,
Haushäl!sbrunoelntommen

steoem auf Ehkooß€n und V€flnögon
Pfl@htbe rlgo a. Soz6l@NclErung ., ., .,

P6ft onen des HaEhahsbudgels

Haushaltsnettoelnlommen.,

PoslDnen des Haushaltsbudgets

1 1 Mona['che HaushaltsbudgeE pnvale. Haushalte nach Quartalen und Gebetsglederung
1 1.8 Testgeb,et -lnsgesamt

( 3 063)

3924

(2813)

l2n4l( 3 054)
I114

1615

1492

(4 9'r4)

3€9
549

l3 976)

2 895
( 109)

( 68)
t41l
r 590

I 5,r3

I 24Ol
4 876

2 635

t 831

t 731

1 684

16@

4729

416
557

t756

4 009

DM

DM

321'l

t 961

t 62I

1545

1 520

5197

2 930

I 7sJ

I 651

1515

14E2

4665

45€
5A3

3 621

3 885

u2
10t2

446
543

,u7

1996

Brlnd'nkommen äus arbeft

Bruttoenkommen äus unseLbständ 9er Be$häft gung
E nnahmen aus Verdögen

Ernnahmen.us WohnungsvemEtung/MEt$€rt von selbstgenulztem Wohnergentum
Ennahmen a6 Gedvemögen ,

Emnahmen aus regehäßEen TransleE

Ennahmen aus reselmaßEen offenüchen Transreß
Ernnähmen aus unregeloä ßgen T6nslers

4 515

4 442
( 63r)

1475

4 094

Haushaltsbru(oelnkomman . ,., .,

süeuem au, Enkoßrßn und vomögen

| 4o2)
t 1261
'l 424

1240
| 1271
6 002

3 911
( 5O3)

3 807

\ 547')

424

[ 79]
1 472

415

'1 422

'1246

6 550

750
6.{5

5't 55

1302
t 3o2j
6 286

4 412

1 295
I 4631

7 0t4

'1 273
( 397)
6 431

890
527)

3
(

( 138)
1 448

PflEhtbeiträg€ ür §dd@ßcherung, ..... ,. ... ... ,.

3- Ouadd

Haushaltsnettoelnkommen

715
613

4 675

749
e,33

4865

971
723

5191

a06
653

5 021



1.2 MonallEhe Haushallsbudgets pnvater Haushalle nach HäushanstyP und GebleBglrederung
1 2.1 Teslgeblet Wesl

P6i6ncn d.s HäulhäBhudoel!

Ii.uthrr$rutahl'qtFn"..

Brullc.(onetrausAtbei - - - -

Brüt*rnkomng au: 6*l!3ändEer Sesdi,t6uiE
Ehn nm.n aus vqh6Een "-,,,,,.",,
Eiirhnor!$wehnu49*..mletons/Mdn6lQns.lbsu6nut:lqriwalü€Is.dh ..,
E6r$monausGEEsm6sen

EiEhmd ri rcgolFäßl66o Tnd4§, .""

1247

( 1ss)

2111

2 050
( 310

l zst
I 36)
12s7

{ 356)
7@.

359
( 4 oas)
I s03l

569
1297I
223o

727

afl

I 3621

11@.

, 403
1 005
7303

749
3.{3)
717

15 ( 4 0s9) ( 3 694)

( 3 740)

I €641

| 6121

(r $s)

( I tiE)
Elnnahmon .os r.solhäßlsBn ödenllcher Tßtr{e§ ..,,,, ....,,

BnNhftn rur udegelmäß'o.n T6nd.ß. . -
125
| 1231 I 4731

Srdrtnrd EnkoFmsn und Vemös.n.,
Pirohlbeidgo arsolalv.ßlderuns

1005
756

a la1

( aoa

4066

1067

( 676) ( ,1s5)

t T26l
5tl!!Hro.hrlt.n.ito.hloren"

1 2MonatlEho Haushaltsbudsets pdvaler Haushale nach Haushal§tyP und Geblehglrederuns
l22TestseblelOsl

P6ilon.. ds§ H.'6hr!.!!dgetr

( 393)er94qnl6rnm6n äu§ Ar!6Ä.

En"toolnkomFln cur $s.lsrtandlse. g.schälilsuhg,"

EnnanM.usvedicen ,

ErBhne. acWohno.$veh'elunc/MdrenEn *lhdlenu|:reh Wohn.rs.dum
ElnEhns,reu! cqldv.F6s.G"

Ennshmen .6 releld5ß'os TEiE rt

Ehnahmöndusr€celmißEe,6,l€d[cha-lE.d6,
Ennanna.ur uNs.ldilßlgon Tßn{sls -- .,".

112ü21

( 964

a t2a

1307 ( 3 6il5)

63)
,l1l
590

{
t
1

2 930 12o7ol

| 2421

s271

2 395
( 109)

30

2 413

153

1 543

I 2461
a 116

2 A13

4 765

102

( 1991)
I104 | 1711

1215n

12152) ( 330 6 526

2ltt

(36-/s)

( 30o) ( r{3)

( r 534)

( 1 33,r)

$ruthrlrhrdo.lnkomn .. -..
§@em ad Einkomhen und veh6ler
PrlEHbrlds. zürscralveFlcheruno,,

D]

H.c rlt!tr.tto.Inlomn..,.,, la tr?)
10n2
5 os5



'l 2 l,lonauEhe Haushaltsbudgets prNater Haushalte nach Haushahslyp und Geblelsglßderung
1 23 Testqebletlnsgesamt

B&tohlornlnen ru3 Arb€n

Bndoelnkomin6n ru. üne.lb9indtoqr B4chiftlüur1s ". ,

Pos ron.nd$ tküsh.tsbudrdr

gndhmen aß vern6s€r,,,,,,,,
3 693
I ,1031

I 23sl

1gtl
| 2791

1012
552

3 a55
I 74s)

( 133)
435

I 2631

I ,1301

653
6 021

aa7
m1

I 299

1127

3 93:l
I 3201

l T7Jl

(17711

( 1 766)

( 534)
( 7§0)

Ennähoen aur W6inln$vennerunErllrlrd/rErl sfl .Ab§rsordr€m wohnaq.dm-,
Bnnrhm.n'us6eldv€tm6ocÄ

ErMhma ass relelmÄ&gs-rnndc . .- -.
Enmhd€n .E rcg€lhnßloon 6rf. !ch.n Tmnsrd

Bin.hmq .6 unBcalmäß|sotr TEnd.6 * - -I.urh.l'b.uüel.komn- -
§demrd EtkometrlndY.m6§"a ,.,, .,, ..,
mEhrb. räsr:ur Soalvo@Eha
H.ulhrltrnctlo.ltrk6|ftni-..

( 199)

I 3OI
1263

367

27i

619

(«a
( 3401 r 111

( 593)
576

D



1.4 Monaüiche Ehnahmen nach Ennahmeart, Haushahs§p und cebGlEglredell]ng
'l4l Teslgeb'el_Wesl
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I 4 Monatlrche Ehnahlnen nach Ennahmea( Haushalts§?und Gebret5slederung
1 43Testgebrel-Insgesamt

Ehn.hrrEh l.4.r.nr -- - -
Enkomm.n nB EMrhstitlgkei
Ennanmon aus v€höson
EmnnnM oE,idendon llbe rag(ilgr: - ,,.,,
Enmhman BB €rnnalqon {nd hrcs6lhiß'rosh Üh{nE!!i!rn .,
E]nmhm6du5UnlellEmcrliqlrdautdemvslul\6nWaE.,,
EnBhDq .qr drr Arlösuns !!n SschE,Lds.n
EnEhlM 3ß der Aül6s!i9 w celdv€m6|6 - - - --
Ehnah6sn ds ked'ladnahdq
s.ncls6 Einnaln€E- ,,,,, .', ,

552

( 396)

I 604

t2n

I sesl

tt 3a7

1279)
12s3

( 749)
2 300
I 430

7 217

(«7)

I 7301

121)

1127
I E2ol

llni
I .1031

12701
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AnTage 2

Übersichtstabellen zum privaten Verbrauch: SEA Ein- und
Zweisteller nach Ländem und Quartalen

Bei diesen TalreUeD handelt es sich ledigtich um Arbeitstabelletr.

Dic Ergcbnisse unterliegen zum Teil erheblicheD relativen Standardfehlern!

Sie bezichen sich allein auf ausgervählte Testgebiete itrnerhalb der Länd€r, nicht

auf dic Länder als Ganzes!
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76
l7
7A

55
142

3o

39
51
62
11
2g
30
22
10

53
112
96
31

96
31
1A

62
'17

30
n
71

a2
63

19
96
27

169
96
37

102
24

57
57
9a
2A

07
33
22

35

al
19
62

101
32

71

73

75

77
7e

3
31
a2

B7

24
3

33
67
11

31

17

3
2A

2

1

10

35

23

6
1

156

31
32

81
39

30

30
36

3
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Monauche Ausgeben tor den pnvaten Verbrauch nach V€rw€ndungszt€ck und Gebl€tsgllederung
1996

1

35
3

77

26
5

13

3
65
tt

13
2

20
5

3
31
a2
,3

37
39

n
3

63
33
?2
26

29

6A
7§
2t

0
34

19

1

11

12

13

15

,13

i9

I
1r
12

13

15

16
1T

16

?41

't17

39

45

63

{5

63A

39

57

134
105

753

i16
73

:l:t

191

639

119

69

5l

133

633

130

?2

53

139

1',|6

67

50

768

121

53
37

102

36

35

r59
191

2
2'l
22
2a
24

26
27
2A

--?l
3

3r

2
21
22
23
24
25
26
21
2ß

--
3l

7

12

20
39

30
r5

6g
6
6

13
35
21

33u
3

30
15
33

226

33
6
6
6

290

95
11

t3

24

17

77
5

15
35
19
37

53

6
6
7

16

203133

42
43

45

56
61

26
31

1'12
37

26
29
20

37

105
37

30
19

14!t

31

21

115

20

30
63
32

42

67

22
26

51

5,4

56

5
51

53

56

27
a2

105
2'l

N
I
3

23
36

121
2A

2

b
I

11
3

39

'17

6
11

3

2

27
23

2

3r
59

6

11
T2

51

61
62

54
65
67

6
6l
62
63

65
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11S

102
70
35

139
20

105
2

7a

203

120

107

20

3
tt
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1l

1m
1

62
37

216
19

'120

3

33

110
2a

126
13

103

33
56

72
73

,s
76
7t
7a

71
72
t3

76

7A

56

19
33

'12
26
72
30

61
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42
16
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3o
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23
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33

12
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13
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Anlage 3:

Beispiele flir ein Tabellenprogramm der neukonzipierten LWR
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Dttchsch tt rcheA sgabenfur Nahn rgsm tel 199-je Haushalt') und Monat ndch der Zttsammenselzung des Housha s

Haushalte
insgesamt

Art der Ausgaben

Ausgaben furNah-
rungsmlttel rnsgcsamt

f leisch frisch, gefroren

odcr tefgefroren,
Geflugelflcrsch,Hack-
flersch, Innereren usw
Wurstwareq Sch[ken,
Speckusw.
Fleischkonscrver\ Trcf-
gefrorenes usw.
Ande@ Flelschcrzeug-
nisse
Andere Nahrungsmittel
Weltere Dreßtcller der
Ilauptgruppe I

') Ohnc Haushalle dercn Haupteinkorgmcnsbezeher selbsülndig ist
r) In Prozcnt dcr Ausgaben Iür Nahrungsmittel lnsgesamt.

Ehepaarohne
Krnd

Ehepaar mrt I
Klnd

Ehcpaar rmt 2
Kindem

Ehepaar mit 3

und mehr Krn-
dcrn

Allemerzre-
hendcG)mit I

Krnd

Nlein-
stehende(r)

Sonstiger
Häushalt

Allcinerzre-
hende(r)mit 2 ünd

,nehr Kindern

Deutschland

Früheres Bundesgeblet

Neue Ländcr und Berln-Ost

DMDM DM DMDM DM DM DMDM



wd Haushqllstyp

Siedlungsstruktureller
Regronstyp
Verwendu szweck
Äusgaben für den
pnvaten Verbrauch
rnsgesamt
Regionen mit großen
Verdrchtungsraumen

, Ausgaben ffir den
§ privaten Verbrauch
' davon

Nahrungsmlttel
Beklerdung, Schuhe
Wohnungsmieten,
Energie
Weitere SEA-
Hauptgruppen

Regionen mit Ver-
dich tungsansatzen

wie vor
Ländlich geprdgte
Regionen-

e vor

flaushalte insgesamt Ehepaar ohneKind Ehepaar mit Kind(ern) Alleinerziehende(r) Alleinstehende(r) Sonshger llaushalt

Deutschland

Fruheres Bundesgebret

Neue Lander und Berlin-Ost

PDM Prozcntr) DM Prozcntl) DM Prozcntl) DM Prozentl) DM Prozentr) DM

') Ohne Haushalte deren Haupternkommcnsbezeher selbsländtg ßt
r) In Prozent dcr Ausgaben fi; den privalen Ve6rauch rnsgesairt



Dttchsch iltliche A sgabenftr langlebrge Gebra chsgtter lgg-je Hq6hall') td Monat nach Venwndung§breck ud Hatshalstyp

Haushalte i mt ohne Kind aar mit Alleinerziehende Alleinstehend Sons Haushaltt r
Prozenr

Verwendu zweck

Kuchenmöbel
Schlafzimmermobel
Polstermobel
Wohn-, Eß- und Ju-
gendzimmermobel

, RaumheEgerate
E Heiz- und Kochge-

' räte
Eleknsche Kuhl-
und Gefriermobel
Elektrische Wasch-
maschinen, Wasche-
trockrer, Bügelmä-
schinen
Pkwinsgesamt'
gebrauchte Pkw
neue PKW
Fahrrader

Deutschland

Fruheres Bundesgebiet

Nelre Lander und Berlin-Ost

Prozent DMProzent DMProzent DMProzent DMProzent DMDM

') Ohne Haushalte dercn Haupternkommcnsbczreher selbsländlg ßl



Dtrchschntthche FreEe a sgaben 199-Je Harshalt' ndMonql ndch den, stcotdqrdßierlet Hanßhaltfltelolet komnkn

Haushalte i amt
standardlsiertes Haushaltsnettoeinkommen von . ,. bis unter.., DM

Deutschlard

Fruheres Bundesgebiet

Neue Lander und Berlin-Ost

Freizeitau ben

Insgesamt.
Ausgaben fur Ur-
laub
Irerzeitausgaben
ohne Urlaub
davon'

, Bubher, Zertun-

§ geF, zeltschflnen

' Femsehen,
Rundfunk u, a

5000 und mehr
Prozent')

Anmerkung:
Bei dem standardisierten Haushaltsnettoeinkommen wird das Haushaltsnettoeinkommen durch das Haushaltsgewicht dividiert Das Haushaltsgewicht
ist dre Summe der Aquivalenzziffem aller Haushaltsmitglieder, wie sie nach dem Atter und der Stellung im Häshalt rm Bundessozialhilfegesiz fesr
gelegt sind

unter 1000 1000 - 2000 2000 - 3000 3000 - 5000
DM Prozentt) DM Prozentr) DM Prozentr) DM Prozentl) DM Prozentl) DM

') Ohne Hrushalle deren Haupteinkommensbeztcher selbstandrg rsl
" In Prozent des Pnvalen Verbnuchs tnsgesaml.



Motiotlrches Budget 1991e Hatshalt') nach nach der Ztsannensetz ng des Haushqlts

Haushaltc
insgcsamt

Ehcpaarohne
Kind

Ehcpaar mrt I
Kind

Ehepaar mrt
2 Krndcm

Ehepaar mrt 3
und nrchrKin-

dem

Alleinerzre-
hcndc(r) mit

I Kind

Aller[-
stehende(r)

Sonstrger
Haushalt

Allclncrzrc-
hende(r) mit 2 ünd

mchr Krndem

Art dcr Elnnahmcn

tra

Sol

Brutto.Einl(ornmen
aus unselbslandrgcr
Arbelt
Brultoernkommen aus
selbständrger Arbcit
Ernnahmen aus Ver-
mögen
Elrulahmen aus Übcr-

Haushalß-Brutto-
einlommen
Einkommen- ünd
Vermögersteuer
Pllichtberlrdgc zur
Sozralversrcherung
Sonslrge Abzüge (dar

Haushalts-Netlo-
einkommcn

Deutschland
Fruhercs Bundcsgcbret

Ncuc Ländcr und Berlln-OslErnnahmcn
Ausgabeelhlge Ern-
kommen und Ern-
nahmen2)

') Ohnc Haushalte dcrcn Hauptcinkommensbezehq selbsü[drg ist
!) In Prozent des Haushalls-Brultoclnkommcns.
2) Ernnahmen aus dcm Vcrkauf im HaEhalt erzeugls odcr Bcbrauchtcr Wa rcn (z B PIsv), clnmalgc u nd u nrc8clmäßlgc ljberlragungcn von 2 000 DM und mehr Jc Ernzcl-
fall, Eßlättung lur geschllllche Zrvecke, RuckvergutunSen aufWarcnkäufc, Ruckvcrgutung von zuvrcl bcahltcn Encrgickoslcn, kernc Elnnahmcn aus Vcrmögensmrnderung
und Krcdllaufnahmc

DM DM DM Prozmt DM DM DMEMT@EI@IEEI



Mtelauit'e dotgei 199_Je Hdnshall" und Mondl ndch Arl der Aujvendung und standardr§erten Ha shallsnelloehtkomnen

standardisienes Ilaushaltsnettoeinkommen von . . bis unter . DM
Haushalte ins- 5000 und mehr

ProzentArt der

Aufuendungen insgesamt
davon

Wohnungsmiete
Umlagen fur Woh-
nungsnebenkosten '
Energle

, davon
E Elektrizrtat
' Gas

Flüssige Bremstoffe
Feste Brennstofe

Deutschland

Fruheres Bundesgebiet

Neue Lander und Berlm-Ost

unter 1000 1000 - 2000 2000 - 3000 3000 - 5000

DM Prozentl) DM Prozent') DM Prozentl) DM Prozentr) DM Prozentr) DM

' Ohne Haushalte dcrcn Haupler nkom mcnsbezeher selbstandtg ßt und dre Hauptmieter srnd
'r In Prozent dcr Au.fi endungen rnsgcsamt



Drchsch illhche Arlvendunget fur ll/ohnegentum 199_Je Haushall' ndMo al ndch Stedhotgsstruhurellem Regonsryp ttd typ

Haushalte ins- Ehepaar ohne
Kind

Ehepaar mrt Alleinerzie- A.lleinsrehende(r) Sonstiger
Haushaltr

Siedlungsstrultureller
Regionstyp Ki em

Aufuendungen insge-
sarnt-

Aufuendungen in Regio-
nen mit großen Verdrch-
tungsräumen insgesamt'
davon
Mietwert
wohnungsnebenkosten
Energie

Regionen mit verdrch-
tungsansatzen'
wie vor
Iandlich geprägte Regio-
nen'
wie vor

Prozent

Deutschland

Fruheres Bundesgebiet

Neue Lander und Berlin-Ost

DM Prozent" DMDM Prozentl) DM Prozentl) DM )Prozentr DM Prozentr)

' Ohnc Haushalle dcren Haupter nkommensbczieher sclbsulndrg lst und dreErgcntumcr lhrcr Wohnung / rhres Hauses sind

'' ln Prozcnt der Au^vendung in Jerverlger Region insgcamt



Anlage 4:

Fallzahlen nach Quartalen

- t29 .



I a. ö.

r
l1
lll
112
I l3
I l4
ll5
ll6
117
I l8

9

12
121
122
123
124
125
127
129

t3
l3l
132
r33
134
t35
136
137
139

14
l4't
142
r43
144
145
r46
147
r48
149
't5

l5l
154
157

I6
l6'l
162
r63
r65

r00,00
9A.62
79,45
45, t0
40.00
96.69
14,76
35.86
45.79
46,62

99,45
85,66
53,93
92,69
95,45
80.14
75,4s
77.t0
96,69
79.86
8,41

18,62
91,17
41,00
45,93
3,03
0.69

97,93
62,34
48.28
42.07
66.4A
79,17
73.93
38,21
7?.03
8,41

99,86
99.4s
79.03
61,66

96.14
46,62
14.62
80.t4

I00,00
98,60
78,7 t
45,52
36.69
97,06
12,32
30.1 l
42.44
43.84
23.39

99,86
85,99
53,64
92,44
95.66
76,61
78.0r
76.75

96,50
80.67
27,87
63.45
85.57
38.24
42.16
3.22
1,26

97,20
70.15
43,56
36,55
7 5.91

86,55
78,29
30,9s
72,97
7,56

t00,00
99.44
76.05
66.25

97,06

11,29
76.19
64.21

100,00

98,88
76.54
45,67
39.94
96,93
9,36

34,78
41,06
43,t6
ar rl
99.72
85,7 5
52.65
92,88
95.53
77,23
75,14
78,77

96,65
7 5,2A
69,55
62,29
82.82
39,39
37,s7

1,95
0.84

97,91
68,s8
43.99
39,53
64,25
88,27
72.21

27.65
70.25
5,73

99,86
99,58
80,3r
69,83

96.23

15,64
76.51
69.83

100,00

98,17
79,83
51.76
39,49
96,47
10,44
29,20
48,94
46.69
31,59

99.44
85,05
54.72
92.52
96,05
77.57
79,83
82.79

96,33
73.06
tr,04
39,77
87,87
58,1 l
44,29
2.68
t.55

97,32
s8.82
19.79
50,35
65,59
8r,95
68,83
34,41
77.86
6.77

99,s8
99. t5

7 5,04

97,32
55,01
t6.61
82.37
72,7466 7

Fallzahlen nach Quartalen und SEA 1-,2- und 3-Stellern rn % von allen Haushalten des
jeweiIgen Quartals,

§'FÄ..... La , ... 3. Q, 4.O
167
r68

17
171
173
175
177
178

l8
r8r
192
r83
r84
t85
186
187
188
189

l9
r9l
194
197

2

21
2tt
212
213
214
215
217
219

22
221
222
223
224
22s
226
227
228
229

23

24

25
251
253
255

34,62
58,48

97,93
59,45
83,86
81,93

4,97
79,03

99,59
73,93
86.21
32,00
7 4.07

31,59

50,48
34,7 6

84,r4
44,28
68.83
73.10

86,34

24.41
0.83
5.52

r0.07
1,52
8.83
0,97
3,86

43,17
4,t4
4,41
8,28

11.72
13.52
8,00
2,90

r6,83
4.00

9,38

7.45

I1,03
1.24
5.52
1,52

63,73
62,04

97,62
55.88
77.73
öJ.JJ

4,34
74.51

99,72

91,88
29,55
73,95
28,15
32,21
60.36
58.26
3 r.09

85,15

7 6,89
71,43

89,08

26,33
1,54
5,l8

14,0t
0,98
4.?0
0,42
6,16

49,02
5.01
9,94
9,10

17.09
20,45
8.82
1,82

1 1.48
6.02

9,10

8,40

19,05

3,36
0,14

61,73
57,54

98, t8
60,47
75,84
86,87

4,33
76,12

99,58
7 t.93
90,08
25.98
76.96
27.37
35.06
61,03
58,66
3t.28
87,29
35.34
77,37
75,56

88,4t
30,59

1.26
6.98

r5,08
1,68
7,68
0,28
7.82

54.47
4,19
8,52
8,52

r8.85
22.91
r0,89
2,93

t8,02
4.89

9,50

a.s2

14,72

0.42

39,35
s8.82

97,46
63,19
76,30
86,18

3,24

98,87
73,06
83,22
26,66
75,46
36,r l
12.17
57.69
65.30
31,17

84,49
36,8r
73,48
70,94

89,99

28,35

6,19
Il,r4

1.27
r0.01
1.4l
6.4?

48,80
2,68
3,95
5,92

16.64
13.54
I 1.00
2,s4

24.40
4,37

9,87

8,74

7,33
0,99
3,10
l,l3
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sEä l.a 2,Q. s, a. 4.a
257
259

26
261
263
265
267

27
271
272
273
275
277
278

28
241
242
283
28s
287
298
29
291
293
295
297

4

4l
4tl
413
4',t 5
417
419

42
421
423
425

1,66
2,76

46,34
22,07
25,38
I 1.03

57,52
43,86

6,90
3,72
9,38
4,00

r5,03

37,79
8.41

14.7 6

5,79
7.45
7,72
8,28

13,24
1,66
2,76
9.66
0,41

95,45

89,93
72,55
0,55
0,28
0,41
0,41
0.00

62.48
22.48

45,24
58.7 6

23,59

48,14
2,48

7,14
5,04

48,88
26,47
29,69
9.38
2.66

5i,24
46.50

6.16
1,68

t 0,78
1,82

15,4t

47,62
11 ,7 6
21,71
9.80
5,01

14.15
8.40

15,41
1,82

3.22
I1,48
0,14

7,26
4,19

50,70
23,71
32,40
I r,3t
2.51

54,47
42.t8
4,47
1,40
9,64
2,09

t3,97

45,53
12,99
I9,t3
8,66
6,42

I3, t3
5,73

r r,87

2.65
7.12
0.56

97,49

91,7 6

73,04
0.84
0.28
0,42
),12
0,00

65.78
2s.84

91,62
73,18

5,3r
5t.40
J,6J

96,23

13,29
1,54
1,10
1,96
1,96
7,97

32.03
4,7 6
4,06
9,09

1.69

1,41

4s,128

23.41
23.27
8.60
3, t0

64,17
48, t0
8,18

11,42
16,08

1.83
16,22

44,O1

12.55
't7,63

10,44
6,91

r0,01

I1,85
0,85
3,9s
8,04
0,14

98,t7
i2,10
72,50
0.42
0.56
0.42
0.99
0,00

66,29
24.96

94,50
80,96
26.38
5,92

4,80

96,r 9

t5,23
1,27
2,54
l.4t
2.54
9.17

31,17
5.64
3.53

3
3l
3Il

i3r2
3r3
3r4
315
316
317
318

32
321

111

324
325

98.04

92.59
72.97
0,42
0,42
0.42
0,56
0.00

65.41

i2,72
77,45
26,19
5.32

51,68
4.20

96,22

t7,37
1,54
1,68
0.84

12,t8

26,19
3,92

4.34

96,55

15,45
2,76
2.48
0.83
t,79

10.48

29.10
6.62
3.86
6.07

§EA I,Q 2. Q, 3. Q^ 
'.Q427

429

43
43r
432
433
434
43s
436
437
438

44
441
442
443
444
445
446
447
448
449

45
451
453
455
459

47
471
473
475
477
474

49
49r
495

4,14
r5.03

15,3I
0.28
3.45
0.t4
0,41
t,93
2,18
4,69
4,28

66,62
8.00
7.03

6.90
8,69

r r.03
8,97

49.93

89,38
60,14
2,7 6

78.48
3),72
26.62

3,45
20,14
0.28
l.24

17,24
r6,00

1,93

99,03

69,66
67,45
10,07

9,52
0,69
4,97
3,86

14.7 6

5,93
4,00
6.34
0,41

1,38
1,24

0.14

95,03
7.31

4.34
15,97

17,79
0,56
3,36
0.56
0,42
0,70
2.24
7,56
4,48

65,',t 3
7,00
8,12
3,36
7,70

s.88
1t.7 6
9.80

47.06

90,06
61.90

1,54
79,41
30,25

28,r5
1,20

0,14
1,54
3,78

22,69
21,99

t,40

97,48

61.90
57.98
10,50

8,i6
0.70
5.46
3.08

17,i3

6,16
5,60
0.56

2,24
2,10
0,)4

94,12
9,66

5,17
18.74

16,64
0,42
2.24
o,70
0,70
2,t0
3.78
5,87
3.36

66.71
8.1 l
7.83
2,80
8.53
5,73
9.09

12,87
9,09

50,35

9',t,61

65.45
1.82

80.56
28.81

28,25
4.20

21.82
0.42
0.28
4.34

19,02
18.18

1,51

97,7 6

58,46
55,66

8,1 r

10,21
0,84
5.17
4,62

18,'18
7.83
6.01

6.71

0.56

2,52
2,38
0,14

I5.52
I r,05

5.36
18.90

21,16
0,42
2,s4
0,71
0,85
t,l3
4,09
7.90
7.90

66,57
8,46
9,3r
2.26
5.50
4,80
9,59

I1,57
7.7 6

53,17

91,82
66,29

1,69

28,91

27,79

21.58
0,28
0.42
4.37

17.77
t6.93

1.83

97,46

62,i1
61,07
8,16

8,60
1,41

4.09

17,49
8,32
6.77
5,08
0.14

2,26
2.26
0.00

94,36
r4,8r

5

5l
5',t I
5r5
52
521
525
52i
53
531
533
535
539

54
541
545

56
56r
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1.Q 2.Q. &o. 4.Q
562
563
564
565
566
567
568

57

58
581
584
587

6

6l
6ll
613
615
617
618

62
621
623
624
627

63

64

65
651
655
659

67
671
673
675
679

69
691
695
699

7

7t
711
712
713
715
717
719

72
721
7211
7215
721i
722

51,59
44.00
19,79
13,79
21,66
56,83
78,48

12,69

55,17
48.55
t 6.00
0.41

99,17

1,93
0,69
0,41
0,00
0,14
0,69

15.3',|

0,00
1,66

11,17
3,59

69,79

9,93

57,52
I t.3t
0.97

53.79

61.52
48,14
r5.03
19,86
0,69

92,69
86,62
50,90
0.69

9S,90

35,45
1,52

1.52
29,24
0.55
7,72

49,24
4,00
0.00
0.?7
3.03
9,66

47,20
46,50
50,84
14,85
17,79
53,08
72,83

12,46

50,42
44,40
15,r3
0,28

98,88

3,78
t,26
0,28
0,00
0,r4
2,10

0,00

r3.87
10,50

72,43

9,10

57,56
16,67
t,68

52,80

58,96
47,48
14,43
17,93
0,70

92,54
88,66
43,84
0.56

99,30

35,99

1.54

28,43
1.68
a.t2

50,84
2,80
0,28
0.42
2.10
8,40

52,3t
42,10
51.6r
16.64
t8,46
52,17
74,13

12,59

50,35
45,45
t2,59
0,28

98,8S

1,96
0.70
0.28
0.00
0,14
0,84

17.76
0.14
1,40

r0,9r
8,1I

71,89

10.21

56,22
t3,43

50,07

56,36
44,06
16.22
17.34
0.42

93,',I5
89,65
47,55

1,12

99,44

35,39
0,14
1,40
0,t8

28,53
1,26
8,67

s2,97

0,84
0.84
t.54

50,35
42,17
19.37
18.19
22.71
52.47
74,33

I t,85
47,11
42,60
I1,99
0,00

98,87

1,97
0,56
0.56
0.00
0.14
0.71

't8,48

0.r 4
3,67

11,42

69,68

11,99

56,56
r3.96
|,27

5t.62
60,79
49.79
16,08
r5,66
0,71

94,7A
92.38
48, t0
0,56

99,29

43,44
0.99
2,12
11C

39,07
0,99
7.33

63,S9
4,94
0.8s
0.99
3.10

10.l6

§EA I,O 2.O. 3. Q, 4.Q
723
725
727
729

73
731
734
737

74
741
743
745
749

75
751
752
753
755
757
759

76
761
765
769

77
771
773
775
777
774

78
781
783
785
787

79
791
795

0,55
2t,66

6,90
21,97

89,66
42,76
67,03
59.72

71,31
10.7 6
16.07
21,93
42.07

21,79
7,17
1,52
0,00
1,52
0,28

r3,93

80,00
39,86
45,79
18.14

68,',I4
63,45
t6.83
8.14

12,83
0,14

29,10
1.52
3,45

28,00
1.79

4,41
0,97

0,28
26.33
11.7 6
24,23

89,22
14,96
66,2s
56,44

64,85
I t,r0

r6,39
32.63

li,47
7,56
0,70
0.00
0.84
0,56

12,46

83,89
42,86
50,98
46,36

78,15
66.25
35,r 5
20.3l
28.43

1,12

27.45
t,68

26,19
1,82

3,92
0,14
3,78

72,13

30,25
4,62
8.54
o,28
4,90
2,66

t0.92
4,90

1,68

13,45
8,54
0.00
t.54
2.66

0,84
20,28
10,35
3r,89
91,33
47,41
65,3r
60,56

67,55
r3.99
50.21
r9.58
30,77

19,44
6.?9
0,56
0,00
0,84
0,14

t 3,15

86,85
48,39
5 r.89
50,63

68.25
59,44
r6,08
12,87

0,70

26,99
1,54

25.45
2,38

2,24
0.42
1.96

t,4t
29,76

7,62
48,80

a9,70
48.24
62.91

61.21

73,91
9,59

41,15
16,64
54,30

22,25
7,62
0.71
0.00
l.t3
0,14

r 5,51

83,36
43,44
53,16
42,74

66,85
62.20
r0,0r
7.48

I L99
0.00

30.47
t,t3
2,26

29,20
r.83

2,40
0,28

75,04

32,16

11,7t
o,28

2,68
?.87

6,06

9,47
7,t9
0,00
0.42

8l
s
412
813
g't 4
815
817
8',t9

82

83
83r
432
833
835

62,34

28.69
6.07
8,00
0.00

4,14
8,41

3,86

9,93

0,14
0,97
1,52

7 6.08

34.41
5,73

0.56
5,73

12,73
6.29

1,96

18,?4
13,57
0,00
1,12
I,O6
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4.s6Ä I
837

85
85I
853
855
859

87
a7t
875

89
891
895

9

9l
9tI
9 t
9l l3
9I l5
9117
9ll9
9',t5
9l5l
9153
9155
9159

92
i21
92t l
9212
9213
9215
i217
9218
92t9
92s
9251
9253
9255
9257
9258
9259

93
,3r
933
9330
9338
933'
935
937

94
94r
942
943
945

0,28

5,66
1.38
0,00
1,79

32,41
30,62
3,17

10,62
6,18
4,97

99,03

66,48
63.86
63.03
0,83
0.28

35.17
58,48
L93
0,00
7.86
0,83
1,52

85,10
84.28
18,34
48.83
0.00
0,00

28.83
57,79
40.97
I t.45
0.00
0.83
0.00
0.00

r0,21
t,t0

64,97
/,J t

23,15
15,86
0,55

12,97
20.00
42,07

84,41

52,97
11.17

1,26

11,62
3.08
0,42
4.48
4,06

44,82
40,62
6,30

r0,08
7,98
2.80

99,t6
67,51
64.01
62.49

1.40
0,28

34.73
57,84
't 6.25
0.42

13.73
0,84
1,68

84,A7
83,75
16,95
47,90

0,00
0,00

30,39
56,44
79.97
I t,48
0,14
0,84
0,00
0,00
9.80
\.26

71,15
7,84

26,05
24.5t
0.56

13,73

s0,56

85,57
44.40
26,33
s5.04
t3.17

1,68

13,57
4.20
0,56
5.87
4,20

42,52
38.46

6,01

I1,89
8,8r
3,36

99,58

69,5r
66.71

65,17
1,12
0,56

34,83
59,72
t5.94
0.42

13.71

0,70
t.96

46,71
86,0r
17.76
48,67
0,00
0.00

30,35
58.04
82,52
r0,9r
0,00
o,70
0,00
0.00
?.65
0,98

66,85
7,97

24.90

0,14
13,29
17,06
49.51

86,15
42.10
20.56

14.55

0.42

11,14
4,09
0,00

4,51

46,26
42, t7
5,92

12,69
10,44

99,58

68,83
65.r 6

63.75
1,55
o.7t

34,13

r8.05
0,14

16,22
0,7 |
2.12

86,r8
85,6r
16.64
48,r0
0,00
0,00

31,4s
57.55
82,37
12,r3
0,14
0.56
0.00
0.00

10,86
0,71

69,92
8,60

23,98
0,42

13,12
14,62
52,05

85,61
41,33
28,49
56,56
12.41

4.öl 2, 3
947
949

95
,5t
951I
95t 5
953
955
957
t57',r
9575
958

96
961

963
965
967

i7
971
973
975
979
98
,8t
982
983
985
957
988

99
991
995
999

34,62
17.10

38,07
10,76
9,79
3,03

I t,45
2,21

14,90
r3,93
2,07

It,t7
1,66
l,l0
0.s5
0,00
0.00

12,00
7,72
2.48
3,45
t.t0

70,90
40,69

r9,31
4,28

49,52
0.83

63,03
2.?0
1,93

62.21

30,8r
17,51

35,s2
I L90
10.50
3.78

12.01
2,94

15,27
rl,0r
2,10

I0,78

4,06

1,82
0,00
0,00

r 5,69
9,80
3,08
4.62
t,40

72.69
43.42
0,98

20,03
5.01

s0.98
o.42

64,15
3.08
4,34

61.90

t7,34

38,74
I r,l9
r0,07
3,50

12,31

14,83
13, t5
2.24

I 1,19

4,62

1.40
0.00
0.14

r5,52
r 0.2l
2.91
4,06
t.54

71.05
41,82
0,56

5,3r
s0,3s
0,t4

63,50
3,50
3.64

6t.40

36,I I
r6,08

40,34
r2,83
I1,28
3,95

t2,83
2,12

14,10
12.41

2,54
I t.00

4,80

1,41

0.t4
0.00

15,80
9.87
3.24
4,09
2.12

7 4.33
43.58

0,71
19.04

7,33
51.76
o,7l

64,74
2,68
2,40

63,r9
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Anhang

Beschrerbung der SEA-Ausgabepositlonen

SEA
*;pi,SoriöhgFs ,,,,,,, , ,, ,,,,,

I Nah

111 ietschJdi. rerr".n oder tEtgerroren

112 Gefl0gelflersch

114 §chlnken, Speck usw

r15
116

117

-racne 

uno rrsorrua. tascn oaer usw

110
119

12 üläEJtartcherzeugntsse.erer,sp€tsetelte

121

122
123 Andere Mrlcher2eugn§se

124 Käse

125 Erer

127 Buller

14 Ande,e speEAettil; .tle
Obst, obstezeugnrsse (ohne Getdnke und Ma

r31

132
133 Beeren und Wernuauben, lnsch

1U Sod- und Zlrusrruchle, lnsch

135 Schalen. l]nd Trockenobsl

t36
137 Obsl

139 Andercs verarbetetes Obsl

14 Gemose, Kadotfel. und Gemoseerz eugnEse

141 Errorrern; [isch
142
1/El

aEn- und srengelgem0se. tnsch

r45
146

147 Tlefgelrorenes Gemos€

144

149 Ande€ Gem0see12 eugnsse

t5
151

154
157

16 Zucker. SoßlYäIen. Mamelade

161 Zucker (Rtiben. und Rohzucker)

162 KalGoezeugn§se (ohne schokoladeneze

163 EA;-ohdenundschokohdenezeusnlsse
165 zucremaren (otrne ranarene t,tlctt!4
r67
164 Blenenhonrg, I'ralmerade, Obslkraul, Robensrrup u ä

17 Andere Nahrungsmrtlel

171 Mehl;Gneß u ä Getredeezeugnrsse

173 TergMren und Nährm tel sonsnger Arl

175 6iffiäe, sosen u !€rs"nate Back- und sPersezulalen

Säuglrng+ ünd Klernkhdemahrung

170
1E

181 iEäilunocemosesate,rtuchtnerda'e,-srrupe,

3EA

192 nnUere att<olotlrea Cetra*e
183 t<atteemtret unO teeatntrcno ezeugntsso

t84
r85
186

157 B'er

184 TBuben- und Fruchleqne

r89
19

191 vezehr',!n SEefiKanrinen
194 Vezehrvon Spelsen n Gaslslätlen uä
197 Vääetrr ron eetrant<en rn t<anthen. Gaslslätten u ä

eelle'Or:nS, schrrhe

21

211

212 (ohne strichacken,

Hosen,lang

214 Mänlel, umhängo u ä

Pullover, Twnsels, Slncl(wEsten und 'lacken

217

219 soßlio-ligeHer.enoberbedeldung,andelwErlrgnlchl
oenannl (a no )
OanrenooerUetOaOw totme SPorlbekleldung)

221 Kostome (äuch KomPlets und Hosenanzoge,
AlbeL§ und SEonbekleduno)

D
7ZJ

Hosen,lang

225 Elusen

26 Jacken (ohne SlrElgacken, Arheds- und

221
220 Pullover. Tuns€ts, slnckweslen und

229

-arberls. 

und sonsq mmoberbetdedus

z3

24 (ohne

Sponbekleldung

251 EäiIuna anoere t<uae sosen (ohne sPonhosen)

253 nzoge,..lacken, -hosen

skFcken. -hosen..anz0ge

257

-eade-üdsuä'nibekledung

259 Sonslge Sporlbeldedung

26 Heren-, Oämen-undKndei,!,llsche,

261

263
265 (ohne säug un9)

x7 ng

27 St'udGen, KopEdeckunsen, Bekledungszubehör

272
273
n5
277

278

- t34



§äÄ ti§"chr"eih!.rns
201 Siraßenschuhe r0l Heren
202 Straßenschuhe tft Damen

Slraßenschuhe r0r Knder

2A7

2Aa
29 Fremde Anderungen und Reparaluren an Bekledung

und Sch'rhen. Mreb rü Beklerdunqund Schuhe
291 Fremde Anderungen beh Käul lrn Beldeldung

293 Fremde Reparaluren an Eeldeldung

295 F.emdeAnderunEen und Repaßluren an Schuhen
297 MEI€ r0r Bededung und Schuhe

3 Wohnungsmlelen, Ene€E (ohne (ßnslolle)
31 Wohnungsmlelen (auch Mrcl' €ne der

Eseot0me$ohnunsen)
3tl wohnungsmrcten (ohne Nebenkoslen, Unlermrclen,

Oauermrelen ln Holels u ä. Mleten tor

Melen lü Wohnenhe[en ln Wohnhe]men

313

314 MElen tor FreEerlsrhnungen (ohne Nebenkoslen und
I\,lleten l0r FeneMohnunqen, -häuseru ä )

315 ME[r€ne der EEenlomeMhnungen u ä (ohne
Nebenkoslen und MEtwerle der EEenlom€n ohnungen
uä tor FrePe[zwecke)

316 Mrelwerle der Elgenlume.,rchnungen u ä l0r
FreEertzsecke (ohne Nebenkosten)

317 Umlagen lorwohnungsnebenkosten (ohne Um,agen tor
HeEunq und wämMsser)

3t8 Wohnungsnebenkoslen (ohne Umlagen und EnergE)

32 Energle

321 Etekhzrtat

322 Gas (ohne Gas r0r KEtuahzeuge)
FlossiEe Br€nnslol,e (ohne Kraflslolte)

324
Eleldnzläl und Gas (nrcht aufterlbar)

Möbel, Haushallsgeräl€ u a Glrer for d€

41

111

413 Schlälzmmemöbel (enschr Malratzen)

41s
417 Wohn., Eß- und Jugendzmmermober

419 sonslrgeM6ber
42 Bodenbelä9e, Hermrexlüen. Haushaltswäsche

421 Tepplche u ä godenbeläge

423 BeltB€ren und EelUedem (ohne MalElzen)
125
427 Gardnen und Vorhänge, Gard nen-, I\4obel- und

429

€ HeE- und Kochgedte, andere elektnsche
Haushallsseläte (elnschl Leuchten)

431

432 Helz. und lGchgerate (ohne FaumieEgeala,
4«t EleKnsche Klht- und GerrEhöbel
,134 Eleklnsche Waschmäschrnen. Wäschelroclher,

435 EleKrow€rleeuge (auch Wedee'rgmascnnen)
436 Ande re hoc hwEnrge elektn sche Hausha lt sg eräte

437 Andeß eleKnsche Haushallsgeräle
438 EleKrische Leuchlen (ohne Batleieleuchlen)

Geschff u a G€brauchsgotff l0rdE Haushaltsfohrung

442 Talelgeschrr aus teLnkenmschen Stol,en

443 Talelseschrr aus Metall, Krnstsrof, Holz (ohn;

§EÄ . F.e§B_trfi.lhflnn.
Sesteke und Schneldwären (ohne Enwegbestecke)

445 NrchleleKdsche Kochenmaschlnen und {eräte
46 Keh-, Eack- und Bratgeschrn

447 Haushallsbeha[er (ohne Tarelseschff )
44 Werleeuge (auch Spannzeuge, Werleeughatler, Hobet-

und Werkbänke), Werleeugschdnke und -kästen, aber
ohne EleKrcredeeuqe)

449 Andere Gebratichsg0ler lü dre Haushallsl0hrung
45 VerDlauchsgoler l0r dle Haushallsf 0hrung

451 ErnwEsseschl4 tunslstotl- und Alurolren. T0len u ä
.r53 Verbcuchsgoler r0r Handarbe'len (ohno Kurr ?ren)
455 Wäsch-, Pulz- und Relnlsungsm tel
l§9 Andere V€öräuchsgoter lor dre Haushallsfuhrung

Dlenstlestungen l0r dle Haushaltsldhrung

471

473 Orcnsuelslungen lü d e Haushaltslohrung

475 Mrele for Goter llrdle Haushallslohrung

477 Fremde lnstallalrcnen von Golem lor dre

175 Fremde Reparaluren an Golern for d'e

49 Tapelen, Anshchraöen, Bauslolle, rremde Reparaluren

49t Tapeten, Anstnchlaben, sauslotle u ä

495 Schonhe srepaEluren än MEt- und
Ergenlomersohnungen auf Koslen des
wohnungsnhabers, sonsl€o lremde Reparaluren an
der Wohnuno aul Koslen des Mrelers

5 Goler l0r d€ Ge§hdherls- und Körperpnege

51 Verbrauchsgoler l0r dle Gesundhellspfl ege

511 Aznermdlel (ohne solche l0r'l'iere)
515 Verbandslolle und andereVerbrauchsgoler lü d'e

52 Gebrauchsgoter l0r die Gesundhe spflege

EleKnsche und rernme.hanls.he Gebrduchsgoter l0r

Bflllen, Bflllengläse( Bnllenlulterale (ohne Sonnenbnllen
mi oplßch nlchl bearbe(eten Gläseh)

529 Andere GebEuchsgoler fordle Gesundherlspflege

Dienstlelslungen von ÄrAen u a medElnischen
Fachkänen, Lemde RepaEluren an Gebrauchsgolern
l0rdE Gesundhe spne{e
Arabbtungen (ambulante Behandlung)

535 OEnsueßlungen von anderen medlznrschen

539 Fremde Reparaluren an Gebrcuchsgolem r0r dre
Gesundheltspflege (auch lnslallallonen von
GebraUchso0lern l0r dre GesundhelsDfleqe)

54 DEnsllerslungen der t«ankenhäuser, Sänatonen.

541 DGnsll€lslungen der Kränkenhäuser, Sanatonen u ä

545 D'enslleßlonsen der Pnegehehe
56 Veörauchsgoler l0r d€ KÖeerpfl ege

561 Dult$ässer und Parroms (ohno Geslchts-, Haar- und

82 Haarpllegemrtlel, FnsEEnrkel

Haurpflegemr[el

564 [,lundpfl egemrtlel, Zahnb0ßlen
565 Raslemilel. Rasrcrklngen

566 tlppen., Nagel- und AI]genschönhelspllegemLllel, Make.

567 Anderc KöIpelPfleged lel

560 ToletlenpapEr, Papledaschenlucher u ä Hlgleneanrkel

57 Gebßuchsgoler lü dre KarP€lPfl ege

5€ DEnslle'slungen l0r dre Körp€rpflege, rremde
Reoanluren an Gebrauchs§otern l0rdß KorperpUeoe

581
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iEA
584 Andere Dlensuelslungen lÜ dLe KörPePflege

587 f remd-;Iepa'Bturen;nEab'uuchssolenl0rdle
Kmperpfl€ge (auch lßmde lnslallatonenvon
Gebräuchsoolem lor d€ KöIDeIDlleqe)

6 er tor Ve«enr una lactrnchlenobemßlung

6l

-trahzeuge 

und Fahdder
611 PeßonenhTanwagen(einschl KomhnatonskranYvagen,

ab€l ohne oebBuchle rcahr?oen)
613 Gebr.uchlo Peßonenls.fl s3gen

615 Molorcara!äns, bslkmfrwagen, omnlbusse u ä

617 Kranräder und Fahnilder md Hrl,srnolot

610 Fahdder (ohne rcndeGporl,ahr2euge)

62 Gebrarichsgoter Llr Ka ah'zeuge und Fährräder

621 anhanSer, l,totoren und Cetrrebe lü Kra,ttahzeuge
(auch komplpefle Achsaggregale r0r KG[tr€gen, aD€r
ohne Mobrlheme und CämDlnoanhänqer

623 Relfen und SchEuche tor KlEnfahrzeuge ond

624 And e zübehÖr-, Ernzel- und E s3lzlerle lur

§.z7 zubehör, Ehzel- und EßaEt€rle for Fahrräder

EI
64 VerbEuchsgotü tor Kranfahzeugo und Fahnader

65 Fremde Reparalußn än Kränranz eugen und
Fährrädem, andere Uenstleslungen l0r Kanrahzeuge

651 rrcmOe Aeparaturen an l«att*agen unO

655 Fßmde Reparaluren an Z!rcßdern
659 Andere Drensllerstungen tor KElttähr2euge und

67 Fremde Vedchtslestungen
671 ttßonenbelöderung m[ Stadlbahnen (elnschl. Hoch-

U-. Sch$rbe", Släßenbahnen), OmnDussen und

473 PeEonenb€lörderung mrl Z0gen d{ Sundesbahn u a

675 Peßonenberö.derungh ändercnvelkehßmfieln

679 G-terbef örderung(ohnePakelgebohrender

69 Nachrchten0b€rmrlllung

69t
695 Eller- und Paketbetörderung durch dre Sundesposl

699 Sonsllge Poslgebohren

7 Golerr0r Brlduog, Unlerhaltung. Frelze( (ohne
Denstlelslunoen des Gastoereöes)

71 iemsehempfanse, Rundrunkemplanss', Phono-, FolG

711 iehsehemprangsgeräle (ohne RundlunkJ
Femsehkomblnalronen)

712 Rundtunkemplängsgeräle

Phonogedte (enschl Videogedten)

715 Zubehör, Elnzel- und Eßalzlerle tor Femsehemplangs-,
Runüunremptange und Phonogedte (ohno

719 z,.rbehör, E nzel- und ErsalaerElü Foleund
Knooeräto (ohne VeöEuchsooler)

72 Anderc Gebrauchs!oter l0r B'ldung, Unlerhallung,
Frelze[ {ohne 8ocher. Ze]lunoen. Ze schnnen)

?21 Schrerb. und Rechenmaschrnen, Folokoplergedle u a

7211

7215
7219 Fotokoplergeräle und sonslrge Maschnen

schrerb.. Zelchen- und Borogeräle (ohne

723

727 Spod.'rnd Camplnganrkel (ohne Spodbeklerdung und -

6EA
7E

BescnrGlbund

Gebräuchsgoler sonstger An rur Bidung. Unterhälung.

Bocher. zedungen, zedschanen

731 B0cherund Srosch0ren

7A4 Tagee undWochenzedungen (ohn€ Fachzerlungen)

737 Zeischnnen
Wörauchsgoter (or Brtdung, Unlerhalung, Frezed

741 veöräuchsgoler l0r Folü und Knozffike
743 Bdelpaplerausstauungen, Brlelumschläge.

Ansrchlskaden. SchrerL. Mal. und ZerchenpapE u ä

74s And€re VeÖ€uchsgoter ffi Schrerts und BorozR€.ke

749 Anderc Verbrauchsgolerfor B'ldung, Unt€daltung,

UdemcnßleElungen (ohne Fahß.hule)
75r DEnslleElungender Kndergänen, -hone u ä

752 Knderbelreuung durch Pm€lp€rsonen

DEnsue§lungen der lodeheme (ohn€
E holunqshehe)

755

757

759 Andere U emchtsleElungen

76 DGnsllelstungen rur B{dung, Unterhallung. FreEed
(ohn€ solche des BeheÖergungs- und
caslsEnenoewerb€s und Untefllchtsteslunqen)

76t Besuch von Thealer, Kno-. Spoltveranstallungen u ä

765 Rundlunk. l]nd Femsehgebohren

769 ÄäEiE-6iänsttersrunsen ror P,ldung, unterhattung,

n Pfl anzen, Goler lft d€ GatlenPfl ege

n1 Schntlblumen urd Toprpfl anzen

n3 Leb€nde Paanzen (€ln-hl samen. aber ohne

Carlengeateu a eeUrar:cnsgolerrordre Ganenpn€€

m Andere Veörä'rcl§aoter ror dE GadenPflege

na bl€nstlestungen t0r dle Gadenpflege

7A Tlere, Goler l0r dle l lerhallung

741

743 Geuauchsgoler lü d€ TreÖalung

?85 Veürauchsgoler l0r dß TErhallung

707 offiCEiüsen vsn r€rEt2ter1 lerpflesem u ä

79 ire-emoe tnstattatonen umj neparaturen an
Gebrduchs{olem ldt Blduno, Unlerhalluns. Frelzerl

791 Fi;mde lnslalralronen von GebBuchsgolem tor Brldung,

795 Fremde Repardltnen an C€uäuchsgolem l0r grldung.

0

-coter 

lllr d€ pelsöddre atlsslatlung, DEnstleßtungen
des Behe6.rqunqsoM6*6owle GotersonslEet&L

81 Goler l0r dle peßonlEhe Ausstätlung

811

e12
e13 nnaere Gold- und Srttesctrmedelvaren tor dre

peßldEhe ausslatung (auch wären aus echlen
Peden, Edel- oder Schmuckstelnen, äber ohne Eeslecke
u ä)

0t4
615 rland' und Umhänselaschen

917 Andere Leder und T6$hner$€ren
819 Äidere G0ter lor dre p€ßonllch€ arßstatlung

82 Begräbnlsadrkel

83 tenstterstungen des BeheroergungsgewerD€s (ohne

631 fbemachlung ln Holels, Gasthoren. Pens'onen,
PCÄahuanErcn u ä (ohne Dauetmlelen)

832 Oauennreten tn ttotels, Casttroten, PensDnenu ä

833 Fbemachlung ln Ferlen- lnd Erholungshelre^ (auch ln

835 iEiETiEiemotrnunsen, -ttuser, u a
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SEA
837

B,€§$,Ir"elhfln9
Zell- und Camprngplatrgebohßn

65

851

653

Eahn- und Busrclsen

e59 Sonstrge Pauschalrc'sen

87 orcnslrelslungen der ked rnsldut€ lnd Verscherungen

87r OEnsllelslungen der Kred Dsl ule

e75 Olensllelslungen der Veßlcherungen

89 Olensllelstungen und l€mde Reparatuen sonslrger An
691 Olensllelstungen sonslrger An
895 Fremde Reparaluren an Gotem I0rdle peMnllche

I Ausgaben (ohne Pavater Veörauch)
91 Sleuern (ohne GrundsleueD

911 Ernkommen- und Vermogensteuem

9111

9113

9115

9117 Krchensteuer, l(rchgeld
9119 Sonsl€e Ehkommen- und Vermögensleuem

915 Steuem (ohne Grundsleuer, Eflkommen- und

9151 Erbschafl sleuer, Schenkungsreuer

9153

9t§,5

9r59 Sohstge Sleuern, a ng
92 Berträge zw Sozlalv€ßlcherung, Arbe sförderung
921 Pflrchlbe[räge zur SozElveßlcherung, Albe sfdrderung

9211 Pfl rchtbe[räge zur RenlenversEherung derAö€rler
9212 Pnrchtbe ( räge zu r R e nlenverslcherung der Ang eslelll en

PltEhlbe'lräge zur Alleßh le for Landwine

9215 Pfi lchlbe'lräge zur Knappschaft§€ßlcherung
9217 Pfl rchlbe'lräge zur geselzllchen Känken!€rslcherung

(ohne KnaDDschafl sveßlcheruno)
9218 Pnlchtbe träge zur Arbelslörderung
9219 Pnrchlbe'träge zur Soüalen Pfl e9everslcherunE

925 Freh.ull ge Be räge ar SozralveßEherung

9251 FreMrll ge Be[räge zur Renlenveßrcherung der Arberter

9253 Freftrllr9e Belträge zur Renlenvelsrcherung der

9255 Fre ilrge Belräge zur Altelshrlfe fo. Läninede
9257 Free'llrge 8eüäge zurZusal2versorgung forAngehönge

des orenllEhen Dlensles
s2rg Frclwlllge gedräge zur geselzlrchen

9259 Frelwllrge Be räge zur Sozlalen Pnegeveßlcherung der
IreNellE Verslcheden ln der geselzl'chen

93 Prämlenund Be räge r0r pß"le Veßlcherungen und
Pensbnskassen (ohne Leben s-, A usbrldunls-,
Aussleuets und Ste6eoeldveßlcheruno)

93r Betäge l0r Penslons-, Allers- und Sterbekassen

9330 Pdmlen r0r pav"le XrankenveßEherung

9338 Frelwrllse PrämEn l0r pnEle Pflegeverscherung , For
Lerstunsen oberdem seset chvoroesch ebenen

9339 Pnlchlpramlen (Belräge) ror pflv?le PnegeveßrctErung
Prämlen lur tcanlahzeug!€ßlcherung (ohne
Rechlsschulzeßrcheruno)

937 Prämlen l0r sonsÜge schaden- und untallveßrcherung
(ohn€ Verslcherunoen rm zusammenhano lIrl

§H4 HqsPrrsi!!{r.........
Grundslocken, Gebäuden und E€enlum$lohnungen)

94 8edr69e, Ge ldspende n und son sUge Übenraguigm
941 Mdgl€dsbe rale an Organlsartonen ohne ErwErbszweck
942 Geldsp€nden und sonsllse unregelmäBlge

lJbedraqunoen an Orcan,satlonen ohne Ers€rbsar€ck
9ß
9,15

917 SplelelnsäEe

949 SonslEe gelel§tete t,benlagungen
95 Tlgung Lrnd Veznsung von Ked en
95r Tlgung lnd Veznsung von Hypoth€,ker',

Grunds.hulden und sonstlgen Baudadehen lon
Kredünsl[ulen (ohne Bausoafiässen)

95t 1 rlgung von HFolheken, Grundschulden und sonstrgen
Eaudarlehen ron l«ed rnstilulenund $nslLgen
Kredünsl ulen (ohne Bausparkassen)

9515 Ver2lnsung von Hypotheken, Grundschulden und
§onstlgen Bäudarlehen von l<Iedrnndtulen (ohne

TEUng und veransung von Hypotheken, crundschulden
und sonstloen Baudadehen von gauspsrkassen

Trgung und Vernnsung von Hypotheken, Grundschulden
und §onstlqen Baudadehenvon $nsnqen loed oebem

957 Trlgung und Vezlnsting von Tei2ährung*. Keh- u ä
Kredrlen lon Kredlrnst ulenund sonslroen l«edtoebern

9571 Trlgung lon Terlzahlung*, KerF, u ä Kredleo
9575 Vetz nsung von Telzahlungs-, Kleln.. u ä Kedllen
954 Trlgung und Vezrnsung von Terlzahlung}, Klern- u ä

Kedden und sonstEen Ked(qebem
96 Ausgaben l0r dre Erldung von sachvermögen

961 Käulvon Grundsrocken, Gebäuden und
Eloenlums$Dhnunoen. Ausdaben lur Hausbau u ä

963 Ausgaben r0r wedehöhende baulEhe l,laßnahmen an
Grundslocken. Gebäuden und Eloenlum$lohnunoen

965 Nrchlenlnommene Gewnne u ä

967 XauI von Gold u a Edelmelall

91 Ausgab€n llr dre Unlerhallung von Grundslocken,
Ge!äuden und Eloenlumswlhnunoen

97r
973 PAmlen lüI Schadenverslcherung In Zusamhenhang

m( Grundsr0cken, Gebäuden und

975 Ausgab€n rü de lnslandhalluog von Grundslocken,
Gebäuden und EEenlum$rchnunoen

979 sonsrlge Ausgaben fo dre Unlehalrung ron
Grundslocken, Gebäuden und EloenloBsrflohnunaen

9e Ausgaben r0r dß Bldungvon Geldvermogen

981 EEahlungen äul Sparbücher

982 Enzahlungen aul Temn9eldkonlen
943 Enzah,ungen aul Bausparuertäge

905 l<aul von WerlpapLeren und Geschänsanlerlen

907 Prämlen ffi tebens-. Ausbrldungs-, Aussteuer- und
Sleöeqeld!€rslcheruno

988 Ausleüung von Geldem an Datlo

99

991 Ausgaben l0r ges.hänlEhe und drenstlrche Zs€cke

999 SonshgeAusgaben,6 n g
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Anlagen - Teil B:

Erhebungs- und Arbeitsunterlagen sowie andere Materialien zur
Testerhebung
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Anlage 5

Erhebungsunterlagen der Testerhebung zu den
Laufenden Wirts chaft srechnungen
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Anlage 5. 1

Einf lihrungsinterview
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lhren Ansprechparlner efi elchen Sre unler lolgender
Telefonnummer H€rrn Hernxchs 021'l I 9449-2652

Laufende Wi rtschaftsrech n u n gen

Einführungsinterview

Landesamt für
Datenverarbeitung und Statistik
Nordrhein-westfalen
Pos$ach 1011 05
40002Dosseldod

lnl.Be HH.Nr

@

Stud e zu NeukoEeplrcn der Lautenden Wnschansrechnungen
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zweck, Alt und Umfang derEüebung

Dl6 Erhebung erlolgl m AullEg dos sla[stsalen Bundesamlos. s|e eßre.kt sich ad 800 Haushallo und soll Inlomatc

nen über de-Alze;hnz und Reälßteöarkett der Neukonzepton der Laulenden wdschaltsre.hnungen beettstellen Dies

dient dervissonschaf Üch-melhodschen Werterenl{jcklung dieser Stätsl*

Rechtsgrundlagen

Geselz Eb€r dis slallsuk der wrtschaltsrechnungen pnvaler Haushalte in der fi Bundesgeseblatt Tell lll, Glie&rungs

nummer 708-6, vedllentltchten b€rcnlglen Fa§sung, zuletrt geänded durch Artkel 2 del Verod'ltlng vom 26 Mäz 199'l

IBGBI I s 846i. rn Veöinduno mtt dem Gesets über do staLstk lür Bundeswecke (Bundesslalstkgesets ' Eslatc) vom

äi- ,tanuar tgtii (gcet I s.442, 565), goändert dußh alrkel 2 dss GeseEes vom 17. Dezemb€r 19s0 (BGBI l s 2837)'

Eüoben werden die Talbestind. zU §tdes cesetros über de StäLstk der Widschaltseahnungen privalor Haushalto. Do

Ertellung der Auskunll rst nach §4 deses Gesetses In Veöndung mll § 15 Abs 1 Satz 1 BStatG lIeM hg

Gehermhältung

D|e erhobenen Etnzelangöen werden nach § 16 BStalG ausnahmslos gehermgehallen sE dienen ausschlßßhch slätsL'

sch€n Zwecken

Hrllsmelkmale, Löschen und Oldnungsnummem

Name, Anschnlt und Teletonnummer sind Hrllsmeftmalo, do für die lechnts.Ie ourchlührung der Ehehung b€nöugl \rver'

den die werdon gelrennt von d€n Ehebungsmerkmalen auibewahrt und denen ledlgltch dazu, den Konlakl zu den lell'

nehmonden Haus-halten aulEchEuerhalten Nach Abschluß aller Aulb€reitungsaö€iten oder bei Ausschelden ernes Haug

haltsw€rdenslggelös.htDeHaushallsnummerwirdfürdeAuswertungben6liglsl6wldgetronntltndenErhebunls.
me*maten aulbe-Mhrt Dre Numoel des lnteryiewer_8ezd(s dient dor lechnischen DurcIlührung der Edlebung Slo wid

nach Abschluß allerAulbercilungsaöerten gelös.hL

Rechte und Pf lchlen der Erhebungsbraullragten

Ber der studie zü Neukonzepton werden Erhebung$eaullraglE ehgosetst Nacl § 14 f\bs 2 BstatG dürlen Eftebungs_

beaufL?gto die aus ürcr Tälrgkert gewonnenen Erkennlnßso nicht n andeen Verlahßn oder lür andel€ Zweck8 veIwen'

den Sro;rnd aul dle Wahrung des Slalrstkgehetmnisses näch § 16 BStalG undzÜ Gehelmhallung auch solcher Ed(eIlI1t'

niss6 schnlllLch vepflrchtel, d; gelelenllrch aus rhlel Tatgkert gewonnen wetden Dlg VelpflrcItung g[tauch näch Beondl'

gung rhrer Tallgkeri. DLe Ehebungsbeaultraglen slnd gemiäß § 14 Abs 3 BSlatG vePflrchtel, dio Anwersungen der slaLst'

schen Landesämter ar belolgen. 8er der Ausübung lhrcr TäLgkell haben sle sich auszuwelsen
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Allgemeine Hinweise

. I/tt diesem Ernfuhrungsintervlew sollen lnformatlonen uber dre zusammensetzung

lhres Haushalts sowe lhre Wohn- und Vermögenssituation am Tage des

lnterviews gewonnen werden.

. lhre Angaben werden selbstverstandllch streng vertraullch behandelt und dienen

ausschließlch stattstischen und wissenschafUchen Zwecken, Sämt[che mit der

Bearbeitung beauftragte Personen slnd zur Verschwlegenhelt uber dle rhnen

bekanntge;achten Sachverhalte verpflichtel Sie konnen also volles Vertrauen

gegenüber allen Betelligten haben

. Ber der Beantwortung des Fragebogens gehen Sie bitte der Reihe nach vor, Frage

für Frage Brtte &§g4lsEJe!@Elagqund dre dazugehorenden Antwortkategonen

sehr sglglällq.
. Um erne Frage zu beantworten, setzen Sie brtte ein Kreuz in das entsprechende

Kastchen E oder eine zahl in das dafür vorgesehene Feld 2
. Sollen Fragen nur von bestlmmten Personenruppen beantwortet werden, wird

darauf hrngewiesen, z.B':!!!!-AigEL
. Wenn im Fragebogen ntchts anderes angegeben ist, wahlen Sie bltte jqlghg

zutreffende Antwortkategone

Haben Sie Fragen?

. lhr(e) Interviewe(ln) sowe das zustandlge Statlstlsche Landesamt stehen lhnen mit

Rat und Hrlfe jedezert zur Verfugung

. Zusatzlrche Hlnwetse und Erlauterungen finden Sle jeweils llnks neben den Fragen'

Wann wurde dieses Einflthrungsintervicw erstellt? 1

StudE zur NeukoEepnon der Läutenden Whschansrechnu.gen
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Edqrr!ptun.gen zu den F en

nlcht rechtskäftg st

tii .,..-,

I Anzahl der Personen im Haushalt

Geben Sre btte dreAnzahldel HaushaltsmrlglEder an, beachlen S'e hrelbe'

+::*äUa,oE*"ffi :*#-nder (z B studenus,udenrn)

-Weirzv'lJensüe§tende, d.6 nlcht rm Haushalt leben

- NLrrzu Eesuch anwesende Personen

- iir.gJ,lhr,/h'1fi"*n, l""dwdschaflrcho Arbe skläflo. Gesellen und Auszubrldende, auch wenn sie

UnterkunR u nd Verpflegung elhalten

Leben meht als 5 Petsonen im Haushalt, so sind dle Angaben 
'llr 

die 6' bis 10' Person im

Ergänzungsbogen vorzunehmen.

2 Stellung innerhalb des Haushalts
. TEden Sle brlte lor redes Haushaltsm gled den Vornamen en Achten Sre da6uf, daß ber Namens'

gie;hhe erne ernaäutge unteßcheldung geuoflen tÄ1ld (z B Frank I Flank ll)

. ;ämt erne veroteEhbäßert afleran de, Ehebung tertnehmenden Hausha[o ehöglichtvurd, brttenwrsre,

als 1. Person l; Hau shalt den/de Hau pteinkommensbezlehe(rn) enzullagen

.A]sHaUpteinkommensbezleh€(ln)g]llmallgemeLnendleP€ßon.dledenglößtenBeltlagzumHaushalts.
elnkommen Ierslet

.Fallsmehr€reKnder.VeMandteodersonstgeP€ßonenlmHaushaltleben,we'dendlesendelReLhenfolgeln'es
GebunsJahles aulgenommen

4 ceburtslahr,Geburtsmonat
'B leJe Peson dre betden letAen Slellen des Geburlslahres entragen
. BelPersonen, d e vor 1900 geboren srnd, lst .99' ernzulragen

.DrelaufendeNummerdesGeburtsmonatsßtzweßlellLgernztüagen,fohlendsNullensrndzuschlerben
so ßt z B für Januar .o 1', lol Mal ,o5. und fol Novembel 

'1 
1' ernzulragen

5 Familienstand
:Oa;e;nd seuenntlebend grltfürallem Scheduns lebenden Peßonen. solange das Scherdungsurteil noch

6 Staatsangehörigkeit
Berdoppelter StaalsangehÖngkel geb.n Sre bLne dre erste StaalsangehÖngkel an

UbnEe Europärsche Unron Belgren, Oänematk, Fnnland, F ankrerch, GtEchenland Großbrlannren' l and'

[ale;. LuxembuIE, Nrederlande, Östeflerch, Poiugal, Schweden spanien

Slldlo zur NeukoEepllon der Laulenden Wdschaftsr@hnungen
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I Tragen Sie bitte hier lhre Antworten ein
.. t ,. -. -"-.....,.,-.*--*..1

Wie viele Personen gehören zum Haushalt?
(Beachlen Sro btte dre Hrnwerso aufder linken Selts)

ceben Sie bitte die Vornamen aller Haushaltsmitglieder an.
(Beachlen Sre bfte dre Hlnwerss zur Rerhenfolge aufder hnken Serle)

Welche Stellung innerhalb des
Haushalts haben die Haushaltsmitglieder?

Hauplelnkommensbezehe(n) = 1

Ehepatue(rnyLebensgefärle(rn) d€s/
der Haupternkommensbezeheß(rn) = 2

Krnd deYder Haupternkommensbea*
heß(rn) und/oder der/des Ehepärlneß(m)/
Lebensge,ärten(m) =3

Etrern des/der Hauplehkommensbezehe(n)
oderder/d6Ehepartneß(n)I-ebensgefänen(rn) =4

Sonstgo mrt deßrder Hauplernkommens-
bezehers(rn) oder delldes Eheparlneß(rn)/
Lebensge!ärten(n) v€rwändto odel
veßchwägerte Person = 5

sonstge Haushahsm gleder =6

ceben Sie bitte das Geschlecht der
Haushaltsmitgheder an
Männlrch ='iWerblch =2

fö ceben sie bitte das ceburtsjahr

- der Haushaltsmitglieder an

f"*'!'*"- "

(Brtle nur dre berden leElen Slellen ehtragen )

Leben mehr als 5 Personen im Haushall, bitte zusätzlich den Ergänzungsbogen ausfrillen!

Welchen Familienstand haben die
Haushaltsmitglieder?

Geschreden

Dauernd getrennl lebend
LedE, nremals verherratel gewesen

Geben Sie bitte die Staatsangehdrigkeit der
Haushaltsmitglieder an
Deutsch =1
Übngo EuropaEche unrcn =2
Sonstge Staatsangeh6 gke't = 3

Staalenlos =4

,,-P€rson 2,Person 3. PersoD 5. Person

ii

iti

1

Sludle ar NeukoueplDn der Laulenden Wrlschansrechnungen
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7 AltgemeinbildenderSchulabschluß
Geben Sre hrcr brtte dio Kennzller des hochslen schulabschlusses an

i-
I

altoemehe oder lachoebundene Hochschul-
ö,te (lU,tu0 - =1

Fachhochschuke e =2
Abschluß der allsemernbrrdenden poMech'

nrschen Obeßchule in del eh€ßäfiEen ODR = 3

Reälschulabschluß (Mülere Re e) oder
Ele'chweüger Abschluß

Haupt- bzw Volksschulabschluß

Schule beendet ohns Abschluß

Noch kern Schulabschluß

8 BeruflicherAusbildungsabschluß
Gebcn sre hrer b t6 dre Kennzter des !gE!e! Abschlusses an

Hochschulat6chluß
Fachhochschulabschluß

Abschluß elnerAusbrldung an erner Fach-,
Meßter-, Technrkeßchule, Berufs- odel
Fachakademre

Abschltiß erner b€rulIchen Ausbfdung (Lehre)
oder glerchwerlgem Berutsf achschulabschluß

Sonsuger berufl rcher Abschluß

Noch rn berufl rcher Ausbrldung

Keln berullrcherAbschluß und nrchl n
berullEherAusbrldung

2

11 Soziale Stellung
Geben Sre btle erne derXennzflen l0rdlesozale St€llung an
. Peßonen. dre Elch rm Ezrehungsurlaub belinden, elne Rockk€hrgarante des Abertgebers haben und rhren Arberb_

vertrag nrchl gekondrgt haben, 
-geben 

htle dre soaale Slellung vol Anütt des Ea ehungsurlaubs an, ansonslen die

Kennzfler'12

Gewerbl Auszlbldendet), auch Umschole(h) =08
Arbeßlose(r) =09
Renhe(rn).auchlmVorruhesland ='10
P€nsrcnä('n) = 11

Hausfrau, Hausmann =12
studenl(rn), Schole(rn) =13
Nrcht schripflrchtge§ Knd -'14
M helfende(r) FamüienangehongeG) = 15

S.lbständrge(r) Lantuln(rn)
Selbsländrge(r) Gewerbekerbende(r), ft €ibert fl rch

Tätge(I)
Beaoter/Beam!n, Rlchte(rn), Beru,ssoldal(ln)
,,ngeslellle(r)

Wehr' oder Zv'ldr.nsUerslender
Kautm 

^echn 
Auszub ldend.(r),auch Umschole(rn)

=02
=03

=05
=06

Studre z! r Neukonzeplr on der L a ule nden Wllt*haflsrFhn ungen
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i il"g;,, * ünS li.itl',;l.twortenein.

Welchen
abschluß

hdchsten alloemeinbildenden Schul-

-a 

ben dre Hä ushalts mit g liede r?

1, Person 2, Psr!öß 3, Person 4*Persoh

ordnen sre bitleJedem HaushalbEulglled einen
dea aufder Irnken Serle stehenden Schulab-
schlosse zu !nd tragen Sro dro entsprechonde
Kennzifferein.

Welchen beruflichen Ausbildungsabschluß
haben die Haushaltsmitglieder?

Ordnon Sre brtte jedem Haushaltsmitglied einen
der aufder hnken Se o slehenden beruflchen
Abschl0sse zu und lragen Sre drs entsprechends
Kennzifferern

Uben Haushaltsmitglieder zur Zeit eine
Erwerbstätrgkert aus?
wle viele Stunden arbeiten Sie durch-
schnittlich in der Woche?

Ja. eMerbstälrg 15 Sld und mehr
Ja, eMerbstäDg unter l5 Std
Nern, nrcht eMerbstätg

Beziehen Haushaltsmitgheder Ernkünfte aus
Erwerbstätigkeit?
Sind die Einkunfte im Monat durchschnrtt-
lich tiber oder unter DM?

Ja, Ernkl]nfre ober_ DIV
Ja, Ernk!nffe brs ernschlreßlrch _DM
NeLn, kene Emkonfte

Welche soziale Stellung haben die
Haushaltsmitglieder?

Ordnen Sie brtle dre Haushaltsmrtgheder eine r
derauIder lnken Serte stehenden soaalen
Stellungen zu, und kagen Sie dre enlsprechende
Kennzrffer ein.

SludE zur Neukodepton der Laulenden Wfiehansre.hnunEen
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13

14

Gesetzliche Rentenversicherung
. Berder seseElichen Rentenv€rsicherung wrd zlvlschen deI Pflrchtverslchelung und derlrelwillrgen

Verslcherung unleIschreden
.DeoeseElichoRentenveßjcherungunlaßtdleRentenveßrchelungderAIb€Iel,dleAngeslelltenvelslchelung,

ore ä'rncesknappschan, drs landvurtschaf rchen allerskassen undde Seekassen

. N Icht zur SeseElchen R€ntenveßlcherung gehOrtd€ beilelende Lebensverslcherung

. Renher geb€n hlle "Nrcht veßrchert' an

Krankenversicherung
. De FraEenach der Xran-kenvers,cheru ng bezlehtslch nuraurdle Hauptversichetung m Klankhetsfau'

nrchtleioch aulZusatsversrcherungen. we z I K6nkenhaustagegeld, ZahneEatru ä

.'Anspruch auf Kankenveßorgunsf habenAngehÖngo derPolzer, der Bundeswehr und ZviTdlensUeßtende

rm Rahmen der Freren Hellf0rsolge

Pflegeversichenlng
I ore-fraSe nachaer pn-eseversichelurg bezieht slch nulautdie Hauptversichelung türden Pflegelall'

nlchl ledoch aul Zusatsversrcherungen

' ln der Reget folgt dte Pflegeveßlcherung del Krankenverslcherung, d h . Pe6onen m pN€]er Kranken'

,"Äüri"iJ"s ;,ia ,. d", ä"sel auch rn ier pnvalen Pflegeversrch;runs Ehegatten oder lcndel, dre ln der Kranken-

veßrcherung m.verstchert stnd. smd ln del Regelauch ln der Pllegevetscherung mrtveßEnen

stud e zur NeukoEeptlon der Lautenden Wßl*hansGchnungen
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. --* t - i: ::*- ,1: Tragen Sie bitte hier lhre Antworten ein

1. Persoh z, Pet$öll 3'Person 4.P€rson 5,Person

ln welcher Form sind dre Haushaltsmitglieder
in der gesetzlichen Rentenversicherung
versichert?

P0rchlveßrched als Arbe nehme(rn) = 1

Pfl rchveßEhert als selbsländrge(t)
oder Landvert(rn) =2

Frerwlllrq verschen (ohne Lebensver-
§cheruno aul Renlenbass bzw
belrerend'eLebensveßlcheruno) =3

Nrchtveßrchert =4

fi\ In welcher Form sind die Haushaltsrnrtgry in der Krankenversicherung versichert
lieder
?

Pf Iichtversicheruns rn der geset2llchen
Xrankenversrcheruns

Frclwllig verslchert ln der gesetzlichen
Kränkenvers'chetung

KrankenveIsicherung derRenlner

Prlvate Krankenverstcherung
Anspruch auf Xran kenversorg ung
Nichtversrchert

ln welcher Form sind die Haushaltsmitglieder
in der Pflegeversicherung versichert?

Verclcheruns ln der sozialen Plleoe
versicheruns

Private Ptlegeversrcherung

Keine Zuod nung lnöglrch

sl ud e 2! r N€! konzePl&n de r Lau lende n wl,r*hansr4hn un! en
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Erläuterung en.zu {e.n [rfg9!..

15 Überwiegender Lebensunterhalt
. FOrtedeJHaushaltsmfgled I§t del obeMegende Lebensunterhalt zu bestmmen. d h. es ßt erne Antworl'

kategone anzugeben
.Achten SIe büte daraur, daß Elnkomm€n auch dann den Haushahsm gliedern zuzurechnen slnd, wenn sle

"ilü "'.t'i ""rrrafr.s 
,;d SoslndzB (Halb')Wa6€nlenlen als Te des Lebensunterhaltes €lnes l(ndes und

nlchl elwa des Eztehunosbelechbglen anzusehen

. Wrd der Lebensunteüalt aus mehrelen Ouellen bestnlten (zB Erwerbstätgkert und Untelhalt durch

LtusuncniEnu,n oo"t nente und Ernk0nne aus VermielL,ng und Ve,pachtung) Ist der 0berwegerde

Lebensunlerhalt nach der höchslen Ouellezu beslmmen.

. Zu den Renten und Penslonen zählen allo Alelsluhegelder aus fioheler EMerbslätgkert (auch We*srenten)

sowo hreraus folgend€ Hlnlelbllebenenrenten
.ZudensonslgenÖflentichenZahlungenzählenuaWohn-.Mutterschane.E'zehungs',Kuzarbeer"Schlecht'

*i,i"ä"iJ, äÄi8o. i*t"" del Knes-soprerveßorsuns und Renten del sesetslrchen Unrarlv€ßlcheruns' 
''IeIs'ouergägsgerd (nuirn neuen BundesländeIn) Leßtungen Im Rahmenvon Umschulungsmaßnahmen

.wirddelLebensuntelhaltobeft$egendausderBe€oldungdesG'undwehrdienstesb6tnüen.ßtKennzflel-1"anzu.
geben, dres gLlt auch l0I d€ Ernkonfle aus derTätgkert als zfl drensUeßtendel

Monatliches Nettoeinkommen
. Das monatliche Nettoeinkommen le Haushaltsm&lLed wrd ellechnet aus der Summe aller EInk0nlte

ab2üolrch Steueln und Pllrchlberttäge 2u r Sozalvelslchelu ng
. E;"ko;iü;;r,;'"ir"s undVelpacituns, vermösensowr6 Sondezahtunsen (zB L,iaubsseld' 13/14

Moruüs"h"lit *"ta.n 
"Ä 

[aonaß;urchschn t (1/12 der Jahr6ernk0nfre) ber0ckslchtgt
. XrnJ"ig_"|d, Woltnsefa unosonslge 6fl€nUrche Zahlunge0 welden n ledem Falldem Nettoernkommen

der I Person ztlgerechnet
. irtonn" i,r" cä*ero*elneb oder selbständrgerAlbel snd nach del letzten Sleuelelklärung als

MonalsdulchschnLlt (1/12 der JahreseLnk0nfr e) ernzubezehen
. ö"1.."irii.r'" x*''t.ttsnetloernkommenisl d€ summe der monaurch€n Netloeinkommen aller

Haushallsmltglledel.

t6
17

Unter 300 DIU
300 blsunler 600Dl,l
600 bis unter I 000 OM

1 000 bis unter 1 400 DNI
'1400 bls unlel I 800 OI\4

1800 bls untel 2200 DM
2200 bis unler 2 500 DM
2 500 bls unter 300oDM
3 o0o brs unter 3500D1\,1
3 500 brsunler 4 000 DM
4OO0 bls unter 4 500 OM
45OO bls unter 5000 DM
5000 blsuntel 6000 DM
6000 bisunter 700OOM
7000 bls unter 80ooDM
8000 bls unter I000 DIl,
9000 blsunter 10 000 D[,1

10000 blsunter 15 000 0[,
15000 bls unter 20 000 DM
20000 bis unter 35000 DIll
35000 DIV und mehr

=10

Mßhelf ende(r) Fam'llenänse-
hoflse(r)(ohne Elnkommen)

Überwreoendes Elnkommenaus
,andw;ischaltllchem Beirieb

KelnErnkommen

=23

=99

sludE zur Neukonzeptlon der Lau lende n Wd schansrechn ungen
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. I Tragen Sie bitte hier lhre Antworten ein

1. Person 2.Peßon 3. Person 4, Person 5.Person

Woraus beziehen die zum Haushalt
oehörenden Personen überwiegend
äie Mittel für ihren Lebensunterhalt?

Elwerbstätgke(
lJnterhalt durch Ehesatten, Eltern, haus_
haltslreInde Peßonen. pnvate Zuw€ndungen,
Vermogen

Vorruhestandsgeld

Arbenslosengeld, -hrlle

Sozalhill6
Sonstgo öfl€nUiche Zahlungen

3
1
5
6
7

Welches monathche Nettoeinkommen haben
dre Haushaltsmitglieder?

Ordnen Sre brtle das mona Nenoelnkommenje
Haushaltsm ghederneaderEnkommensgruppen
aufder lnken Sefu zu, und tragen Sls dle
entsprechende Kennzif f er ern,

Ordnen Sio bitte das monattl Haushallsnetloern-
kommen wiedet einerder Ernkommonsgruppen
autder lnken Seite zu. und tragen Sre die
enlsprechende Kennzr[f er etn,

Falls mehr ats 5 Personen im Haushalt leben:
Haben Sie die Angaben für die 6. und alle weiteren Personen in den

Ergänzungsbogen eingetragen?

Wenn Sie die monatlichen Neftoeinkommen aller Haushaltsmitglleder addleten,
wie hoch ist dann das monatliche Haushaltsnettoeinkommen?

Bitte weiter mit Frage 18
auf der nächsten Seite

Stud e zü Neukodeplron der tallenden Wd*haflsrechnungen
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Die Fragen 18 bis 30
belassen sich mlt der Wohnsfuaton lhres Haushalts
und bezehen sch ausschlleßllch auf dle von lhrem

Haushalt 0berwlegend genutsteWohnung
(Hauptwohnung)

uterungen zu den Fragen
-t

r EflA

!

1

1

1

I

Wann wurde das Gebäude, ln dem
§le wohnen, erbaut?

Yar'1919 : t
1g{gbi$194, t2

Wie viel6 QuadrahneterWobnfläche
hatlhre Wohnung?
Frts ltcht qsnaü bekannt 96.
ntlgt cula 5arqtäh_ga §ch ätalng-

1949 bs 1s60

1961b1§ 1970

197'f bsl9r,
1g7B bls'1987

19BB lnd später

onboka Dl

!1rle eiele Wohnr'Äume
Wohnung?
{*^" r"aldd', F* "l]

=§

I

I

19 . Einschließllch Koche. Bad,Tolette, FIur,
lvansarden sowie untervermletete oder ge-
werblrch genutde Räume,

. Nichtzu bedlcksichtigen sind KelleF, Boden-,
und lvirtschaflsrähe, dre rucht a, Wohn-
zwecken genutdwerden.

I1

1

I
I
I

!
6

I
1

I
I

I

1

voll€ rn2

20 . Elnschließlich unleryelm,eleter Räume, gewerts
hch genutder Wohnräumo, Keller- und Eoden-
räume. auch dann, wenn se unbenutzt sind;sle
mrlssen nul a, Wohnzwecken ausgebautseln

. Nlchtzu berllckslchtlgen snd Räume unter
6m2

21 . Etagenheizung zählt zr 'zenlralherahg = l"
. Irehnaum-(f\achel-)öf en und Nachtspeicheröfen

ählen z,r "Enzel- und lvlehrraumöfen = 3"

Welche Beheizungseinrlchtung
wtrd ln lhrer Wohnuns ilbsr-
wiegend genu?t?
zenbdherzorEt =1
FPmwärme 12
En.el-aderMehnaumofeD ;3

hat thre

1(0üe)

I
I

I
l
1

1

§uiJE ar Nclkont$hr dn Lrulord.. wcts.h.n5ß.hrutEn
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leaautrrrrg.n i, den Fragen : Tragen §ie bltte hier lhre Antworten ein

22 zum Heizen, zurWamwasserberetung und
zum Kochen konnen logEIgIC Energiearteh
genutztwerden.

Welche Enetgiearten nutzen Sie?
(zqbeffefldes btlo s nkeuzen)

Heizen i{armwasser Kochen

tr
n

!-
!

?

Ja

Netur

Fallslal

Wie hoch sind die monstlich erhallenen
LeiEtunge[?

volle DM

NuEen §ie Garägen oder Stellplätze
für Krafrfah.aeuge lhres Haushalts?

§lrom

Gas

Hslzöl

Kclls

Soßiilo

Unhekannt

H
ü
u
ü
n

H
ü
ü
ü

tr
ü

23 . Elnzubezrehen srnd auch Zahlungen nach dem
Wohngeldsondergesetz rn den neuen Bundes-
Iändern Lrnd Berhn-Ost.

. Unbenlcksrchtrgt blerben Wohngeldletslungen
als BAFöG-Anled

24 . Ber unentgeltlicher Nutzung von Garagen und
Slellplälzen st ber Garagen- und Stellplalzmtele
"9999" einzulragen

Erhaltdn Sie Wohngeld, Miet- oderLasten.
:uschuß nach derfi WohngeldEesetz fiir
diE voi lhnon b6wohnton R iume?

2

a-
I
I

T
Faxsja'

'Nuuuns äls E&Öntllrner

.Nilz'rog älsMiotsr .

Ja

Neio

Gätage Stellplatz

It
Fa\§ I'luuurg als Mieteri

Wie hoch ist die monatliche Garasen-
und Stollplatzmlete?

volteDM

SludE zur NeukonzepUon der Laulenden UlutschaflsEchnungen
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jErläuterunoen zu den Fraqen :
l:--.":--.--. .: -*.*-- --*-r

26 ' 'Verbillrgt' soll heißen. Src zahlenwen,ger
Mrete. als vertraglich/ urspnlnghch mlt dem
Vermielerverernbarl,

' Dre Antwortvorgabo "Ja, wegen ölfentllcher
Förderung" lst bei Sozalwohnungen oder
steuetbeg0nstjgten Wohnungen anzugeben.

. Die Antwortvorgabe 'Ja, aus sonstigen
Gründen'ist bei Werkswoh nungen oderbel
genuEten Wohnungen, dt€ §ch m Famlllen'
besilz bellnden, anzugeben.

27 . Oro rm Mietvertrag veteinbarte Mßte Ist

einzutragen
. Als Gesamtmlele isldre Kallmiete einschlleßlEh

atler Umlagen und Nebenkosten, Abg aben und
Gebilhren, iedoch ohno Garagen-. Slellplatzmiete
einzutragen

. Ber unenlgeltlch€m Wohnen ist unler Kaltmielo
"99 99 ' einzutrag en

.Als Keltmiete ßtdie (NettorKaltmtele anzu_
geben, d h ohn€ Umlagen. Nebenkosten und
Garagen-, Stellplatzmiete.

. Dre Fehlbelegungsabgabe ßt etn e Ausgleichszah'
lung filr die Nutzung öffentlich g€förderterWoh-
nungen mrlMietpreisbindung beluberschrelten
besÜmmter Enkommensgronzen der Mtetel.

. Als Umlagen srnd nur solche Koston anzugeben,
die an den Vermieler gezah lt werde n.

. Llegt kerne Auflerlu ng der Umlagen und
Nobonkosten vor, so snd dto Postronen
anhand derletzten Abrechnung zu schätzen

. Zu den "Sonstigen Neb€nkosten" zählen z.B '
Koslen fdr Wassel, Kanalßatron, StraßenIernF
gung und Müllab[u h r, TrePpe nbele uchtu ng,
sonstige Verwaltungskosten

. Wertero Wohnu ngskosten slnd im Haushaltsbüch
einzulragen.

i Tragen Sie bitte hier lhre Antworten ein I
L,* *.-.l*-* -,*-**,

Bewohnon SIe dle von lhnen genutzten
Wohnrliume als...

.Eigenfliinordös HäLlses = 1

lk[ent'hol dorWohnuirg = 2

I Meter = 3t
FFlb Erqenlome( vreter mll Frage 29

i

i

.;

i
3

i
I

Nur Mi€t§t
Wird lhnen dieWohnung kostsnlos oddr
ve.billigi Uberlassen? t

Nur lllieldr
Wie hoch lstdie monatliche Miet€
tür die von lhnen bewohnten Räume? -

volle DM

le (ohrre

Garägon-, Stellplatsmiotel

davoh eoüalleo aul
ItmJ€te

Noln

Ja,weg€n dfientlicher
Fdrderung

Ja, aussons0gqn
Günden

F6hlbeteqongBabgäbe

umladeh üid Neben.
korl€ n {di6 än &n V€ü-
oierer s€zählt werclen)

.2

I

I

,

,Wo tslan slch dieumlägen rn4liob.nkosl6n a!n;

Umlägeif0rHeizung

UmlagenlurWämwasser

Moderilsl€rungsumlag 6

§onsli!ä Nöb€nkost€h

t

Oie Fragen 26 bis 28 sind nur
von Mietern
zu beantwortenl

§ludE zur NeukoEeplron der Laufenden Wds.nans,E hnungen
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lriraui"u,rpe1 
1u -a-e1 J.1 991- -

I Traqen §ie bitte hier lhre Aniworten eini..,, ,:, - . -. *- -

lf-p-J--!d Le I e-r

Wann habEn sle lhren MietvErträg
fürdiB bewohnten Räu]nB
abgeschlossen?

.1^,,1d t4lle4 §rcfi dre umlagen euf,

nl0 r Eident{lmer
Bewohnen Sie ats Eigentümer eine
selbstgenutzte Elgentumswohnung?

Yor'1983

19E3 t*r'1S66
l8g7 bi§ 1990
1991undspäter

*2
"g

fJ" El
I Nein -- 2I L--.".,"
I

Y

r-laqte nde Kösten
I dal,oh endaf,m äuh

t
FWohngeld

[-t ur,.n"n

30 .ln dre laufenden Kosten srnd keineTrlgung und
Verznsung von Hypotheken sowe Käufevon
Waren und Dlenstlerstungen f0 r werterh öhe nde
baul,che Maßnahmen, z B, Umbauten,
Renovierung einzubezehen

r|eln, \relt€r nitFrage 3,

Fälls Ja, e/eiter mrt Frage 30

Wie hoch sind dio laufenden
Koslen für dle selbstgenutzte
Elgentuffswohnung Im Mönat?

vDllsDM

. UnterWohngeld srnd alls laufenden Koslen u.a

l0r Treppenhaus- und Außenbeleuchtung, Mtlllab-
fuh r, Abwasse rbesertrgung, Aufzug, HausveF
waltung einzubezlehen.

. Liegt erne Aufteilung der lJmlagon nrchtvor, so
genü9t eine sorgfältge SchäEung

UmlasenfurHehqng

Umlagenr0lwaro$tssser

A!6Eäbön zur Eildüos vorl
Rücklag€n

Die Fragen 29 und 30 sind nur
von Eigentümern

zu beantwortenl

slude zur NeukoEeplDn der Laulenden wrtehans€.hnungen
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iEjäuterungen zu den Fragen
i l'
:L]

., . Leislunoen nach dem 624-DM- oder 936-DM-
Gesetänd entsprechend demAbschlußder
jowerhgen Vetmögenslolm zuzurechnen.

. Sparquthaben: Sparbücher jeghcherArl, Fest-
galder. Kapftala nlerlo, sowelt nrcht unter"Wert_
paFero" au[gefohrl.

. Eausparguthaben: Guthaben noch nichtausge'
zahlter Bausparverträge

. Wertpapiere: z B. Akten. Spar-, Pfandbnefe,
Kommu;aloblgationen, BundesschaEbnefe,
Anterlsscherne von Wertpapier-. Renten_,
lmmobrhen- oder Investmentfonds

.Selbstgenutzte lmmobilien: Hierunterfallen alle
selbstgenutzten Grundslilcke, Gebäude und
ErgenlLtmswohnungen, auch Wochenend-
qrundstocke.-häusersowle Fe enwohnungen
und Zweitwohnungen, dre sich rm Elgentum von
Haushaltsm ghedern belinden
Nrcht zu berücksrchtgen sind Schrebergärten
und Datschen.

. Lebens-, Sterbegeldversicherung.. i Alle Ver-
srcherungen, dle ene Kaprlal-oder Renlenle!
stung furden FalldesTodes und/oderdes Erle-
bens zum lnhalt haben
Kerne Rßrkoverstcherungen.

32 . Ruckzahlung von oarlehen: Hypotheken, Bau'
darlohen Auch Darlehen, dre mttlelbaroder un'
mrtlelbarzum Bau oder EMerb von Haus- und
Grundbesrtz gegebenwuden,2,B. Umselzungs-
darlehen, Sonderdarlehen ltlr kinderrelche
Fam ren.

. R0ckzahlung sonstiget Kredrte: Persönliche
Kleokredlte, Konsumentenkredte, peIsonlEho
Anschalfungsda rlehen vo n Banken, Sparkassen,
Versand- oder andeten Unternehmen, Arbellge-
bern, Slaal, pfivaten Haushalten
Keine Dlspositronskredrle und Kredrtkartenkäuf e.

ragen Sie bitte hier lhre Antworten ein

Die F agen 31 bis 34 sind von
allen Haushalten

zu beantwortenl

Vsrfügen Haushaltsmitglieder aibsr
nachfolgend aufgeführtes Vermö9en?
(Z0teff6ndes bito in lDderZeile anlsouzen)

. Ja Nein

sparsuthaben Ü n
BEtispErguthaberI n

tr
tr

!

Leisten Haushaltsmltglleder'Rtlck.
zahluEgefl für €ine der nachfolgend
aufgeführten Kreditärten?
Czukef lendes bite in Jodarzef e ankr6lfzen)

. Ja Nein

Oarloienfüf Haus- und
crundbesib n
Sooslige Kredite tril

Bszlohen Haushaltsmltglledsr
Einkürifte aus Vermiotunq und
Verpachtung?

Ja +1

Nein at

W€rlpäFier€

Selh$genuaelmmob4'llen

LebBoe, §erbegeld-.
Ausbldung$unrl
ArissleueNersicherungen

I
Einnahmen?

. volto DM

tr
tr

ü

Fallsjar

WI6 hech sind dle monatlichen

!
:
I

t
§

z

I

!
l

Sludre zur NeukoEeplon der Laulenden Wds.hallsrehnungen
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F!.ay!.t{g en zu den Fragen

34 Wr htlen Sre, allo Gebrauchs g Utet anzug eben,
dre rm Bes zder Haushaltsmrtglrede r srnd,
. auchgeleaste und gemielele Gebrauchsg0lea.
. auch terls pnvat.lerls geschäfthch genutzte

G0ter.
. auch G ebrauchsg 0ler in Zwertwohnungen und

Fedenhäusern, -wohnungen, Datschen,

!'-^
I Tragen Sie bitte hier lhre Aniworten ein

:* VerfügBn Haushaltsmitglleder tiber
nachfolgsnd aufgeführte Gebrauchs-
güter?
Fiirwelche davon lelsten Sie Zahlungen
fail L€asing- odor Rat€nkaut?
(Zuboffendeq hrttP ifl ieder Zerle an kreuzen)

JC

Perconenkratwagen I
Mikowelte Ü
Fe(nsehgerdt n
VideolGrFera il
Mddor€cord€(

cD,Player Ü
§ol€rilrrry'
Gand(orperhEuner L,
crößereFitnesgeräte fI
Persdnalcomputer tr
Modernzur
Dqtenfem0bertragoog

ft:EäE-ur

Personenkraltwagen: AusschLeßhch t0r geschäfr-
llcho Zwecko genutzle Pkwwerden nicht
berilcksichtrgt.

Großere Fitnessg erate wie Rudergerate, Herm-
lrainer. Mult.F[nessgeräte.

PC: auch Laptops und Notebooks,
kerno Taschentechner

Telelon: Ausschleßlich f 0r geschäftllchs Zwecks
genulzlo Tolo(ono werden nichl berUcksichügl
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Vielen Dank für lhre Mitarbeit !

ü

Sludlo zü NelkoEeplLon der Laulenden lMdschansr@hnungen
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Bemerkungen

sludß zur NeukoEephon der Laulenden wds.hansrehnungen
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Adage 5.2:

Haushaltsbuch
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lhren Ansprechparlner errerchen Sle unter folgender
Telelonnumner Hern Hemnchs 0211 19449.2652

Laufende Wi rtschafts rech n u n gen

Haushaltsbuch

Anschreibungsmonat:

Landesamt für
Datenverarbeitung und Statistik
Nordrhein.Westfalen
Postfäch 1011 05
40002Odsseldort

lnl -Bez HH.Nr

Il"finfiiftll

@
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zweck, A( und Umlang del Eftebung

Drs E ebung edolgt rm AuflEg des Stalrstschen Bundesamles SIo elsl,cakt $ch auf 800 Haushalto und soll Infomauc

nen über die Alzeptanz und Realtsrerba etl der Neukonzeplon der Laulenden Wirtschaftsrechnungen bereilstellen Dlos

dient der Mssenschaf llich.mehodlschen WetlelentwEklung dieser Stausuk

Rechtsgrundlagen

Gesets Eber dio Statstk der Wirtschallsrcchnungen pnvaler Haushal{e ß d€r m Bundesgesetzblatl Te lll, Gllederunge

nummer 7086, vedflenllchten bereinigten Fassung, zuletrt geänded durch Artkel 2 der Vorodnung vom 26 Mätz 1991

(BG8l I 5,846), m Vsrbindung mit dem Geselz über die Slabstik lü Bundesareck€ (BundosslaÜstkgessts - ESlatG) lom

22, Januar 1987 (BGBI. I s.462, 565), geändert durch Artkel 2 des Gesetses vom ,l7. 
Dezemb€r 1990 (BGBI, I S 2837)

Eftoben werden dis Tatbestände zu §2 des Gesekes ober di€ Slatstik der l r{s.}Eltsrechnungen pnvaler Haushalte Dio

Erterlung der Auskunll rst nach §4 dreses Gesetses in Verblndrng mrt § 15 Ahs. t Sats i BStatG frer\tlllrg

ceheimhaltung

DrE erhobenen Ernzelangaben werden nach § 16 BStalG ausnahmslos geheimgehallen SD dienen ausschheßllch shllsu'

schen Zwecken.

Hilfsme*male, Löschen und 0rdnungsnummern

Name, Anschnft und Tele,onnummer slnd H fsmedGale, dio lür dio technischo Durchlührung dd Erhebung benötgt wor_

den, Si€ werden golrennl von den Efiebungsme*rnalon aulbewahrl lnd dignon lediglßh dazu. den Kontakt zu den t€ll'

nehmendon Haushallen aufrechlzuerhalten Nach Abschluß aller Aulberofungsäöerten oder boi Ausschoidsn elnes Haus_

halls werdon sie gelöschl. Dre Haushallsnummer wid lür dle Auswertung benötgt. Slo wid golrennt von den Erhebungs-

mo malen aulbewahrt Dro Nummer des lnleMewer.Bez*s denl der lechmschon DuDhlüh ng der Erhebung Sio wid
nach Abs.hluß aller Aulberc(ungsarbeilen gelöschL

Rechte und Pfllchten der Erhebungsbeaulllägten

Ber der studro zur Neukonzeplron werd€n Erhebungsbeuilraglo slngosotzt, Nach § 14 Abs 2 EStalG dürfen Erhebungs_

beauluaglo dre aus rhlel Täugkert gewonnenen E ennlnisse ntcht in anderen VerlahEn oder filr andero Zweck6 \€l|!/en_

den Sre snd ad die Wahrung des Slauslrkgehermnlssos nach § 16 BStatG und zur Gehemhaltung auch solchsr E ennt

nßse schnlllDh verpflichtet, die gelegenllEh aus rhrcr Tällgketl gewonnen werden Dl6 Vorpflrchtung gllt auch nach Eeend'

gung hrerTätEkeit Die Eüebung$eaultragten srnd gemäß § 14 Abs 3 BStatG voDnohlet do AlMelsungen der staüsb

schen Landesämler zu befolgon Ber derAusübung rhr$Tälrgkelt haben sie sich auszuwelsen
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ln ha Itsverzeich n is

Allgemeine Hrnweise

Veranderung in der Zusammensetzung des Haushalts

Ausgewahlte Ernnahmen und Ausgaben in den berden Monate
vor dem Anschreibungsmonat ...

Einkommen aus unselbstandiger Arbeit

Ernkommen aus Rente/ Penston,,.

Ubrige Ernkommen/ wertere Ernnahmen ..

Sachzugange rm Anschretbungsmonat...

Ausgaben rm Anschrerbungsmonat durch Uberweisung,
Dauerauftrag oder Lastschflft

Ausgaben rm Anschretbungsmonat rn bar, per Scheck
oder Kreditkarte ........

Bemerkungen

Serte

5- 7

9-15

17 -19

21 -23

25-27

29-31

JJ-J5

37 -73

74-75
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Allgemeine Hinweise

ln dresem Haushaltsbuch sollen Ausgaben und Einnahmen aller Haushalts-
mitglieder angeschrieben werden.

Bevor Sie mit den Eintragungen beginnen, sollten Sie sich dieses Haushalts-
buch zuerst einmal ansehen und sich einen Überblick verschaffen.

Beachten Sie brtte auch das Faltblatt "Hinweise zum Ausfüllen des Haushalts-
buches".

Das Haushaltsbuch sollte von einem Haushaltsmitglied ausgefüllt werden,
das über die Einnahmen und Ausgaben des Haushalts Auskunft geben kann.
Dies kann z B das Haushaltsmrtglied sein, das in der Regel einkauft oder
die finanziellen Angelegenherten des Haushalts abwckelt.

ln Ausnahmefällen können in einem Haushalt mehrere Haushaltsbücher
geführt werden. Hierbei ist sichezustellen, daß Einnahmen und Ausgaben
der Haushaltsmitglieder nur einmal nachgewiesen werden. lst z.B. das
Einkommen aus unselbstandiger Arbeit des eMachsenen Sohnes im
gemeinsamen Haushaltsbuch der Eltern vermerkt, dürfen diese Angaben
nicht mehr im Haushaltsbuch des Sohnes erscheinen.

Haben Sie Fragen?

lhr(e) lnterviewer(rn) oder das zuständrge Statrstrsche Landesamt steht lhnen
mrt Rat und Hrlfe jedezeit zur Verfugung.

Wissen Sie nicht, wie Sre bestmmte Vorgänge im Haushalt verbuchen
sollen, notieren Sie diese brtte unter "Bemerkungen" auf den Seiten 74 und 75
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Veränderungen in der Zusammensetzung
des Haushalts

Sind seit dem Zeitpunkt der letzten Befragung

o Haushaltsmitglieder endgültig ausgeschieden,

o neue Personen zum Haushalt hinzugekommen oder

o haben sich sonstige wichtige Veränderungen bei
Haushaltsmitgliedern ergeben?

Falls nein,

bitte weiter mit Seite I

Falls ja,

beantworten Sie bitte die Fragen auf der Seite 7
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Veränderungen in der Zusammensetzung des Haushalts

Wann sind Veränderungen anzugeben?

Veränderungen in der Zusammensetzung des Haushalts oder bei den l\4erkmalen

"stellung rnnerhalb des Haushalts", "Famlftenstand", "Sozrale Stellung", "Gesetzliche
Rentenversicherung", "Krankenversicherung" und "Pflegeversicherung" einzelner
HaushattsmitgIeder und dadurch bedlngte Anderungen des monatl. Haushaltsnetto-

einkommens sind nur dann etnzutragen, wenn sle im Anschreibungsmonat oder
ln den beiden Monaten davor eintraten

Soziale Stellung
Selbständrge(r) Landwrl(n)
SelbsländEe(r) Gewerbetrerbende(I), Irerberufl lch

Tätge(r)
Beamter/B.amtn, Rrchte(rn), Berufssoldal(rn)
Angestellte(r)
Arbe e(rn)
Wehr- oder Zlllldrens erstender

Kaufm 
^echn 

Auszubidende(r),auch Umschole(rn)

Einkommensklasse

=02
=03

=05
=06

Gewerbl AuszubLldende(r), auch Umschole(rn) =08
Arbe slose(r) =09
Renlne(rn). auch rm Vorruhestand ='10
Pensronä(rn) =11
Hausfrau, Hausmann =12
Studenl(n), Sch0le(rn) = 13

Nrcht schulpllEhtges Knd =14
Müefende(r) Fam DfiangehÖnge(r) = 15

Krankenversicherung
Ptft chtversicherung in der gesetzlichen
Krankenversicherung
- selbstversrchert = l
- m versichert =2

Freiwrllig versichert in der gesetzlichen
Krankenversicherung
- selbstversichert = J
- milversrched = 4

Pflegeversicherung
Pflichtversicherunq in der sozialen
Ptlegeversicherung
- selbstversrchert = 1

- mrtversrchert = 2

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen

Krankenversicherung der Rentner
- selbstveßicherl
- mllversichert

P rivate Krankenversicheru ng
Anspruch auf Krankenversorgung
Nichtversiched =9

Private Pf legeversicherun g
- selbstveßrchert
- mitversichert

Keine Zuordnung möglich =5

=01

Ljnter 2 500 Dlvl
2 500 bis unter 5 000 DM
5 000 DM und mehr
Überuiegendes Ernkommen aus

landwnschafthchem Betrieb
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Sind Haushaltsmitglieder endgültig ausgeschieden?

G€budslahr GrunddesAusschedens

Verändetungen in der Zus-ammensetzung des Haushalts

Bitte immer den Vomamen angeben

. Geburtsjahr (Btls nurdre berden leHen Stellen erntrasen )

Sind stdndig im Haushalt lebende Personen hinzugekommen oder gab es seit
dem Zeitpunkt der letzten Befragung filr Haushaltsmitglieder Verdnderungen
bei den unten angefllhrten Merkmalen?

. Ber Hinzukommen elner P€rson sindalle Anqaben auszufüllen

. Ber Veränderungen nurzerlenweise, dort, wo es Andeaungen gab.

. Stellung innerhalb des Haushälts
Hauplernkommensbezehe(n) =1
Ehepanne(h)derl Peßon =2
Lebensgetährle(n)der I Peßon =3
Knd I =A
1del I Peren oderderen EhF

pädne(n) ba deEn L€bensgelähde(li)

. Geschlecht

Ellern.) =5
Sonstge ver!!"ndte oder
verschwägerlePeßon'1 =6
Sonstse Haushaltsmrtglieder =7
'1de! I P€60n ods de.en

. Famihenstand
DaueInd gelren nt lebend

Ledg, nremals verherratet gewesen

. Soziale Stellung
OrdnenSrBdre Haushaltsmrtglßderernerderauf derlnken Sertestehenden
sozalen Sterlungen zu und lragen Sre dro entsprechende Kennzfter eln

. GesetzIche Rentenversicherung
Pflrchtveßrchert als Arbe nehmer
Pflrchtveßlchert als Selbsländrqe(r)

3
4

. Krankenveßicherung
Ordn€n Sra b tedre Haüshallsm glederelner der auld€rImk€n Sertestehenden
Form€n der Kankenveßrcherung zu undtlagen SIe dro entsprechendo Kennzlffer

. Pllegeversicherung
Ordnen Sre brtte dre Haoshallsm gl€der elner der aul der tinken Seto stehenden
Formen der Pnegeverscherung zu und tragen S€ drs €ntsprechende Kennzttrer

. Haushaltsnettoeinkommen
Ordnen SIe hlte das monal Haushaltsnetloenkommen erner der aul der [nken
Setestehenden Ernkom mensklassen zu undtragen Sß d€€ntsprcchendo
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Ausgewählte Einnahmen und Ausgaben in den
beiden Monaten vor dem Anschreibungsmonat

Ein Ziel dieser Befragung ist es, Einnahme- und Aus-
gabeströme der Haushalte darzustellen. Hierfür
ist es unerläßlich,

o hohe und/oder unregelmäßige Einnahmen
und Ausgaben

der an der Erhebung beteiligten Haushalte über einen
längeren Zeitraum richtig abzubilden.

Wir bitten Sie daher, auf den Folgeseiten Angaben zu aus-
gewählten Einnahmen und Ausgaben (bei dieser Auflistung
ist keine Vollständigkeit angestrebt) für die beiden Monate vor
dem Anschreibungsmonat zu machen.

Größere Ausgaben (über 200 DM), die Sie nicht zuordnen
können, tragen Sie bitte auf Seite 15 ein.



Wenn Sie an die beiden Monate vor dem Anschreibungsmonat zurilckdenken,

hatten Sie Einnahmen aus den nachfolgend genannten Bereichen?

Einnahmen aus:

Wohngeld

Arbeitslosengeld

Arbeitslosenhilfe

§ozialhilfe (layfelde.Hilfe und ejnmalige Leistv0ge!)

Kuzarbeiter-, Schlechtwettergeld

Zinsen

Abhebungen von SParbüchern

Auszahlungen-von -B-ätlsparguthaben

Verkauf von Wertpapieren und Geschäftsanterlen

Auszahtungen aus Lebens-, Ausbildungs-, Aussteuer-
und Sterbegeldversicherung

Verkauf von,,Grundstucken, Gebauden und
Eigentumswohnungen

Rtickerstatlung von Lohn-, Einkommen- und
Vermogensteuer

Streikunterstlilzungen

Monat

DM

Monal

OM

Lfd- Zahtungen durch,,and.ere Haushalte (einschl ,,,

Alimente, Unterhaltszahlungen)

Ruckerstattung von Energiekosten

Neuaufnahme von Krediten filrl (Brtte genau beschrerben) 
.
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Wenn Sie an die beiden Monate vor dem Anschreibungsmonat zurückdenken,
hatten Sie Ausgaben in den nachfolgend genannten Bereichen?
Ausgaben dre slch a!fmehrere Monate erskecken (z B Abschlagszahlungen l0r Strom, Verstcherungsprämren), srnd
dem Monat zuzuordnen, lndem sre bezahlt werden E,ne monatllcho Aufterlung dreser Kosten rst nrchi v;zuneh;en
Hrnwers Ber Kred[käufen brttevolle Kaulsummo elntragen

Ausgaben für:

^,{onat

Monat

Energie (ohne Kraftstoffe):

Elektrizität
gtrle umtasän tüi r?eijiiäi'iääüitäiäüäüiüäd -

Gas

Flrlsstge Brennstoffe

Möbel:

OMOM

Kuchenmobel
_ einschl, Eckbankg ruppen, l€doch ohne Ellztmmermöbel

Schlafzimmermobel' äiäiiäi tr,iatrarzen

Po)stermobel

Wohn-, Eß- und Jugendzrmmermobel
ohne eifl zelne Schrerb{rsche, R.gale

Bodenbeläge, Heimtextilien:

Tepprche u.a. Bodenbelage
ohne Wandlepprchq ohq^e Fußmatlen

Gardrnen, Vorhange und.Dekorahonsstoffe
ohne ZubehOr

Elellrische Haushaltsgeräte:

Raumheizoerate

Heiz- u"nd,Kochgerate .... ....... .
ernschl Heade

KLlhlschrank, Gefrierschrank, -truh,e und Kombinationen

Elelft ische Wasdmaschnen, Wasdtetrodoer, Bügelmascttinen
, ohne elehr. Bogelersen

Elektrowerkzeuge. . ,
z B elehr- Bohrmasch,ne, Kreis-, Strchsäge, Eleklrohobel, auch elehr
Keramikbrennölen

Andere hochwertiqe elektrische Haushaltsoeräte'''ilei oäiöärriliioträaicnrne. staüü!aüser, eräkrr. r.räh;ä!chiÄeä
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Ausgaben f[ir:

Wohnungsrenovierung:
Durch den Haushalt zulrägende Koslen filr Schönhellsreparaluren

-und sonslEe frqmoe Repataturq! f(lrdie-Wohnung - ---

Dienstleistungen von Azten ünd Krankenhäusern
(sgf.efn FS!!Ft sezFhlt):,,,,

Aztlerstungen
elnscl ambulanle BelaD-d-lung von KleferchrruIgent kerne Zahnadlelslungen .

Zahnarztleistungen i
ohne ambllanle gehandlung durch Kererchlrurgen ;

Dienstleistungen der Krankenhauser, Sanatorien u.ä-

Kraftfahrzeuge und Fahrräder:

Personenkraftwagen (neu gekauft),,,,' 
"',iair,i 

xo;0,;"i'oi't'atiivaien-ui:a «terir6iriiltusse brs e slEe, " "

ohne Leasingralen. ohne Miete

Personenkraftwaoen (oebraucht qekauf t)'' äiirs"r,l. t(;'äüinitloi.trafiäödn ünd xlelnomn,oulaä bla I sllze,"

. ohne Leasingraten, ohno Mrete

Motorcaravans,
ohneWohnwagen, ohne Kleinom nlbusse brs I Srlze

..Kraftrader,und Fahrräder mit Hllfsmotor ,, ,,

ohne BeMagen lür Kraflräder

Fahrrader' 
ät'""oi#aa"r, 

"t'ntirädirahermrt§tüiäraoernioii{äiÄtrnaer" 
"" 

-

Reparaturkosten für Kraftwagen und Kraftwagenanhänger
z B, lnspekllon
ohne Ersat eile

Unterhaltungselektronik:

Fernsehgeräte
ohne Rundfunk.f Fernsehkomblnationen

Rundfunkoerate auch fü( Pkw'' ähschl Ruiiifunk-, Ferns(lhkonibinatronen. Uhrenradros

Phono- und Vrdeogeräte
z.B, cD.Plattenspieler, Tonbandg€räte, Vrdeorekorder,'kamera.

. Camcorder,,. ,,,,,,

Monat

OMDM

Foto- und Kinoqeräte' iB. Fotääriöärate; DladioleLtäi;ä, scliilalfi tmka
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Ausgaben für:

Bildung, Unterl'!altung, Freizeit:

schrerbmaschinen
_ ohne Reparaturen

Rechenmaschrnen
ohne Reparaluren

,P,Q,,,,,,,,,,,,,:,,,,,,,,,,
ohna Repara!uren

Soort- und Camoinqartikel
"'ernsifir. Woriäüa!ln, 5üitäüäü::1"§äöet-l ttotöiüäüidi

- _ü-q.spo,r{!9!l91d-ulrg u-nd.schuhg -

Kinderbetreuung/ Unterrichtsleistungen:

Kinderbetreuung durch Privatpersonen

Nachhilfeunterricht

'Andere Unterrichtsleistungen
_ zB qchu_lgeldan Pflvalsclulen, Kurs-, Prölgeb!hren,

" _ -oh!g Ausgaben-td r-Fa hrschulen ,

Persönliche Ausstattung:

Uhren
ohne Reparaturen

Schmuck ,, , ,,,,,,,,,,, ,,,,,,,
ohns Reparaturen an schmuck

Beherbergungen (nicht bei Pauschalreisen):

Ubernachtung rn Hotels, Gasthofen, Penstonen,

, 
Privatquartieren

Miete filr Ferienwohnungen, -häuser'

Zelt- und Camprngplqtzgebühren

Pauschalreisen:

Flugrersen

Schiffsreisen

Bahn- und Busreisen

Monat

DMOM

§onstige Pauschalleisen
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Ausgaben für:

Steuern;

Löhnsteuer

Einkommensteuer
_ -e,nschl NaPrtalertragst€uer

Krrchensteuer

Vermögensteuer

Kfz-Steuer

Beiträge, Spendeni

Mitglie-dsbeitrqge,an organisationen ohne Erwerbszweck''

Monat Monat

DMDM

Geldspenden und sonstige unregelmäßrge
Übertiagungen an Organisationen,ohne-Erwerbsz,^/eck

Übertragungen an andere private Haushalte
' ohne Leibrenten

Bildung von Sachvermögen:

Kauf von Grundstücken, Gebäuden und
Eigentumswohnungen, Ausgaben fur Hausbau

Bildung von Geldvermögen:

Ernzahlungen auf Sparbücher

Einzahlungen auf Bausparverträge

Kauf von Wertpapieren und Geschäftsanteilen:
Einzahlungen auf Termingeldkonten

Versicherungen;

Prämien filr Leb'ens-, Ausbildungs-, Aussteuer- und
Sterbegeldversicherung.

Kfz-Versicherung- äiilächl. üäifio:; oh;o Riatit!;churzveß,cheluho

Hausrat,- Unfall,- Haftpf lich"t-,und,

Rechtsschulzversicherung

r
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Höhere AüsgaOen lzoo Dlrl odei mehr), die nicht
zugeordnet werden konnten:
(oin6 Nährungsmrttel, Getränkq Tabah^€ren )

Monat Llonal

OMDM
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Einkommen aus unselbständiger Arbeit

Hatten Haushaltsmitglieder im Anschreibungsmonat
Einkommen aus unselbständiger Arbeit?

Falls ja,

tragen Sie bitte für jedes Haushaltsmitglied getrennt diese
Einkommen sowie die Abzüge und Beiträge auf den
Seiten 18 und 19 ein.
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Einkommen aus unselbständigerArbeit

1. -3 Zahlungsempfanger

Lohn / Gehalt

Grundlohn , -qehalt
lohn..lnm.l&.z:hluniM,rB W.'hMchlsOeld U'Lubsgeld,A'h''lgebeonl''l
)i,i s-i.t ".i"t'"r"s, 

i.m6o-*,k m. Lcrsrunsen de. a'b're'b'r' cot{'
oFno Knd.E.ld lm 6fi.dl'ch!aq!!!)--
Ernmalg6 Zahlungen (z B Werhnachlsgeld, Urlaubsgeld)

Vermögensiwrrtsame Leistungen des Arberlgebers

Sonstiges Einkommen

28 rcsölml0lo.raöo Oqt r
a*huß lü E.s.n. F.hm6l.n

(Bü€ genau beschrerben)

Bruttolohn / -gehalt

Arbellgeberzuschuß zur frerwllIgen oder privalen

Krankenversicherung

Arberlgeberzuschuß zur Pflegeveßrcherung bei

frciwrlliger oder pnvater Krankenversicheru0g

Bruttoeinkommen zusammen

Vorname des ZahlungsemPfängers

Abzüge und Beiträge für Einkommen aus unselbständiger Arbeit

Lohnsleuer

Krchensleuer

Solrdanlälszuschlaq

Pflrchlberlläge zurgesetslrchen Krankenverslcherung (KV)

Berlräge zur frelwilligen Vercicherung in dergeselzl KV

Pfl lchtbeilräge zur sozialen Pflegeverslcherung 
1)

Bellräge zur pnvaten Krankenvelsicherung

Pfl ichtbeiträge zur pnvaten Pnegeversicherung

Arbeilslosenveßicherung

Pfl ichlbeiträgo zur Rentenveßicherung

Zahlungen nach demVemögensbtldungsgeselz
(624.- und 936.- DIV Geselz)

Sonstrge Abzüge

zB M€r. m. W€rlMhnung,

(8dle genau beschErben)

Abzüge und Beilräge zusammen

1) PnEhDetrroe slnd wn slleo Pflßhtveßlchenen h dergesel, Kv s@e lr€hrlllg ve6Eherlen h dergeEllchen kv dre kelne Fnr"l6
' 

P0egeveßlcheruns abge schlos s e n haben,z!lelslen - l8Z -



Einkommen aus unselbständiger Arbeit

4. - 6. Zahlungsempfanger

Lohn / Gehalt

Grundlohn / -gehalt
(ohn. .'nmal'o. Zah lu n0... r B W6r hn. chtsgcld, Ud. ubsg eld, Arb.'lg.h. Bil.'l
zu. Sdh,voElcherung, vem6!ens*.ämd Lorslu.gon d* Arb€i9.beß so

Errmalrge Zahlungen (z B Welhnachtsgeld. Urlaubsgeld)

Vemögenswirksame Le,stungen des Arbe[gebers

Sonsliges Einkommen
z B c€alnräßlOd M.rlgeber
z@huB l0.Ess.n. Fahnkosl.n

(8r[e genäu heschrelt n)

Bruttolohn/ -gehalt

Arbeltgebezuschußzurfreiwllgen oderprivalen
Krankenversicherung

ArbertgebezuschußzurPflegeversrcherung bei
frelwrllger oder pfi valer Krankenversicherung

Bruttoeinkommen zusammen

Vomame des Zahlungsempfängeß

Abzüge und Beiträge für Einkommen aus unselbständiger Arbeit

Lohnsleuer

K[chensleuer

Solidadlätszuschlag

Prllchtberlräge zur geselzlchen Krankenversicherung (KV)

Berträge zur freiwrlfigen Vercrcherung in dergesetzl KV

Pflrchlberträge zur soziaten Pflegeversrcherung t)

Berträge zur p vaten Krankenverslcherung

Pflichtberlrägezurpnvalen Pllegeversicherung

Arbeilslosenversrcherung

Pflrchtbeiträge zurRenlenversicherung

Zahlungen nach dem Vermögensbildungsgesetz
(624,- und 936,- DM Geselz)

Sonstrgo Abzuge
z B lllll.L lürwerkMhnung

(8 le genau besckeüen)

Abzüge und Beiträge zusammen

I ) Pflichlb€[.äge slnd rcn allen Pflrchtve6rchenen In de, geselzr KV sMe Irelolllg verslcheden ln der geselzlEhen KV, dle kerno pnElo
Pfleseveßrche ru no abseschloss en h a be n, zu hlslen 

- l8l -
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Einkommen aus Rente/ Pension

Bezogen Haushaltsmitglieder im Anschreibungsmonat
Einkommen aus Rente und/ oder Pension?

Falls ja,

tragen Sie bitte für jede Einkommensart und jedes Haus-
haltsmitglied getrennt (d.h., bezieht ein Haushaltsmitglred z.B.
zwei Renten, so sind drese auch in 2 Spalten einzutragen) die
benötigten Angaben für diese Einkommen sowie eventuelle
Abzüge und Beiträge auf den Seiten 22 und 23 ein.
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Einkommen aus Rente/ Pension

1. - 3. Zahlung

Pension

Grundbezüge
(ohno e'.hal'g. Zahlung e i, z B Werhnachlsgeld. Ud'ub'!tld)

Ernma[ga Zahlungen (z B Welhnachtsgeld)

Bruttobezllge aus Pension

Bruttorenten

Renlen derqeselzllchen Rentenversicherung
auch Renten dei landwdschanlchen Aließl(assen, Landäbgaberente

Renten der Zusalzversoßungskassen des ö,fenll. Dlensles

Werkg bzw. Belnebsrenlen

Voruhestandsgeld

Renlen der gesetzltchen Unfallversicherung

Renten der KnegsoP[erversorgung

Wtwen- / Watsenrenlen

Sonslrge öffentIche
Renten
r B bsl€naueOl.lclgenlo.

(Brtle senau be$hlerben)

Renten aus pdvalen Lebens_ und Rentenveßicherungen

Rentenbezüge zusammen

Vomame des zahlungsemPfängers

Abzüge und Beiträge aus Rente/ Pension

Lohosteuer

Kirchensteuer

Sohdanlätszuschlag

Pflrchtberlräge zurKrankenveßtcherung derRentner

Pfl ichtberlräge zur soziaten Pfl egeveßicherung l)

Berlräge zurpnvalen Krankenversicherung

Plhchtberlräge zurprrvalen Pflegeversrcherung

Sonstrge Abzuge

(s tte oenau be*hrerb€n)

Abzüge und Beiträge zusammen

I ) pnbh|berrrage shd rcn alten PflrchrveßEhenen m der Kankenve6lcherung der Renlnel, d|e telne prr€16 Pflegeveß]cherung abgeschlossen haben'
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Einkommen aus Rente/ Pension

4. - 6. Zahlung

Pension

Grundbezilge
(ohn o .6ma lro. Z.hlung.n. z S Wei hnachl3g eld. U .u bsoolo

Ernmalrge Zahlungen (z B Werhnachtsgeld)

Bruttobezüge aus Pension

Bruftorenten

Renlen der geselzlichen Renlenverstcherung
aucn Renlen der lanrMdschanlchenAlerskassen, Landabgaberente

Renten der Zusalzversorgungskassen des öttentl Dtensles

Werks. bzw. Betnebsrenten

Voruhestandsgeld

Renlen der geselzlichen Un[allversrcherung

Renlen der Knegsopfetueßorgung

Wtwen- / Waßenrenlen

SonstEe öffenlltche
Renten
zA bsbn.ßgl.lchsr.nl.

(B,ue genau bes.hrelben)

Renten aus privaten Lebens- und Rentenversicherungen

Rentenbezüge zusammen

Abzüge und Beiträge aus Rente/ Pension

Lohnsteuer

Krrchensleuer

Solidantätszuschlag

Pflchtberlräge zurKrankenvercicherung derRentner

Pflichlberträge zursozialen Pflegeverslcherung l)

Eerlräge zurpnvaten Krankenversicherung

Pflichlbelträge zurprivaten Pflegeversicherung

Sonstlge Abztlge

(Btle senau beschrerben)

Abzüge und Beiträge zusammen

Vomame des Zahlungsempfängers

1) PnEhbe räge srnd von allen Pllrchlve6rchenen n de, lcankenveßlcherung der Renlner, dE ketne prMte Ptlegm6chedng abge$hrossen haben.
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Übrige Einkommen/ weitere Einnahmen

Auf den beiden nächsten Seiten sind weitere Einkommen
und Einnahmen im Anschreibungsmonat einzutragen.

Geben Sie bitte auch hier immer den Zahlungsempfänger an,
und beschreiben Sie die Einkommens- oder Einnahmeart bei
Bedarf möglichst genau. Auch Einkünfte aus selbständiger
Tätigkeit sind hier einzutragen.
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Übrige Einkommen

öffentliche Zahlungen

Vermögen

Vomame des ZahlungsemPfängeß

Brutloernkommen ausVetmietung, Veryachtung

Zinsgutschnft

Abhebung von sParbüchem

Übnge Einnahmen

z B. oNldenden, Ve*aul
wn WenpapEren. Auszabl_

ung rcn säusPaEuthab€n,

Verkaul von Grundstocken.

(Brne genau beschrerben)

Wohngeld nach dem Wohngeldgeselz

Krndergeld

Mutterschaflsgeld

Erziehungsgeld

BAFöG

Arbeilslosengeld

Arbeitslosenhtlfe

Sozialhrlfe (hufende Hrlle 
'rnd 

ehmallse Leßlunsen)

Kulzarberter-. Schlechtwellergeld

Unlerhaltsvorschußlelslungen

Sonstrge zahlungen
äus öffentl Kassen.
2 I Pfl ege-, l«ankengeld.

(Bltle genau beschterben)
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Weitere Einnahmenl)

(E*tstmgen Sre hreralle Ernnahmen ern, dre den
vorhergehenden Abschn ten nrcht zuzuordnen waren; bttle
genau beschrerben)

Vorname des Zahlungsempfängers

1)zE Emkonne aus selbstä älrgkert, Ennahmen aus dem
Ven^?ndie, Strerkgerder, Erslällungeircn veßEnerungen, Lotogewlnne

Rückerstattungen2)

2)z B lm öll€nllrchen Ocnst, R ngrcn Steueln, Rockerslaliung !!n en, Rocleßtatt'hgen von KZ-

Neuaufnahme von Krediten3) im Anschreibungsmonat

Art des Kredrts (Bdle genau be sch re,ben) Kredrthohe

KFZ., Möbelkaul, Unaubsreßen,lor besondero Anläss rc H@hzerren,3) l«ed e zur FhaEErung von Haus-und Grundbes[z;
auch l«edlo lu dre allgemehe Lebenstohrung, oh.e
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Sachzugänge im Anschreibungsmonat

'''.

Erhielten Haushaltsmitglieder im Anschreibungsmonat
Sachzugänge wie
.Deputate (zum Lohn/ Gehalt gehörende Sachleistungen),
oNaturallohn?

Entnahmen Sie im Anschreibungsmonat Erzeugnisse aus
dem eigenen Garten oder der eigenen Kleintierhaltung?

Falls ja,

tragen Sie diese bitte auf den nächsten beiden Seiten ein.
Dre Erntlagungen srnd an dem Tag vozunehmen, an dem dte Sachzugänge lhrem
Haushalt zufließen. Fur die Erntragungen lst es unerheblch, ob Sre dre Sachzugange
drrekt verbrauchen, einfneren, einkochen oder lagern.
Fruhere Sachzugange, die im Anschretbungsmonat verbraucht werden, bletben unbe-
nicksrchtrgt (2.8. Fletsch aus ergener Schlachtung der Ttefkühltruhe entnommen).

Schätzen Sie für alle Sachzugänge den Wert, d.h., den Betrag,
den Sie in einem Geschäft für vergleichbare Güter bezahlen
müßten.

Geben Sie zusätzlich noch die Herkunftsart an.

Beachten Sie bitte unsere Mustereintragung.
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Menge Ari derWare
(Elirulrägen slnd dro Sachzu!äng€, :! dem Zeounld' an deh sle dem

Hauslan zunr'o'n)

Geschälzter

rN

Hettüns.rt

OM PI

12 Eier 360
1008 Kilchenkrdu ter 2t50

I Huhn (Haussch 3t9o

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

Sachzugänge Depulate (alm Lohn gehorende Sachlelslungen). NaluEllohn, Enliähms von Ezeugnßs€n aus dem

s.tD6lgcnuaen Gäd.n und aus der l{enlelnanung
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Sachzugänge

Menge Afl derWare
(Ehzdrcgen srnd dß Sachzugange. zu dem Ze punK, an d€m sle dem

Haushall zuflreßen)

Geschätzter
Wert

llerkunlls.rt
O€puhh rD

licr,':[ug , , rENrluEllohn .NOM

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I
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Ausgaben im Anschreibungsmonat
- durch Übenveisung, Dauerauftrag oder Lastschrift -

Auf den nächsten Seiten tragen Sie bitte alle Ausgaben
im Anschreibungsmonat ein, die durch Überweisung,
Dauerauftrag oder Lastschrift von Konten der Haus-
haltsmitglieder getätigt wurden.

Beschreiben Sie die Ausgaben möglichst genau.

Benulzen Sie pro Ausgabeposition eine Zeile.

Beachten Sie bitte unsere Mustereintragung und das Faltblatt
"Hinweise zum Ausfüllen des Haushaltsbuches".
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Ausgaben im Anschreibungsmonat, die durch Überweisung, Dauerauftrag
oder Lastschrift von Konten der Haushaltsmitglieder abgebucht werden

Datum Ad derAusgaben
(VeMnden Sh btl. lor lcd€n P6ten elne gesond€de Zeile,

le[en Sle bil6 Sahmelob€rvElsungen ln dl6 erEeln€n Postuonen auq

Betrag

OM PI

1.r2.95 tGltmiele Dezember .(l 800 too

1.12.95 -<L§Umlage Heizung 100 to0

1.12.95 Umlage Wasser
--(v I00 t00

1.12.95

-sorrtig" 

N"b"nko.t"n <(i > 40 too

1.12.95 Earagenrniete 

^
r, 50 t00

4.12.95 ffiF",",rb..Kontofuhru 12 100

15.I2.95 - I"*trg.rt" Pk*'- '179 
100

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I
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Dalum Art derAusgaben
(Ve&Enden SIe bl(e rüleden Poslen ehe gesondeneZerre,

lelen SIe brlte §amhelobeßersungen ln dß elnzelnen Pos lonen auo

Betrag

OM

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

Ausgaben durch Überweisung, Dauerauflrag oder Lastschnft
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Ausgaben im Anschreibungsmonat
- in bar, per Scheck oder Kreditkarte -

Auf den nächsten Seiten tragen Sie bitte Egewelg alle
Ausgaben im Anschreibungsmonat ein, die in bar, per
Scheck oder Kreditkarte bezahlt wurden.

Zahlungsvorgänge innerhalb des Haushalts - wie z.B. der
Erhalt oder die Hergabe von Taschengeld - bleiben unbe-
rücksichtigt.

Beschreiben Sie die Ausgaben möglichst genau.

Benutzen Sie pro Ausgabeposition eine Zeile.

Bevor Sie die ersten Eintragungen vornehmen, schauen Sie
sich bitte zuerst die folgende Musterseite an. Diese Seite gibt

lhnen sicherlich nützliche Hinweise, wie Sie lhre Ausgaben im
Anschreibungsmonat eintragen sollten.

Beachten Sie bitte auch das Faltblatt "Hinweise zum AusfÜllen

des Haushaltsbuches".
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Montas 4. Dezember i99s
(0atum)(Wochentag)

Ausgaben in bar, per Scheck oder Keditkarte

Udaub

&ie.nlsetEen E
tr
tr
tr
tr
!
tr
tr
!
tr
tr
tr
!
!
!
!
tr
tr
tr
tr
tr
tr
!
tr
tr
tr
tr
tr
tr
tr
tr
!
!
tr

tr
D
n
n
!
!
n
tr
!
!
tr
!
tr
tr
tr
tr
tr
n
tr
!
tr
tr
tr
tr
tr
tr
tr
tr
tr
tr
n
n
tr

Arl derAusgaben
(Veni/endeo Sl. !iü. rü Fd.n P6ten .lno Eesondene Zole)

Belrag

OM PI

ki nt 0t60
Tä.sse Kaffee in der tkntine ot60

Mittatessen in der Krntine 4t40
cetränke zum Miflätessen 2tO0

spende an dat Rote KtEuz 5tOo

Ernzahlung auf Sparkorto 200 | 0o

MonaLskarte Stadtbus 55t00

oberhemd fiir Klaus r1*cl 39100

Unlerwäsche filrTina \c",. 30t 00

Tinlenpahonen ^1 Lr f tt95

^K/Vogelfutter 4t 99

Iabkuchen KY 9t 95

Wurst 3171

schinken ,A f 4t 10

Kilre \ffi 2tA3

Krffee 8t 49

vollnilch r\ 2194

Xondensmilch .\J 2t07

C,eftielb.u tel

Torletteflpapier \Y 4 t79
schokolade l§3,rL 4tt9
I Xasten Mineralwasser st99
ffand fur KEsten Mineralwasser 6t 60

Dusahtel 4149

DieselteLanll sot 0O

Autowäsahe 11100

Lotlo 't8 
t o0

Unterstillzung f{rMatthras (Kind außer Haus) 100 t 0o

I

I

I

I

I
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1996
(Wochenlag) (Dalum)

AuSgaben rn bar, per Scheck oder Kredttkarte

Art derAusgaben
(Venn€nden sle brtre tü Jeden 

posren etno gesondede Ze[e)
Belrag

DM

Hinweis lm Originalfragebogen wiederholt sich diese Serte bis einschließlich Seite 73r
I

Urlaub

b le ank€uzen E

n
tr
tr
tr
!

tr
tr
tr
!
tr
D
tr
tr
u
tr
tr
D
!
tr
tr
D
tr
tr
tr
!
tr
tr
tr
tr
tr

!
tr
tr
tr
!

tr
tr
tr
tr
tr
tr
tr
tr
tr
D
tr
tr
tr
tr
D
tr
tr
tr
tr
tr
tr
tr
tr
tr
tr
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Bemerkungen
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Adage 5.3:

Wissenschaftliche Begleituntersuchung zum
Einführungsinterview
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Wissenschaftliche Begleituntersuchung

zum

Einführungsinterview

Die folgenden Angaben sind für die Weiterentwicklung des Befragungskon-
zepts besonders wichtig. Beantworten Sie uns bifte noch die folgenden Fra-
gen.

HH-Nr

Sludre zrrN€ukonzeption derLaufenden WrlsclEfurechnungen
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Frasen zur Einschätzunc Ihrer wirtsch aftl ichen si ation

1. Wenn Sie Ihr g€samtes Hrushaltseinkommen Ihren gesamten Ausgabcn gegenüberstell'n: Haben Sic drnn

normaterweis;€twas Geld zum Sparen übrig?

Ja

Nern oder nur sehl rvenlg

2. Was vir€ Ihrer Meinung nach das lbsolut niedrigste Nettoeinkommen pro Monrt, dtr§ Ihr Haushalt be_

n6tigt, um fi nanziell zurechlzukommen?

Nohmdrges Mmdestnettoeükommen pro Monal

Ja

Verbrauch von Produken aus der e,genen Lard§rtschaft
oder dem eiSenen Garten

Verbrauch rcn anderen Gütem aus dem ergenen Betneb

bzw Untemelunen

Erspamisse durch HermNcrken, we z B Repariercn,
. Instandhalten, Bauen und Reno\aeren

4. Welche der folgenden Aussngen trilTt fluflhren Haushdt zu?

Int.: Antvo enbtle vorlesen

Mrruns genügt im allgemeüen e,n glqEl&lb]llB über dre finanzelle

Srtuation meines/unseres }laushalls

Ich/Wr finde (n) es rvichtrg, mduns rn g!O&rel&iBb§l!a!d§4 emen

qenauen Überbl,ck über d re finanzElle Srtuatron menes/unseres Haus_

halts zu verschaffen

Spart lhr Hausholt aufgrund ciner odcr mehrerer der folgenden Möglichkeilen Ausgiben in trennenswer_

tem Umfang? (Mehrfnchnennungen m6glicl)

lnl . Antuto en bflevorleren

N€in l(.|tr Glrlcd
Sclrlcblorh.ndcn

Ich/$r halte(n) elnsn grsbE! Überbllck über dre finanaelle Srtuauon

meines/unseres Haushalts ieden Monat filr qusreichend

Ich,^trrrr halte(n) es ftr \uchtig, mir/uns Jg!§L!!g!el einen ggElg!
üqhllgB über dre finarEielle Stuation mcmes/unseres Haushalts zu

verschafen

Stuahc zur Neukonzeplion der Laulendcn Winxchrllsrechßungen
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Asnekte des Einkaufens

5. In einem Haushalt mlissen in der Regel yerschiedene Aufgaben wie z.B. die Erledigung der Einkäufe und
finanzi€ll€n Angelegenheiten wahrgenommen werden. Sagen Sie uns bitte, wer in welchem Umfang die
nachfolgenden Aufgaben wahrnimmt.

Finanzielle
Anselesenheitcn

ausschließlich überwiegend gleichmäßige
Aufgabentedung

(A) Haupteinkomrnensbereher(in)
des flaushalts

(B) Partner(m) der/des
Haupteinkommensbezeheß0n)

(C) Knd(er) der vorgenannten
Porsonen

(D) Sonstrge Peßon
(zB Venvand!§)

Einkäufe

(A) Haupteinkommensbezeher(ln)
des Haushalts

(B) Panne(ü) der/des

llauptemkommensbcz,ehcrson)

(C) Kind(er) der vorgenannten
Personen

(D) Sonshge Peßon
(z B. Venvardte)

Die nächstcn 4 Fragen beziehen sich aü[ den Einkluf von Gätern lilr den täglichcn Bedarf (Nahrungsmittel,
Güter lir die K6rperpflege, Reinrgungsmrttel usw.).

6. Welche Rolle spielen Sonderangebote beim Einkaufvon Waren lir den täglichen Bedsrf?

Neben den Waren zu ubhchen Prersen kaufe(n)
rch,/wir auch Sonderangebote.

Int Antworten b leyo eseh

Ich,^Mrr kaufe(n) übenviegend Sonderangebote

Sonderangebote sprelen ber der Waren dcs
taglichen Bedarfs eher e,ne untergeordnete
Rolle.

Sludre zur Neukonzeplon d€rLaufenden Wrüchansrcchnungen
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?. wo kaufen Sie lhr€ Güter Iür den täglichen Bedarf!!954[9g94! ein?

(Mehrfachantsorten sind möglich)

Ifi : Aniaorten btlle vo esen

Ich/Wr kaufe(n) übenYiegend bei Dßcoüntem
(2. B AldI, Ltdl, Plus und Schlecker usN.) em

Ich/Wir kaufe(n) übenvregend rn Kaufhäusem (z B
Hertre, Hort€n, (arstadt, Kauftof usw ) em .

Icty'wü kaufe(n) ilbenuegend in Verbrauchermärkten

(z B. Mass4 Werlkauf, Real, Raro, Metro, Marktkauf'

Kaufland, Komm usiv ) e,Il

IciL/Wir kaufe(n) übenviegend m Supermärlden (2. B

SPAR Edek4 Tengelmann, Rewe usw ) e,n.

Ich/wr kaufe(n) übeNregend in verschredenen llemeren

Fachgeschäften etll

8. Wieviel Großeinknufe hflben Sie im Durchschnitt in einem Monat?

(Einknufe im Gesamtrvcrtlon 100 DM und mehr)

zahl der GroßeDkäufe ujj!!grMg!4!

9, Wieviel kleineEinkäufe hrben Sie im Durchschnitt in einer Woche?

(Einknüfe im Gesnmtrvert von unter 100DM)

Zahlder klelne[ Ernkäufe rn der Woche

10. Wird oder \ urde in Ihrem Hnushllt ein Haushaltsbuch gclihrt?

Int. Antworlen blteve esen

In mernenvunserem Haushalt \itrde noch nle ern Hau§haltsbuch gefthn'

Ich/Wr habe(n) fruher schon mal ein Haushaltsbuch gcEhrt, aber zur
zer! 6hren wir kelll Hauslnltsbuch

ln memefi/unserem Haushilt Nrrd zur zelt em Haushaltsbuch 8efthrt

Slüdie zurNculonzepuon derLnulenden Wrrlschallsrcchnungen
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Nur für Haushalte mit eigenem PC:

11

Ja

12. Was ist Ihr yir!!ig§!e!.!!g@ für Ihre Entscheidung?

Int : Ahtv,orlen btlevo esen

Falls,,Jn":

Ich arberte gem am PC

Ich rerspreche mrr davon
ernen besseren Überblck

SonstrgerGrund

Fnlls,,Neinr':

Kerne PC-Kennlntsse

Zu aufirendrg

Vergutüng ßt zu genng

Person, dle PC bedtent, \wrde
dres cht unteßtiltzen

Sonstrger Grund

Mit einem benutzerfreundlichen Pc-Programm k6nnte bei gleichem Aufwand lir die Anschreibüngen der
Überbtick 0ber Ihr€ Finanz€n verbessert werden. Würden Sie Ihre Eintragungen auch mit Hilfe eines be-
nuEerfreundlichen Programms auf Ihrem eigenen PC erfassen?

N€rlr

Studre zur Neulonzcptron der Laufenden Wrrrschrllsrechnungen
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Teilnahme an der Befragung

13. Aus wetchen Gründrn nehmen sie an der studie teil? Bewerten sie bittejeden Grund entsprechend Ihrer

zustimmung mit einer Notevon l-6.

Inl AnMo en btlte vo esen tnd ankteuzen

Ich/Wir möchte(n) ernen Überbhck üb€r dieergene

rvirtschaft hche Situahon gewinnen

Ich/Wir nehme(o) m allgemeinen gem an

Befragrngell te .

lch/wrr möchte(n) rnlr/uns elsas hmzuverdrenen,

ZunInunst
I

ZEIFürug
6

3I

3I

34

3

5

5

6

6

2 5

lct/Wr bdsrnd ,n der Mlarbeil ber dieser Studre

interessiert

Die fol den Frasen richten sich ausschli ßlich an

die Intervievcrin bzrY. den I

14. Wer beintwortete die Fragen?
(Ber mehreren Personen silld Mehrfachnermlngen mdgllch )

(A) Haupleinlolffnensbczieher(n) des Haushalts

(B) Partner(ü) der/des Hauptemkommenbeäehers(m)

(C) Krnd(er) der vorgenannten Personen

(D) Sonstrge mrt den/der Haupteinkornmeßbezeher(in) oder r t
der€n (Ehe)Partner(rn) veni"ndte oder !€rschwägerte Person(€n)

(E) Sonsnse(s) HaushaltsmrtgLed(er)

Stuare zur Neu.tonzcpt,on aer t aufenden Wrnschansrechnungen
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15. Hstte(n) die befragte(n) Person(en) bei der Be!ntwortung d.r Fragen Sch}1ierigkerten?

Ja Nerr

Falls ,,Ja't:

Frage... Zusätzliche Drl§uterungen
durch Int.rviewer(in)

Unterlage(n)

16. Bei welchen Fragen mußten Sie zusätzliche Erläuterungen geben bzw, wurden Unt€rlngen hinzugezogen
odrr die Antwort mit (einer) weiteren Person(en) besprochen.
(Mehrf0chantworten sind m6glich.)

Besprechung mit
weiterer/weiteren

Person(en)

arm Schulabschluß

zlrm berufllchen
Ausbrldungsabschluß

arr Krankenverstcherung

zur Renten!€rs,clrerung

zur Pf legeversrcherung

arm Elnl(ornmen

arr Mlete

17. Haben Sie hinsichtlich der Gestiltung des EinführungsirtervieBs Vorschläge?

Firbe, Gr6ße derSchrift, Anordnung der Frngen:

Inhalte der Hinweise, Formulierung der Frngen

W€itere Vorschläge

Studic zurNeukonzepdon derLaufenden Wnschrlhrechnungen
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Anlage 5.4:

Wissenschaftliche Begleituntersuchung zum
Haushaltsbuch
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Wissenschaftliche Begleituntersuchung

zum

Haushaltsbuch

HH.NT

Die folgenden Angaben sind für die Weiterentwicklung des Befragungskonzepts be-
sonders wichtig. Nachdem Sie lhr 4. Haushaltsbuch geführt haben, sind wir an lhren
Erfahrungen interessiert und bitten um die Beantwortung der folgenden Fragen.

I Welche Person(en) im Haushalt hflt/haben die Eintragungen in das Haushaltsbuch vorgenommen?

(A) Hauplernkornrnensbeaeher(in) des Haushalts

(B) Partne(m) derldes Haupteinkommensbezrehers(m)

(C) Krnd(er) der vorgenannten Peßonen

(D) Sonstrge mrt der/dem Hauptetnkonmlensbeztehe(m) oder mrt
deren/dessen Paflner(tnlven\'andte oder verschNagerte Person(en)

(E) Sonstige(s) Haushaltsmitghed(er) (nrchr unrer (A) bß (D) scnamr)

Wie yi.le Minuten haben Sie in der Regel lir die Eintragungen bei ldeinen Einkäufen
(Cesamhvert unter 70 DM) und Großeinkitufen (Gesamtwert 70 DM und mehr) bendtigt?

Klcine EinkEufe Grooeinkiüfe

unter 5 Mmutcn

5 bis unter l0 Mmuten

l0 bis unter 15 Müuten

l5 bß unter 20 Mmuten

20 bis unter 30 Mrnuten

30 bß unter 45 Mtnuten

45 Mrnuten und mehr

Sludre zur Neu.konzcptron dcr Laulenden Wrtschafu rechungen

_2t7 -

tr
tr
tr
D
tr
tr
tr

tr
tr
tr
tr
tr
tr
tr



3. Wenn Sie zwischen kleinen Einkeufen (G€samtwert uoter 70 DM) und Gro0einkäufen (Gesamtwert

?O DM und mehr) unterscheiden, zu \Yelchem Zeitpunkt haben Sie dann iEELB§!9! in das Haus-

hsltsbuch eingetraEen?

Kleine EinkÄufe Gro0einkäuf€

Unrruttelbar nach dem Enkauf

Am Tag des Ernkaufs

I - 2 Tage nach dem Em.kauf

Eürnal m der Woche

Emmal rn 2 Wochen

Emmal im Monat

Die nächsten drei Fragan beziehen sich auf den Einkauf von Waren filr den täqlichen Bedarf

(Nahrungsmittet, Güter für die Körperpflegc, Reinigungsmittel usw.) während des vergangenen Monats'

4. Wie oft hnben Sie im vergAngenen Monnt in den nachfolgend aufgelührten Geschäflen eingekrutt?

Int.: Antulorlen b te vo ess, -"d'r;" ful mrddd':iml 8ü
Dd.rWodE mMml Mfii

Bei Drscountem (2. B Aldi, Ldl,
Plus, Schlecker usrv )

ln Kaulhausem (z B. Hertre,
Horten, Karstadt, Kaulhofusw )

In Verbmuchermärken (z B Massa, Wertkauf,
Real, Ratro, MeEo, Mark&auf, Kaufland, KoIrun usiv )

ln Supermarken (z B. SPAR, Edeka,

Tengelmaru\ ReNe usw.)

In kleineren Geschaf,en oder Fachgeschaften

5. Wie viete Gro0einkiufe hntten Sie im Durchschnitt iEl!$OI9ilgg§EgElL?
(Einknufc im Cesimtwert von 70 DM und mehr)

zal der GroßemkaufeiE-lusshlglbllgsEa!!!

6. Wieviele kleine Einkäufe hatten Sie im Dürchschnilt pro Woche im Anschreibungsoonat?
(Einkäufe im Gesrmtwert unter 70 DM)

Zal der klelnen Ehkaufe rn einer Woche

Studre zur Neukonzeptron der Laufenden Wrrl§challsrechnungen
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7. Würden Sie dieses Haushaltsbuch auch im Urlaub führ€n?

Ja Nein

l-3TageUrlaub

Iänger als 3 Tage Urlaub

8, Bei welchen Abschnitten des Haushaltsbuchs traten Schwierigkeiten au( so daß Sie Unterlagen oder
(eine) weitere Person(en) hinzuziehen mußten bzw. beim SILA angerufen haben?
(Mehrfachantworten sind mEglich.)

Anrufbeim Unterlage(n) Besprechung mit
StLA w€iterer/weiteren

Person(en)

Veränderungen rn der
Zusanrmensetzüng des

Haushalts

Ausgaben der beiden
voErngesangenen Monate

Emkonüren

Rente / Pension

Öfrentlrche zahlungen,
Vermögen

Weiterc EmlalmEn,
Ruckerstcttungen, Kredrte

Sachzugänge

Ausgaben

9. HAben Sie hinsichtlich der Cestaltung des Hnushaltsbuchs VorschleSe?

Farbc, Größe der Schrift:

Inh:llte der Hinwaise, Reihenfolge der Abschnittei

Weitere Vorschläge:

Studre zur Neukonzcpl,on derbufenden Wrrlscha.flsrechnungen

-219-



10. Würden Sie erneut an dieser Befrngung teilnehmen?

Ja

Kene Zclt

VergüNng zu gering

Tellnahme aller Haushaltsmrt-
glieder ßtnrchtge ährlelstet

Sonstige Grände (z B, Trennung,
Kranheit usw.)

Bei Haushalten mit auslardtschen
Haushaltsmitgtedem Sprachproblerne

Nein

Falls "Nein":

11. Was sind Ihre Gründe fir keine weitere Teilnahme? Bewerten Sie bittc jedcn Grund entsprcchend

Ihrer Zustimmung mit einer Nole von 1_6.

Iht.: Anfi4o en bllte vorleten, volle Keu!
Zurbmrtru8 Zunirunug

t21455
Kein weiteres Interesse

653

65

62

2

2

3

3

3

3

1

4

5

5 64

65

Studre zur Ncul(onzcptron der Läufenden WrrlschallsrechnunBen
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Anlage 6:

Arbeitsanweisung ftiLr die Testerhebung der Statistik
der Laufenden Wirtschaft srechnungen
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Arbeitsanweisung für die Testerhebung der Statistik der laufenden
Wirtschaftsrechnungen

1. Auswahlbezirk

2. Begehung des Auswahlbezirks

3. lnterviewerschulung

4. Erhebungspapiere (EinführungsintervieWHaushaltsbücher)

5. Abschlußarbeiten
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2. Begehung des Auswahlbezirks

Besuchen Sie dre Haushalte brtte ln der vorgegebenen Rerhenfolge Zelgen Sle lh-

än Ansprechpartnern lm Haushalt lhren lntervlewerauswels und lnformleren ste lhn

uber SiÄn und Zweck der Erhebung Verwersen Sie bltte auch auf dre Anerken-

nungipramre (Je ttaushaltsbuch 6Ö DM) Erklart srch der Haushaltzur Mrtarbert be-

rert,-fuilen Sie bitte dre Einverstandnlserklarung des Haushalte-s vollstandlg aus

Achten Sre brtte darauf, daß dle "schrchtungsmerkmale" (vgl Fragen 2 brs 5 der

Terlnahmeerklarung) der tellnahmeberelten Haushalte vollstandlg erfaßt werden

Aus dem Adressenbestand lhres Beztrkes slnd 10 Haushalte zur Mltarbelt zu gewln-

nen Haben Sie dte 1o Erklarungen zusammen, brechen Sle dle weltere Begehung

bltte ab. Dre 1o Einverstandnlseiklarungen der tellnahmeberelten Haushalte senden

Sie brtte umgenend an uns zuruck Aus dem Bestand von zusammen 45 Haushalts-

bezrrken (aiso 450 Adressen)wahlt das Statlstrsche Bundesamt nach den angege-

benen Schrchtungsmerkmalen 150 Haushalte aus. Nur dlese 150 Haushalte werden

rm '1 Quartal voriden lntervlewer/lnnen befragt werden Ab dem 2 Quartal wlrd dle

Erhebung dann Postaltsch vom StaLA aus weliergeführt Sollten slch aus dem Be-

siano voi so näushaltsadressen le Bezrk nrcht genugend Haushalte zur freiwrlligen

Mltarbelt bereltftnden, terlen Sie uns dres bltte umgehend mil, wir stellen lhnen dann

wertere 30 Haushaltsadressen zur Verfugung Von lhnen angeworbene Haushalte,

dre vom Statisttschen Bundesamt ausgesteuen wurden, werden von uns ange-

schfleben und darum gebeten, slch eventuell als "Ersatzhaushalte" zur Verfugung zu

halten

1. Auswahlbezirk

Die Auswahlbeztrke der Testerhebung zur Neukonzeptlon der laufenden Wrrt-

ichaftsrechnungen wurden aus elner Vorratsstlchprobe der Volkszahlung 1987 zu-

iarrig 
"u.g"*"tit 

Begtnnend mrt elnem bestrmmten Startpunkt wurden von Mltarbel-

terrides Statrstrschen- Landesamtes berelts 5o Haushaltsadressen le Bezrrk festge-

legt Drese Haushalte wurden ln der ersten Oktoberwoche von uns angeschrleben

unä um frerwrllge Mrtarbert gebeten lhr Besuch im Haushalt Ist also bererts ange-

kundrgt

3. lnterviewerschulung

N4rtte Dezember wrrd vorausslchtllch rm StaLA ln Stuttgart elne lntervlewerschulung

fur dlese Testerhebung durchgefuhrt tn dleser Schulung wlrd lhnen das Einfuh-

rungsrntervrew und drJ Haushältsbucher naher erlautert. Elne Einladung zur Schu-

lunö geht lhnen Anfang Dezember zu ln der Schulung werden lhnen auch dle aus-

gewahlten Haushaltsadressen lhres Beztrkes ubergeben

4. Einführungsinterview/Haushaltsbücher

lnhaltliche Fragen zum Einfuhrungslntervlew und zu den Haushaltsbuchern werden

wir in der Schuiung mtt lhnen besprechen, ourchgefuhrt wlrd das Einfuhrungslnter-

,,"r, Ena" O"a"r6"r 1995/Anfang Januar 1996 in jedem tellnehmenden Haushalt
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lhres Beztrks. Das Haushaltsbuch wtrd dagegen rm Januar nur rn etwa ernem Oflttel
der Haushalte gefuhrt ln der Haushaltshste haben wrr den Monat der Haushalts-
buchfuhrung des Haushalts (Januar, Februar, oder Marz) gekennzerchnet Aus
zertokonomrschen Grunden ware es vortellhaft, wenn Sre bererts ber Durchfuhrung
des Etnführungsrntervrews dre Haushaltsbucher an alle Haushalte ausgeben, also
auch an dre, dre erst rm Februar oder rm Maz das Haushaltsbuch fuhren Wenn Sie
Anfang Februar dre rm Januar buchführenden Haushalle aufsuchen, konnen Sle dres
srcherlrch mrt ernem Besuch ber den Haushalten verbrnden, dre rm Februar das Buch
fuhren Fragen. dre bererts rn den ersten Tagen der Buchfuhrung entstanden srnd,
konnen so geklart werden, Ebenso kann Anfang Marz verfahren werden

5. Abschlußarberten

Fuhren Sie ber Empfang der Haushaltsbucher vom Haushalt brtte erne grobe Srcht-
kontrolle durch Eventuelle Erganzungen der Bucher srnd so rn Absprache mrt dem
Haushalt am besten moglch Achten Sre brtte auch auf dre vollstandrge und flchtrge
Kennzerchnung der Bucher mrt der Haushaltsbezrrksnummer und der Haushalts-
nummer. Wenn lhnen dre kompletten Unterlagen lhrer Beztrke vorfiegen
(Ernfuhrungsrntervrews, Haushaltsbucher), dann senden Sre uns brtte drese voll-
standrg zuruck. Berzufügen srnd auch dre Adresslrsten, uberzahlige Erhebungspa-
prere, lhren lnteTvrewerauswers und lhre Abrechnung, ggf mrt den erforderlrchen
Belegen
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Statstsches Landesamt
Baden-Württemberg

Begehungsvorschriften
für die

Testerhebung zur NeukonzePtion der Laufenden Wirtschaftsrechnungen

l. Hintergrund

Abwetchend von den brshengen Laufenden Wirtschaftsrecinungen
. sollen sämüiche Haushattstypen m Ausnahme der Selbstandlqen (und nrcht nur drei

ausgewahlte Typen) etnbezogen werden
. sotlärn rolliere;aes Verlahren angewandt werden, ber dem leder Haushalt nur noch ie'

den dntten Monat anschrerbt
. soll bei der Ge$nnung der Haushalte dle Zufallskomponente starker berucksrchtgt

werden
. so,len rn der Einführungsphase lnterylewer elngeseEtwerden

ll. Geplaßtes Verfahren zur Gewinnung von 150 Teilnehmerhaushalten

. Testerhebung beschrankl slch auf RegrerungsbBzrk Stuttgart

. ausgewahlt wuden 21 Gemelnden unterschiedlicher Große und Lage

. innerhalb dieser Gernetnden wurden 45 Stichprobenbezrke aus elner blsher unbenuE-
ten Vorratsstchprobe aus der Volkszahlung 1987 ausgewahlt

. je Sticiprobenbezrk sollen 1O terlnahmewillige Haushalte gev/onnen wetden, also rns-
gesamt 450 Haushatte

. aür dres6 Haushatte wrd auf Grundlage derTe nahmeerklärung auf PC eine Haushahg
datei erstellt, dre wesenülcie Merkmale der Haushalte enthalt

. aus dieser Haushaltsdatei wird dann vom Slatstischen Bundesamt eine SlichprobB von
150 Haushalten gezogen, dte tnsbesondere elner besseren Anpassung an die tatsädl-
llche Bevolkerungsstuktur drent (2.8, Ausqlelch der uberdurcilsdlnltüiclen Teilnahme-
berertsciaft von Ängestellten und Beamten); nur dies€ Haushatte sollen letrtlicfi befragt
weIden

. die 10 terlnahmevalligen Haushalte je Bezrk sollen von lntervlewem durcJl personliche

Ansprache ge\rqnnen werden, ersazlvelse durch telefonlsche Werbung vom Amt aus
. als Üntedag; erhalten die lntervrewer elne Llste mt aktuellen Adressen, dle duni die

Begehung gewonnen veerden sgllen

lll. Grundsätriiches zur Begehung

. Oa nrcht sicier tst, ob fürdie Werbung der Haushalte uberall lnteNlEwer gewonnen
werden konnen und Y e erfotgrelch diese smd, muß slcilergestellt \Yerden, daß elne
ausrerchende Zahlvon Adressen zur Verfügung stehq deshalb warden je Bezrk
. 50 Haushalto mit Namo und Anschrift erfaßt
. v,/edere etvra 50 Wohnungen 8ls rEine AtEchrift (ohne Name) festgehalten: hter

kdnnen im Bedarlsfall dre Namen berm Melderegister abgefragtwerden
. Oie Erfassung begrnnt mtt dem ausgewahlten Bezirk
. oa ern eezrk-|edäclr nur 5 bis 15 Häushalte enhält' wrrd die Begehung uber das Ende

des Bezrks hinaus fongesetzt
. Für diese Begehung nach dem Ende des Bearks sind die Begehung§regeln anzJwen-

den

Referat 53

lV. BegehungsrEgeln

Grundsatze:
. kerne"Doppelbegehungen"
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. Abbregen nadl dem Schema 3 x rechts, 1 x lrnks
. Einzelregeh: srehe Abbrldungen 1 bE I
. Sonderfalle. kletne Ortsterle: hrer rst dre Regel fur dre Grenze der Wohnbebauung oft schwer de-

linterbar (frerstehende Bauemhofe) und dre Zahl der Haushalte konnte nrcht ausreF
chen. Hter sollte - solem nrcht anders moglich - nach dem Pnnzp verfahren werden
"Kem" geht vor "Rand", rm Notfall nachsten Gemerndeterl aufsuchen, aber nte erne
andere Gemernds.

. Wideßpruch der Begehungsregeln: unter bestJmmten Umstanden kann dte exakte
Beacitung der Einzelregeln dazu ftihren, daß ern Berercfi mehrfaci begangen wer-
den mußte. Hier gdt verkehre dre Ernzekegel rn rhr Gegenterll

V. Defindion "Haushalt"

Einen Haushalt brldet eine Personengruppe, dre gemetnsam lebt und wirtschafteL Es
kann srch handeln um
. Ein- und Mehrpersonenhaushalte
. Untermreter, die gelrennt vom Haupt nreter barr. Eigentumer wrrtschaften
. Wohngemernsciaften, die gemernsam\.urtsciaften
Da tnsbesondere die berden leEten Fälle von außen oft nicht zu unterscietden stnd,
werden im Zwerfelsfall Personen auf elnem Klingelscfitld ber/. elnem Bnefkasten als
Haushalt gezahlt hier aber alle Namen noteren
Nicm beruc.l(srdlbgt werden sollen
. Arbertsstatten
. Haushalt€ von Selbstandrgen, sofern von außen erkennbar
. Zwert$lhnsrtse, Fenenwohnungen
. Anstalten
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Abblldung l: rnnerhalb von Gebäuden

-t StockwerKe von ooen nacn unten

a-- ra

-: Wohnungen von rechts nach llnks

t
I
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attt 
a

,/a

Abbildung 2: in Wohngebisten mit Straß€dührung

-: Auf der qegebenen Straßenserte bletben

i ü;;äi"i-p'r-"k,;eg rn Rrchtung aurstergender Gebaudenummem gehen

6

a
x Slait;,r.kl

Abbildung 3: in Wohngebieten ohne Straßedührunq

* ln Richtung aufstelgender Gebaudenummem gehen
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Abbildung 4: Einmündung ln eine Quersträße, die tn beide Richtungen führt

't Auf der gegebenen Straßense(e blelben
't Recnts aDbregen (bel ledem 4 Mal hnks)

6 ,16 4v

Cocihetlr

0 -\
a t

a
a

Abbildung 5: Einmrindung in eine Ouerstraße, die nur nach links führt

* Auf der gegebenen Straßenserte bletben
-: Links abblegen
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Abbildung 6: Namo der Sträße \Yechselt an einer Abbiegung

-l Auf der gegebenen Sfaßenserte blelben

Abb.6a:Rechtsabbiegenmoglic'h Abb.6b:Rechlsabbieqenunmöglich

-! Recrts abbregen .i Lrnks abbreoen
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Abbildung 7: Name der Straße wechselt ohne Abbiegung

't Auf der gegeoenen Straßenserte blelben
-t Geraoeauswettergenen

KorH, l, n de^tl,

Abbildung 8: am Ende einer Sackgass8

'l Auf der anderen Straßenselte zuruckgenen

A

A@

a-a---

ß)

6d

@t
)

Heincr/,a-t?a a
r.rj

Lt .l

tBt

Abbildung 9: am Ende der Wohnbebauung

-: Auf der anderen Straßenserte zlruckgehen
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Slahstrscnes Landesamr
Baoen.Wurttemoerg

Begehungsliste
Testerhebung zur Neugesültung der Laufenden Wlrtschattsrechnungen

Gemernoe

Eegangen durch

Auswanlbeztrk

Datum

R lR lR L R R -R L R lR R L R R R L R R IR ILAbbrequng

l. Haushaltsadressen

Lfd.
Nr,

Straße Nr Zuname Vomame Eamerkungen

0 I

02

03

04

o5

06

07

08 I

I

09 I

I

1 0

1 1

12

14

I

I

16

17

51



I nocn AllswanlbezrK

BemeakungenVomameZunameNtStraEeLtd.
Nr.
18

19

21

22

24

27

30

34

36

4o
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nocn AuswanlbeztrK

Lrd.
Nr.

StraSo Nr. Zuname Vomame Bemer|(ungen

43

44

45

46

47

48

49

50

ll. Häuser (ca. 50 wertere Haushalte)

StraBe Hausnummem Bemerkungen
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Anlage 7:

Ergänzende Unterlagen des Statistischen Landesamtes
Baden-Württemberg zur Neukonzeption
der Laufenden Wirtschaftsrechnungen
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9fl,I'5,
STATISTISCH ES LAN DESAMT
BADEN.WÜRTTEMBERq

f. rJ(n ro0o:i -.ore \r!!ioJ

{n das
EInwonflermeldeamt

2476
Fr Fargle

All.nr!'ch.n
0rlk b.r Anlwo Jnq.o.n, 9562 1

Belretf Testerhebung zur Neukonzeptron der Statrsnk der " Laufenden Wrrtschafisrechnungen
pnvater Haushalte '

Sehrgeehne Damen und Herrcn

zur 0urchfuhrung der kelvvrllgen Testernebung rm Rahmen der Ne!konzeplron der " Laulenden
Wrrtschatlsrechnungen " benolrgen wrr dre vollsländrgen Namen der unlen autgefuhrlen Peßonen
bzw. des Haushallsvorslandes Wrr brtlen sre daher. dre lehlenden Vomamen zu eqänzen sollten
htnsrchlltch der Schrerbwerse der Namen Konekluaen erforderhch sern, brlten wr Sie. drese ebenlalls
vozunehmen.
Fürwerlere lnformallonen zu dreser Efiebung stehen wrgerne zurVerfrigung
Bltte senden Sie dre eqanzie Lrste baldmoglchst an das Stal§lsche Landesamt per Posl oder Fax
zuruck ( Fax Nr 0711/641'2988)

Wrr bedanken uns rm voruus füt lhre Bemuhungen und verblerben mrl freundlchen Grtjßen

td

( Slrall€ r

Fortsetzung Elatt 2

iioblrnc.r\rrs(os Tüdonlo;nrorli'0rIoro5l.i(lo.xorr-lrnr
."-.n( nd.n ru, it.ru(n.r r!1o -,to loi e00 htr tSr0Uhr F, von v00htr trj0Vhr
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( Slra!. )
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lm Sept. 1995

2476
Faigle/Bass

Sehr geehrte Damen und Henen,

ber der sert der ersten Nachknegszett durchgefuhrten Statsttk der laufenden Widschafts-
rechnungen, ber der e9 um dte Ermlfllung von Etnnahmen und Ausgaben ausgewahtter pfl-
vater Haushalte auf frewtlliger Basrs geht, wtrd dezett eine grundlegende methodtsche Re.
lorm vo6erertet So sollen dte tetlnehmenden Haushalte ntcht mehr- we bisher - durch
AuFruie rn der Presse gewoöen. sondem nach etnem Verfahren der ZuFallsauswahl be-
shmmt werden. Um dte neuen Melhoden zu uberprufen, ist tm Jahr 1996 etne kle,ne Test-
erhebung zufalltg ausgewahlter Haushalle tn zufallig ausgewahlten Gemenden vorgeso.
hen. Zel rst dre Gewnnung von landeswett 450 tetlnehmenden Haushalten Hrezu wurde
auch lhr Haushalt ausgewahlt

Zur Terlnahme an dreser Erhebung mochten wrr Sie geme gewnnen und Sre an vterMona-
ten rm Jahr '19S6 befragen, ln den nacisten Tagen wrd deshalb etn lntervtewer oder eine
lntervrewonn im Aufhag des Stattsttschen Landesamtes bel lhnen voöetkommen, der oder
die Sie um dte frelwtllige Tellnahme an dieser Erhebung bttten wrd und geme auü lür noch
offene Fragen zurVerfugung steht. Für lhre Teilnahme an dleser Testerhebung efialten
Sie von uns eine Anerkennungspramte tn Hohe von 240 Dl!|.

Wrwurden uns freuen, wenn Sie uns bel dresem Projekt tatkraftig unterstütsen. Wenn Sie
noch Fragen haben, wenden Sie sich bitte an die oben angegebene Adresse oder rufen Sie
uns etnfach an.

Fur lhre Kooperatonsberertschaft bedanken wa uns tm voraus,

Sinner.Bartels
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lm Okt. 1995

2476
Fargle,i Bass

Sehr geehrte

vrelen herzlichen Oank fur thre Bereltschafl' uns ber der Teslerhebung zur Neukonzepllon

der laufenden Wrtschaftsrechnungen zu unterstulzen Wle lhnen beretts telefontsch mttge-

ä,;ä;;tJa'h* "r.tu 
A'fgäb" dann' 

"us 
ernem Adressbestand von.50 Adressen je

ää),* iäL,r""nr"u"rette Haushalte anzuwerben Diesen etsten Arbeitsschntt sollten Sie

ä""iäi" 
"""4 

," a; nachsten zwer Wochen durchführen' sodaß dre Terlnahmeerklarun-

:ffi:ää;;;;;n nuutt'"ttu ui" eno" oklober ber uns vorlregen Da alle Haushalle

;:ffi tä ;il;;äinän *uta"n' ut""hen sre lhren Besuch rn den Haushalten nrcht

ä"itl"rrxr"i,g"-" Dre Adressenl'ste erne Arbeltsanleltung' lhr lnteruewerauswers erne

ü"äffor,rrnn *i o"t oatengehelmnls elnschlleßtlch elnes Auszugs der angesprochenen

ää";ä;,;*";"-;;f Äer ernen werrvertras' und eine Arsumentatroflshilre uber

;;;ä ;;e.ci;;*treo'ung hesen oietem schrerben bei Lesen sre dre verp ichtuns

;il;ä;ffi;;;.;," una in'"i w"*'"tttts bfle aurmerksam durch und schicken sie

brtte berde Formulare vorab an uns zuruck lhr; Vergutung fur dle Begehung onentiert stch

;;r.,;;;,; ;;;;'"lten Erfotg, d h sie erhalten le terlnehmenden Haushalt '1s DM' also

;ä;ü;'ä;il.;;;iaber wüsen, daß srcn tm ourchschnrtt nur jeder zwerte bis reder

äitt" i"'r1n"rt "" 
o".rtrgen Erhebungen beterlrgt, erhalten Sie pauschal.ie Beark

;äüäM DIe Veigritung der eigentlrchen Erhebung rm l ouartal 1996 orientrert

;;är*;;;; 
^uriana: 

ie einrunrungsinteryrew und le Haushaltsbuch-eftalten sie

ää äli'r-"'rl*.""' Parkgebutrren, Portu un; Telefon werden lhnen mrt den rm offentlichen

Dienst ubtlchen Salzen erstattet

Fürwertere Fragen stehen wlr lhnen geme zur Verlügung

Mrt freundlchen Grußen .

Burger -240-



Anlage 8:

Werbeunterlage ,,Argumente frir die Teilnahme an der Testerhe-
bung für die Weiterentwicklung der Laufenden Wirtschaftsrech-

nungen" des Statistischen Landesamtes Baden-Wtirttemberg
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Statistisches Landesamt Baden-Württemberg

Stuttgart

Referat 53

lm Oktober 1995

Argumente für die Teilnahme an der Testerhebung für die Weiterentwick-

lung der laufenden Wirtschaftsrech n ungen

zehn gute Gründen, bel der Studie zur NeukonzePtion der Laufenden

Wlrtschaftsrechnungen mitzumachen'

lm Rahmen der Laufenden Wlrtschaftsrechnungen werden monatllch 2000 Haushalte be-

fragt Ohne dlese tnformatlonen konnen kelne otfentftchen Forderungsmaßnahmen wle z B

das Krndergeld, dte Sozlalhllfe oder das Wohngeld geplant werden Auch dle lhnen vrel'

lercht aus der Tageszeltung oder den Nachflchten bekannte lnflatlonsrate kann nrcht ohne

dle Ergebnrsse der Laufenden Wlrtschaftsrechnungen berechnetwerden'

lm Jahr 1996 wrd etne Studre zur Neukonzeptlon der Laufenden Wrtschaftsrechnungen

stattfrnden Das Statlstlsche Landesamt sucht dafur 150 Haushalte aus allen sozalen

Schrchten, mrt unterschledllcher Haushaltsgroße und Einkommenshohe Um elnen Über-

btrck uber dle Haushaltsfuhrung zu gewlnnen, werden nut an vlet Monaten elnes Jahres ln

eInfachen Anschrelbungsheften Elnnahmen und Ausgaben etngetragen Dle Studle beglnnt

mrt dem Etnführungslntervlew, etner Beflagung uber dle Zusammensetzung des Haushalts

dre Wohnsrtuatron, dle Ausstattung mlt Gebrauchsgutern und dle Vermogenssltuatron'

ln der gesamten Phase der Studle betreut Fachpersonal des Statlstlschen Landesamtes dle

tetlnehmenden Haushalte Dleses lst dazu verpfllchtet, stets dle Belange des Daten'

schulzes zu beachten Alle Angaben werden streng vertraulich behandelt und nurvolllg

anonym - d h ohne Name und Anschntt - für statlstlsche und wssenschafÜiche Zwecke

verwendet

Fur erne frelwllllge Tellnahme an der Studle zur Neukonzeptlon der Laufenden wrtschafts'

rechnungen sprechen folgende zehn Grunde:
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1 lhre Mernung zahlt

"Aus der Praxs fur dle Praxs": unter dlesem Leltsatz soll dle Neuentwlcklung der Lau-

fenden Wrdschaftsrechnungen bel ausgewahlten Haushalten ln verschledenen Reglo-

nen des gesamten Bundesgeblets getestet werden Ste sammeln bel der Fuhrung der

Haushaltsbucher wertvolle Erfahrungen und sagen uns dann lhre Melnung uber dle

Be[ragungsunterlagen oder uber den Ablaui der Befragung- Wr werten dlese aus und

werden sre fÜr dte Welterentwlcklung der Laufenden Wrtschaftsrechnungen sowe der

Ernkommens- und Verbrauchsstlchprobe, an der bls zu 60 000 Haushalte tetlnehmen'

vetwenden

2, Klare Übersicht uber den Verblerb des Geldes

We oft ertappt man slch selbst bel der Fraqe-Wo lst nur dlesen Monatwieder mein

Geld geblreben? Wer elnen Monat lang fur dle Studle zur Neukonzeption der Laufen-

den Wrrtschaftsrechnungen festhalt, wofur er tagllch setn Geld ausgegeben hat' kann

dleseFrageschnellmltelnemBllcktnsHaushaltsbuchbeantwortenDaszettungsgeld

warweder falllg, der Kuhlschrank wurde aufgefullt, dle Tochter brauchte neue

Schulhefte, der Sohn war lm Schwlmmbad und zum Klndergeburtstag, zudem war der

Kegelabend wieder angesagt Nur wer regelmaßlg selne Ausgaben notlert' kann am

[ronatsende mlt Slcherhelt sagen, wofur dle Haushaltskasse geteert wurde'

AusgabenschwerPunHe werden deutlich

Wer an wenlgen Monaten elnes Jahres dle wlchtlgsten AusgabePosltlonen unter be-

strmmten Schlagworten verbucht, kann nach der Befragung ganz klar erkennen, we-

vrel lhm das Auto wtrktrch wert lst, was Gesundhelt kostet. weviel Geld fur Bekleldung

und Schuhe ausgegeben wurde oderwelcher Tell des Budgets fur die etgenen vier

Wande aufgewendet werden muß.

Festgelegte Ausgaben und Einsparmogllchkelten werden uberschaubar

Dre Frage, ob elne großere Ausgabe flnanzlerbar tst, konnen viele Haushalte nur md

Schwrengketten beantworten Nlcht selten fehlt der Überbllck uber dle Fixkosten und

es laßt srch nrcht elnmal md Sicherhelt sagen, welcher Antetl des monatlichen bzw'

lahrlrchen Budgets von vomhereln fest verplant lst. So mussen mlt vlel Mühe und Auf-

wand Kontobelege und Verslcherungspollcen herausgesucht werden, um elne nchtge

Entscherdung zu ermoghchen. Ole Fuhrung etnes Haushaltsbuches lst ln einem derar-

tlgen Fall erne große Hllfe. denn hler kann mltwenlgen Bllcken festgestellt werden' ob

z B. dre Entscheldung eher zugunsten elnes Neuwagens oder fur elnen Gebraucht'

3

4.
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wagen ausfatlen sollte Zudem Wenn man dle festgelegten Ausgaben kennt, erkennt

man auch besser dle Einsparungsmoghchkelten

Großere Sicherhett bei Kaufentscheldungen

Wevrele Kaufentscheldungen werden getroffen und spater wleder bereut Bestlmmt

hrlft dre Verbuchung der Ausgaben, kostenbewußter elnzukaufen und slch bestlmmte

Verhaltenswelsen anzugewohnen So wlrd es setbstverstandllch, Kassenzettelzu

uberprufen - wle oft verglßt man das ln atter Elle - und Kontobewegungen nachzu-

vollzrehen. Da fur dle Elnkommens- und Verb.auchsstlchprobe samtllche Einnahmen

und wchhge Ausgabenposltlonen regelmaßlg notlertwerden, geschleht dle Uberpru-

iung der Ausgaben per Scheck, Kredltkarte, Uberwelsung und Elnzugsermachtlgung

geradezu automattsch So laßt slch schnell feststelten' wtevlele Zahlungen elgenti'lch

schon ohne ausdruckllche Kenntnlsnahme erfolgen Bel elner Aufllstung der Haus-

haltsausgaben werden dlese Posltlonen erfahrungsgemaß recht hauflg ubersehen'

Hrer ennnert dre Studle zur Neukonzeptlon der Laufenden Wlrtschaftsrechnungen

ganz gezelt daran, dlesen Dlngen ernmal nachzugehen

Transparenz ftir die ganze Famllie

Der terdrge Strett ums Haushaltsgeld Wenn Ehemanner nlcht elnkaufen, konnen sle

auch nrcht wrssen, was 1 Llter Mllch kostet Wenn nlcht bekannt lst, wlevlel Brot Im

lvlonat gegessen odel wlevlel Flelsch vezehrt wlrd, konnen auch dle monatllchen

Ausgaben fur Nahrungsmtttel ntcht nchtlg elngeschatzt werden Eln Haushaltsbuch

zergt hrer ganz schnell, vJas der Haushalt elgenthch verbraucht und wevlel dle Oinge

kosten Drese obiektlve Grundlage, schwaz auf \.'Jelß, kann vlele Dtskusslonen von

vomherern vermerden und so zum Famlllenfneden bellragen

Vergleiche mit anderen Haushalten moglich

Wer zum Abschluß der Befragung den Wunsch hat, dre Ausgabenstruktur und Le'

bensumstande anderer Haushalte ln ahnllcher Lage kennenzulemen, kann dles dem

lnteryrewer bzw der lnteNtewenn oder dem Stahstlschen Landesamt dlrekt mttetlen'

Sobald dem Amt Ergebntsse zu elnzetnen Bestandtellen dleser Statlstlk vorllegen, wlrd

es dre auf den lewetllgen Haushaltstyp zugeschnlttenen-statlstlschen Ergebnlsse zur

Verfugung stellen - setbstverstandllch anonym - Elnem 4'koPfigen Haushalt mlt elnem

monatlrchen Haushaltsnettoelnkommen zuschen 3OOO und 4000 DM wrd z B mltge-

terlt. we dle Ausstattung m( Auto. CD und Computer sowe we(eren ausgewahlten

Gebrauchsgutern lm Durchschnltt ln anderen Haushalten dleser Haushaltsgruppe An'

fang '1996 aussah.
-245 -
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g. Ein Anreiz zu dauerhafter Ausgabenbeobachtung

Mancher Haushalt hat schon lange den Vorsatz gefaßt, etn Haushaltsbuch zu fuhren

Ore Studre zur Neukonzeptlon der Laufenden Wlrtschaftsrechnungen bletet nun dle

ernmalige Chance, endtlch den guten Vorsatz zu verwlrkltchen- Wer eines Tages wah'

rend der Befragung ans Aufgeben denkt. dem hrlft viellercht der Gedanke an dre ande-

ren ausgewahlten Haushalte lm Eundesgeblet. dle ebenso lhre persontlche Buchfuh'

rung elnem guten Zweck zur Verfugung stellen Das Statlstlsche Landesamt und selne

Mrtarberter(lnnen) werden jedenfalts lmmer mlt Rat und Tat zur Selte stehen Womog-

trch steht am Ende dle Erkenntnls. daß dle ganze Sache sogar Spaß machen kann' so

daß dte Fuhrung elnes Haushaltsbuches eventuell als selbstverstandhcher Bestandtell

der personllchen Haushaltsfuhrung bekachtet und regelmaßig welterbetneben v'/ird'

Das Statrstische Landesamt hat slch zum Ziel gesetzt, Haushalte, dle an ahn|chen

Befragungen terlnehmen, lmmetueder elnmalubel dle Ergebnlsse lhrerMltaöelt zu

onentreren, So wurden betsPlelswelse an dle Tellnehmer(lnnen) der Befragung

''Ernkommens- und Verbrauchsstlchprobe" (EVS) Auswertungen zur Ausstatlung mlt

lanqlebrgen Gebrauchsgutern verschlckt lm Rahmen der aktuellen Werbekampagne

fur dre EVS wurden dle "Ehemallgen" mlt Ergebnlssen zur Vermogenssltuatlon pnvater

Haushalte versorgt unter dem Motto "Haushalte heute - auf dle hohe Kante gelegt"'

Drese Arbert wlrd auch rn Zukunft fo(gesetzt.

10. Anerkennung: Bargeld und Informationen

Dre frnanzrelle Anerkennung halt slch m( 60 Dl\,41e Haushaltsbuch gewß ln Grenzen,

aber schlreßfich handelt es slch Ja um Mltteln aus Steuergeldem ZusaEllch erhalt Je-

der Haushalt rm Fruhlahr 1997 erne klelne Broschure mlt dem Trtel "Neukonzephon der

Wrtschaftsrechnungen - Ergebnlsse der Studle" mlt den wlchhgsten Ergebnissen für

alle Testgebrete
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Anlage 9

Fehlerliste zu Plausibilitätskontrollen (Auszug)
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lB-2323.1 4 16. Sep 97

Studie zur Neukonzeption der Laufenden Wirtschaftsrechnungen
- Fehlerliste zur Plausrbrlitätskontrollen -

1. Fehl€rschlüssel (FS):

A VeMaltung der Erhebung
B sozrod€mographrsche Merkmale
C. Wohnen und Ausstattung md langlebigen Gebrauchsgoteh
D Vermogenss uatron
E, Ernnahmen

X wlssenschaf, hche Befragung zum Elnfohrungsnterview
Y wlssenschaflhche Aetragung zum Htl-Buch
Z Retrospel«lve Erfassung

Eehlenummem derElnnahmen (PlaflJns):

J»O - t S9 etdommen aus unselbsländser tuDeI
too - 3s9 Elnkommen aus Rente / Penslon

'4OO - s99 Örenlllche TErsterlelslungen / Vemagen
600 - 699 l«edIe / Rockeßraüungen / WeIeß Elmahmen

Zahlen In Klafimern ber der Srgnrerung stellen drezusätztrche Srgnrerung dar

zZ =zvtZ.n

P&w = Peßoneoh-altu?gen
BAF6G - tund.§älsbldungstörderunssse*E
R F = Retusr (keln6 Argabe)

SIHH = Slellung der Pel6on lnnefialb d6 HaushalG
So2 St E Selale Stelluns d6 Haushallsmftg[eds

LU = ÜbeMegender Lebensunreöan
PL= Plauslblllätskonlrollo

RV E Renlenmlcherung
l« = rcänkeN€ßlcherunS
PV = Pneget€rElcherung
Gl§/ = G*EIEhe KEnkelveßlcherung
Pl« = Pßäle KränkeMtcherunS
sPV E selale P0eg*Elcherung
PPV : P&äle Pfl eseveBlcl'eruns
GRV = G6eElEho Renlenverslcherung
Lv = Lebens!€rslcherung
VB E Ve'':tnderungst eleg
sEA = slsnle ezebnnb alrer ElrBhmen und Ausgaben

2. AbkUrrungen

FS Fehlerbedeutung Bedlngung, gem Bedingung, Zusatz
Korrektur-

zwang
Ko eKurhlnwels

A0o5

4005a

Es lsl keln Name veEeben v,tden

Es lst ken SIEßenname elrEelrägen, .ber
eln Named€ Haushalts vo anden.

Anrcde, vomame, Name

AnEde, Vomame, Name

Geben Slo b le rlen Namen eh.

Bdle §lraßername elnlEgen.

oberpdlen Sle b te lhre Elngab€4006 Es lst kelno Po§UelEahl In der Lelldatel

Slude zur Neukonz.Non det Laulen.len Wttsclaß@chn@gen serte 1



Fehle.bedeutung

Es lst keh on ehgelrägen. aber eh Nane
des Haushans\orhanden

Antede, Vohame. Name

Es lsl kehe BanlderEahl l0r ehen Hau§halt

BEdlngung, gem. Bedlngung' ZüsaE

10 < Goß€ d6 Hausials <- I

HHTyP o HHGdae

Haushaltstyp + 1 , , s

Haushaltsnumm€r > O Soaale Slelluog = blank

Sozlalo stellung + l. ,...6

Korrektur-
zwang

KorreHurhlnwels

Geben sle brnoden odeh

src aanlderEähl elngeben

Bde lGnlonummer elngeben

obelPnl€n sl6 bnie lhrB Elngabe

Trägen sle bde dl. AdlEe.h

oberDdrlen sle brtte lhre Elngabe und
lragei sle dl. Gemehdekenndller eln

ob.rDoren Sle bllle dle Fragen anzänl
ds Peenen Im Haush?dr un.l

obepdlen SIo brtle dre FEge nach d€m

Häusrlansb?

HHTyp lsl der HHGda6 a@Passen

obelPlglen slo brtte den Haushalls§?.

obepn en Sl€ bltle dle sö2 Stelung

ob€Droren sle blto dle soz Slelung

A008

A@9 Es Ist kelne lGnlonummer l0r ehen

Aot3 Falsche Elngab€ der GemelndekenE ler Gemelndekennzrlrer bl nlchl In Lendabl

Ffi den Haushalt lsl l€lns Ade§§. Adrese de3 Haushalts: bhnt

For elnen Hausha[ lst k€ho
GemelndekenndllerelngegebenFden

Gemelndekennz(er . 0B^fi5

FS

A@7

4017

4010

4019

A020

A0l6 unzulässl96 Grooe de§ Haushalls

Forelnen HauslE[ lsl rcln Haushatlstn

Unzulässtger Ha6hällstyP I0r elne
Haushaltsgrößa

Unzultsslger Haushal§t]? tft eho

For elnen Hausha[ tsl teln€ sozhl€ slelhing

Ja

Ja

aa21 un:ulässlge 3oral6 stellung lor €hen

Serle 2St u 6e zor N out onze Ptb n cro t Lautencle n Wts ch En sß c hnu n go n



FS Fehlerbod.utung Aedlngung, gem. Bedlngung, Zusatz
KoreKur-

Korrekturhlnwels

Aiz

ao23

4024

A026

ao27

ao2a

4030

4031

4032

4035

F0. erne Haushalsnummerl§ kehe
Elnkommensklasse vergeben

U@lässge ErnkommemEasse l0r elne

For elnen Haushan lsl ken Tellnahm6btus

For elren Haushalt lsl kelne
Rolatoßnunmel EBeben.

UEuläslge Rolalonsnummtr l0r eln6

Der HausBa[ nhml an der Eöebung teil.
und es grbt kelne Rolallonsnumer

Der An$hreüungsmonal p6ßt nlcit zur
RolauoDsnummerd6belrcflendenOuarlals.

Der Antel der Umlagen und NebenlGlen
an der Ges.mlmlele U€en auß€lhalb des

Elnkommensklas$or..3

Telhahmeslalus = blark

RotalDnsnummero 1-3

RolaUonsnummer + 1 '3

obeDruren sle bü16 dle

obeQtoten sle brtle den

Stellen SIo bde dl6 Beaöerlung des
Haushallsbuchs eln und ezeugen SIe
elne neus Darel 'WRNHHSTE:

Uberpflrten Sh bnte lhre Elngab€

Unzuulsslges OaüJm l0r
Elnlohrungslnlel!,lew.

DIe ehgegeb€ne Bunde§ländsnummer Ist
ungorug.

Bundeslandsnummer,l€l
nlcht Im 90lll9en Serelch

Unzilässlges Dalum lor eßlen
Ans.hrelbungsnonat eln€s leilnehmmden

Dalum d6 Anschrelblngsmonals < Oatum
des Elnrohruogslnleft le\ß

Farsche Zuodnung rcn Datlm und

0beprlten sle dE Argaben am
Te nahmeslalus und zlr

übeporen sle ;ü€ das Darum des

Andem Sle brrc db Nußmer lor das

ÜberPrur€n Sle bme däs Oarum des
Anschteibungsmonals oder des
Elnlohrungslnlenle$s

obepdlen slo btle das O.lum oder dE

Ja

4029 Oalum des EhlohrungslnleMews >

Bundeslandsnummer + ln7

lGElgleren SIe bfle deii Wen

Slu6. zü Neukonzopton det Lauten ,en wts.hansßchnohgea Selte 3





Anlage 10

Erhebungsunterlagen der Testerhebung zu den
Laufenden Wirtschaft srecb:rungen

Überarbeitet aufgrund der Ergebnisse und Erfahrungen
der Testerhebung

- Stand: 1.12.1997 -
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Anlage 10.1:

Einfrihrungsinterview
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La ufen de Wi rtschafts rech n u ngen

Einführungsinterview

lnl-Bez

Rerrre

6

§o\,
%,

a
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Zweck, Ä.rt und Umlang derErhebung

Ore Erhebung edotgt im Aullrdg des Stabslrschen Bundesamles. 516 elsLcckt sich aul800 Haushalt€ und soll lnlofilälio
nen über die At2eplarz und Rea[sieöarke[ d€r Neukonzepuon der laulenden ltlrtschällsE lnungen bereitslellen Des

dient der HssensahaluGtlmelhodis.hen Werteentwicklung dieser Slätstk

Rechlsgrundlagen

cesotr iiber do Staiislik dsr Wrtschäflse.hnungen pri!äler Haushaite in der lm Bundesgesetölall Tell lll, GlledeMg9

nummer 70&6, vedllenllrchten b€lEiniglefl Fassung, zJlezt geinded düEh Artkel 2 der Vemdnung wm 25 i,{äz 1991

(BGBI. I S.846), rn Vsbindung mit cl€m GeseE 0&r di6 SläLslrk lür Bundeszwecke (Bundesslalisukgesets ' BSlatG) vom

22. Jaruü 1987 (BGBI, I S.462, 565), getuden duEh Airkel 2 des Geseues lom 17. D€ember 1990 (BGBI. I S 2fj:}7)

Erhoben weden ds Talbeständ€ zu §2 des Gesehes über de StaLsuk der Wnsaheilsrcduungen Pnvalor Haushallo. Dro

Erterlung der Äuslslnll Isl nach §4 dieses Gesetses ln Veöndung mil § 15 Abs. I SaE I BSlatG IlEiw hg

Hrllsmerkmale, Löschen und ordnungsnummem

Namq Ans.hnlt und Telelomummer sind Hrllsme Illalo, ds lür de technischo Duft.hfülrung der Efi€bung benöü91 s/er'

den, sls weden ge[ennt wn den Erh$lngsmerkmalen aulb€wahrt und donen ledgllch dezi. den Nontakt zu den teil'

nehmenden Häushalten aullechtsuehallerl Nach Abscl uß sllff AtilbeEtungsarbelten oder H Ausscheden eines Haus

halts werden sl6 getöschl Die Haushaltsnummer wd l dis Alstvodung benölrgt SIe ttird grtrennl !!n den Eft€bungs_

medoalen aulberväfut De Nummel des lnteMewenB6:zrks di.nt der tednisrllen Dultfführung der Efiebung S€ wild

nachAbschluß allerAuibeEllungsaöellon gelöschl

Rechte und Pflrchten der Erhebungsbeauf,raglen

Bei der studo 2ü Neukonzeplion werden Efiebung$eäutlraglg elngeseu. Nach § 14 Ab§ 2 ESlatG dftlen Ehetnlnge

beaulL?gt€ cä6 eus lhrEr Tä gkerl ge$bnnenen Ed(ennll1lsse flchl In ardeEn Vedahren odel {0r andel6 Zwecke veftt+
den. Sio sind sL,{ de Walrung des SlaüsÜkgEheimnisses nach § 16 BSIäIG und zllr Geheimlellung audr sold.r Ek€nnl'

nrsss schnlUrch velpllrcI et, die gelegenllrch aus ,hrEr TäUgkelt lie$onn€n weden. Ole VePllrchfung gllt auch nach Beend'
gung hrer TStgkeil Die Eüebung$eauftragten sind gemaß § 14 Ahs. 3 BSlatG vePflcltet, de Anr^€ismgen der s{aÜsli'

schen Ländesämlera, b€lolgen Bel der Aus[bung rhler Tälrgkelt hab€n sl6 s'rcll Buszlwersen.

Gehelmhaltung

Die erhob€nen Enzetangaben weden nach § 16 gslatc ausnahrulos geheimgehalte[ Si€ diener aussd ießlEh slausÜ'

sahen Zwecken.
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Allgemeine Hinweise

. Mrt dreqem Einführungsinterview sollen lnformationen Eber die Zusammensetzung
lhres Haushalts sowie lhre Wohn- und Vermögenssituation am Tage des
lnterviews gewonnen werden.

. Ihre Angaben werden selbstverständlch streng vertraulich behandelt und dienen
ausschließlich statistrschen und wissenschaftfichen Zwecken Sämtllche mit der
Beaöeitung beauftragte Personen sind zur Verschwiegenhert über die ihnen
bekannlgemachten Sachverhalle veryflichtet Ste können also volles Verlrauen
gegenüber allen Beterligten haben.

. Bei der Beantwortung des Fragebogens gehen Sie bitte der Reihe nach vor, Frage

für Frage. Bitte /esen Sie ,ede Fraoe und dre dazugehorenden Antwortkategorien
sehr sorqiä/ro.

. Um eine Frage zu beantworten, selzen Sie bitte ein Kreuz i

Kästchen EI oder eine Zahl rn das dafür vorgesehene Feld
nda entsprechende

. Sollen Fragen nur von bestimmten Personenruppen beantworlet werden, wird
darauf hingewiesen, z.B. "Nur Mietel'.

. Wenn im Fragebogen nichts anderes angegeben ist, wahlen Sie bille !!!9!&
zutreffende Antworlkategorie.

Haben Sie Fragen?

. lhr(e) lnteNrewer(in) sowie das zustandige Statistische Landesamt stehen lhnen mit
Rat und Hilfe iedezeit zur Vertügung.

. Zusätzliche Hrnwerse und Erläuterungen finden Sie jeweils links neben den Fragen.

; Wanri wurde dieses EiE iitiä;ifsiit6i.rier/ e'Äi.iti?,'.--' I
L

StudE:ur N.ukoEcplEn d.rLlulodcnWdschansGctü@gcn
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1 Anzahl der Petsonen im Haushalt

G€ben SIo btta dlsAnzahldel Haushaltsmtg[eder an, beachlen Slo hielbel

Nlcht2um Haushaltzu zählen slnd:

' Länserlnsdg außehalb lebende Khdel (z B sludenustudentn)

' Wehr'Zv diensterstendq d€ nlcht lm Haushalt l€ben

'Nurzu B6uch anwesende Peßonen
. Haussehilten/hilfinnen, landÄrlbchaischs ArbelEkäfle. Geselen und Auszubtrdende. auch !rcnn 6io

Unlerkunfr und Veryllegung elhalten.

Lcben mehrals 5 Personen im Haushalt, so sind die Angaben IUr die 6' bis 10' Petson irn

Ergdnzungsbogen vorzunehmen.

Vornamen der Haushaltsmitglieder
. TEoen Sie btts for ledes Häushaltsmtglied den Vomamen eln Achlen SIe dalaur' da! bel Namens-

sle;hheteme ehd;utso UnteEcherdung getrolfen wrd (zB F ankl. Flankll)

' öam( einc Vergteichbatket allet an der Ehebung teilnehmende.n Haushalto ernöglicht \'vird, btlen wlr SIe'

als l. Person l; H6ushalt deddls HauPlelnkommensbezlehe(ln) enzuuagen.

' Als Hauptelnkommensbezl€he(ln) gin m aflgemeinen dle PeIEon, di6 den glößten Bellrag zum Haüshalls'

elnkommen lelslet
.FallsmehreroKndel,veMandleodersonstgePeßonenlmHaushaltleben,wedendi6elnderRerhenlolgo

lhres Gebulbjahres aulgenommer.

4 eeburts;ahr
' Bitle Je Person dio beiden letden Stenen d6 Geburtslahles emlragen,

' Ber Peßon€n. clie vor 1900 geboren slnd, lst ,99' ernzdmgen

5 Familienstand
,Dalemd geuernt lebend gtrt fot alle in scheldung lebenden PeEonen,solang€ das schddungsurtel noch

nrcht rechtskäftg lst

6 Staatsangehörigkeit
Berdoppelter StaatsangehÖflgkefi geben Sle brtt€ die eßle StaaBangehodgket an

Bbnse Europäsche UnEn: Belglen. Dänemar& Flnntand. Frankelch. Gdecienland, Gloßbdtannlen' lrländ'

lcEe;. Luxembu€. Nrederlande. Östetrelch, Potugal, schlr€den, SPanlen.

StudE zur N€ükotE.PLbn der Lau!$d.n WütschansEchnuiS4
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hier.fh teÄntraiorten.etn1

Wie viele Personen gehören zum Haushalt?
Beachten Sis brtl6 die Hnweso aulderlinken Se e

Leben mehr als 5 Personen im Haushalt, bitle zusäElich den Ergänzungsbogen ausfüllenl

ceben sie bifte die Vomamen aller Haushaltsmitglieder an.
Beachten Sio httto di6 Hinweho ad der [nken S€{te.

Welche Stellung innerhalb des
Haushalts haben die Haushaltsrhitglieder?

Hauptehkommensbezlehe(ln) = 1

Eheparlne(rn),tebensselährle(n) des/
derHalpt€nkommensbezeheG(in) =2
I(nd des/der Hauplelnkommensbezehels(n)
0nd/oder der,ldes Eheparlneß(ln)/
Lebensgelährlen(rn) =3
Elr€m des/der Hauplelnkoßmensbezehe(rn)
odel der/d€s Ehepadneß(inylebensgetähdenfin) = 4

Sonstge mlt delrvder Hauptetnkommene
bezeheMn) oder der/dEs Ehepartneß(rn)/ =5
Lebensgelährten(rn) veM,?ndle oder
veßchwägerts PerEon = 6

sonstge Haushaltsmdg[eder =7

Geben Sie bitte das ceschlecht der
Haushaltsmitglieder an

Männllch

Geben Sie bitte das Geburtsiahr
der Haushaltsmitglieder an '

8rü6 nur die belden letzlen St€llen e[trägen

Welchen Famllienstand haben die
Haushaltsmitglieder?
Verherratet = 1

Geschreden =2
VerMrtvet = 3

Oauemd getrennt lebend =4
Ledig, nlehals verheratet gewesen = 5

ceben Sie bitte die Staatsangehöriqkelt der
Haushaltsmitglieder an
D€utsch = 1

Übnge Europärscho Unlon =2
sonstg€ Staahangehöngkert =3
Staatenlos =4

ä-Feä6n

1.,')l;i; :,. ,' 
! J:,

P3€.it-Fäüoi,

}J

. ;,1

1

a

,"r -: ia'

1,

:

),'

. :.'*.

ii:

,J',

)'i;r

ia
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7 Atlgemeinbildender Schulabschluß
Geben Sle hlel htto dro Kennzfter des [E!§!9! Schulabschlüsses an

Algemelne Hochschüllefs (Abtur) = I Realschulabschluß (Mtüere Re e) oder

Fachhochschutref6 =2 gletchwedget Abschluß

AbschlußderalgemenbtrdendenPoMech' HalPt'bzwVolksschulabschluß

nlschen ObelEch:ulo ln der ehemaligen DDR = 3 Schule beendetohneAbschluß

Noch kein Schutabschluß

8 Beruflicher Ausbildungsabschluß
Geben 516 hler btlo die Kennzfler des !!gb§E! Abschlusses an.

Hochschulabschluß = 1 Abschtuß einer berullrchen Ausbildung (Lehte)

Fachhochschutabschluß =2 oder glelchwertgem Berulslachschulabschluß

Abschluß einerAusbldung an elnel Fach'. sonstger berunEherAkchluß

Meßl€r, T€chnrkeßchule; Beruß' oder Noch In benficherAusbtrdung

Fachakademi6 =3 Kern beruftcher Abschluß und nicht In
beruilcherAusbtrdung

=06

=12

I Soziale Stellung
Geben 516 bllt6 elne der Kenndrem l0r die sozalsSlellung an.

'Peßonen.dleslchimEzehungsuaubbefnden,emeRockkehrga6ntedesA,bengebeEhabenundlhGnArb€te
vetua! nilrrt gefondlgl ttaten. ;eben bfle die sozale St€lung vol Antnt des Er,ehungsudaubs arl. ansonst€n die

Keniefiet 12

selbstllndige(r) Land\nrl(n)

Selbstzhdi§€(r) Gewerbeuerbend€(r),
rerberuflrch Tätgek)
Beamtnt Beamter, REhle('n).
Berufssoldal(in) Ze soldat(n),

Ang€.lellte(r), kaulmJtechn.
Auszubtrdende(I),ZMdiensuerstender

^rbe 
er(in). gewelbl Auszubildende(r)

AIbeßlose(0

Renher(n), auch Im Vorruheständ/

^tleßobelgängP€nsionä(n)

stJdenl(n)
Wehrdienst.,/ ZflidiensUeslender

Miherende(r) Fandrenangehönse(r)

Sonstse(r) NrchteMeüst lligec)
(Hausf€u, Hausmann, schole(m) usw.)

=09

=02

l0 GeseElicheRentenversicherung

' Bel der gesetzllchen Rentenve15lcherung wiId zwschen der Pffichtverslcherung und der lrelwllllg€n
veßlcherung unteßchreden

' Oio g€setrilcho R€nlenverslcherung umfaßt die Renlenveßlcherung der A,beier, dlo Angestellienveclcherung'

die BundesknapPschafr. die landwrbchaflichen Aite6kassen und dis Seekassen

' Nlchtzur gesetzllchen RenlenveGlcherung gehÖt dl6 betrelende LGbensveIslcherung,

. Renlner geb€n bite "Nrcht veßichef an.

11 Kiankenversicherung

' ore Fragonach der Krankenveßlcheruns berlehtslch nur aut d le HauPtuerslchetuns Im KränkneGfa!'

nrchlJedoch äulZusatrveßrcherungen, wez B. Khnk€nhaustagegeld. Zahneßats u ä

' rqnspluch autKankenv€ßorgunll haben AngehÖdge derPoLel, der Blndeswehr und Zrvildiensüeß1ende

rm Rahhen d€r Freren H€illoEolge

Sludle zur NeukoEepton der Llulendm Whs.l6nscchnungen

'260 '



t
I

I?)

2 fiqffi
welchen höchsten allqemelnbildenden Schlll-
abs chtuß-haben d G Häusha ltsmit glieder?

Ordnen Slo bltls Jedem Haushall§mltgled elnen
der aul der lrnk€n Seltsctehenden schulau
schlosse zu und tagen Sis die enlsprechendo
Kennzfiter€ln

Welchen
abschluß

hbchsten beruflichen Ausbildunqs-
ta-6-en dre Hau shaltsmit glieder?

ordnen Sre bfle jedem Haushaltsmtglred elnen
der au, derlinken serta stehenden beruflEhen
Abschlossozu und lragen SIe die enlsPrech€nde

ln welcher Form sind die Haushaltsmitglieder
in der geseElichen Rentenverslcherung
versichert?

P,lEhtveßßhert als arbe nehme{rn) = I
PnrchtveßEhen als Selbständrge(I)
oderLanöÄr(n) =2
Frei rll€ verErched (ohne Lebensver-
srcheruns aul Rentenbass bn,v
belrerende L.benweEEhorung) = 3

Nrchtve6ched =4

Welche soziale stellung haben dre
Haushaltsmitglieder?

Ordnen Sle hfle den Haushaltsmrtgliedem
erne der aufderlrnken Se e stehenden sozalen
Stellungen zu. und lragen SIe drg enbprcchenda

ln welcher Form sind die Haushaltsm
in der Krankenversicherun g versiche

Plllchtverslcherung In der gesetsllchen
Krankenveßlcherung

Frelwllllg veßlchert In der gesetsllchen
Klankenvclslchcrunq

itgleder
ft?

P vale Kränkenveßlcherung

Anspruch aur Kran kenvorsorg ung

r,.ridrt 4.Peßorl 5. PaigoF-+, Peisfü 2-.Peßöt

.t

iL -

)..'.,'

,...."':

T-11tt

litii*'
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't2 Pflegeversicherung
. Or; F as6 nach der meseverslcheruns bezlehtslch nur aufdle tlauptverslcherung for den Pflegefan'

nrchtledoch aul ZrsatsYeßrch€rungen.
. rn d6r Redellotol djs P,leseveßchelung der KEnkenveßcherung, d, h. Peßonen m[ pnvaler Känken_

iläiii-^i"" aia t" o"tÄeselauch h ;eI PI§Elen Pn€seveßlcherung: Ehesaüen oder Kndet de In de'

iä*.nr"ä.rterung ln,t e"jcherl slnd, snd ln derRegelauchln der Plleseveßlcheruns mNeElchert

13 Überwiegender Lebensunterhalt
. ForJedes Haushallsmllglied ht d.r obeMegendo Lebensunlerhalt zu bestmmen, d h, es Ist elne antÄ/6rl'

kategorio anzugeben
. Achten SIe brtto daßut, daß Enkommen auch dann den Hausha$smngliedem zuzurechnen slnd, wenn sl6

"i"ü"f.rti 
,"ll:ar,,tgiÄa. so snd zB. (HalE)waßenlenten als Teil des Leb€nsünlethalles enes lcrdes und

nicht elwa des Ezlehungsbelechtglen anzusehen

' Wrd d€r Lebensunlelhalt aus mehreren Ouelen besHten (z B EMerbsläligkeit und t''nterhalt durch

Eheoanen/Eh€m oder Rente und gnkonie sus Vermletung und VerPachtung) Ist der obeMegenda

Leb;nsuntethaltnach der höchsten Qu€[ezu bestmmen.

.zudenRentenUndPenslonenzählenaleAlteßruhegetderausfrcherelEMelbsläügken(auchwe'ksrenlen)
6ol/vle hlelaus folgende tlintelblebenenrenten

.zUdensonstgenofl€ntlchenzahlungenzählenuä,wohn..Mutteßchafls.,Erzehungs..Kuzalbe{er..schlecht.
*"n"toufa. eÄFoO. A"nt"n det KneE;odeNeßoßung und Renten det gesetslrch€n lJnlaltueEIcherung' Ateß_

äläi"gii"id ("ril^ **n eundeslandern), Lelstungen lm Rahmen von umschulungsmaßnahmen'

.WldderLebensuntelhaltobeMegendausdelBesoldungdesGrundtvehldiensle§beslnüen,lstKennzfle,"1-
anzugeben. dre§ Elt auch for die E,nkonne aus der Tälgke als Z^{dlensUeElender'

14,'l 5 Monatliches Nettoeinkommen
.DasmoütllcheNetloelnkommenJsHaushe]tsmigliedwlde(echnelausdelsummealterEinkonfte

abzügllch steuem und Pfl lchtbelltäge zur sozlalvetslchelUng
' ' Belo;§rchug.n sre bjtto Enkonfi€ aü vermretung und VePachtung, Veßnögen §oM€ sondezahlungen

fr.e Üdi;tiäa, i: /'ia. nonatssehal! wehnächGsetd) als Monatsdurchschnrtt (1'l12.d€r Jähresemkonne)

' i{"r,ri"rJ ,"-i rc"J*s"ld srna fi leaem rarr aem Nettienkommen des/der Hauptelnkommensbe'eheß('n)

zuzuordnen
. Eintonne aus Gewerueuetieb oder §etbständjgfl Arbe sind nach der let ten steuer€rldärung als Monats

durchschnrtt (1/12 der Jahlesernk0rtfle) einzubeziehen

'oi" ,.""trri" Haustratsnettoelniommen Et dle summe der monatichen Nettoelnkohmen aller

Ha'rshaltsmitgftedel.

Elnkommensklassen

300

600

1 000

1 400
't 800

2200
2500
3 000

3 500

4 000

4 500

5000

3OO DM

600 DM

1 000 DM

1400 DM

1 800 0M

2 200 DM

2 500 DM

3 000 DM

3 500 DM

4 000 DM

4 500 DM

5 000 DM

6 000 DM

Untet

bis unl€r

bls unter

bis snter

bis unter

bis unle(

bis unler

=.15

=20

=02
=03

=05
=bo

=09

6 OO0 bls ünler 7 000 DM

7000 blsUnler I000 DM

8000 bsunter '10000 DM

10000 bis untd 12000 DM

12OOO bls ünler 15 000 DM

15Ot)O bls unt€r 20000 DM

20 000 bis unt€r 35000DM

35000 DM und meht

Mnhefende(l) Famüenang+
hörige(r) (ohne Enkommen)

Übeouregende3 Enkommen aus

land\,lirtschaff chem BeHeb

Kem Ehkommen

=2

studß zur NeukoQePllon der Lautendo \ /tdsrtansechnungen
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en.Sie bitte hier Ihre Anfirybrten eln.i

Woraus beziehen die zum Haushalt
gehörenden Personen Ubetwiegend
die Mittel für ihren Lebensunterhalt?

VeI§lcheruns ln dersozlabn mege-
verslcherung

Pdvale megeverclcherung

KelneZuodnungmöglch

Elwerb6tät!keit

Unterhalt durch Eh€padner(in)/Lebens-
gelähde(rn), EIt€m, haushalbtremde
Peßonen. pwate Zuwendungen, Vermogen

Renlen der gesetdichen Renlenverslcherung

Penslonf0rBeamte

Behebs-(Werks-)renten. -pensionen

Arbe slosengeld,'hill6

sonstge öff€ntliche Zahlungen

ln welcher Form sind die Haushaltsmitglieder
in der Pflegeversicherun g versichert?

Lierot' a?,*o+ j:petsöir 4, PersöF 5iP€rsoh

{

..,,,

:,:":,,'..".

.l
,,]

,l

. - ..:;-

:.,-':,":1 .

II

...i ^:i_ .

Welches monatliche Nettoeinkommen haben
die Haushaltsmitglieder?

Ordoen Sle brtt6 das monat Neüoehkommenlo
Haushallsmngled emer der Emkommens!ruppen
aul der Enken senezu, und tragen Sre dre
€ntsprechende Kennzlffer en.

Ordnen 9e bdte das monaül Haushalbneltoern-
kommen wleder ener der Elnkommensgruppen
aul der lrnk€n Sertozu, und lragen S'€ die
enlspr€chende Ken nzlfler ein

Falls mehr als 5 Personen im Haushalt leben:
Haben Sie die Angaben für die 6. und atle weiteren Personen in den

Ergänzungsbogen eingetragen?

Wenn sie die monatlichen Nettoeinkommen aller Haushaltsmitglieder addieren,
wie hoch ist dann das monatliche Haushaltsnettoeinkommen?

Sludle rur NeukoEepuon der LErrlenden Whs.hallsrechnungs
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Die Fragen 16 bis 28
befassen sich mft der Wohns ualion lhres Haushalts
und bezleh€n sich ausschließlich aufdro von Ihrem

Haushalt übelwlegend genutste Wohnung
(Hauptwohnung)

-'.*".t
; trlaulerungen zrden hragen

16 Wohnfläche der Wohnung
. ErnschUeßllch Koche. Bad. To etlo. FluI, Mansärden

sowle unlervermlelets odet gaÄ/elblrch genut4e
Räume,

. Nlchtzu beruckslchligen 6lnd KelleG. Boden-.und
Wdschaflsläume, dis nlchl zu Wohnzw€cken genutzl

. Zenlralhe12ung
Sämtiche Wohn€nh€nen anes Gebäudes w€den von
€ner zenrralen Hetr§relle. dr6 §ch lnnerhalb des
Gebäudes (in der Regellm Kellel) befindel beheEt

. Etasenheizuns
Elne zenual€ Heizänlags veßorgt sämuche Räume
elner Wohnelnheil Dle Hetsqueue (Ileme) befindet
sch melst In der WohnernheitselbsL

,,

ri,

Wieviele QüadiäfäEta.
hät lhrä wohru"rig? : 

'

Falls nichi q€nfl bel€nl( s+
nü! eheao6lä1.üs9 s{ihäi{in!.,

..-,';:',2'- 
:.

Wie.vidte Wdhflräume mt
.. 'I -, ' ',:-

Wohnflächö:.

IIemz

4

.t

inrr''17 Anrahl der wohnäume
. Elnschließllch unte emieteterRäume. Oewelblich

genuEterWohnEume. Ke[er- und BodenEum6. auch
dann. vvenn sio unbenutzt srnd, s:emossen nurzu
Wohnzdecken ausgebautsern

. Nlcht zu berückslchtlser slnd Räume unlero m'?

sot{io Bad,To ette, Flurund K0ch€.

l8 Heizsystem
. Fehhelzung

Ganzo Wohnberrkewerden von en€ß zentralen
HeEweIk (Femh€zlverk) aus mrt sogenannter
Femwäme veEorgt

h8).Mü welchem Heizs\Etem

- 
-wotrnung 

!i[,e"tr 
- , '

i
3
7

-ArzaI . .:1

.". 1

4

t
t

3

1

I
wt'rd: lhre

I
,
1-

I
I
Y.,
i.
I.

I

lernheglrr\g- - '. . .- .: ,
Zsnlrat-. EtaqänhälziiE
Einär-undrddefMdiriErrä6ieh

4

.':}

. Elnzel-undM€hraumölen
Oazu zählen auch Nachlspeicherölen
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21 Art der Überlassung

' "Verbi[gt' soll heßen SIe zahlen wenrger
Mßtq als veüagtch/ ußpronllrch m dem vemreler

. Ds anlwotuorgabe ija, wegen örentrcher F6lderung'
Ist ber Sozalvrchnungen od€r
sleue,begonstglenWohnungen anzugeb€n

. OIe Antworvorgabe ija, aussonstgen
Gdlnden' Ist belWerkswohnungen oder ber genutrten

Wohnungen. dre sich lm Famirien-
besE befi nden, anzugeben
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'Deim Mretverkag verelnbarte Mlele sl ehzutlagen
. As Gesamlrn€te ßt die Kahmrete ernschleß[ch aller

Umtägen und Nebenkoslen. Abgaben und Geb0hren,

,edoch ohno Garagen-, slellplatsmiete enzuuagen.

' Eei unentgeltlchem Wohnen lst unter Kältmlete
"9999" elnzulragen

. As Kaltmlete ist dro (NeltorKalltn€te anzuseben,
d h ohne Umlagen, Nebenkoslen undGarägen,
Stellplatsmieto.

. Dle Fehlbelegungsäbgabe tst erns
Ausglerchszahlung l0r dio Nutrung oflenüjch
ge,örd€rter Wohnungen m MlelpreEbndung bel
Übeßchre en beslimmter Ehkommensgrenzen der

. As Umlagen slnd nursolche Kosten anzugeben, dle
an den Vermlete. gezahltwerden.

. Uelr telne Auftelung der Umlagen und Nebenkoslen
vor. so srnd drePosüon€n anhand derl€tden
AbrechnungzuschäEen

. Zu den "Sonstlgen Nebenkosten'zählen z B
Koslen l0r Wass€r. Kanal6aton, SIraßenrelnlgung
und Mollabfuhr. Treppenbeleuchlung.sonstge

. Weterewohnunsskosten snd lm Haushaltsbuch
ernarkagen
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;ü;-diäü" r-hn"h ;"üi;n."1"[r#* 
J

ifür ril;;i a.

csamtmiele ölEie

caiälen , §dlpEtsmßtd

entfall€r aLir

öenvat-' .', : '

lbBlesüngsabgaLd /

i
,,j

I

,:.i
l,',, ',
t. ::)1t "

i,' :I

Frs.te( siiEhlt Y:Ide4. 
_

Wdlalsn siah ddlldaq€ti lndfle!.rtlslenr!tr_

qmt-agettlü; Heürr;g

Tlw1m1ai§q,.
Moäeinßiei!osß!;'1hds'

,".,...
-. : ":- ** "-* " ^.1-

,.,,,'-.^
9örillhe lt+eniosten

\

1

1

,it'

Die Fragen 2'l bis 23 sind nur
von Mietern
zu beantwortenl
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25 Laufende Kosten

. ln dlelaufenden Kosten srndkeneTilgung und
V€rdnsung von Hypotheken so]llle Käule von Walen
und Olensüelstungen l0t werterhÖhend bauliche
Maßnahmen, zB Ußbeuten, RenoLlerung
emzubeleh€n

' UnlerWohnseld slnd alle lautenden Kost€n u a l0I
Treppenhaus- und Außenbeleuchtung, Molabf uhr,

Abwässeft eseügung. Aufzug, HausvellläLlJng

Uegt€rne Aufte ung der Umlagen nrchtvor.60 genogt

eme 6orgtalbg€ SchäEung

Sie iiitie liier.lhie Aritivo iteh 6in
Y.".--..?**.i

-t

Die Fragen 24 und 25 sind nur
von Elgent0mern

zu beantwortenl

StudLe zur Neukonzeptlon der t4Lndo \Mdschansrccth{ngen
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27 Kredite

.- Wertiailere ,E!."i
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i/.

{

26 Vermdgen
. L€Etunoen nach dem 624-DM- oder 936-DM-Gesets

sind €ntsprechend dem Abschluß der leweürgen
Vermogensloßzuzurechnen

. sparsuthaben: Sparbochel JeglicherA4 Festgeldel,
Kaptalante e, 6owet nrcht unter WedpapEro"
autgelohrt

. Bauspalgulhaben: Gulhaben noch nlcht ausge zahlter
Bauspa,veltläge.

. Wedpaplere:z B. Akten,Spar. Pländbnefo.
KommürälobEoatonen. Bundesschatrbdel6.
Anteilsscheino von W€rlpapiet-. Renten-, lmmohlen'
oder Investmenuonds

. SelbslEenutstelmmobl[en: HIerunlerfallenallB
selbslsenlJäen Grundslocke. Gebaude und
Er!entumswshnungen, auch Wochenendgrundslocke.
-häuser 6o!ue Fenenwohnunsen und
Zwedwohnungen, die sch m Egentumvon
Häushafism[gliedern beltnde[ Nlchl 2u
berockschtoen snd Schrebersärten und Dalschen

. Lcbens-, Sterbeseldvers icheru ng ..: AIo Ver
6lcherungen, die erno Kapdal oder R€nlenleElung l0r
den Falldes Todes und/oderdes Edebens zum lnhali
haben Kerne RßrkoveßEherungen.

Lebeß-, sterbeqeld-,
Ausbildunss-und . . 

.
AussleüerueEicheIUfiön

,', selbstgeriutde lm mouüen

i
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. Ruckzahlungvon Darlehen: Hypothek€n, Bau-
daiehen. Auch Dadehen, drs müelbaroder
unmtlelbarzum Bau odetE erbvon Haus" und
Grundbe$E gegebenwurd€n, zB Umsetsungs
dadehen. Sonderdadehen r0r knderelcho Famäen

. Rück2ählung sonstiger Kr€d(e Peßonliche
l(ernkredle. Konsumenlenkredte, peIEönlicho
Anschaff unssda,leh€n von Bank€n, Spa,kassen,
Versand- oder anderen Unlehehmen, Arberlgebern,
Staal, pri!"ten Haushallen.

Kens O§postonsked(e und KredüartenkäuIe.

Leisf66 lräglhaltifiIt§tled{ Rtigk-

gE NsrS

:rahlunrien fijr eine der hachfol gehd
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Dre Fragen 26 bis 29 sind von
allen Haushalten

zu beantwodenl

Studls zü NeukoEepuon del Lautenden Wils.hansr..inunEen
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29 cebrauchsgüter
Wl brtt€n Sle, a[6 GebEuchsgtlteranzugeben, die m
Besits der Haushäflsmdgliedel slnd,

'auch geleaste und gemElele Gobcuchsgoter,

' auch lerls Pnva! tells geschälülch g€nutao Goter,

'auch Gebßuchsgoterln Zwei' ohnungen und

Fenenhäusero.'wohnungen, Oatschen

Personenkraftwagen: KreEen SIe htto zusätslch

das dntto Kästchen an, wenn sß dezetZahlungEn l0r
Leas no- odel Ralenkäufa leisten
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Telefon: Bils berockslchtgen Sre nlcht dle

ausschl€ßllch r0r geschäflliche Zwecke genutAen
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Größere Fitnessger:ite \ivle Ruderge6ts, Heim'

trarn€r. Mutt-Frh6sgeräte
PC: auch Laptops und Notebooks. keno Taschenrechner.

Vielen Dank für lhre Mitarbeit !
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Bemerkungen

Stu.no zq Neukonzepüon der Lautenden Wnb.hansEchrungen
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Anlage 10.2

Haushaltsbuch

-270-



Laufende Wi rtschafts rech n u ngen

Haushaltsbuch

Anschreibungsmonat:

l.l -Be.

psDfo

§oi.,
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Zweck, Adund Umlang der E ebunE

0lo Erhebung erlolgt lm Aitlrag des SlaÜslischen Bundesämtes Sie eßL'eckl sldl aul 800 Hauslalts und §oll lnlomalio

nen lber de Akeplara und Reallsleüakert d€r Neukonzeplion der Lsulenden Wds.lElt§Ectnungen beleltstellen. DIes

dient der ldssenschalllchmohodschen Weileenh^lckluog deser Slalistt

Rechlsgrundlägen

Gesets 0ber do StatsLk der WirlschallsEchnungen pdvaler Heushalto in der lm EundesgeseEllafl Tell lll, Gliederungs'

nummer 7084, verölfenurchlen berernigten Fassung. aletrl ge-ändert durch Atkel 2 der Veordnung rcm 26 Mäz 1991

(BGBI I S €46), I0 Veömdung mrt dem Gesetr ilber de StatisÜk f& Bundesz,vecks (Bundesstätstjkgesets _ EStatG) lom

22. Januar 1987 (BGB, I S 462. 565), geänden durcJl Arllket 2 des Gesekes lom lT De"ernber 1990 (BGBI I S.2&37)

Ehoben weden d€ TabesEindo zu §2 des GeseEes iö$ dB Stalrstk der WidschaltslEdmungon pnväler HauslEll6 DI€

Erterlung der Aiskunlt ist nach §4 deses Gesetses in Veömdung mlt § 15 Abs. I Salz 1 BSlatG lreiwillig

Geheimhaltung

Die ehobenen Enzelangaben weden nac]t § 
'16 SSlalG ausnahmslos oehemgehallen SIe dienen suss.$l€ßllc}l slatjsü'

schen Zweckefu

Hrllsme*male, Löschen und 0rdnürgsnummem

Name, Anscfuill und Tetefonflhm€r slnd Hillsned«nale, die l!, do te.Jn's.he ouEh{ührung d€r Efiebung bonöügt wor_

den Sls werden gelrennt wn den Eieblngsmetunaten aulbetalüt und denen ledg[ch da4, den Konlatrt zl den teil'

nehmenden Haushallen aul€chExeüalten. Nach lbsd uß aller AibelEilungsaüeiten oder bel Altscherd€h elnes Haus_

halts werden sle gelöscll Di6 HauslEllsnurnmer !üd Ift dio Au$/edung benöÜgl Slo wtd gelrennl von defl Eft€hung9

me*malen aulbe]flährl- Dio Nummer des lntervie\t€r.Bezjdß denl der technischen Dullh!ührung der Ehebuig. Si6l'rild

nach Abschluß aller Aulbeß ungsaüeiten gelösalt

Rechte und Pf lichlen der Erhebungsheaulllaglen

Berder Studle a,r Neukonzeplion lverden Erheöungsbeau{bagto .hgesetsL Naci § 14 Abs 2 BSlalG dilden Erhebungs

beaullragle di6 aus lhßl TäÜgkelt g€lr/DnnEnen ErkeMlnlsso nrcIt in andoEn VerfafiEn oder l0r andele Zwecko l€MeG

den. Sre snd aul die Wahrung des Slats8kgeheimnisses nach § 16 BSlalG und zlr GeheimtEltung auch solcier ErkeMt'

nisss schnfllch vepflrc,htet d; getegenuich;us ihErTätgkort öewonnen werden Dl6 Verpflichtung gilt auch nach Beond'

gung rhrerTStgkerl Die ErheblngsbeaullEgten sind gemäß § 14 Abs,3 BStatG vePfllütet de fu$€isungen der släLsÜ'

schen Landesämter zu belolgen. Bei der Ausübung rhrer Tätgkorl höen sie sich ausarüeise[
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lnhaltsverzeichnis

Allgemerne Hinweise

Veränderung rn der Zusammenselzung des Haushalls

Einkommen aus unselbständigerArbeit

Ernkommen aus Rente/ Pension....

Übrige Ernkommen/weitere Einnahmen..

Sachzugange im Anschrerbungsmonat,...

Ausgaben im Anschrerbungsmonat durch Überweisung,
Dauerauftrag oder Lastschrift.. .

Ausgaben rm Anschrerbungsmonat in bar, per Scheck
oder Kreditkarte

Bemerkungen

Seite

5- 7

9- 11

13 - 15

17-19

21 -23
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Allgemeine Hinweise

\'::t*

ln diesem Haushaltsbuch sollen Ausgaben und Einnahmen aller Haushalts-
mitglieder angeschrieben werden.

Bevor Sie mit den Eintragungen beginnen, sollten Sie sich dieses Haushalts-
buch zuerst einmal ansehen und sich einen Überblick verschatfen.

Beachten Sie bitte auch das Faltblatt "Hinweise zum Ausfüllen des Haushalts-
buches".

Das Haushaltsbuch sollte von einem Haushaltsmitglied ausgefüllt werden,
das über dre Einnahmen und Ausgaben des Haushalts Auskunft geben kann
Dies kann z.B. das Haushaltsmitglied sein, das in der Regel einkaufl oder
die finanziellen Angelegenherten des Haushalts abwickelt

ln Ausnahmefällen konnen in einem Haushalt mehrere Haushaltsbücher
geführt werden. Hierbei ist sicherzustellen, daß Einnahmen und Ausgaben
der Haushaltsmitglieder nur einmal nachgewiesen werden. lst z.B. das
Ernkommen aus unselbständiger Arbeit des eMachsenen Sohnes im
gemeinsamen Haushaltsbuch der Eltem vermerkt, dürfen diese Angaben
nicht mehr im Haushaltsbuch des Sohnes erscheinen.

'qt§"

Haben Sie Fragen?

lhr(e) Interviewer(in) oder das zuständrge Statistische Landesamt steht lhnen
mit Rat und Hrlfe jedezeit zur Verfügung.

Wissen Sie nicht, wie Sie bestimmte Vorgänge im Haushalt verbuchen
sollen, nolieren Sie diese bitte unter "Bemerkungen" auf den Seiten 74 und 75
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Veränderungen in der Zusammensetzung
des Haushalts

l.

Sind seit dem Zeitpunkt der letzten Befragung

o Haushaltsmitglieder endgültig ausgeschieden,

o neue Personen zum Haushalt hinzugekommen oder

o haben sich sonstige wichtige Veränderungen bei
Haushaltsmitgliedern ergeben?

*:*-l;"

Falls nein,

bitte weiter mit Seite g

Falls ja,

beantworten Sie bitte die Fragen auf der Seite 7
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Wann sind Veränderungen anzugeben?

Veränderungen in der Zusammenselzung des Haushalts oder bei den Merkmalen

"slellung rnnerhalb des Haushalts", "Familienstand', "Soziale Stellung", "Gesetzliche
Rentenversicherung", "Krankenverstcherung" und "Pflegeversicherung" einzelner
Haushattsmitglieder und dadurch bedingte Anderungen des monatl. Haushaltsnetto-

ernkommens sind nur dann einzutragen, wenn sie lm Anschreibungsmonat oder
ln den beiden Monaten davor eintraten.

Soziale Stellung
Selbständrge(r) Land$in(rn)
Selbständrge(r) Gewerbeteibende(r), lreiberullrch

Tätge(r)
Beamter/Beamtn, Rchte(in), Berufssoldal(rn)

Angestellte(r)
Arbe e(rn)
wehr oder ZMldGnsUeistender
Kaulm 

^echn. 
Aus'zubfdende(r).auch Umschole(rn)

Krankenversicherun g der Rentner
- selbsfuersichert
- mtversichert

Private Krankenversicherun g

Anspruch auf Krankenversotgung
Nichtversichert

Gewerbl. Auszubildende(r), auch Umsch0le(ln) =08
Arbeitstose(r) = 09

=02
=03

=05
=06

Rentne(n). auch rm Vorruhestand

PensDna(n)
Hausflau, Hausmann
studenl(ß). schole(n)
NIcht schulpf ßhtges Knd
Mlhellende«) FamillenangehÖnge(r)

=10

=12
=13

=15

=5

=9

Krankenversicherung
Pf lichtversicherung in der gesefzlichen
Krankenversichetung
- selbsfuersichert = 1

- mitversichert = 2

Faeiwillig versicherl in dergesefzlichen
Krankenversicherung
- selbstversichert = 3

- mitversichert = 4

Pflegeversicherung
PllichtveIsicherung in der sozialen
Pflegeversichenrhg
- selbstveßrchert = I
- mrtversichert = 2

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen
Einkommensklassen
Unter 2 500 DM
2500 bis unler 5 000 DM
5 000 DM und mehr
Überwieoendes Ernkommen aus

tandwfr schaftlichem Betdeb

Private Pllegeversicherun g

- selbstveßrchert
- mitvorslchert

KeineZuordnung möglich

=3

=3
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Bitte immer deh Vomamen angeben

. Geburtsjahr (Bfie nur dio beder leEten slellen ernuagen )

ä

Oauend getrenntlebend

Ledig, nßmals verh€mlet gfitesen

D sind Haushattsmitglieder endgultig ausgeschieden?

Sind suindig Im Haushalt lebende Pe6onen hinzugekommen oder gab es seit
dem Zeitpunlit der letzten Befragung filr Haushaltsmitglieder VeCänderungen
bei den unten angeführten Merkmalen?

. Ber Hinzukommen einerPerson sindalle Anqaben auszuf0llEn.

. Ber Ve rdnderungen nurzeilenweßo, dort,wo es Anderungen gab,

Neln

Gebudslahr GrunddesAusscheldens

Neln = 2

. Stellung innerhalb des Haushalts
Hauplehkommensbezeher(ln) =1
Eheparlne('n) der 1. Peßon =2
Lebensgetährte(rn) der 1. Peßon = 3

Knd 1 =4
,der 1 Pels oderdeßn Eh+

p:tuer(ln) bztv deren Lebensgelähde(n)

. Geschlecht

Ellern-1 = 5
Sonstgove andle oder
veßchwägertoPeßon'1 =6
Sonstge Haushaltsm&leder =7
'lder 1 Person cder deren

Ehepatue(n)

. Familienstand

Geschieden

. Krankenversicherung
Ordnen SIe bite dle Haushahsmngleder elner der aufder linken serte stehenden
Formen der KrankenverEicherung zu unduagen Sre die entsprechende Kennzlffer
eln

. Soziale Stellung
Ordnen Sle dr6 Haushaltsmngheder elner der auf der linken Se[eslehenden
soralen Stellungen zu undiragen sre die en§prechends Kennzffer ern

. Gesetzliche Rentenversicherung
Plllchtveßlched als Arbeihehms = I
P,Ichveßichert als Selbsländiqe(r)
oder Lanclwid(n) =2

Frelwllig veßlchefl
Ncht veßDhert

. Pflegeversicherung
Ordnen Sre bfle dro Haüshaltsmrtgleder elner där aul der linkefl Serle slehenden
Fomen der PflegeveEcherung zu und tEgen Sre clie enlsprechende Kennxfler

. Haushaltsnettoeinkommen
Ordnen Src bitte das monaü. Haushalbnetoelnkommen elner der aul der linken
Se eslehenden Enkommensldassen zu undiragen S€ dis enbprechende
KennzitfereLn.

'1
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Einkommen aus unselbständiger Arbeit

.,/

Hatten Haushaltsmitglieder im Anschreibungsmonat
Einkommen aus unselbständiger Arbeit?

Falls ja,

tragen Sie bitte für jedes Haushaltsmitglied getrennt diese
Einkommen sowie die Abzüge und Beiträge auf den
Seiten 10 und 1 1 ein.
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Einkommen aus unselbständiger Arbeit

'1. - 3. zahlungsempfänger

Lohn / Gehalt

Elnmallge Zahlungen (z B. Weihnachtsgeld. Urlaubsgeld)

Vemögenswilksame Leislungen des Aöeilgebels

Sonstrges Ernkommen
zE, Gg.rrnaA'g.rArb.'lg.b.n
zushug ftll Esn. F.hnkosl.n

(Bü. seEU bes.hEiben)

Bruttolohn /-gghalt
Arberlgebelzuschuß zur frciwlllgen oder privaten
Krankenversicherung

Aft eilqeb€rzuschuß zur Pllegeveßicherung bel
frciwilliger ode r pnvater Krankenveßicherung

B(ültoeinkommen zusai'im'en

Vomame des Zahlungsempfängers

Abzüge und Beiträge für Einkommen aus unselbständiger Arbeit

Lohnsleuer

Krchensteuer

soldantälszuschlag

Pnlchlbeiträge zur gesetslrchen Krankenverslcherung (KV)

Berdgo zurfreiwillrgen Veßicherung lndergeselzl. lfy'

Pllichtbeilläge zur sozralen Pfl egeveßicherung 
1l

Belträge zur pnvalen Krankenversicherung

Pfl rchlbeiträge zur pnvalen P,legeverslcherung

Aöeitslosenverslcherung

Pfl rchtbcikäge zur Rentenversrcherung

Zahlungen nach dem V€rmögensblldungsgeselz
(624,- und 936,- DM Geselz)

Sonstige Abzüge
aB []i.1. rür W.d.tuhiuig.

(BIte senau bEctu€'ben)

Abzilge und Beiträgezusammen

1) Ptudnbeiräge slnd @ Ellen Pnlchtverslcheden In der E*.El l« 6de frel$dlrg v.Elcheden ln der g6'Ellchen Kr'. dre xelne PrMle
p,l.geveGlcherung abgeschlGen hab.n,dlelslen

'282'

:-.-1,,.



Einkommen aus unselbständiger Arbeit

4. - 6. Zahlungsempfänger

Lohn / Gehalt

crundlohn / -gehalt
(ohm .lntn lio. &hluoon, 23. W.lhnr ohrss6ld, Ud:ut !.t , A'!.[s.b.tui.[
rü sor.rFEld@no, Em6q.ns$ilErh. Ldd69d d.. arü.ng.b.E .a{.
dn. rcid.6.ld 16 6[.nt[ch.^ Old.n

Ernmalgs Zahlungen (zB. Welhnachlsgeld. U aubsgeld)

Vemögen$rld(same Leistungen des Arbeilgebers

Sonsliges Einkommen
uB E!.lmlßls.r 

^166 
g.h.r

z*üuß or E.ie.. F.hnk$l.n

(8de seIäU bescttrclben)

qruftolohnl -gehalt

Arberlgeberzuschuß zur freiwllgen oder pdvalen
Krankenvers,cherung

Albellgebezuschuß zur Pflegeversicherung ber
freiwlhger oder pnvater Krankenverslcherung

äruft oäiikömmeri zusammen

Vomame des Zahlungsemp[änqeß

Abzüge und Beiträge für Einkommen aus unselbstäindiger Arbeit

Lohnsteuer

Kkchensteuer

Solidantätszuschlag

Pfl Ichlbeilläge zur gesetsllchen Krankenveßicherung (KV)

Beilräge zur freiwilligen Veßicherung ln dergeselzl. KV

Pflrchlbeikäg6 zursozialen Pflegeveßrcherung rl

Be[rägo zur pnvaten Krankenversrcherung

Pfl rchlbeiträge zur pnveten megevelslcherung

Aöeitslosenveßicherung

Pllchtbeiträge zur Rentenversicherung

Zahlungen nach dem Vem69ensblldungsgeselz
(624,- uad 936,. DM Geselz)

Sonslige Abzüge
zB M.l. ftr W.d&hnurg.

(8ilc genäu beschrerben)

Abzüqe uod Beitfäge zusammen

1) Pfichlb.hräge slnd 6 allen Pnbht ßlchenen h der g6eEI Kv !M6 lßlwlE veEhneden h d* g.setdEhen Kv, dle kelne PdEle
Pne!*e6hherung .bgeschlosscn h!bo, zu klslo
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Einkommen aus Rente/ Pension

;::;§

Bezogen Haushaltsmitglieder im Anschreibungsmonat
Einkommen aus Rente und/ oder Pension?

Falls ja,

tragen Sie bitte für jede Einkommensart und jedes Haus-
haltsmitglied getrennt (d.h., bezieht ein Haushattsmitgtied z.B.
zwei Renten, so sind diese auch in 2 Spatten einzutragen) die
benötigten Angaben für diese Einkommen sowie eventuelle
Abzüge und Beiträge aufden Seiten 14 und 15 ein.
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Einkommen aus Rente/ Pension

1. - 3. Zahlung

Pension

Grundbezüge
(ols. .l,Wl'C. ZrtruiCo. zB W.lhMet'1.!.U. Ud.uDs!'6)

Elnmalge Zahlungen (zB Welhnachtsgeld)

8iüttbÜ ezuge aus, sioä '

Vomame des zahlungsempfängers

i ,,,,.,.,,t,t,,,,,,.,.. . ,"

B rutto re nte n

Renten der geselzlichen Rentenversicherung
suchRenlendrbdwrlschäfllchenA[eBl€ssen. Ländabgaberent€

Renlen der ZusalzveßorEUngskassen des Öffenll. Dienstes

Werl.'s- baÄ/. Betnebsrenlen

Vonuhestaadsgeld

Renlen der geselzlchen Unfallversicherung

Renlen der KriegsopfeNersoQung

Wtwen- / Walsenrcnlen

Sonsillge öffenlfiche
Renlen
zB t!rr.n.c.aLlclB6^L.

(sde Eemu b6.t'reften)

Renten aus privaten Lebens- und Renlenversicherungen

nerirdritezuge zuiäminp;:

Abzüge und Beiträge aus Rente/ Pension

Lohnsleuer

Kirchensteuer

solldantätszuschlag

Pnlchlberträge zur Krankenverslcherung der Renlner

Pfl ichtbeilräge zur sozialen Pfl egeversicherung 
r)

Beilräge zur privalen KrankenveßicherunO

Pfl rchtbeihäge zur pnvaten Pfl egeverslcherung

Sonstrge Abzüge

{B,tie gerau beschl.lben)

Abzüge und Beiträge züsammen

l)Pnbhb€nräleslnd\bnallenPnL$§tßIchc,lenhdgKrank.MElcnerunEderR.nhel.dlekelneP[tat.PfiegeverslcherungEbg6chlossenhaben.
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Einkommen aus Rente/ Pension

4. -6. Zahlung

Pension

Grundbezüge
(ohn..lm[g. zlnkns.n. r,E, WaiEchll..d, urLut !!ld)

Enmakgo Zahlung€n (zB W€rhnachtsgeld)

Brgttobezilge aus Pen§lon.

Vomame des Zahlungsempfängers

Bruttorenten

Renten der gesetzlchen Rentenversicherung
auch Senl.nderlandwrlschalulchenAli6lcasen. Lrndab@berenle

Renten der Zusalzveßorgungskassen des öff€nll Oienstes

Werks- bzw. Beldebsrenlen

Vonuhest6ndsgeld

Renlen der gesetzlichen Unfallversrcherung

Renten der Kdegsopferveßoqung

Witwen- / Waisenrenten

Sonstge öffentlche
Renten

(silo Emu b.s..5reiben)

Renlen aus privaten Lebens- und Renlenveßicherungen

Rentenbezllge zusaminin

Abzüge und Beiträge aus Rente/ Pension

Lohnsteuer

Kirchensleuer

Solidadtälszuschlag

Pfl rchlbelträge zur Krankenveßicherung der Renlner

Pfl ichtberträge zur soralen Pfl egeversicherung 1)

Beilläge zur pnvaten KIankenverstcherung

Pfl ,chtbeiträge zur privaten Pfl egeveßicherung

Sonstrge Abzilgo

(sdto genäu beschreiben)

AbzüSje und Beititige zudammeii . '

1) PIrchlb€ räEe shd tDn anen Pnbhtv€ßlched€n In der lGnkenve6lcherung der Rentner. dio kehe pnvät6 Pn€elrl§htleruns absescNo6sen h.ben.z re,sl€n - 287 _
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Übrige Einkommen/ weitere Einnahmen

Auf den beiden nächsten Seiten sind weitere Einkommen
und Einnahmen im Anschreibungsmonat einzutragen.

Geben Sie bitte auch hier immer den Zahlungsempfänger an,
und beschreiben Sie die Einkommens- oder Einnahmeart bei
Bedarf möglichst genau. Auch Einkünfte aus selbständiger
Tätigkeit sind hier einzutragen.
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Übrige Einkommen

Öffentliche zahlungen

wohngeld nach dem Wohngeldgeselz

Kindergeld

Multerschaftsgeld

Eziehungsgeld

BAFöG

Arbeitslosengeld

Aöe slosenhilfe

Sozialhilfe Grr€nde Hire und dnrulEe lelslunEen)

KurzErbeiter-. SchlechtwetleQeld

untefi altsvorschußle§lungen

Sonsfuge Zahlungen
aus öffenll. Kassen,
za Pnege-. K.ekengeld.

(Eile Eenau b6chlElben)

Vermögen

Bruttoeinkommen aus Vermielung, Veryachlung

Zinsgutschrifl

Abhebung von Sparb0chem

Übriqe Einnahmen

zB oMdenden. VedGUl
En W€dP8pleEn, Arszit -
ung Fn Bauspargulhaben,

Verkaltrcn Grundslocken,

(Bdesenau b6chrerben)

Vomame des ZahlungsemPf ängers
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Weitere Einnahmenr)

(Ertletmgen slo hlerallo Elnnahmen eln. dl6 den
vo ergehenden Abschn ten nrcht ztzuordnen v6rer; btlg
genau beschrerben)

2u Fhanzlerung rcn Haue md crundb6E. KZ-,
aucn KrEdie l d..llgmelne Llbenstohrung, ohne Dßp.6uonsh$ e.

Vomame des Zahlungsempfängers

Kredrthohe

, Uiau!6rel*nr l0r besondere

1)28 n6 aus Gelblatrditer TalEl@rl. Elnnahmen Eus dem verlcul von lebEuchlen Plc,v's. unledals:ahlungen,
VeMndlo,Slrelkgelder. Eßlältlng.nvonVe6lcherungen.L.ü€e$lMe

Rückerstattungen2)

Neuaufnahme von Krediten3) im Anschreibungsmonat

il
il
il
il
il

il
2) z B Eeh len Ih 6ll€n|ch€n O€nsl. RocleßEtlunE€n ttn KZ-VeßhneME€n

Art des Kredits (81ü6 seßu b6.hElben)
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Sachzugänge im Anschreibungsmonat

Erhielten Haushaltsmitglieder im Anschreibungsmonat
Sachzugänge wie
oDeputate (zum Lohn/ Gehalt gehörende Sachleistungen),
oNaturallohn?

Entnahmen Sie im Anschreibungsmonat Ezeugnisse aus
dem eigenen Garten oder der eigenen Kleintierhaltung?

,.t.Y-"§§E

"§:
§.'

'^-t'/

Falls ja,

tragen Sie diese bitte auf den nächsten beiden Seiten ein.
Die Eintragungen sind an dem Tag vozunehmen, an dem die Sachzugänge lhrem
Haushalt zrdleßen. Für die Eintragungen ist es unerheblich, ob Sie dre Sachzugänge
drrekt veörauchen, einfrieren, einkochen oder lagem.
Frühere Sachzugänge, dre rm Anschreibungsmonat verbraucht werden, blerben unbe-
rucksichtigt (2.8. Fleisch aus ergener Schlachtung der Trefkühltruhe entnommen).

Schätzen Sie für alle Sachzugänge den Wert, d.h., den Betrag,
den Sie in einem Geschäft für vergleichbare Güter bezahlen
müßten.

Geben Sie zusätzlich noch die Herkunftsart an.

Beachten Sie bitte unsere Mustereintragung.
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Sachzugänge O.puta!6 ( m Lohn €ehor.nd6 $chlehlungen). Naur.Iohn, EntEhhe von Etz4sdss.n 6ß dem

selbslsenutrlm Ganen und Ec der Kdnuettialung

Menge Ari der Ware
(BnarEgen slnd dl6 s5cl'ägarye, a do Zelpudd, an d.m 3lo dem

H.uslElt äilleß.n)

Geschälder
Wert

DM PI

12 Eier ....<-r1T) 360 E

10q8 Krrchenkrauter - 6.{lq l f)F 50

I Huhn (Hausschl{ä!Jü!EL-,, iJ - 3 90
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Sachzugänge

Menge Art derWare
(ElLairzgen 6lnd dre Sach:ugange, ar dem Zetlpuntd, an dem 6te dem

Hausha[ zlnrcßen)

Geschälzter
Wert

, HFtl(+nnsan
D.ou,:16 r D
Ed+cqhe*. '

' fpt}!-h,rs,,,,.,,,,, , . e
DM

-29s -
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Ausgaben im Anschreibungsmonat
- durch Übenrueisung, Dauerauftrag oder Lastschrift -

L*.-: ii

Auf den nächsten Seiten tragen Sie bitte alle Ausgaben
im Anschreibungsmonat ein, die durch Überweisung,
Dauerauftrag oder Lastschrift von Konten der Haus-
haltsmitglieder getätigt wurden.

Beschreiben Sie die Ausgaben möglichst genau.

Benuizen Sie pro Ausgabeposition eine Zeile.

Beachten Sie bitte unsere Mustereintragung und das Faltblatt
"Hinweise zum Ausfüllen des Haushaltsbuches".
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Ausgaben im Anschreibungsmonat, die durch Überweisung, Dauerauftrag
odeiLastschrift von Konten der Haushaltsmitglieder abgebucht werden

Datum Art derAusgaben
(veri,'/enden sl. bü€ ,0r l.d.n PBl.n .ln. slsondcda Zde,

relta Sle hde SamrnelobeMlsungen ln dl6 .lnzehen P.6ltlonen aut)

Betrao

OM PI

1.12.95 Ksltmiete Dezember {1 8O0 t00

1.12.9s Umla8e Heizung _<ilt' IOO tOO

1.72.95 Umlage Wasser -(t\/' 10o t00

I.12.95 sonstige Ncbenkosten -(c\> 40 too

1.12.95 c"*g"n.i"t" 6§ \ V 50 too

4.1295 Kontofu November 12 1OO

179 l0OI5.12.95 lrasi
I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

t

I

I

I
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Dalum Ad der Ausgaben
(VeMrnden sle Lilt€ lorjeden Post€n eln gesondedoZene.

tellen SIe bltio Sdhdob.reßunger h dlo elEelnen P6üoen .u0

Belrag

OM

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

Ausgaben durch ÜbeMeisung, Dauerauftrag oder Lastschnft
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Ausgaben im Anschreibungsmonat
- in bar, per Scheck oder Kreditkarte -

Auf den nächsten Seiten tragen Sie bifte legegglg alle
Ausgaben im Anschreibungsmonat ein, die in bar, per
Scheck oder Kreditkarte bezahlt wurden.

Zahlungsvorgänge innerhalb des Haushalts - wie z.B. der
Erhalt oder die Hergabe von Taschengeld - bleiben unbe-
rücksichtigt.

\

Beschreiben Sie die Ausgaben möglichst genau.

Benutzen Sie pro Ausgabeposition eine Zeile.

Bevor Sie die ersten Eintragungen vornehmen, schauen Sie
sich bitte zuerst die folgende Musterseite an. Diese Seite gibt
lhnen sicherlich nüizliche Hinweise, wie Sie lhre Ausgaben im
Anschreibungsmonat eintragen sollten.

Beachten Sie bitte auch das Faltblatt "Hinweise zum Ausfüllen
desHaushaltsbuches". _3or_



1996
(Wochenlag) (Dalum)

Ausgaben in bai per Scheck oder Kreditkarte

Falls lm Arsland
getälrgl

LandArt der Ausoeben
(Ve rcnden sle bda ror Fden Poslen eln. se6dd.do Ze[o)

Betiag

OM PI

zßituat o t60
Tasse Klffee in der Kantihe ot60

Mrttatessen in de. Kantine 4.40

Getranke zum MrhaSessen 2 tOO

Spende an das Rote Kreuz 5t0o

Einzahlunt auf Sparkonto 200 | O0

Monatskarte Stadtbus &!- 55 t0O

oberhemd fur Klaus d s9 too

Unterwtuche mr Tina 3O 100

honen It95
Vogelfutter 4t99
LEbkuchen 9t 9s

urst I 7 I
I

schinken
f 4t10

Kdse

Kalfeg 8 t49
Vollmrlch 2t94

Kondensmrlch 2tO7

cefrierbeutel 2199

4 t79
Sc 4

I
I9

I IGsten 5
I

9

Pfand fur Krsten MineBlwasser
I
60

DuschSel 4
I
4

Dlesel gctankt 50 
tOO

Autowltsche 11 t00
LDtto 18 t0O
UntersttiEuns furMBfthras (Knd außer Haus)

't0o 
| 
00
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1996
(Wochentag)

Ausgaben in bar, per Scheck oder Kreditkarte

(Datum)

getätlgl

LandArt der Ausgaben
(Veßt€nd€n 516 b[to rfi leden Poslen €lne gesond€ne Ze{e)

Betrag

DM PI

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I
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Bemerkungen

Hatten Sie bei beslimmten Fragen Versländnßschwierigkelten? Falls ia, wonn bestanden dlese?
Auch filr Verbesse ru ngsvorschläge htnsrchtllch der Form und des lnhalts des Haushaltsbuches wären
wir lhnen sehrd6nkbar.
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